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		Ein Wort zuvor

		Trotz aller Kontroversen hat sich die Homöopathie im letzten Jahrzehnt zu einer der erfolgreichsten komplementären Heilmethoden in Deutschland entwickelt. Bei der Behandlung von Kindern wird sie in ganz Europa sogar mit Abstand am häufigsten eingesetzt, zum Beispiel gegen Krankheiten wie Schnupfen, Durchfall und Übelkeit oder psychische Beschwerden wie Schulangst. Kein Wunder: Homöopathie ist hoch wirksam und hat dabei keinerlei Nebenwirkungen – gerade für besorgte Eltern spielt dies eine große Rolle.

		In der Schweiz wurde die Homöopathie (neben anderen komplementärmedizinischen Methoden) bereits von 1999 bis 2004 versuchsweise in die ärztliche Grundversorgung aufgenommen. Am Ende der fünfjährigen Testphase bestätigten die Experten: Die Nachfrage ist hoch und das klinische Schädigungspotenzial zu vernachlässigen. Gerade bei der Behandlung von Kindern stünden in der Schulmedizin häufig keine Alternativen oder nur Medikamente mit erheblich höherem Risiko zur Verfügung.

		Trotz dieses positiven Urteils sollten die Kosten für Behandlungen nicht von den Kassen übernommen werden. Erst nach einem Volksentscheid im Frühjahr 2009 ist die Homöopathie in der Schweiz fester Bestandteil der medizinischen Allgemeinversorgung. Ein großer Erfolg – vor allem auch für Eltern, die ihre Kinder homöopathisch behandeln wollen.

		Nach dem großen Erfolg des kleinen GU-Kompass Homöopathie für Kinder halten Sie nun mit diesem großen GU-Kompass ein umfassenderes Nachschlagewerk in den Händen, mit dem ich Ihnen auf bewährte Art helfen möchte, bei Krankheiten und Beschwerden Ihres Kindes schnell und sicher das passende Mittel zu finden und so die Genesung zu beschleunigen.

		Sven Sommer

	
		
			Symbole und Dosierungsvorschläge

		

		
			
				
				
			
			
					
					S

				
					
					Bei hochakuten Fällen (z.B. sehr hohes Fieber oder Kreislaufprobleme) kann das Mittel minütlich bis viertel- oder halbstündlich gegeben werden (max. 10–15 Gaben).

				
			

			
					
					W

				
					
					Bei der »Wasserglasmethode« werden 5 Globuli in 200 ml Wasser aufgelöst und alle 1 bis 30 Minuten ein Schluck eingenommen. Davor immer kräftig umrühren (nicht mit Metalllöffeln!).

				
			

			
					
					A

				
					
					Das Mittel wird in akuten Fällen alle 1–2 Stunden eingenommen (nicht länger als einen Tag). Bei einer Verbesserung des Zustandes verlängert sich der Zeitraum alle 3, 4, 5 oder 6 Stunden.

				
			

			
					
					N

				
					
					Danach nimmt das Kind das Mittel dreimal täglich.

				
			

			
					
					C

				
					
					Bei chronischen Beschwerden nimmt das Kind das Mittel 1 bis 2-mal täglich. Nach 3 Wochen setzen Sie das Mittel für eine Woche ab. Falls dann noch Beschwerden bestehen, können Sie das Mittel weitere 3 Wochen geben – insgesamt bis zu 4-mal.

				
			

			
					
					!

				
					
					Gehen Sie mit Ihrem Kind zum Arzt oder Heilpraktiker bzw. rufen Sie den Notarzt.

				
			

			
					
					R

				
					
					Dieses Symbol weist auf die Verwendung von Notfalltropfen der Bach-Blüten hin (siehe >).

				
			

			
					
					E

				
					
					Dieses Zeichen verweist auf Echinacea als allgemein bewährtes Mittel (siehe >).

				
			

			
					
					*

				
					
					Dieses Mittel finden Sie auch im Kapitel »Leitsymptome« (ab >) aufgeführt.

				
			

			
					
					**

				
					
					Dieses Mittel ist eventuell unter einem anderem Namen erhältlich. Sie finden diese Bezeichnung unter der näheren Beschreibung ab >.

				
			

			
					
					***

				
					
					Wichtiges Kindermittel; die Typenbeschreibung findet sich ab >.

				
			

			
					
					
				
					
					Wenn Sie die im Buch empfohlenen Potenzen nicht zur Hand haben, gelten die Richtlinien: zur Standarddosis auf >.

				
			

			
					
					-

				
					
					Faktoren, die zur Verschlechterung der Beschwerden beitragen.

				
			

			
					
				+

				
					
					Faktoren, die zur Besserung der Beschwerden beitragen.

				
			

		

	
		Mit Homöopathie behandeln

		Ende des 18. Jahrhunderts entwickelte der deutsche Arzt und Chemiker Samuel Hahnemann (1755 – 1843) eine sanfte Heilmethode, die seinen Patienten – anders als die damalige Schulmedizin, die er Allopathie nannte – schnell und sicher helfen sollte: die Homöopathie. Der Begriff setzt sich aus zwei griechischen Wörtern zusammen und bedeutet so viel wie »ähnlich dem Leiden«.

		Das Ähnlichkeits- oder Umkehrprinzip

		Hahnemann ging davon aus, dass eine Substanz, die beim gesunden Menschen bestimmte Krankheitssymptome hervorruft, einen kranken Menschen mit denselben oder ähnlichen Symptomen zu heilen vermag. Dabei kam er dem Wirkprinzip der Homöopathie durch einen Zufall auf die Spur: In einem Selbstversuch mit Chinarinde, einem im 18. Jahrhundert gängigen Mittel gegen Malaria, entwickelte er nach regelmäßiger Einnahme einer Chinarinden-Abkochung die für Malaria typischen Krankheitssymptome – obwohl er nicht an Malaria erkrankt war. Hahnemann zog daraus den Schluss, dass Chinarinde zwar bestimmte Krankheitssymptome der Malaria bessert, bei zu starker Dosierung aber am Gesunden auch genau diese Symptome hervorrufen kann.

		Nachdem sich diese Beobachtung auch bei zahlreichen anderen Substanzen bestätigte, war Hahnemann überzeugt, ein neues, sanftes Heilverfahren gefunden zu haben. 1796 veröffentlichte er im »Journal der praktischen Arzneykunde« an der medizinischen Fakultät der Universität Berlin seinen Aufsatz »Versuche über ein neues Prinzip zur Auffindung der Heilkräfte der Arzneisubstanzen nebst einigen Blicken auf die bisherigen«. Die wichtigste Erkenntnis darin lautete: »Ähnliches möge mit Ähnlichem geheilt werden« (lateinisch: »similia similibus curentur«). Die Lehre der Homöopathie war geboren. Trotzdem vergingen noch fast eineinhalb Jahrzehnte, bis 1810 Samuel Hahnemann sein »Organon« veröffentlichte. Die sechste Auflage dieses Lehrbuches, erst 1929 – lange nach seinem Tod – erschienen, gilt bis heute als das Standardwerk der klassischen Homöopathie. 

		
		 

		INFO

		Bekannte homöopathische Mittel, die das Ähnlichkeitsprinzip verdeutlichen, sind beispielsweise:

		
				
				Apis, die Biene (siehe >): hilft gegen Wespen- und Bienenstiche und Hautausschlag wie nach einem Stich
			

				
				Coffea, der Kaffee (siehe >): hilft gegen Schlaflosigkeit und nervöse Überreiztheit
			

				
				Urtica urens, die Brennnessel (siehe >): hilft gegen leichte Verbrennungen und Sonnenbrand
			

				
				Tabacum, der Tabak: hilft gegen Übelkeit und Schwindel (wie bei der allerersten Zigarette) 
			

		

		 

		

		Das biologische Umkehrprinzip

		Das biologische Umkehrprinzip besagt, dass eine extrem kleine Dosis die umgekehrte Wirkung einer großen haben kann. Ein Wirkprinzip, das sich übrigens nicht nur in der Homöopathie findet, sondern gelegentlich auch in der Schulmedizin, zum Beispiel bei einer sogenannten Aktivimpfung. Dabei wird dem Patienten die abgeschwächte Form des Krankheitserregers injiziert. Der Körper entwickelt daraufhin Abwehrkräfte (Antikörper). Diesen Vorgang nennt man Immunisierung. Kommt der Geimpfte später tatsächlich mit dem Krankheitserreger in Berührung, aktiviert sein Organismus diese Antikörper erneut – die schädlichen »Eindringlinge« haben keine Chance.

		Die AMP – der Versuch am Gesunden

		Samuel Hahnemann und seine Nachfolger untersuchten und erprobten an sich selbst und gesunden Testpersonen die Wirkung verschiedenster pflanzlicher, tierischer und mineralischer Substanzen. Bei dieser als »Arzneimittelprüfung (AMP)« bezeichneten Vorgehensweise werden alle Symptome, die nach Einnahme einer Testsubstanz auftreten, mit großer Sorgfalt aufgezeichnet. In Kombination mit eventuell bereits bekannten Beschreibungen von Vergiftungssymptomen entstand so für jede Substanz ein eigenes »Arzneimittelbild«.

		Die AMP ist gewissermaßen das Zeugnis dafür, dass die Homöopathie auf einem streng wissenschaftlichen System aufbaut: Die Hypothese des Ähnlichkeitsprinzip wurde durch die Arzneimittelprüfungen am Gesunden geprüft und durch die Anwendung am Kranken bestätigt. Tierversuche wie oft in der Schulmedizin gebräuchlich sind bei homöopathischen Mitteln deshalb überflüssig.

		Potenzen: Kräfte entfalten durch Verdünnen

		Um bei giftigen oder infektiösen Substanzen wie der Tollkirsche (Belladonna) die Gefahr von Nebenwirkungen auf ein Minimum zu reduzieren, begann Hahnemann, seine homöopathischen Mittel in mehreren Schritten stark zu verdünnen. Dabei gewöhnte er sich an, das Mittel nach jedem Verdünnungsschritt kräftig und rhythmisch zu verschütteln. Obwohl man erwarten würde, dass die Wirkung eines Mittels umso mehr abnimmt, je stärker es verdünnt wird, ist genau das Gegenteil der Fall. Hahnemann entdeckte, dass sich die Kräfte (die Potenz) dadurch noch stärker entfalteten. Aus diesem Grund nannte er den Prozess nicht mehr »Verdünnen«, sondern »Potenzieren«. In diesem Punkt übrigens unterscheidet sich die Homöopathie vom Impfen: Zwar schwächt man dafür – nachdem die frühen Impfstoffe massive Nebenwirkungen mit sich brachten – die Erreger heute erheblich ab. Doch geschieht dies bei Weitem nicht in dem Maße wie in der Homöopathie.

		Die Herstellung einer Potenz

		In der Homöopathie gibt es verschiedene Potenzierungsarten. Die beiden wichtigsten für die homöopathische Selbstbehandlung sind:

		
				
				»D« (decimal) steht für Verdünnung im Verhältnis 1:10,
			

				
				»C« (centesimal) für Verdünnung im Verhältnis 1:100.
			

		

		Homöopathen verwenden zudem noch weitere Potenzen:

		
				
				»M« ist eine Abkürzung für eine C1000-Potenz (also eine Verdünnung im Verhältnis 1:1000),
			

				
				»LM« oder »Q« für Verdünnungsschritte 1:50 000.
			

		

		Um ein homöopathisches Mittel in D-Potenzen herzustellen, wird ein Tropfen vom gelösten Ausgangsstoff (Konzentrat, Ursubstanz) mit neun Tropfen Alkohol verdünnt und zehnmal kräftig verschüttelt. Das Ergebnis ist die Potenz D1. Wird von dieser Potenz wiederum ein Tropfen mit neun Tropfen Alkohol verdünnt und zehnmal geschüttelt, ergibt das die D2. Ein Mittel in der Potenz D6 wurde folglich sechsmal auf diese Art und Weise verdünnt und verschüttelt, eine Potenz D12 zwölfmal.

		Die unterschiedlichen Potenzen

		Mithilfe der verschiedenen Potenzen können Homöopathen einen gezielteren Einfluss auf das Krankheitsgeschehen nehmen. Je höher dabei die Potenz ist, desto sanfter, sicherer, schneller und nachhaltiger wirkt das Mittel.

		Tiefpotenzen

		Tiefpotenzen bis zur D12 oder C12 wirken verstärkt auf der körperlichen Ebene. Sie sprechen auf alle rein physischen Prozesse (zum Beispiel Schnupfen durch Kälte) gut an und zeichnen sich durch eine breite, dafür aber schwache Wirkung aus. Ein Mittel dieser Potenz hat sogar dann einen schwachen Heileffekt, wenn es nicht 100-prozentig zum Krankheitsbild passt – was dazu beiträgt, dass tiefe bis mittlere Potenzen gerne zur Selbstbehandlung empfohlen werden. Außerdem ist bei ihnen die Gefahr einer Erstreaktion (siehe Kasten) sehr gering.

		Mittlere Potenzen

		Mittlere Potenzen bis zur D30 oder C30 beeinflussen nicht nur auf körperlicher Ebene, sondern wirken sich auch auf den seelisch-geistigen Bereich aus (sie helfen zum Beispiel bei Schnupfen, der entsteht, weil man »die Nase von etwas gründlich voll hat«).

		
		 

		ERSTREAKTION

		Mitunter verstärken sich nach der anfänglichen Gabe des gewählten Mittels zunächst die Krankheitszeichen. Diese Reaktion des Körpers wird als Erstreaktion oder Erstverschlimmerung bezeichnet. Sie wird als Zeichen gedeutet, dass das Mittel anschlägt. Ein mögliches Beispiel für eine Erstreaktion kann ein Fieberschub sein. er kindliche Organismus versucht dann, hitzeempfindliche Erreger durch Überwärmung abzutöten.

		Ist die Erstreaktion sehr stark, können Sie die Wirkung eines Mittels mit einer Tasse kräftigem Pfefferminztee oder 2 Tropfen Camphora D2 (unter die Nase reiben) aufheben. Ältere Kindern können zu diesem Zweck auch ein großes Glas Cola trinken. Bleiben die Symptome trotzdem bestehen oder fühlen Sie sich unsicher, ob Sie das richtige Mittel gewählt haben, dann setzen Sie sich bitte mit Ihrem Kinderarzt oder Heilpraktiker in Verbindung.

		 

		

		Hochpotenzen

		Potenzen über der D30/C30 (auch die M- und LM-Potenzen) werden überwiegend auf der energetischen Ebene eingesetzt und gleichen Energiedefizite in der Seele aus. Sie wirken rasch, tiefgreifend und langanhaltend (eine einzige Gabe kann ihre Wirkung über Wochen entfalten). Allerdings setzen Hochpotenzen eine große Übereinstimmung zwischen Arzneimittelbild und Krankheitssymptomen voraus. Viele klassische Homöopathen, die mit Einzelmitteln therapieren, arbeiten mit Hochpotenzen.

		Die ganzheitliche Behandlung

		Für die Wahl des richtigen Mittels sind in der Homoöpathie neben der allgemeinen Diagnose (etwa Husten, Schnupfen oder Blasenentzündung) vor allem die individuellen Krankheitssymptome wichtig (zum Beispiel blasse oder gerötete Haut). Schließlich reagiert jeder Mensch anders auf einen Erreger oder auf psychische Belastung (beispielsweise hat nicht jeder Schnupfen dieselben Symptome). Entsprechend kann sich die Behandlung, also die Wahl des Mittels, die Potenz und die Dosierung, von Fall zu Fall erheblich unterscheiden. Dieser GU-Kompass zeigt Ihnen, worauf Sie achten müssen, um die passende homöopathische Arznei für Ihr Kind zu finden.

		Der Unterschied zur Schulmedizin

		Wie man heute weiß, stimuliert und reguliert die Homöopathie die körpereigenen Selbstheilungsprozesse und stärkt damit Körper und Gesundheit. Durch die hohen Verdünnungen beim Potenzieren der Mittel geschieht dies sanft und ohne große Gefahr von Neben- beziehunsgweise Wechselwirkungen. Dagegen verfolgen konventionelle Medikamente – zum Beispiel Antibiotika – häufig das Ziel, etwaige Erreger abzutöten. Dabei wird nicht nur die Schwächung des Immunsystems in Kauf genommmen, sondern auch die ein oder andere, mitunter erhebliche Nebenwirkung. Das Ziel der Homöopathie ist es, das körpereigene Immunsystem so zu stärken, dass der Organismus dank der ihm innewohnenden Selbstheilungskräfte entsprechend auf die Krankheit reagieren kann. Aus diesem Grund wählt der Therapeut ein Mittel, das auf den Gesamtzustand des kranken Kindes einwirkt.

		Wissenschaftliche Erkenntnisse

		Immer wieder müssen sich Homöopathen vorwerfen lassen, dass sie süße Kügelchen verabreichen, in denen keinerlei Wirkstoffe enthalten seien. Und tatsächlich lässt sich in einer Verdünnung ab einer Potenz von D24 rein rechnerisch kein einziges Molekül der Ausgangssubstanz mehr nachweisen.

		Nichtsdestotrotz bezeugen Studien der letzten Jahre immer wieder die hohe Wirksamkeit der Homöopathie, zum Beispiel bei Kindern mit dem Aufmerksamkeitsdefizit-Syndrom (Studie der Universität und Universitätskinderklinik Bern, 2001 – 2005). Eine 1989 veröffentlichte US-amerikanische Doppelblindstudie mit 478 Patienten zeigte, dass das homöopathische Mittel Oscillococcinum bei Influenza im Vergleich zur Placebogruppe die Zahl der Genesungen in den ersten 48 Stunden deutlich erhöhte. Eine vergleichende Studie der Charité in Berlin zeigte 2008, dass die Homöopathie in der Behandlung von kindlichen Ekzemen der Schulmedizin in nichts nachsteht, also genauso effektiv ist (zugleich aber viel geringere Nebenwirkungen mit sich bringt).

		Solche wissenschaftliche Zeugnisse sind auch der Grund dafür, dass immer mehr Krankenkassen die Kosten für eine homöopathische Behandlung übernehmen.

		Zweierlei Wirkungsweisen

		Bis vor Kurzem wusste man überhaupt noch nicht, wie Homöopathika überhaupt wirken. Mittlererweile jedoch gehen Wissenschaftler davon aus, dass die Mittel wahrscheinlich Auswirkungen auf die Zellrezeptoren haben. Einige von diesen Rezeptoren werden nicht nur durch kleinste chemische Dosen (sogenannte Nanodosen) beeinflusst, sondern auch durch elektromagnetische Felder.

		Man vermutet nun, dass in einer homöopathischen Potenz die Informationen nicht mehr nur in chemischer Form gespeichert sind, sondern durch das Verschütteln auch in biophysikalischen Feldern (also als Information). Dabei scheinen beide Formen die Zellrezeptoren auf ähnliche Weise zu beeinflussen. Dies würde auch die Wirkung von Hochpotenzen erklären.

		Je früher, desto besser

		Lange bevor sich eine Krankheit so manifestiert, dass sie sich mithilfe von Laborwerten feststellen beziehungsweise mit chemischen Medikamenten behandeln lässt, zeigt sich das Krankheitsgeschehen bereits in verschiedenen Befindlichkeitsstörungen wie zum Beispiel Erschöpfung. Aus diesem Grund kann die regulative und die Selbstheilung stimulierende Wirkung eines homöopathischen Mittels schon viel früher einsetzen als ein chemisches Präparat. Dies wiederum könnte der Grund sein, warum die Homöopathie zuweilen derart schnell eine Wirkung zeigt, dass man sich dies auf chemischem Weg gar nicht mehr recht zu erklären vermag – und warum eine Behandlung gerade in frühen Stadien einer Krankheit so erfolgreich ist.

		Dieser Aspekt ist auch bei der Selbstbehandlung wichtig. Während viele Eltern bei einem chemischen Präparat aufgrund der potenziellen Nebenwirkungen die Medikamentengabe lieber etwas hinauszögern, können sie homöopathische Mittel schon frühzeitig einsetzen, um die Selbstheilungskräfte ihres Kindes aktiv zu unterstützen.

		Sogar bei chronischen Krankheiten kann die Homöopathie helfen, auch wenn sich hier Erfolge nicht ganz so schnell einstellen wie bei einem akuten Geschehen. Wiederum gilt dabei: Je später Sie mit der homöopathischen Behandlung beginnen, desto länger dauert es, bis der Heilerfolg eintritt.

		Homöopathie: bei Kindern hochbewährt

		Schon lange ist bekannt, dass Kinder in der Regel noch besser auf homöopathische Mittel ansprechen als Erwachsene. Ein Grund dafür: Kinder haben im Gegensatz zum Erwachsenen die beste, weil ungetrübteste Resonanz. Schließlich befindet sich ihr Immunsystem erst in der Ausreifung und ist noch entsprechend unbelastet.

		Dies ist insofern von Vorteil, da die homöopathische Behandlung möglichst bereits dann ansetzen sollte, wenn sich eine Krankheit noch nicht manifestiert hat, sondern sich nur in Missempfindungen und ersten Symptomen zeigt.

		Ein weiterer Vorteil der Homöopathie: Die wenigsten Medikamente der Schulmedizin wurden auf Verträglichkeit und Langzeitwirkungen bei Kindern getestet. Daher müssen sich Kinderärzte meist am Körpergewicht der kleinen Patienten orientieren, obwohl sie genau wissen, dass Kinder über einen ganz anderen Stoffwechsel verfügen als Erwachsene. Die meisten homöopathischen Mittel dagegen haben keine bekannten Neben- oder Wechselwirkungen.

		Und ganz wichtig: Als Globuli (= Zuckerkügelchen, auf denen die potenzierte Substanz aufgetragen ist) verabreicht sind die Mittel wegen des süßen Geschmacks bei Kindern jeden Alters sehr beliebt.

		Einnahme und Dosierung

		Das Wichtigste bei der homöopathischen Selbstbehandlung von Kindern ist nicht, die richtige Potenz zu finden, sondern das passende Mittel. Wenn Sie zum falschen Mittel greifen, wird sich der Krankheitszustand nicht bessern. Das falsche Mittel hat zwar keinen direkten negativen Einfluss, nichtsdestotrotz verzögert sich der Heilungsprozess. Haben Sie jedoch das richtige Mittel gewählt, erreichen Sie nahezu immer einen Heileffekt – (fast) egal, um welche Potenz es sich dabei handelt.

		Wie häufig einnehmen?

		Als Grundregel gilt: Je heftiger die Beschwerden sind, desto häufiger geben Sie das Mittel. Sobald Sie eine Besserung des Zustandes beobachten, reduzieren Sie die Gaben. Im Beschwerdenteil dieses Buches finden Sie bei jedem Mittel die geeignete Potenz und ein Symbol für eine anfängliche Dosierungsempfehlung:

		S Bei hochakuten Fällen (zum Beispiel sehr hohem Fieber oder Kreislaufproblemen) kann das Mittel minütlich bis viertel- oder halbstündlich gegeben werden (maximal 10 – 15 Gaben).

		W Bei der »Wasserglasmethode« werden 5 Globuli in 200 ml Wasser aufgelöst, und alle 1 bis 30 Minuten wird ein Schluck von dieser Mischung eingenommen. Davor immer kräftig umrühren (nicht mit Metalllöffeln!).

		A Das Mittel wird in akuten Fällen alle ein bis zwei Stunden eingenommen (nicht länger als einen Tag). Bei einer Verbesserung des Zustandes verlängert sich der Zeitraum alle drei, vier, fünf oder sechs Stunden.

		N Danach nimmt das Kind das Mittel dreimal täglich.

		C Bei chronischen Beschwerden geben Sie dem Kind das Mittel ein- bis zweimal täglich. Nach drei Wochen setzen Sie das Mittel dann für eine Woche ab. Falls immer noch Beschwerden bestehen, können Sie das Mittel weitere drei Wochen geben – insgesamt bis zu viermal.

		! Gehen Sie mit Ihrem Kind zum Arzt oder Heilpraktiker bzw. rufen Sie den Notarzt.

		[image: IMG] Dieses Symbol weist auf die zusätzliche Verwendung von Notfalltropfen der Bach-Blüten-Therapie hin (siehe >).

		[image: IMG] Dieses Zeichen verweist auf Echinacea als allgemein bewährtes Mittel zur Stärkung der Abwehrkräfte (siehe >).

		Beobachten Sie nach jeder Gabe, ob sich der Krankheitszustand Ihres Kindes verändert. Sobald sich eine Besserung bemerkbar macht, verdoppeln Sie die Zeiträume zwischen den Gaben (geben das Mittel also beispielsweise statt alle zwei Stunden nur noch alle vier Stunden). Scheint Ihr Kind wieder gesund zu sein, geben Sie ihm das Mittel maximal noch einen weiteren Tag in der Standarddosierung (siehe unten). Nur wenn die ursprünglichen Symptome erneut auftreten, reichen Sie das Mittel wie gewohnt.

		Die Wahl der Potenz

		Die zur Selbstbehandlung von Kindern bewährten Potenzen sind bei jeder Mittelempfehlung ab > angegeben.

		Standarddosis

		Wenn Sie die im Buch empfohlenen Potenzen nicht zur Hand haben, gelten folgende Richtlinien (solange eine Tiefpotenz nicht der Verschreibungspflicht unterliegt):

		
				
				bis zur Potenz D6/C6: dreimal täglich 1 Gabe (siehe >)
			

				
				bis zur Potenz D15/C15: zweimal täglich 1 Gabe
			

				
				Potenz C30: einmal wöchentlich 1 Gabe
			

				
				LM-Potenzen: einmal täglich bis fünfmal wöchentlich 1 Gabe.
			

		

		Verabreichen Sie Hochpotenzen ab D200/C200 nur in Absprache mit einem Homöopathen und wiederholen Sie die Gabe erst dann, wenn die Wirkung der vorherigen abgeklungen ist (nach ca. vier bis acht Wochen). Ausnahme sind die LM-Potenzen, die oftmals auch täglich gegeben werden können.

		Was ist eine Gabe?

		Homöopathische Mittel sind als Tropfen, Tabletten, Pulver und Globuli (Kügelchen) erhältlich; für Kinder werden meist Letztere empfohlen. Ist in Ausnahmefällen eine andere Darreichungsform angebracht, wird ab > gesondert darauf verwiesen.

		
				
				Globuli oder Kügelchen: 
				Zuckerperlen, auf die das homöopathische Mittel aufgetragen wird. Da die Zuckermenge sehr gering ist, sind Globuli in der Regel selbst für Diabetiker unbedenklich.
			

		

		Weil Globuli bei Kindern jeden Alters sehr beliebt sind und wenig Platz brauchen, werden sie bei der Zusammenstellung einer homöopathischen Haus- und Reiseapotheke bevorzugt verwendet.

		
				
				Tabletten und Pulver: 
				Die Grundsubstanz dieser Mittel ist Milchzucker, sie dürfen daher bei einer Laktoseintoleranz nicht verwendet werden.
			

				
				Tropfen: 
				Da bei Tropfen der Wirkstoff in Alkohol gelöst wird, sind sie für die Behandlung von Kindern ungeeignet.
			

		

		Wie nimmt man das Mittel ein?

		Der Körper nimmt homöopathische Mittel über die Mundschleimhaut auf. Um die bestmögliche Wirkung zu erzielen, sollte Ihr Kind das Mittel für etwa eine Minute im Mund behalten. Am besten gelingt dies, wenn es die Globuli oder Tabletten unter der Zunge zergehen lässt oder lutscht. Kleinkindern und Babys legen Sie einen Globulus in die Backentasche (siehe Kasten). Stillende Mütter können das Mittel zudem selbst einnehmen; sie geben seine Wirkstoffe dann über die Muttermilch an das Kind weiter. Vor und nach der Einnahme sollte Ihr Kind für fünf bis zehn Minuten weder essen und trinken noch die Zähne putzen.

		Soll Ihr Kind zwei Mittel im Wechsel einnehmen, lassen Sie dazwischen 15 bis 30 Minuten vergehen. Oder Sie geben ein Mittel vormittags, das andere nachmittags.

		
		 

		BEWÄHRTE GABE

		Säuglinge:

		
				
				1 Globulus in die Backentasche
			

		

		Kleinkinder (bis 3 Jahre):

		
				
				bis zur D3/C3: 5 Globuli oder 
				
					1
				
				/
				
					2 
				
				Tablette
			

				
				bis zur D15/C15: 3 Globuli oder 
				
					1
				
				/
				
					2 
				
				Tablette
			

				
				ab der D15/C15: 2 Globuli oder 
				
					1
				
				/
				
					2 
				
				Tablette
			

		

		Bei Babys Globuli oder Tabletten in etwas Wasser auflösen oder mit einem Holz- oder Plastiklöffel zerdrücken.

		Kinder (3 bis 13 Jahre):

		
				
				bis zur D3/C3: 10 Globuli oder 2 Tabletten
			

				
				bis zur D15/C15: 5 Globuli oder 1 Tablette
			

				
				ab der D15/C15: 3 Globuli oder 1 Tablette
			

		

		Jugendliche (ab 14 Jahren):

		
				
				bis zur D3/C3: 10 – 15 Globuli, 10 – 15 Tropfen oder 2 – 3 Tabletten
			

				
				bis zur D15/C15: 5 Globuli, 5 Tropfen oder 1 Tablette
			

				
				ab der D15/C15: 3 Globuli, 3 Tropfen oder 1 Tablette
			

		

		 

		

		Antworten auf wichtige Fragen

		In diesem Abschnitt werden häufig gestellte Fragen im Umgang mit der Homöopathie beantwortet.

		? Wo erhalte ich homöopathische Mittel?

		Alle in diesem Ratgeber genannten Mittel erhalten Sie in den empfohlenen Potenzen ohne Rezept in der Apotheke (siehe auch >). Viele Apotheken bieten auch Haus- und Reiseapotheken an.

		? Ich besitze das Mittel, aber in einer anderen Potenz. Kann ich es trotzdem verwenden?

		In den Potenzen D6, C6, D12, D30, C30 können Sie das Mittel ohne Bedenken geben. Halten Sie sich jedoch an die Richtlinien auf >. Bei anderen Potenzen holen Sie sich fachlichen Rat.

		? Kann ich meinem Kind mehrere homöopathische Mittel zusammen geben?

		Passen mehrere Mittel zu den Symptomen Ihres Kindes, können Sie zwei bis drei davon im Wechsel geben. Empfehlenswert ist ein Abstand von 15 bis 30 Minuten zwischen den einzelnen Mitteln.

		Zwei der Mittel sollten dabei in niedrigen oder mittleren Potenzen (bis D15) gewählt werden, ein Mittel kann auch in einer höheren Potenz verabreicht werden (zum Beispiel C30).

		? Was passiert, wenn ich ein falsches Mittel gebe?

		Bei den in diesem GU-Kompass aufgeführten Mitteln und empfohlenen Potenzen kann Ihrem Kind nichts passieren. Das Mittel wird aber auch nicht helfen. Bessert sich also der Krankheitszustand Ihres Kindes nicht, überprüfen Sie anhand der Symptome, ob Sie das passende Mittel gewählt haben. Überprüfen Sie auch, ob das Mittel richtig eingenommen wurde (siehe >).

		Wenn die Symptome Ihres Kindes zu keinem der angeführten Mittelbilder passen und/oder sich sein Zustand nicht bessert, wenden Sie sich an einen ausgebildeten Arzt oder Heilpraktiker.

		? Wie erkenne ich, ob ein Mittel wirkt?

		
				
				Das Mittel hilft: 
				Das Befinden Ihres Kindes bessert sich deutlich, sowohl körperlich als auch psychisch. Dabei tritt meist zuerst eine Besserung des Allgemeinbefindens ein, dann lassen auch die spezifischen Beschwerden nach.
			

				
				Das Mittel hilft nicht: 
				Wahrscheinlich haben Sie das falsche Mittel gewählt. Möglichweise ist auch die Potenz nicht stark genug, um den Heilprozess in die Wege zu leiten. Sind Sie vollkommen überzeugt, das passende Mittel gefunden zu haben, geben Sie es in einer anderen Potenz. In manchen Fällen kann zudem das Reaktionsmittel Sulfur nötig sein, um den Heilprozess ins Rollen zu bringen (mehr dazu auf >).
			

				
				Das Mittel hilft anfangs gut, dann aber nicht mehr: 
				Überprüfen Sie zunächst, ob sich die Symptome verändert haben. Ist dies der Fall, notieren Sie die neuen Krankheitszeichen und suchen nach dem nun passenden Mittel. Sind die Symptome unverändert, geben Sie das Mittel in einer anderen, meist höheren Potenz.
			

				
				Die Beschwerden verschlimmern sich: 
				Immer wieder kommt es vor, dass sich die Krankheitssymptome anfangs verschlechtern.
			

		

		Diese Erstreaktion (siehe >) ist ungefährlich, meist nur von kurzer Dauer und als gutes Zeichen zu werten, da nun die körpereigenen Abwehrkräfte in Aktion treten. Warten Sie mit der nächsten Gabe, bis die Erstreaktion abgeklungen ist.

		? Wann stellt sich eine Besserung ein?

		Das kommt auf die Beschwerden Ihres Kindes an. Als Faustregel gilt: Je akuter die Beschwerden, desto rascher wird das Mittel helfen. Je länger die Beschwerden schon bestehen oder je unbedenklicher sie erscheinen, desto länger müssen Sie erfahrungsgemäß warten, bis sich das Befinden Ihres Kindes bessert.

		? Kann es zu Wechselwirkungen mit anderen Medikamenten und Therapien kommen?

		Bei den in diesem GU-Kompass aufgeführten Mitteln treten in den empfohlenen Potenzen keinerlei Wechselwirkungen mit anderen Behandlungsmethoden und Arzneimitteln auf. Da homöopathische Mittel die Selbstheilungskräfte anregen und regulieren, kann die Behandlung im Gegenteil sehr gut mit anderen naturheilkundlichen Therapien wie Akupunktur, Kräuterheilkunde und Bach-Blüten kombiniert werden. Auch schulmedizinische und zahnärztliche Behandlungsmethoden lassen sich unterstützen, zum Beispiel eine Antibiotikabehandlung. Während das spezifische Antibiotikum das Bakterium direkt abtötet, stärkt das Homöopathikum die körpereigene Immunabwehr. Das Gleiche gilt bei Virostatika, Tabletten gegen Schmerzen, Entzündung, Fieber, Hormontherapie, Eisen- oder Vitamin-B12-Substitution (siehe aber >).

		Bei einer OP oder Zahnbehandlung kann das geeignete Mittel die Wundheilung unterstützen. Auf keinen Fall dürfen Sie ohne vorherige Absprache mit dem Kinderarzt ein bereits verordnetes anderes Medikament absetzen.

		? Haben homöopathische Mittel Nebenwirkungen?

		Bei Potenzen ab der D12 lassen sich Nebenwirkungen aufgrund der hohen Verdünnung in aller Regel ausschließen. Anders ist es bei geringeren Verdünnungen: Hier können sich je nach Gifitgkeit des Ausgangsstoffs ungewünschte Wirkungen zeigen. Aus diesem Grund sind bestimmte Mittel in Tiefpotenzen verschreibungspflichtig; studieren Sie hierzu immer auch den Beipackzettel des Herstellers. Die in diesem GU-Kompass empfohlenen Potenzen wurden allesamt so gewählt, dass möglichst keine Nebenwirkungen auftreten. Ausnahmen (wie Echinacea D2, siehe >) sind entsprechend gekennzeichnet.

		? Können Kinder jeden Alters mit homöopathischen Mitteln behandelt werden?

		Ja, vom Säugling bis zum Jugendlichen können alle Heranwachsenden die empfohlenen Mittel ohne Bedenken einnehmen. Nur bei der Dosierung gibt es Unterschiede (siehe >).

		? Was muss ich bei der Aufbewahrung von homöopathischen Mitteln beachten?

		Da die Mittel stark verdünnt (potenziert) werden, reagieren sie empfindlich auf Fremdeinflüsse. Bewahren Sie sie deshalb immer an einem kühlen, dunklen Ort auf und nicht in der Nähe stark riechender Substanzen (wie Parfüme oder ätherische Öle). Hitze, Lichteinstrahlung, Magnetfelder oder Röntgenstrahlen (auch Durchleuchtung im Flughafen) können die Wirksamkeit ebenfalls herabsetzen, ebenso wie die Strahlung von Mobiltelefonen und Mikrowellen. Ein Sicherheitsabstand von mindestens 50 Zentimetern ist daher empfehlenswert.

		? Was müssen mein Kind und ich während einer homöopathischen Behandlung beachten?

		Um die feinstoffliche Wirkung homöopathischer Mittel nicht zu stören, sollten Sie einige Verhaltensregeln beachten: Kaffee (bei Jugendlichen, aber auch wenn ihn die stillende Mutter trinkt), Menthol (in Zahnpasta), verschiedene ätherische Öle (zum Beispiel Kampfer) können die Wirkung stören. Drogenmissbrauch (auch Alkohol!), bestimmte konventionelle Medikamente, Operationen oder eine Zahnbehandlung können die Wirkung sogar ganz aufheben – ebenso wie ein körperlicher und/oder emotionaler Schock.

		Dies gilt insbesondere, wenn Ihr Kind unter einer klassischen homöopathischen Behandlung steht (etwa bei einer Einmalgabe gegen Asthma mit Arsenicum C1000). Hier können eine OP oder Zahnbehandlung, Kortison, Immunsuppressiva, Rezeptorantagonisten und Betablocker die Wirkung der Einmalgabe ebenfalls vollständig aufheben.

		Der Grund: Jeglicher heftige Schock oder Eingriff ins System (seelisch oder körperlich) verändert die pathologische Frequenz (Schwingungen), die der kranke Körper ausstrahlt und die durch die ähnliche Frequenz des homöopathischen Mittels eigentlich wieder aufgehoben werden soll.

		Vermeiden Sie daher alles, was Ihr Kind körperlich oder seelisch aus dem Gleichgewicht bringen kann. Eine gesunde, ausgewogene Ernährung, ausreichend Ruhe und Schlaf unterstützen dagegen die heilende Wirkung der Mittel.

		? Mein Kind ist momentan in homöopathischer Behandlung. Kann ich ihm ein zusätzliches Mittel geben?

		In diesem Fall ist immer ein Gespräch mit dem behandelnden Therapeuten nötig. Er kann am besten entscheiden, ob und wann weitere Homöopathika angebracht sind. Im Notfall können Sie bei heftigen Akutbeschwerden die Basisbehandlung vorübergehend absetzen und nach Beseitigung der Störung wieder aufnehmen. Informieren Sie Ihren Therapeuten dann aber über die Selbstbehandlung, sobald er wieder erreichbar ist.

		? Mein Kind hat eine Überdosis Homöopathika geschluckt. Ist das schädlich?

		Die Mittel und empfohlenen Potenzen in diesem Ratgeber wurden so gewählt, dass bei einer versehentlichen einmaligen Überdosierung in der Regel nichts passieren kann. Leidet Ihr Kind an Diabetes oder Laktoseintoleranz, müssen Sie jedoch bedenken, dass Globuli aus Zucker, Tabletten aus Milchzucker bestehen. Tropfen haben einen sehr hohen Alkoholgehalt (50 bis 70 Prozent). Im Zweifelsfall (und bei anderen Mitteln und Potenzen als den im Folgenden besprochenen) wenden Sie sich bitte umgehend an Ihren Arzt, Heilpraktiker oder Apotheker.

		? Hilft Homöopathie bei chronischen Krankheiten?

		Ja, die Homöopathie kann zum Beispiel allein oder zusätzlich zu anderen naturheilkundlichen Therapien sehr erfolgreich bei Allergien, Asthma und Hautproblemen eingesetzt werden. In diesem Fall ist jedoch neben dem qualifizierten Wissen über Homöopathie auch wichtig, das Kind und seine Reaktionsweisen genauestens zu beobachten. Da die in diesem GU-Kompass besprochenen Mittel und Potenzen im Prinzip keine Nebenwirkungen haben, können sie bei chronischen Krankheiten neben den üblichen Medikamenten eingesetzt werden (siehe dazu auch die Frage >). Im schlechtesten Fall helfen sie einfach nicht.

		Bei chronischen Beschwerden kommen oft Konstitutionsmittel zum Einsatz, die einen besonders tiefgreifenden Einfluss auf das Krankheitsgeschehen und die Gesundung haben. Eine Konstitutionsbehandlung kann nur ein erfahrener Therapeut durchführen.

		? Wann sollte ich mit meinem Kind einen Homöopathen oder Heilpraktiker konsultieren?

		Gehen Sie immer dann zum Fachmann, wenn die Symptome bedrohlich, sehr heftig oder ungewöhnlich sind, die Krankheitszeichen nicht besser oder gar anhaltend schlimmer werden oder in diesem GU-Kompass eine fachliche Abklärung empfohlen wird.

		Auch wenn Sie sich bei der Selbstbehandlung Ihres Kindes nicht sicher fühlen, sein Allgemeinbefinden sehr angegriffen ist oder die Beschwerden chronisch oder lang anhaltend sind beziehungsweise wiederholt auftreten, ist ein Termin beim Fachmann ratsam.

		Ich empfehle die Selbstbehandlung von Kindern grundsätzlich nur in solchen Fällen, in denen Sie noch keinen Kinderarzt oder Heilpraktiker aufsuchen würden. Bei heftigem Krankheitsgeschehen und in allen Notfällen können die Mittel aus diesem Ratgeber aber bis zum nächstmöglichen Behandlungstermin oder bis zum Eintreffen des Arztes Linderung verschaffen.

		
		 

		WICHTIG

		Bitte beachten Sie: Dauert die Krankheit Ihres Kindes trotz Behandlung länger als gewöhnlich an, sind die Krankheitssymptome ernst, sehr heftig und ungewöhnlich oder werden die Beschwerden über Tage nicht besser, suchen Sie baldmöglichst einen Kinderarzt oder Heilpraktiker auf.

		 

		

		Die homöopathische Hausapotheke

		Gerade wenn Sie Kinder haben, ist es praktisch, das richtige Mittel bei Bedarf gleich zur Hand zu haben. So können Sie kleinere Notfälle und Alltagsbeschwerden schon in der Anfangsphase behandeln und nicht selten bereits im Keim ersticken. Dazu ist eine kleine Hausapotheke oder, besser noch, eine umfangreichere Taschenapotheke sehr praktisch. Sie können sich eine homöopathische Apotheke selbst zusammenstellen; Glasröhrchen und Taschen sind im Fachhandel erhältlich. Es gibt aber auch in immer mehr Apotheken fertig gefüllte Täschchen (siehe >).

		Hilfe für alle Fälle

		Neben der kleinen Notfallapotheke mit sieben Mitteln möchte ich Ihnen auf den beiden nächsten Seiten zwei Taschenapotheken mit 30 beziehungsweise 60 Mitteln vorstellen. Sie bauen aufeinander auf und ergänzen sich.

		
				
				Die 
				Notfallapotheke 
				enthält die sieben allerwichtigsten homöopathischen Mittel zur Erstversorgung. Sie sollten in keinem Haushalt und keiner Handtasche fehlen.
			

				
				Die 
				Standardtasche 
				enthält 30 Mittel. Damit lassen sich die meisten kleineren Notfälle und Verletzungen sowie leichtere Beschwerden und Erkrankungen gut behandeln.
			

				
				Die 
				große Tasche 
				enthält die 60 am häufigsten verwendeten Mittel inklusive der gängigsten Konstitutionsmittel. Mit ihnen können Sie einen Großteil der alltäglichen Beschwerden Ihres Kindes gut selbst behandeln.
			

				
				Die 
				Kleinkinder-Liste 
				enthält nochmals fünf weitere Mittel, die zusätzlich zu den schon genannten bei Säuglingen und Kleinkindern häufig in Frage kommen.
			

		

		Folgende Mittel sind nicht in den Taschen enthalten, weil sie in größeren Mengen oder in Tropfen- beziehungsweise Salbenform verwendet werden müssen:

		
				
				Globuli in 10-Gramm-Fläschchen: 
				Okoubaka D2, Echinacea D2
			

				
				Tropfen: 
				Rescue-Remedy-Tropfen (Notfalltropfen der Bach-Blüten-Therapie)
			

				
				Salben: 
				Rescue-Remedy-Salbe, Arnica-Salbe
			

				
				Urtinkturen: 
				Hypericum (10 ml), Calendula (10 ml)
			

				
				Augentropfen: 
				Euphrasia
			

		

		
			Die Notfallapotheke (7 Mittel)

			
					
					Aconitum C30: für Schock, Folgen von Schock oder Schreck sowie bei hohem Fieber
				

					
					Arnica C30: für alle Verletzungen und Unfälle
				

					
					Arsenicum album D12: für Brechdurchfall und leichtere Lebensmittelvergiftungen
				

					
					Ferrum phosphoricum D12: für Fieber
				

					
					Hypericum D6: für Verletzungen von Nerven, Quetschung von Fingern und Zehen
				

					
					Ledum D6: für Stiche und Bisse, Stichwunden
				

					
					Rhus toxicodendron D12: für Verstauchungen und Zerrungen
				

			

			Die Standard-Tasche (die 30 wichtigsten Mittel)

			
					
					Aconitum C30
				

					
					Allium cepa D6
				

					
					Apis D12
				

					
					Arnica C30
				

					
					Arsenicum album D12
				

					
					Belladonna D12
				

					
					Bryonia D12
				

					
					Cantharis D12
				

					
					Chamomilla D12
				

					
					Colocynthis D12
				

					
					Cuprum metallicum C30
				

					
					Eupatorium perfoliatum D12
				

					
					Euphrasia D6
				

					
					Ferrum phosphoricum D12
				

					
					Gelsemium D12
				

					
					Hepar sulfuris D12
				

					
					Hypericum C30
				

					
					Ignatia D12
				

					
					Ipecacuanha D12
				

					
					Kalium bichromicum D12
				

					
					Lycopodium D12
				

					
					Magnesium phosphoricum D12
				

					
					Mercurius solubilis D12
				

					
					Nux vomica D12
				

					
					Phosphorus D12
				

					
					Pulsatilla D12
				

					
					Rhus toxicodendron D12
				

					
					Ruta D6
				

					
					Symphytum D6
				

					
					Veratrum album D12
				

			

			Die Große Tasche (wie Standard-Tasche, dazu noch die folgenden weiteren 30 Mittel) 

			
					
					Acidum phosphoricum D6
				

					
					Agaricus D12
				

					
					Antimonium crudum D12
				

					
					Antimonium tartaricum D6
				

					
					Argentum nitricum D12
				

					
					Barium carbonicum D12
				

					
					Borax D6
				

					
					Calcium carbonicum D12
				

					
					Calcium phosphoricum D6
				

					
					Causticum D12
				

					
					China D6
				

					
					Cocculus D6
				

					
					Coffea D12
				

					
					Drosera D6
				

					
					Dulcamara D12
				

					
					Graphites D12
				

					
					Kalium phosphoricum D6
				

					
					Lachesis D12
				

					
					Ledum D6
				

					
					Luffa D6
				

					
					Natrium chloratum D12
				

					
					Opium C30
				

					
					Phytolacca D12
				

					
					Podophyllum D6
				

					
					Silicea D12
				

					
					Spongia D6
				

					
					Staphisagria D12
				

					
					Sulfur D12
				

					
					Thuja D12
				

					
					Urtica urens D6
				

			

			Die Kleinkinder-Liste (5 weitere wichtige Mittel)

			
					
					Aethusa D6
				

					
					Magnesium carbonicum D6
				

					
					Rheum D6
				

					
					Sambucus D3
				

					
					Viola tricolor D3
				

			

		

		Die Selbstbehandlung von Kindern

		Die Wahl eines homöopathischen Mittels richtet sich nach den Krankheitszeichen (Symptomen) Ihres Kindes. Bei Kleinkindern müssen Sie sorgfältig beobachten, was Ihnen auffällt. Größere Kinder sollten Sie sehr genau über ihr Befinden ausfragen. Notieren Sie gegebenenfalls alle Beobachtungen. Vier wichtige Fragen sollten dabei immer geklärt werden:

		
				
				Seit wann besteht die Krankheit?
			

				
				Wo sitzt sie?
			

				
				Welche Krankheitssymptome äußern sich?
			

				
				Was verbessert oder verschlechtert den Krankheitszustand?
			

		

		Möglichst genaue Diagnose

		Besonders hilfreich bei der Mittelfindung sind auffallende Symptome (Beispiel: starke stechende Schmerzen bei der allerkleinsten Bewegung) und absonderliche Krankheitszeichen (Beispiel: Übelkeit wird durch Essen besser). Auch besondere Bedürfnisse oder Abneigungen (Beispiel: gieriger Durst auf kaltes Wasser) sowie die psychische Verfassung des Kindes (Beispiel: sehr reizbar, es ist mit nichts zufriedenzustellen, es will getragen werden, es ist weinerlich und anhänglich) sind wichtige Parameter.

		Einige mögliche Fragen, die Sie sich oder Ihrem Kind in diesem Zusammenhang stellen sollten:

		
				
				Temperaturempfinden: 
				Ist dem Kind heiß oder kalt? Will es aufgedeckt sein oder an der Heizung sitzen? Hat es Fieber? Fröstelt es oder klappert es mit den Zähnen?
			

				
				Schweiß: 
				Schwitzt das Kind? Wenn ja, schwitzt es nur stellenweise (am Hinterkopf, an den Füßen) oder am ganzen Körper? Wann schwitzt es (nachts, nach Anstrengung)? Wie riecht der Schweiß (zum Beispiel sauer)?
			

				
				Absonderungen (aus Nase, Ohren, Mund, Darm): 
				Wie sehen sie aus? Welche Konsistenz haben sie? Wie riechen sie?
			

				
				Appetit (Heißhunger) und Durst: 
				Verlangt Ihr Kind nach Kaltem, Warmem, Salzigem, Süßem oder nach Eis? Hat es gar keinen Appetit und/oder Durst?
			

				
				Zeit: 
				Werden die Beschwerden zu einer bestimmten Uhrzeit besser oder schlimmer?
			

				
				Allgemeinbefinden: 
				Ist Ihr Kind beeinträchtigt oder nicht? Ist es apathisch, gereizt, ängstlich, weinerlich?
			

		

		So finden Sie das richtige Mittel

		Wenn Sie Beschwerden und Symptome Ihres Kindes genau beobachtet haben, beginnt die Suche nach einem passenden Mittel. So gehen Sie Schritt für Schritt voran:

		Suchen Sie das richtige Kapitel

		Sie können im jeweiligen Kapitel blättern oder im Beschwerdenregister ab Seite 252 gezielt nach einem Krankheitsbild suchen.

		
				
				Die 
				Beschwerden 
				sind in allen nachfolgenden Kapiteln in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet.
			

				
				Wegweiser nennen Ihnen bei besonders vielseitigen Krankheiten vorab 
				die wichtigsten Mittel
				. Trifft eine Symptomatik zu, brauchen Sie nur die dort aufgeführten Mittel zu vergleichen.
			

				
				Zwischenübersichten 
				grenzen die Zahl der infrage kommenden Mittel ein. Suchen Sie diejenige Zwischenüberschrift, die die Beschwerde Ihres Kindes am besten beschreibt. Das erleichtert Ihnen die Wahl des richtigen Mittels.
			

				
				»Allgemein bewährt«: 
				Unter diesem Stichwort finden Sie Mittel, die sich bei den jeweiligen Beschwerden besonders gut bewährt haben. Ihr Kind kann sie allein oder zusätzlich zu anderen Mitteln einnehmen (siehe dazu >).
			

		

		Vergleichen Sie Beschwerden und Beschreibungen

		Sie haben das Suchfeld eingeschränkt? Prima. Ab jetzt weisen fett gedruckte Symptome auf ein ganz bestimmtes Mittel hin. Sind diese Beschwerden bei Ihrem Kind deutlich ausgeprägt, sollten Sie das Mittel in die engere Wahl mit einbeziehen. Der Hinweis »Topmittel« besagt, dass das Homöopathikum sich bei dieser Beschwerde besonders häufig bewährt hat.

		
				
				Das passende Mittel 
				finden Sie rechts neben der Beschwerde, die am besten zu den Symptomen Ihres Kindes passt – immer mit Angabe der geeigneten Potenz und der Anfangsdosierung.
			

				
				Beachten Sie Warnhinweise und Querverweise. 
				Bei 
				!
				 ist auf jeden Fall eine fachliche Abklärung geboten. Querverweise helfen beim Vergleich mit weiteren und ähnlichen Symptomen.
			

				
				Überprüfen Sie Ihre Mittelwahl: 
				Vergleichen Sie die Beschwerden Ihres Kindes mit den Leitsymptomen des gewählten Mittels ab > (nicht alle Leitsymptome müssen bei Ihrem Kind erkennbar sein).Versuchen Sie, das Mittel zu finden, dessen Beschreibung am besten zu den Symptomen Ihres Kindes passt.
			

		

		Beispiele, die Ihnen helfen

		Die beiden folgenden Krankheitsfälle zeigen beispielhaft, wie Sie vorgehen, um das passende Mittel zu finden.

		Fall 1: Anfall von Pseudokrupp

		Der vierjährige Sam wacht kurz nach Mitternacht mit schrecklicher Atemnot auf. Er hustet, pfeift beim Einatmen, hält sich den Hals, bekommt keine Luft und schreit ganz heiser und vor Angst und Panik. Tags zuvor hatte er trotz kaltem Wind lange draußen gespielt.

		So gehen Sie vor

		Sie suchen im Beschwerdenregister erst unter »Husten« oder »Heiserkeit« (wer sich auskennt, auch unter »Pseudokrupp«), anschließend auf der entsprechenden Seite dann nach dem wichtigsten, weil bedrohlichsten Symptom: plötzliche Atemnot. Sie finden dazu auf > folgende Beschreibung:

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Plötzlich auftretender Husten; pfeifende Einatmung; rauer, zugeschnürter Hals; anfangs mit Frösteln; eventuell mit akutem Erstickungsgefühl (bei Pseudokrupp); auch hohes Fieber und großer Durst; Folge von trockener Kälte oder Zug

					- nachts, nach 24 Uhr 

				
					
					Aconitum C30 A bei akuter

					Atemnot: S W

				
			

		

		 

		Auch wenn Sie auf > (»Heiserkeit, Kehlkopfentzündung«) suchen würden, kämen Sie auf Aconitum. Würden Sie jetzt noch bei den Leitsymptomen nachlesen (siehe >), fänden Sie Ihre Wahl nochmals bestätigt – doch dafür bleibt in einem solchen Notfall in der Regel keine Zeit.

		Behandlung und Verlauf

		Sams Mutter legte ihm eine Gabe Aconitum C30 auf die Zunge, eine weitere löste sie in einer kleinen Flasche Wasser auf, um ihm alle ein bis zwei Minuten einen kleinen Schluck davon zu geben.

		Gleichzeitig machten sich die Eltern mit ihrem Sohn auf den Weg ins Krankenhaus. Dort angekommen war Sam schon ohne Husten und Atemnot eingeschlafen. Der Arzt bestätigte anhand der Anamnese einen Anfall von Pseudokrupp.

		Fall 2: Windpocken

		Die dreijährige Thea erkrankt an Windpocken. Am ersten Tag hat sie noch kaum Beschwerden, lediglich etwas Fieber bei gutem Allgemeinbefinden. Doch dann tritt der Ausschlag umso härter auf – nicht nur an der Haut, sondern auch in den Augen, im Mund und in der Scheide zeigen sich furchtbar juckende Bläschen. Thea ist extrem launisch, weinerlich und möchte ihre Mutter ständig um sich haben. Kühle Umschläge und frische Luft helfen, Wärme verschlimmert das Jucken. Zudem hat sie nun einen Schnupfen mit dicken gelbgrünen Absonderungen.

		So gehen Sie vor

		Sie suchen im Beschwerdenregister oder im Kapitel »Kinderkrankheiten« unter »Windpocken« und finden auf >:

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Erkältung mit dicken gelbgrünen Absonderungen; das Kind ist weinerlich, launisch, mag nicht allein sein; Verlangen nach frischer Luft; Juckreiz durch Wärme jeglicher Art; nach dem Kratzen verkrustet der Ausschlag

				
					
					Pulsatilla D12 A

				
			

		

		 

		Hier passen die Symptome sehr gut. Das Windpocken-Topmittel Rhus toxicodendron kommt nicht in Frage, da hier der Ausschlag durch Wärme besser würde. Das ist bei Thea nicht der Fall. Zwar könnte auch Sulfur geeignet sein, doch Pulsatilla passt am besten zu den psychischen Symptomen (launisch, anhänglich, weinerlich). Ein Blick auf die Leitsymptome (>) und den entsprechenden Kindertyp (>) bestätigt dies.

		Behandlung und Verlauf

		Zunächst bekam Thea das Topmittel, das ihr aber nicht half. Ihre Mutter überprüfte daraufhin die Symptome erneut und entschied sich für Pulsatilla D12 – alle zwei Stunden fünf Globuli. Und tatsächlich hatte sie jetzt das richtige Mittel gefunden: Innerhalb von vier Stunden war der üble Juckreiz verschwunden, am nächsten Tag gab sie Thea das Mittel noch dreimal, dann setzte sie es ab. Es dauerte zwar noch gut eine gute Woche, bis der Ausschlag völlig verschwunden war, aber die vorher quälenden Windpocken störten Thea von da an kein bisschen mehr.

	
		Homöopathische Erste Hilfe

		Seit mehr als 200 Jahren haben sich Homöopathika bei kleineren und größeren Unfällen hervorragend bewährt. Gerade Kinder sprechen auf die Mittel oft erstaunlich rasch und gut an. Denken Sie im Notfall jedoch daran: Die Empfehlungen in diesem GU-Kompass sind keine Anleitung zur Selbstbehandlung bedrohlicher oder gar lebensgefährlicher Verletzungen. Achten Sie immer auf das Zeichen ! und gehen Sie mit Ihrem Kind zum Arzt oder Heilpraktiker beziehungsweise rufen Sie den Notarzt. Setzen Sie sich auch dann mit einem (Kinder-)Arzt oder Heilpraktiker in Verbindung, wenn Sie in kleineren häuslichen Notfällen bei der Behandlung Ihres Kindes unsicher sind.

		Führen Sie im Ernstfall immer zuerst die allgemeinen Erste-Hilfe-Maßnahmen aus und rufen Sie den (Not-)Arzt. Bis der Arzt eintrifft, können Sie dann die auf den nächsten Seiten aufgeführten homöopathischen Mittel einsetzen, um Beschwerden und Ängste zu lindern. Ist Ihr Kind bewusstlos, benetzen Sie seine Lippen mit dem in etwas Wasser gelösten Mittel.

		Allgemeine Erste-Hilfe-Maßnahmen, wie beispielsweise die richtige Lagerung von Verletzten oder Bewusstlosen, die stabile Seitenlage, die erste Wundversorgung oder gar Wiederbelebungsmaßnahmen werden in diesem Ratgeber nicht beschrieben. All diese mitunter lebensrettenden Hilfeleistungen können (und sollten) Sie in einem Erste-Hilfe-Kurs erlernen, wie ihn zum Beispiel das Deutsche Rote Kreuz regelmäßig anbietet. Bei Interesse fragen Sie bei Ihrer örtlichen Kontaktstelle nach, wann der nächste Kurs geplant ist (siehe Adressen >).

		Wichtige Ersthilfe-Mittel

		Bevor ab > die Beschwerden in alphabetischer Reihenfolge abgehandelt werden, lernen Sie nun die drei wichtigsten Erste-Hilfe-Mittel kennen, die Sie unbedingt in Ihre Hausapotheke aufnehmen und auch unterwegs (im Auto oder in der Handtasche) immer dabeihaben sollten: Bach-Blüten-Notfalltropfen oder salbe, Aconitum C30 und Arnica C30.

		Rescue Remedy (Notfalltropfen/-salbe)

		Das Notfallmittel der Bach-Blüten-Therapie geben Sie

		
				
				immer dann, wenn Sie neben einer Beschwerde ein  [image: IMG] finden.
			

				
				gegen Schock bei Notfall und Verletzung jeglicher Art – und zwar sowohl dem Kind als auch dem Helfer.
			

				
				bei Schreck, Angstzuständen, Verletzungen, Bewusstlosigkeit, Unfällen; vor und nach Operationen. Bei leichteren Verbrennungen können Sie die Tropfen auch äußerlich anwenden.
			

				
				bei allen kleineren Schocks und Verletzungen (Salbe drauf, ein paar Tropfen in den Mund – und die Welt ist wieder in Ordnung).
			

		

		Anwendung: Immer wieder 3 – 4 Tropfen pur direkt auf die Zunge oder 10 Tropfen auf ein Glas Wasser und dieses schluckweise trinken oder die Lippen mit dem Wasser aus dem Glas benetzen. Sie können das Wasser auch für Kompressen nutzen. Salbe so oft wie nötig sanft auftragen (nicht auf offene Wunden).

		Aconitum C30

		Aconitum ist das homöopathische Mittel gegen Schock. Es wird gegen akuten Schock ebenso eingesetzt wie bei plötzlich unerträglichen Schmerzen, panischer Angst und Unruhe sowie bei dem Gefühl, gleich sterben zu müssen.

		Anwendung: alle paar Minuten bis Stunden eine Gabe

		Dosierung: S W

		Arnica C30

		Arnica ist das Verletzungsmittel für alle (Un-)Fälle.

		
				
				Es hilft gegen Verletzungsschock, Schmerzen, Schwellung, Entzündung und Bluterguss.
			

				
				Es wirkt blutstillend und beschleunigt die Wundheilung.
			

		

		Anwendung: alle paar Minuten bis Stunden eine Gabe

		Dosierung: S W

		
		 

		WICHTIG

		Je akuter der Zustand, desto öfter geben Sie ein Mittel; sobald sich die Beschwerden bessern, verlängern Sie auch den Abstand zwischen den einzelnen Gaben. Ab dann bietet sich die Wasserglasmethode an (siehe >).

		 

		

		Atemnot, plötzliche [image: IMG]

		! Allgemeine Erste-Hilfe-Maßnahmen haben Vorrang. Gehen Sie schnellstmöglich zum Arzt oder rufen Sie den Notarzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzliche Atemnot nach Schreck, Schock, mit Panik und Angst; bei akuten Krankheiten und Unfällen; das Kind hat Sterbensangst

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Schleim oder Erbrochenes blockiert die Atemwege; rasselnde Atmung; Schwäche; das Kind friert und die Lippen sind bläulich

				
					
					Antimonium tartaricum** C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					allergische Reaktion, etwa nach einem Bienen- oder Wespenstich; blassrote, heiße, wässrige Schwellung; Atemnot

					+ kalte Umschläge, Kälte, Eis

				
					
					Apis* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Blaufärbung des Gesichtes; verzerrte Gesichtszüge; panische Angst; Atemnot 

				
					
					Lachesis* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind braucht frische Luft, am besten zugefächelt; Kollaps; es ist blass, blaue Lippen

				
					
					Carbo vegetabilis C30 S W

				
			

		

		Augenverletzungen [image: IMG]

		! Erste-Hilfe-Maßnahmen haben Vorrang. Gehen Sie bei jeder Verletzung der Augen sofort zum Arzt.

		Sofortmaßnahmen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Verletzung durch Fremdkörper; heftigste Schmerzen mit Unruhe und Angst 

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Verletzungen aller Art

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

		

		Prellung des Auges mit Bluterguss

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					blaues Auge; mit Bluterguss

					+ kalte Auflagen

				
					
					Ledum* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					stumpfe Prellung von Auge und Gesichtsknochen durch Schlag, Fall oder Ballwurf

				
					
					Symphytum* D6 A

				
			

		

		Schnittartige Verletzungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					durch Dornen, Messer (nach Aconitum und Arnica, siehe oben) 

				
					
					Staphisagria* D12 A

				
			

		

		Nach der Entfernung kleiner Fremdkörper

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					äußerliche Behandlung: Augenbad (mit einer Augenbadewanne aus der Apotheke) oder Waschung (10 Tropfen Tinktur auf 0,2 l keimfreies Wasser)

				
					
					Calendula- Tinktur N

				
			

		

		Blutungen [image: IMG]

		! Allgemeine Erste-Hilfe-Maßnahmen haben Vorrang. Gehen Sie bei anhaltenden, wiederkehrenden, schweren und inneren Blutungen sowie bei Blutungen aus Nase oder Ohr nach einer Kopfverletzung sofort zum Arzt.

		Blutung durch Verletzung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					erstes und wichtigstes Mittel bei Verletzungen aller Art 

				
					
					Arnica* C30 S W 

				
			

			
					
					•

				
					
					Verletzungsschock mit Zittern, Angst, Unruhe, Frieren, Apathie 

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

		

		Zur äußerlichen Behandlung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Eine Kompresse mit verdünnter Tinktur (im Verhältnis 1:10 bis 1:1 mit keimfreiem Wasser verdünnt) stoppt Blutungen schnell; je stärker die Blutung, desto konzentrierter muss die Calendula-Lösung sein

				
					
					Calendula Tinktur 

				
			

		

		Hellrote Blutungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					hellrote Blutungen aller Art; nach Sturz; Blutspucken und Bluthusten; Verdacht auf innere Blutungen; Blut in Stuhl oder Urin

				
					
					Millefolium D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					hellrotes Blut; Nasenbluten; Nasenbluten bei Fieber; schnell erschöpft und nervös; das Kind errötet leicht

				
					
					Ferrum phos­phoricum* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					hellrote Blutungen; bei häufigem Nasenbluten oder nach einer Zahnextraktion; das Kind neigt generell zu Blutungen; es bekommt äußerst leicht blaue Flecken; sein Blut gerinnt nur langsam; auch bei Husten mit Blut im Sputum (Auswurf)

				
					
					Phosphorus***C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					starke hellrote Blutungen; Erbrechen oder Husten von Blut; Unterleibsblutungen; das Kind ist dabei schwach, blass; oft mit Übelkeit verbunden

				
					
					Ipecacuanha* D12 S

				
			

		

		Dunkle venöse Blutungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					dunkle venöse Blutungen; Blut gerinnt nur langsam; langsame venöse dunkle Blutungen aus der Nase; Hämorrhoiden

				
					
					Hamamelis D6 S

				
			

			
					
					•

				
					
					lang anhaltende dunkle Blutungen; bewährt bei Nasenbluten

				
					
					Vipera D12 S

				
			

		

		Nach Blutungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Blässe und Schwäche nach Blutverlust; die geringste Anstrengung erschöpft; das Kind ist zittrig und kalt

				
					
					China* D6 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Siehe auch: Nasenbluten (>)

				
			

		

		Elektrischer Schlag [image: IMG]

		! Erste-Hilfe-Maßnahmen haben Vorrang. Rufen Sie sofort den Notarzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Verletzung und Schock jeglicher Art 

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					gegen das überreizte Nervensystem

				
					
					Phosphorus***C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Bewusstlosigkeit; das Kind liegt starr und verkrampft da

				
					
					Nux vomica***C30 S W

				
			

		

		Erfrierung, Unterkühlung [image: IMG]

		! Jede Erfrierung und starke Unterkühlung muss fachlich abgeklärt werden. Gehen Sie unbedingt zum Arzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					äußerlich: erfrorene Stellen mit kaltem Kampherwasser einreiben; 10 Tropfen auf 0,2 l Wasser

				
					
					Camphora D2

				
			

			
					
					•

				
					
					bei Unterkühlung durch kalten Wind (oder kaltes Wasser); mit Schüttelfrost, Zittern und Unruhe

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					leichte Erfrierungen; brennende, stechende Schmerzen, wie von kalten Nadeln gestochen

					- Kälte

				
					
					Agaricus* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Erfrierung mit Frostschauer und leichter Unterkühlung; starke, brennende Schmerzen bei der Erwärmung 

				
					
					Arsenicum album* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Schock, Kollaps durch Kälte; plötzliche Erschöpfung; Muskelstarre; der Puls ist nicht mehr fühlbar

				
					
					Camphora D2 W alle 1 – 3 min 

				
			

		

		Gehirnerschütterung, Kopfverletzung [image: IMG]

		! Suchen Sie bei jeder Gehirnerschütterung und/oder Kopfverletzung umgehend einen Arzt auf.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					bei allen Kopfverletzungen; für den körperlichen und seelischen Schockzustand; bei Blutungen und Prellung 

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Nervenverletzungen mit schießenden Schmerzen (auch Schleudertrauma)

				
					
					Hypericum* C30 S W

				
			

		

		Insektenstiche, Zeckenbisse, Quallen [image: IMG]

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					prophylaktisch gegen Mückenstiche; hat sich vorbeugend bewährt

				
					
					Staphisagria* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Borreliose-Prophylaxe nach Zeckenstich; bei Beschwerden oder Auftreten einer Wanderröte – Arzt !

				
					
					Borrelia Nosode D30 C für 3 Tage

				
			

			
					
					•

				
					
					starker Juckreiz und entzündete Haut durch allergische Reaktionen; Läuse, Milben

				
					
					Cardiospermum D2 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Bisse und Stiche aller Art; ohne große Schwellung, aber stark juckend; auch von Zecken, Seeigel

				
					
					Ledum* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Bienen- und Wespenstiche sowie allergische Reaktionen; blassrote Schwellung; stechende, juckende Schmerzen (auch Milben/Läuse)

					+ kühle Umschläge

				
					
					Apis* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					nesselartiger Ausschlag (wie von einer Brennnessel); Kontakt- oder Schwimmbaddermatitis; Quallen 

				
					
					Urtica urens* D6 S 

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Entzündungen (>)

				
			

		

		Knochenverletzungen [image: IMG]

		! Besteht der Verdacht eines Bruchs oder einer anderen Knochenverletzung, muss Ihr Kind sofort zum Arzt. Geben Sie homöopathische Mittel nur unterstützend zur ärztlichen Behandlung. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Schockmittel; wenn die Schmerzen unerträglich sind

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Verletzung durch Stoß, Schlag oder Prellung; wichtigstes Verletzungsmittel

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					die allergeringste Bewegung schmerzt; das Kind hält die Stelle absolut ruhig

				
					
					Bryonia D12* S 

				
			

			
					
					•

				
					
					alle Arten von Knochen- und Knochenhautverletzungen

				
					
					Ruta D6* A

				
			

			
					
					•

				
					
					unterstützend bei jeglicher Art von Knochenbruch; bewährt bei Prellung der Knochen, zum Beispiel im Gesicht

				
					
					Symphytum* D6 A 

				
			

			
					
					•

				
					
					Brüche heilen schlecht oder wachsen schlecht zusammen

				
					
					Calcium phos­phoricum***D6 N 

				
			

		

		Krämpfe [image: IMG]

		! Rufen Sie bei starken Krämpfen und Krampfanfällen sofort einen Arzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					nächtliche Wadenkrämpfe; Muskelkrämpfe nach körperlicher Überanstrengung; Schreibkrampf; krampfartige Bauchschmerzen

					+ Wärme, sanfte Massage

				
					
					Magnesium phos­phoricum* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					mit Zuckungen; Krämpfe der Finger, Füße und Zehen; blass; blaue Lippen; Kältegefühl; Durchfall und Wadenkrämpfe; auch krampfartiger, spastischer Husten; wenn Magnesium phosphoricum (siehe oben) nicht hilft

				
					
					Cuprum metallicum* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					während des Zahnens; durch Wutanfälle; das Kind bäumt sich nach hinten (siehe Kindertyp >)

				
					
					Chamomilla***C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzlich mit rotem Gesicht; weite Pupillen; kalte Hände und Füße; das Kind bäumt sich nach hinten; beim Erwachen, Zahnen und bei Fieber

				
					
					Belladonna* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Affektkrampf bei hysterischen Kindern; nach Kummer, Tadel, Ärger, Schreck

				
					
					Ignatia* C30 S W

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Fieberkrampf (>)

				
			

		

		Leisten- und Nabelbruch (Hernie) [image: IMG]

		Bei einer Hernie (Bruch) treten Baucheingeweide durch eine Muskellücke in der Bauchwand nach außen. Beim Leistenbruch erfolgt der Durchtritt durch den Leistenkanal oberhalb des Leistenbandes.

		Die Beschwerden machen sich durch ziehende Schmerzen bemerkbar, vor allem wenn das Kind schwer hebt oder hustet. Bei Säuglingen kann das Bauchfell infolge eines Nabelbruchs in der Nabelgegend nach außen treten.

		! Lassen Sie jeden frischen Bruch vom Arzt abklären.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt; stärkt das Gewebe

				
					
					Calcium fluoratum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					schlankes Kind; eher gereizter, ärgerlicher Typ (siehe Kindertyp >)

				
					
					Nux vomica***D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					korpulente Kinder; bewährtes Kindermittel (siehe Kindertyp >)

				
					
					Calcium carbonicum***D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Kinder, die viel unter Blähungen leiden (siehe Kindertyp >) 

				
					
					Lycopodium***D12 C

				
			

		

		Nasenbluten

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Mit großer Angst und Unruhe

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Verletzungen und Schlag

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					hellrotes Blut; Nasenbluten bei Fieber; das Kind wirkt schnell erschöpft, nervös und errötet leicht

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					häufiges Nasenbluten mit hellrotem Blut

				
					
					Phosphorus *** C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					häufiges Nasenbluten mit dunklem venösem Blut

				
					
					Hamamelis D6 S

				
			

			
					
					•

				
					
					äußerlich: als (kalte) Kompresse ins Nasenloch

				
					
					Calendula-Tinktur

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Blutungen (>)

				
			

		

		Ohnmacht, Kollaps [image: IMG]

		! Legen Sie das Kind flach auf den Boden, lagern Sie die Füße hoch und decken Sie es zu (notfalls mit einer Jacke). Massieren Sie kräftig die Zehen. Rufen Sie umgehend den Arzt, falls keine rasche Besserung eintritt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt; weckt die Lebensgeister

				
					
					Camphora D2 S W 

				
			

			
					
					•

				
					
					Kältegefühl und kalter Schweiß; Gesicht blau und eingefallen; auch Übelkeit und Erbrechen; durch Bücken, Aufstehen, länger anhaltende Durchfälle und schwächende Krankheiten

				
					
					Veratrum album* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind fühlt sich sterbenselend und übel; trotz kaltem, feuchtem, klebrigem Schweiß will sich das Kind aufdecken; auch bei Diabetikern

				
					
					Tabacum C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					große Schwäche mit starkem Verlangen nach frischer Luft (am besten zugefächelt); bläuliche Lippen; Ohrenklingen; nach Überhitzung, zu schwerem Essen; bei herz- und asthmakranken Kindern (durch Sauerstoffmangel)

				
					
					Carbo vegetabilis C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					dunkelroter Kopf; schnarchende Atmung; verdrehte Augen; Folge von Aufregung, Schreck und Schock

				
					
					Opium* D12 S W

				
			

		

		Beim Neugeborenen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Neugeborene wird blass bis bläulich, es atmet nicht richtig und fühlt sich eiskalt an; kalter Schweiß mit Abneigung gegen Wärme; bei Schock und Sepsis

				
					
					Camphora C30 1-mal

				
			

		

		Gründe für die Ohnmacht

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Schock; mit Unruhe und Angst; das Kind glaubt, sterben zu müssen 

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Aufregung, Schreck und Schock; das Gesicht ist rot, die Glieder zucken

				
					
					Opium* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					übermäßige Freude; mit zittriger Erregung

				
					
					Coffea* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					körperliche Überanstrengung, Verletzung

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					frischer Kummer und plötzliche schlechte Nachrichten

				
					
					Ignatia* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Angst; das Kind ist schwach und fühlt sich wie gelähmt; es zittert; es kann Stuhl und Urin kaum halten; es glaubt, sein Herz würde stehenbleiben 

				
					
					Gelsemium* D12 S W

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Kreislaufbeschwerden (>)

				
			

		

		Operationen (vor und nach einer OP) [image: IMG]

		! Geben Sie homöopathische Mittel nur nach Absprache mit dem behandelnden Arzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					große Angst und Panik vor der OP; das Kind meint, sterben zu müssen; es macht sich vor Angst in die Hose

				
					
					Aconitum* C30 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					nach jeder OP; gegen innere Verletzungen; reduziert Verletzungsschock, Schwellung, Schmerzen und Bluterguss; beschleunigt die Wundheilung; wirkt blutstillend; bei Nachblutung (etwa nach Mandelentnahme)

				
					
					Arnica* C30 A W

				
			

			
					
					•

				
					
					wenn genähte oder geklammerte Wunden hochempfindlich sind; nach Verletzung durch einen Katheter; das Kind fühlt sich emotional verletzt

				
					
					Staphisagria* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					unerträgliche Schmerzen nach der Operation; unruhiges, gereiztes, ärgerliches Kind; es will getragen werden

				
					
					Chamomilla***C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					wenn Nerven verletzt oder durchtrennt wurden; schießende Schmerzen mit Taubheit und Kribbeln; bei Phantomschmerzen 

				
					
					Hypericum* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Übelkeit mit vergeblichem Brechreiz nach der Narkose oder nach Medikamenten; Erbrechen erleichtert

				
					
					Nux vomica***D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Übelkeit mit Erbrechen nach der Narkose; warme Getränke werden eher vertragen; große Schwäche

				
					
					Arsenicum album* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Übelkeit mit Erbrechen nach der Narkose; großer Durst auf kalte Getränke

				
					
					Phosphorus***C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Übelkeit mit andauerndem Erbrechen nach der Narkose; Erbrechen erleichtert nicht

				
					
					Ipecacuanha* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Schwäche nach Blut- und Flüssigkeitsverlust; das Kind kommt nicht richtig auf die Beine; anhaltende Anämie

				
					
					China* D6 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Wunden (>), Ängste (>) und Blutungen (>) 

				
			

		

		Prellung, Quetschung, Blutergüsse [image: IMG]

		Bei einer Prellung oder Quetschung ist die schmerzhafte Partie meist sichtbar geschwollen. Werden Blutgefäße unter der Haut verletzt, verfärbt sich diese rötlich blau (Bluterguss). Eisbeutel können Schwellung und Schmerzen lindern. Sie dürfen jedoch nie direkt und auch dann nicht länger als 20 Minuten auf der Haut liegen.

		! Bei Verdacht auf Gehirnerschütterung, bei Schädel-, Knochen-, Wirbelsäulen- oder inneren Verletzungen sollten Sie schnellstmöglich den Arzt aufsuchen.

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Verletzungsschock, Schmerzen, Schwellung, Blutungen und Bluterguss; bei intakter Haut tragen Sie die Arnica-Salbe 1- bis 3-mal am Tag äußerlich auf

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

		

		Blutergüsse

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					großer Bluterguss, der sich schwarzgrün verfärbt; nach Arnica (siehe oben)

				
					
					Ledum* D6 N

				
			

		

		Quetschung oder Prellung von nervenreichem Gewebe (wie Steißbein, Finger, Zehen)

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Schädel-, Wirbelsäulen- und Steißbeinprellung; bei Quetschung (Einklemmen) von Fingern und Zehen (auch äußerlich als Hypericum-Salbe oder -Tinktur)

				
					
					Hypericum* D12 S W

				
			

		

		Verletzung von Knochen und Knochenhaut

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Prellung der Knochen, auch der Gesichtsknochen; wichtiges Mittel bei einem blauen Auge, umgeknicktem Knöchel und bei Knochenbrüchen; auch äußerlich als Symphytum-Salbe 

				
					
					Symphytum* D6 A W

				
			

			
					
					•

				
					
					Verletzung und Prellung der Knochenhaut; Schienbeinprellung

				
					
					Ruta D6 A W

				
			

		

		Schock nach Unfall und Verletzung [image: IMG]

		! Erste-Hilfe-Maßnahmen haben Vorrang. Benachrichtigen Sie umgehend einen Arzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					jegliche Art von Schock- oder Panikzustand nach Unfall 

				
					
					Aconitum* C30 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					Verletzungsschock; wirkt auch entzündungswidrig und blutstillend

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

		

		Sonnenbrand [image: IMG]

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Haut ist knallrot, heiß und brennt; sehr berührungsempfindlich; auch klopfende Empfindungen

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					wassergefüllte Bläschen bilden sich; die Haut brennt stark

				
					
					Cantharis* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					kleine helle Bläschen auf rotem Grund, wie von einer Brennnessel; die Haut brennt und juckt 

				
					
					Urtica urens* D6 A

				
			

		

		Sonnenstich [image: IMG]

		! Bei Bewusstseinstrübung und wenn die Beschwerden nicht schnell besser werden, sollten Sie sofort zum Arzt gehen.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					roter Kopf, wird beim Aufsitzen blass; trockene Haut; unruhig und voller Angst

				
					
					Aconitum* C30 1-mal 

				
			

			
					
					•

				
					
					blassroter Kopf; Benommenheit; stechende Schmerzen mit Übelkeit und Erbrechen; kein Durst; kühle Umschläge tun gut

				
					
					Apis* C30 A

				
			

			
					
					•

				
					
					knallroter Kopf; klopfende Kopfschmerzen; Pupillen sind erweitert; sehr erschütterungs-und lichtempfindlich

				
					
					Belladonna* C30 A

				
			

			
					
					•

				
					
					klopfende, berstende Kopfschmerzen; hochroter Kopf, stierer Blick; verwirrt bis hin zur Ohnmacht

				
					
					Glonoinum D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					dunkelroter Kopf; das Kind hat das Gefühl, als platze ihm der Kopf; Würgegefühl; es kann keinerlei Enge tolerieren; es verspürt panische Angst und Unruhe; später kalt, blass und fröstelnd

				
					
					Lachesis* C30 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					dunkelroter Kopf; benommen, zittrig, schwach und lethargisch

				
					
					Gelsemium* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Blässe; eingefallenes Gesicht; Ohnmacht; Kältegefühl und Frostschauer; ängstliche Unruhe; Schwäche; Durst; trinkt in kleinen Schlucken; auch Übelkeit; Erbrechen

					- nachts, nach Mitternacht

				
					
					Arsenicum* album D12 A

				
			

		

		Verbrennungen, Verbrühungen [image: IMG]

		! Erste-Hilfe-Maßnahmen haben Vorrang. Rufen Sie bei allen schweren oder großflächigen Verbrennungen und Verbrühungen sofort einen Arzt.

		Verletzungsschock

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Zittern, Angst, Unruhe, Frieren und Apathie

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

		

		Rötung der Haut

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					glühende, knallrote Haut; Schwellung; brennende, klopfende Schmerzen; die Haut ist extrem berührungsempfindlich

				
					
					Belladonna* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					dunkelrote, berührungsempfindliche Haut

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					blassrote, geschwollene, glänzende Haut; brennende oder stechende Schmerzen

					+ kaltes Wasser

				
					
					Apis* C30 S W

				
			

		

		Blasenbildung, brennende Schmerzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					kleine helle Bläschen auf rotem Grund, als ob das Kind an eine Brennnessel gefasst hätte; mit Brennen und Jucken

				
					
					Urtica urens* D6 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					stark brennende Schmerzen und Blasen, die ineinander übergehen 

				
					
					Cantharis D12 A

				
			

		

		Schlechte Abheilung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					offene Brandwunden mit ätzenden, brennenden Schmerzen und anschließender hässlicher Narbenbildung

				
					
					Causticum* D12 N

				
			

		

		Vergiftungen [image: IMG]

		! Erste-Hilfe-Maßnahmen, die Entfernung des Giftstoffes und Neutralisierung des Giftes haben Vorrang. Rufen Sie sofort die Giftnotzentrale oder den Notarzt. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Übelkeit mit vergeblichen Brechreiz; Erbrechen erleichtert; »katerartige« Zustände, nach Alkohol, Drogen, Medikamenten und verdorbener Nahrung

				
					
					Nux vomica***C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Erbrechen, zittrige Schwäche, Angst; häufig Brechdurchfall; Durst auf warme Getränke; Hauptmittel bei Lebensmittelvergiftungen (Fisch, Meeresfrüchte, Fleisch, Milchprodukte, Konserven)

				
					
					Arsenicum album* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					heftiges Erbrechen, Kollaps und Kältegefühl; häufig auch Brechdurchfall; kalter Schweiß, blasses, eingefallenes Gesicht; Durst auf Kaltes; bei Lebensmittelvergiftungen

				
					
					Veratrum album* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					starkes Verlangen nach frischer Luft, am besten zugefächelt; das Kind bekommt nicht genug Luft; ist gebläht; bei Sauerstoffmangel durch (Lebensmittel-)Vergiftung 

				
					
					Carbo vegetabilis C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					starke Krämpfe (Bauch, Extremitäten, Brust); dabei ist das Kind blass, schwach und kann sogar blau anlaufen; mit Übelkeit, Erbrechen oder Durchfall 

				
					
					Cuprum metallicum* C30 S W

				
			

		

		Wunden, Verletzungen [image: IMG]

		! Erste-Hilfe-Maßnahmen haben Vorrang. Bei größeren Verletzungen, starken Blutungen, tiefen Stich-, Platz-, Schnitt- oder Bisswunden muss das Kind sofort zum Arzt. Dabei ist für den Arzt auch wichtig zu wissen, ob ein entsprechender Impfschutz (zum Beispiel gegen Tetanus) besteht. Bedecken Sie bis dahin die Wunde mit einem sterilen Tuch.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt; erstes und wichtigstes homöopathisches Mittel bei Verletzungen 

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

		

		Verletzungsschock

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Verletzungsschock; mit Zittern, Angst, Unruhe, Frieren, Apathie

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

		

		Spezifische Wunden und Verletzungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Nervenverletzungen; ziehende oder schießende Schmerzen; bewährt bei Schürf-, Platz, Riss-, Stich- und Quetschwunden sowie bei Nagelverletzungen

				
					
					Hypericum* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Verletzung von Sehnen, Bändern und Knochenhaut

				
					
					Ruta* D6 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Knochenverletzungen und Verletzung der Gesichtsknochen

				
					
					Symphytum* D6 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Schnitt- und Risswunden; durch Scherben; auch bei Operationsschnitten (und nach Vergewaltigung)

				
					
					Staphisagria* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Stich und Bisswunden; dumpfe, stechende, schneidende Schmerzen; durch Splitter, Nägel, Insekten, Tiere; soll Tetanus vorbeugen

				
					
					Ledum* D6 N

				
			

		

		Entzündung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Rötung, Hitze und pochende Schmerzen

				
					
					Belladonna* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					entzündete Stich- oder Bisswunden; blassrote Schwellung, Stechen, Jucken;

					+ kühle Anwendungen

				
					
					Apis* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					bläulich rote Entzündung mit großer Berührungs- und Hitzeempfindlichkeit

				
					
					Lachesis* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					zur Vorbeugung oder Behandlung einer »Blutvergiftung« (Sepsis)

				
					
					Gunpowder D12 A

				
			

		

		Eiterung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					stechende Schmerzen

					+ feuchte Wärme

				
					
					Hepar sulfuris* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					eitrige schmierige Beläge (wenn Hepar sulfuris nicht hilft)

				
					
					Mercurius solubilis* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					zum Austreiben von Fremdkörpern (wie Dornen, Splitter, Glas etc.)

				
					
					Silicea***D12 N

				
			

		

		Zerrung, Verstauchung, Verrenkung [image: IMG]

		! Suchen Sie bei Verdacht auf Knochenverletzung, Bänder-, Sehnen- oder Muskelriss umgehend den Arzt auf.

		Akutmittel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Verletzungsschock; mit Zittern, Angst, Unruhe, Frieren, Apathie

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel; gegen Schock; blutstillend; beschleunigt die Wundheilung; bei Muskelkater

				
					
					Arnica* C30 S W

				
			

		

		Verletzung von Muskeln, Bändern und Sehnen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Schmerzen und Steifheit werden durch leichte Bewegung besser; reißende Schmerzen; vor allem die anfängliche Bewegung ist äußerst schmerzhaft

					+ Wärme, fortgesetzte Bewegung

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					die kleinste Bewegung bereitet große Schmerzen; stechende Schmerzen; heiße Schwellung

					- Wärme, Berührung 

					Ruhe, kalte Anwendungen, fester Druck und festes Bandagieren

				
					
					Bryonia* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					starke Schmerzen und Verdacht auf Muskel- oder Bänderriss

				
					
					Calendula C30 S W

				
			

		

		Zerrung von Sehnen, Bändern

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					ein Gelenk gibt vor Schwäche einfach nach, ist wie gelähmt; Folgen von Überanstrengung und Verrenkung

				
					
					Ruta* D6 A

				
			

		

		Verletzung von Knochen und Knochenhaut 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Verstauchung und Prellung der Knochen; bei Zerrungen und Rissen von Gelenkbändern; stechende Schmerzen; bei umgeknickten Fußgelenken mit Bluterguss, der später gelb und teigig wird; auch als Symphytum-Salbe äußerlich

				
					
					Symphytum* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Verletzung und Prellung der Knochenhaut (zum Beispiel am Schienbein)

				
					
					Ruta* D6 A

				
			

		

		Mit steifem Nacken, Schiefhals

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					der Kopf ist zur Seite gezogen, schmerzhaft und steif; Schmerz wie verrenkt; zieht zu Kopf, Schultern und entlang der Wirbelsäule

					– Drehen des Kopfes

				
					
					Lachnanthes D6 A

				
			

		

	
		Mittel für Neugeborene

		Mit der Geburt endet für das Kind die Phase der absoluten Geborgenheit im Mutterleib. Der Eintritt in die Welt stellt für das Neugeborene ein monumentales Ereignis dar. Nichts ist mehr so, wie es war. Ab jetzt braucht der neue Erdenbürger daher vor allem zwei Dinge: Milch und unendlich viel Liebe. Der besten Fürsorge und Pflege zum Trotz wird Ihr Baby aber immer wieder einmal Beschwerden haben, schreien und weinen. Achten Sie dann ganz genau auf die Symptome, um ihm bestmöglich helfen zu können.

		Fragen Sie immer um Rat, wenn Ihr Neugeborenes Beschwerden hat. In vielen Fällen kann sicher die Nachsorgehebamme helfen, die nach der Geburt regelmäßig zu Ihnen nach Hause kommt, um Ihnen in allen Fragen rund um das Baby und seine Pflege mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

		Die positive Wirkung homöopathischer Mittel auf die kindliche Entwicklung lässt sich sogar bereits unmittelbar nach der Entbindung nutzen. Auf diesem Wege können Sie Ihrem Baby den Start in das Leben erleichtern.

		• Um die möglichen Folgen des Geburtsschocks für das Neugeborene zu mildern, hat sich direkt nach der Geburt eine Gabe Aconitum C200 bewährt (mehr zu diesem Mittel erfahren Sie im Kapitel »Leitsymptome« auf >). Das Mittel hilft zugleich gegen Harnverhalten und beugt Neugeborenengelbsucht vor.

		• Verlief die Geburt unkompliziert, können Sie etwa 30 Minuten nach der Entbindung eine Gabe Arnica C30 verabreichen. Geben Sie Ihrem Baby dieses Mittel in den ersten 24 Stunden weitere zwei Mal. Als wichtigstes Verletzungsmittel der Homöopathie hilft Arnica, körperliche Geburtstraumen zu verkraften und die Folgen möglicher Quetschungen zu lindern (mehr zu diesem wichtigen homöopathischen Mittel erfahren Sie auf >).

		
		 

		DOSIERUNG BEI NEUGEBORENEN

		In den ersten Stunden und Tagen genügt bereits einen Globulus pro Gabe. Stecken Sie dem Neugeborenen dieses mit dem Finger vorsichtig in die Backentasche (eventuell vorher mit einem Kunststofflöffel zerstoßen). 

		 

		

		Kindspech (Mekonium)

		Der erste Stuhlgang, der in der Regel 24 bis 48 Stunden nach der Geburt erfolgt, ist von dunkler, pechartiger Konsistenz. Erst danach hat der Stuhl die für Neugeborene typisch goldgelbe Farbe.

		! Leidet das Neugeborene unter Verstopfung und lässt die Ausscheidung des Kindspechs länger als zwei Tage auf sich warten, könnte dies ein Zeichen für einen Darmverschluss sein. Konsultieren Sie umgehend einen Arzt. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					spastische Verstopfung mit Kolik; das Kind presst und müht sich ab, aber nichts passiert; es schreit vor Ärger und Schmerz, ist ruhe- und schlaflos

				
					
					Nux vomica***D12 N 

				
			

			
					
					•

				
					
					trockene Verstopfung; der Stuhl ist sehr trocken; das Kind hat trockene Lippen 

				
					
					Bryonia* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Verstopfung und Hautprobleme; Pickel oder gerötete, entzündliche Haut, etwa am After 

				
					
					Sulfur***D12 N

				
			

		

		Nabelpflege

		! Die Behandlung eines blutenden, eitrigen oder faulig riechenden Nabels sowie Nabelwucherungen gehören immer in die Hände eines Fachmanns.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Nabelblutung (informieren Sie umgehend Hebamme oder Kinderarzt und kontrollieren Sie, ob die Nabelklemme um den Nabelstumpf richtig geschlossen ist); gehen Sie auch dann sofort zum Arzt, wenn die Blutung nach der ersten Arnica-Gabe nicht aufhört.

				
					
					Arnica* C30 N (für 1 Tag)

				
			

			
					
					•

				
					
					äußerlich zur Wundheilung: Abtupfen mit verdünnter Tinktur (10 Tropfen in 100 ml keimfreiem, abgekochtem Wasser); für einen schönen Nabel 

				
					
					Calendula-Tinktur

				
			

			
					
					•

				
					
					Nabelentzündung; der Nabel ist gerötet; eventuell nässt er oder beginnt zu eitern

				
					
					Calendula D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					anhaltende Entzündung oder Eiterung; auch bei Nabelbruch

				
					
					Silicea***D12 N

				
			

		

		Neugeborenengelbsucht

		Weil sich im Blut eines Neugeborenen vermehrt Bilirubin einlagert (ein Abbauprodukt des Hämoglobins), entwickeln etwa 60 Prozent aller Babys zwischen dem zweiten und vierten Lebenstag eine Neugeborenengelbsucht: Haut und Augenweiß verfärben sich gelblich.

		Obwohl eine leichte Gelbsucht völlig normal ist, gibt es verschiedene Umstände, die sie eher begünstigen, zum Beispiel Schock und Kälte bei der Geburt. Andere wiederum wirken sich mildernd auf die Beschwerden aus, wie frühzeitiges Anlegen und oftmaliges Stillen. Denn viel trinken hilft. Es lohnt sich daher, eher trinkfaule und schlappe Babys tagsüber in regelmäßigen Abständen zu wecken.

		Auch die Leber warm zu halten ist wichtig. Natürliches Sonnenlicht (zwei- bis dreimal täglich zehn Minuten auf die nackte Haut und an der Brust der Mutter, keine pralle Sonne!) kann in leichten Fällen die Lichttherapie im Krankenhaus ersetzen. In südlichen Ländern und im Sommer tritt die Gelbsucht daher seltener auf.

		! Jede Form von Gelbsucht sollte sicherheitshalber durch einen Kinderarzt abgeklärt werden. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					direkt nach der Geburt gegeben hilft das Mittel gegen den Geburtsschock und beugt oft einer Gelbsucht vor

				
					
					Aconitum* C200 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt; erstes Mittel bei der Neugeborenengelbsucht 

				
					
					Phosphorus***C30 1-mal 

				
			

			
					
					•

				
					
					allgemein bewährtes Mittel 2; wenn trotz Phosphorus innerhalb der nächsten 24 Stunden keine Besserung eintritt

				
					
					Natrium sulfuricum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist lebhaft und saugt kräftig; häufig mit Hautproblemen.

				
					
			

			
					
					•

				
					
					Auch wenn Sie während oder das Kind nach der Geburt Antibiotika nehmen mussten

				
					
					Sulfur***D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist apathisch, schläfrig und trinkfaul; konsultieren Sie bei diesen Symptomen unbedingt den Kinderarzt oder Ihre Hebamme.

				
					
					China* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					anhaltende Gelbsucht; das Kind ist trinkfaul, gebläht; es fühlt sich zwischen 16 und 20 Uhr schlechter 

				
					
					Lycopodium***D12 N

				
			

		

		Trinkschwäche

		! Oftmals durch Neugeborenengelbsucht bedingt. Fragen Sie unbedingt Ihre Hebamme oder Ihren Kinderarzt um Rat.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Abneigung gegen (Mutter-)Milch; ruhiger, runder Säugling mit großem Kopf; schwitzt am Hinterkopf; neigt zu Neugeborenenakne

				
					
					Calcium carbonicum***D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Abneigung gegen (Mutter-)Milch; eher dünner, aktiver Säugling; leicht gereizt; die spärliche Milch schmeckt sauer oder salzig 

				
					
					Calcium phosphoricum***D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					zartes Baby, das die Milch schnell erbricht

				
					
					Silicea***D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					die Milch schmeckt nicht; Mutter und/oder Kind haben Soor

				
					
					Borax* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind wirkt gelblich; es ist nach wenigen Schlucken erschöpft und gebläht; es runzelt die Stirn, schreit morgens und nachmittags 

				
					
					Lycopodium***D12 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Neugeborenengelbsucht (>)

				
			

		

		Verletzungen bei der Geburt

		! Die Enge des Geburtskanals, der Druck bei der Austreibung und mechanische Geburtshilfen (Zange, Saugglocke) können zu Verletzungen führen, die ärztlich abgeklärt werden müssen.

		Zur äußerlichen Anwendung können Sie eine Gabe in 100 ml Wasser auflösen und sanft in die unverletzte (!) Haut einmassieren.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					erstes Mittel; bei Bluterguss, Quetschung, Schädel-, Wirbelsäulen-, Schlüsselbeinverletzung

				
					
					Arnica* C30 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Verletzungen von Nervengewebe; mit Lähmungen, Zuckungen, Krämpfen (nach Arnica)

				
					
					Hypericum* C30 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Ausrenkung, Stauchung, Zerrung (nach Arnica und Hypericum, siehe oben)

				
					
					Rhus toxi-codendron* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					nach Knochenbruch (zum Beispiel Bruch des Schlüsselbeins)

				
					
					Symphytum* D6 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Verletzungen (>), Knochenverletzung (>)

				
			

		

	
		Mittel für Säuglinge und Kleinkinder

		Schreien und Weinen sind für das Kleinkind bis zu einem bestimmten Alter das wichtigste Mittel der Kommunikation. Es will dadurch mitteilen, dass irgendetwas nicht stimmt. Dabei kann das Weinen auch körperliche Ursachen haben. Denn obwohl ein Kind erst im Bauch, später dann über die Muttermilch die Abwehrstoffe der Mutter bekommt, kann es doch krank werden. Beobachten Sie Ihr Kind dann immer ganz genau. Gehen Sie kein Risiko ein und suchen Sie bei allen anhaltenden, ernsten oder starken Schmerzen umgehend fachliche Hilfe.

		Eventuell können Sie zusätzlich zu einer ärztlichen Behandlung homöopathische Mittel verabreichen. Sie stärken die körpereigenen Abwehrkräfte und das Wohlbefinden Ihres Kindes. Sprechen Sie darüber aber zuvor mit dem behandelnden Kinderarzt. 

		
		 

		ANWENDUNG DER MITTEL BEIM BABY UND KLEINKIND

		Älteren Säuglingen legen Sie mit jeder Gabe 1–2 Globuli des passenden Mittels in die Backentasche (eventuell vorher mit einem Löffel zerstoßen). Bei Kleinkindern bis drei Jahren hängt die Menge von der Potenz des Mittels ab (siehe >).

		 

		

		Augenentzündung

		Da die Tränenkanäle bis zum ersten Lebensjahr noch nicht völlig ausgebildet sind, leiden viele Babys in diesem Alter immer wieder unter tränenden, verschmierten, verklebten und entzündeten Augen (Tränengangstenose).

		Um das verklebte Auge zu reinigen, wischen Sie zunächst mit einem in zuvor abgekochtes, lauwarmes Wasser getauchten Papiertuch das Auge vom äußeren Augenwinkel zur Nase hin aus. Vorsicht: Wischen Sie entgegen der immer noch weit verbreiteten »Empfehlung« das entzündete Auge nicht mit Kamillentee aus.

		Weil die Blütenpartikel im Tee zusätzlich Reizungen auslösen können, verschlimmern sich die Symptome oft noch.

		! Lassen Sie alle Entzündungen fachlich abklären, vor allem dann, wenn Unterlid oder Bindehäute gerötet sind. In diesem Fall kann eine ansteckende Augenentzündung vorliegen.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					dicke gelbliche Absonderung, verklebte Augen, besonders morgens; das Kind hat keinen Durst

				
					
					Pulsatilla***D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					eitrige Entzündung mit gelblichem Sekret; das Kind leidet und weint; hat Durst, schwitzt 

				
					
					Bryonia* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					äußerlich als Augentropfen 

				
					
					Euphrasia* D3 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Bindehautentzündung (>)

				
			

		

		Blähungen, (Dreimonats-)Koliken

		Da das Verdauungssystem noch nicht ganz ausgereift ist, kommt es häufg zu Verdauungsproblemen – besonders in den ersten Lebenstagen, bei einer Ernährungsumstellung (etwa beim Zufüttern) oder nach einer Antibiotika-Behandlung. Eine sanfte Bauchmassage mit ätherischem Anis-, Fenchel- oder speziellem Vier-Winde-Öl sorgt fast immer für Linderung. Auch ungezuckerter lauwarmer Fencheltee hilft. In einigen Fällen saugen kleine Kinder beim Trinken auch zu viel Luft an, die zu Blähungen und Bauchschmerzen führt.

		Deshalb ist das »Bäuerchen« nach dem Stillen so wichtig.

		! Bei allen starken, ungewöhnlichen und anhaltenden Bauchschmerzen sollten Sie den Kinderarzt um Rat fragen. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt bei Verdauungsstörungen durch Nahrungsumstellung, Zufüttern, Abstillen oder nach Antibiotika

				
					
					Okoubaka D2 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Baby will nicht berührt, aber ständig getragen oder geschaukelt werden; heißes, verschwitztes, rotes Gesicht; wütend, rastlos; grünlich, stinkender Durchfall

				
					
					Chamomilla***D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Baby will getragen oder geschaukelt werden und verlangt nach ständiger Abwechslung; es verträgt keine (Mutter-)Milch; übel riechende Blähungskoliken; grünlicher Durchfall; zartes, dünnes Kind

				
					
					Calcium phos­phoricum***D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind krümmt sich zusammen, zieht die Beine an, wälzt sich umher, ist unruhig und ärgerlich; plötzliche Bauchkoliken

					+ Wärme, Stuhl- oder Blähungsabgang, fester Druck und Liegen auf dem Bauch

				
					
					Colocynthis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind krümmt sich vor Schmerzen

					+ Wärme (Wärmflasche, warmes Bad), Reiben und Kneten des Bauchs

				
					
					Magnesium phosphoricum* D12 A A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind überstreckt sich nach hinten; lang anhaltende Krämpfe

					- Zusammenkrümmen

				
					
					Dioscerosa villosa D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind überstreckt sich nach hinten; es bohrt den Kopf ins Kissen; plötzliche kommende und gehende Schmerzen; hochrotes Gesicht

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					vor allem von 16 bis 20 Uhr und nach Mehl- und Süßspeisen, Kohl, Bohnen, Zwiebeln (auch wenn die stillende Mutter dies gegessen hat); Trommelbauch nach dem Essen, Kollern; das Kind mag keine enge Kleidung; es runzelt die Stirn und hat schnell wieder Heißhunger; morgens ist es schlecht gelaunt

				
					
					Lycopodium***D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					nach verdorbenem oder zu schwerem Essen, Ärger, Medikamenten und Drogen (auch der stillenden Mutter), krampfartige Schmerzen mit Blähung oder Verstopfung; das Kind ist gereizt

					+ Wärme, Vor- und Rückwärtskrümmen 

				
					
					Nux vomica***D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					laute, starke und übel riechende Blähungen; häufig Schluckauf; eher schwächliches, blasses Kind mit kalten Füßen und kaltem Schweiß

					+ Aufstoßen

				
					
					Carbo vegetabilis D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Bauchschmerzen (> ff.), Durchfall (> ff.), Verdauungsstörungen (>) und Verstopfung (>) 

				
			

		

		Bronchiolitis

		Entzündung der Bronchiolen (kleinste Luftleitungen in der Lunge). Bronchiolitis ist im ersten Jahr die häufigste Infektionskrankheit der unteren Atemwege.

		! Schnelle Atmung, Husten, Atemnot und Fieber sind wichtige Symptome, die umgehend einen Arzttermin nötig machen. Ein Krankenhausaufenthalt ist oftmals unumgänglich.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind schnappt nach Luft; grobes Rasseln mit gedunsenem, dunkelrotem Gesicht; es ist zuerst unruhig, dann schläfrig

					– am frühen Morgen

				
					
					Ammonium carbonicum D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist schwach, sein Gesicht ist blass, seine Lippen sind blau; es kann nicht richtig abhusten, läuft blau an; es rasselt in der Lunge; das Kind zeigt Nasenflügelatmung, würgt und erbricht, neigt zu Durchfall

					– im Liegen, abends

				
					
					Antimonium tartaricum** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind erbricht und würgt; es, rasselt, pfeift; zäher Schleim; das blasse Gesicht läuft beim Husten dunkel an; neigt zu Durchfall

				
					
					Ipecacuanha* D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Husten (> ff.)

				
			

		

		Entwicklungs- und Gedeihstörungen

		! Ziehen Sie bei allen auffälligen Entwicklungs- und Gedeihstörungen einen Arzt zu Rate. Im Folgenden werden nur die wichtigsten Konstitutionsmittel der frühen Kindheit vorgestellt. Sie haben einen tiefgreifenden Einfluss auf die Entwicklung des Kindes. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Kind mit großem Kopf; eher ruhig, korpulent, proper, mit blonden Locken; anfangs oft rötliche, leicht entzündete Backen und Milchschorf; das Kind schwitzt leicht und riecht sauer; es ist ein typischer Spätentwickler (Zahnen, Laufen, Sprechen) und schüchtern gegenüber Fremden; die geistige Entwicklung und Knochenentwicklung ist oftmals verzögert; auch bei Beschwerden durch Frühgeburt 

				
					
					Calcium carbonicum***D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist eher schlank, dünn und hat dunkles Haar; es ist unruhig, nervös, schnell erschöpft; es mag keine Muttermilch, dafür salzige, saure und geräucherte Speisen; es neigt zu Blähungen und Durchfall; die Zähne kommen spät und schmerzhaft; es ist ein typischer Spätentwickler (Laufen, Sprechen); die geistige Entwicklung als auch die Knochenentwicklung können verzögert sein; auch bei Beschwerden durch Frühgeburt 

				
					
					Calcium phos­phoricum***D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist (von Geburt an) auffallend klein und zart (Frühgeburt, durch mangelnde Nährstoffzufuhr im Mutterleib oder nach Impfung); das Kleine ist auffallend kälteempfindlich und verlangt nach Wärme, es schwächelt und kränkelt, erkältet sich leicht, der Appetit ist schwach, Nägel und Haar sind dünn und brüchig; es ist schüchtern und ängstlich; die Entwicklung (Sprechen, Gehen, Intellekt) kann verzögert sein

				
					
					Silicea***D12 N

				
			

			
					
					
					• das Kind leidet vor allem am Spätnachmittag (16 bis 20 Uhr) unter Koliken; es schreit schier endlos, nichts kann es ruhig stellen; der Bauch ist aufgetrieben, es kollert darin; der Rest des Körpers ist eher dünn; das Gesicht erscheint oftmals alt, es schaut oft finster und legt die Stirn in Falten; es hat häufig gierigen Heißhunger, ist aber nach wenigen Schlucken satt; auch bei Beschwerden durch Frühgeburt 

				
					
					Lycopodium***D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					kleines Kind mit eher kleinem Kopf, greisenhaftem Aussehen, zu kleinen oder fehlgebildeten Organen und einer ausgeprägten allgemeinen Entwicklungsverzögerung (geistig, Sprechen und Gehen); es wirkt langsam, träge, schwerfällig, hat Angst vor Fremden und ungewohnten Situationen; die Glieder sind mager, der Bauch aufgetrieben; es ist verstopft und hat Schluckstörungen 

				
					
					Barium carbonicum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Baby wirkt zart, mager und zerbrechlich, das Gesicht ist faltig, wirkt alt; es ist brav und hat guten Appetit, aber häufig Schluckauf; die Entwicklung ist langsam, es lernt spät sprechen und laufen; Beschwerden durch Frühgeburt, eine langdauernde Entbindung oder mütterliche Depressionen während der Schwangerschaft 

				
					
					Natrium chloratum** D12 A

				
			

		

		Erbrechen und Spucken

		Trinkt ein Baby zu viel, zum Beispiel weil es sehr hastig saugt, reguliert sich der kleine Körper in der Regel selbst, indem das Kind die überflüssige Menge einfach wieder erbricht. Um dem vorzubeugen, empfiehlt es sich, das Baby auch zwischendurch ein Bäuerchen machen zu lassen. Streichen Sie zudem eine sehr volle Brust vor dem Anlegen zunächst kurz mit der flachen Hand aus, damit sich das Baby nicht verschluckt. In den ersten Lebenswochen kommt es bei vielen Säuglingen in zunehmendem Maße jedoch zu gussartigem Erbrechen selbst kleinster Milchmengen. Schuld am sogenannten Magenpförtnerkrampf (Pylorospasmus) ist eine Verkrampfung des Magenausgangs. In einigen Fällen steckt eine Milchunverträglichkeit hinter dem Erbrechen.

		In beiden Fällen kann die Homöopathie helfen. Kind und (!) Mutter nehmen dazu am besten 15 Minuten vor dem Stillen eine Gabe des entsprechenden Mittels.

		! Anhaltendes Erbrechen muss rasch fachlich abgeklärt werden, weil der Flüssigkeitsverlust hoch ist. Auch wenn das Kind gar keine Nahrung mehr behält und rapide an Gewicht verliert, muss es sofort zum Arzt. In diesen Fällen ist oft eine Operation notwendig. Der Arzt kann aber auch feststellen, ob möglicherweise ein ansteckender Magen-Darm-Infekt für das Erbrechen verantwortlich ist. 

		
		 

		TIPP

		Wenn Ihr Kind selbst kleinste Mengen erbricht, kann die Urtinktur von Amygdalus persica (Pfirsichbaum) helfen. Geben Sie 10 Tropfen davon in 100 ml frisch abgekochtes Wasser, lassen Sie dieses abkühlen und verabreichen Sie dem Baby alle drei bis sechs Stunden einen Plastikteelöffel von der Mischung.

		 

		

		Pylorospasmus, Erbrechen und Spucken

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					krampflösendes Mittel; das Kind verschluckt sich leicht; die Milch kommt durch die Nase wieder zurück; häufiger Schluckauf; auch Bauchkoliken, grünliche Durchfälle und Muskelkrämpfe

					– nachts, Aufregung

				
					
					Cuprum metallicum* C30 1-mal täglich für 3 Tage

				
			

		

		Gewöhnliches Spucken

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind mag keine Milch; Milch verursacht sauren Durchfall oder saures Erbrechen; eher korpulentes, ruhiges Kind mit großem Kopf

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 A 

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind möchte andauernd gestillt werden; es erbricht die Milch, will aber ständig an die Brust; eher schlankes, nervöses und unruhiges Kind

				
					
					Calcium phos­phoricum *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind hat nach dem Erbrechen sofort wieder Hunger und verlangt aufs Neue Brust und Flasche; die Milch wird unmittelbar nach dem Trinken gleich wieder erbrochen; das Kind ist schwach und schläfrig

				
					
					Aethusa* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind hat nach dem Erbrechen keinen Hunger; es ist zwar ein gieriger Esser, erbricht jedoch die Milch gleich nach dem Stillen wieder; schlecht gelaunt, mürrisch; die Zunge ist dick weiß belegt

				
					
					Antimonium crudum** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Abneigung und/oder Unverträglichkeit von Milch; das ganze Kind riecht sauer (Haut, Schweiß, Ausscheidungen).

					Auch ein bewährtes Homöopathikum, wenn die Mutter während der Schwangerschaft über längere Zeit Magnesiumpräparate eingenommen hat.

				
					
					Magnesium carbonicum* D6 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Trinkschwäche (>) und Verdauungsstörung (>)

				
			

		

		Hüftdysplasie, Beinfehlstellung

		! Fehlstellungen der Gliemaßen müssen immer vom Arzt beurteilt werden. Homöopathika können die konventionelle Behandlung jedoch oft wirkungsvoll unterstützen. Hier nur ein paar wichtige Mittel.

		Auch die Konstitutionstypen Sulfur (>) und Lycopodium (>) neigen zur Hüftdysplasie.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Eher korpulentes Kind mit großem Kopf, schwitzt leicht an Kopf und Füßen; schnell erkältet; oft Milchschorf; verträgt keine Milch; Spätentwickler; bei Fehlstellung von Hüften oder Beinen (X- oder O-Beine)

				
					
					Calcium carbonicum***D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist eher schlank, dünn, unruhig, nervös, schnell erschöpft; es mag keine Muttermilch, dafür salzige, saure und geräucherte Speisen; es neigt zu Blähungen und Durchfall; die Zähne kommen spät und schmerzhaft; Spätentwickler (Laufen, Sprechen); die Knochenentwicklung kann verzögert sein; auch bei O-Beinen

				
					
					Calcium phos­phoricum***D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Knochenfehlbildung (etwa der Hüftpfanne); dazu Bindegewebsschwäche (die Gelenke sind überdehnbar), die Muskeln dagegen sind häufig verhärtet; auch bei O-Beinen, Knochenzysten oder Blutschwamm (Hämangiom) 

				
					
					Calcium fluoratum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist (von Geburt an) auffallend klein und zart (Frühgeburt); seine Hüften sind steif, die Beine schwach; es ist auffallend kälteempfindlich und verlangt nach Wärme; erkältet sich leicht; der Appetit ist schwach, Nägel und Haar sind dünn, brüchig; es ist schüchtern und ängstlich; die Entwicklung (Sprechen, Gehen, Intellekt, Knochen) kann verzögert sein; Fußschweiß ist typisch 

				
					
					Silicea***D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					heftiges Knacken in den Gelenken (besonders im Knie); ein Bein ist kürzer; Muskeln sind verkürzt und verhärtet

				
					
					Causticum* D12 C

				
			

		

		Infektanfälligkeit [image: IMG]

		Fast immer geht eine erhöhte Infektanfälligkeit von Medikamenten bei Kleinkindern (wie Impfungen, Kortison oder Antibiotika), Umweltgiften, passivem Rauchen, Schimmelpilzen, Allergien und Mangelernährung (Eisen, Zink-, Vitamin A- und D-Mangel) aus, zuweilen ist auch psychische Belastung der Grund. Geht das Kind in eine Kinderkrippe oder in den Kindergarten, ist es normal, dass anfangs die Infektanfälligkeit steigt. Die folgenden Konstitutionsmittel verhelfen auch diesen Kindern oftmals zu einer besseren gesundheitlichen Stabilität.

		! Auch wenn ein Immundefekt sehr selten ist, muss er dennoch von ärztlicher Seite ausgeschlossen werden.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Kleinkind mit großem Kopf; eher ruhig, korpulent, proper, mit blonden Locken; anfangs oft rötliche, etwas entzündete Backen und Milchschorf; es schwitzt leicht und riecht sauer; es ist ein typischer Spätentwickler (Zahnen, Laufen, Sprechen) und schüchtern gegenüber Fremden; große Infektanfälligkeit durch nasskaltes Wetter, mit Schnupfen, Husten, Ohrenschmerzen

				
					
					Calcium carbonicum *** D12

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kleinkind ist eher schlank, dünn, blass und hat dunkles Haar; unruhig, nervös, schnell erschöpft; es mag keine Muttermilch, dafür salzige, saure und geräucherte Speisen; neigt zu Blähungen und Durchfall; die Zähne kommen spät und schmerzhaft; Infektanfälligkeit mit vergrößerten Mandeln, Lymphknoten und Polypen 

				
					
					Calcium phosphoricum *** D12

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist (von Geburt an) auffallend klein und zart (etwa Frühgeburt); ist auffallend kälteempfindlich und verlangt nach Wärme; es schwächelt und kränkelt, erkältet sich leicht, neigt zu Schnupfen, Bronchitis, Ohrenschmerzen, Eiterungen; der Appetit ist schwach, Nägel und Haar sind dünn und brüchig; es ist schüchtern und ängstlich; typisch ist kalter, stinkender Fußschweiß 

				
					
					Silicea *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					als Baby leidet es vor allem am Spätnachmittag (16 bis 20 Uhr) unter Koliken; der Bauch ist aufgetrieben, es kollert darin; der Rest des Körpers ist eher dünn; das Gesicht erscheint oftmals alt, das Kind frühreif und altklug; gegenüber Fremden schüchtern, zu Hause diktatorisch bis tyrannisch; es hat häufig gierigen Heißhunger, ist aber nach wenigen Schlucken satt; es neigt zu fieberhaften Infekten, Ohr- und Halsentzündung, Husten und Lungenentzündungen, die rechts beginnen

				
					
					Lycopodium *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					lebhaftes, extrovertiertes, offenes Kind, geistig sehr rege, liebt Gesellschaft, leicht beeindruckbar und schreckhaft; viele Ängste; neigt zu Nasenbluten, jede Erkältung schlägt auf die Brust mit trockenem, schmerzhaftem Husten, Heiserkeit, Krupphusten und Lungenentzündung; hat großen Durst 

				
					
					Phosphorus *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					unbekümmertes, neugieriges, aktives Kleinkind, warmblütig, schwitzt schnell, deckt sich nachts auf, lässt sich ungern waschen und neigt zu Milchschorf, Windeldermatitis und trockenen Hautausschlägen; hat häufige Augenentzündungen, wund machenden Schnupfen, Ohrenschmerzen, vergrößerte Mandeln und Husten; ständig Rückfälle und unklare Fieberzustände (besonders nach Antibiotika-Einnahme), alle Körperöffnungen sind rot und entzündet 

				
					
					Sulfur *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist völlig auf die Mutter fixiert, will den ganzen Tag deren Aufmerksamkeit und Körperkontakt; verlässt die Mutter den Raum, weint es bitterlich; es kann nicht allein sein; Fremde bereiten ihm furchtbare Angst; es neigt zu Erkältungen mit Schnupfen, Augenentzündung, Husten, oftmals mit dicken gelben bis grünlichen Sekreten; an der frischen Luft geht es besser; oft sind es blonde Mädchen; Durstlosigkeit ist typisch 

				
					
					Pulsatilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind mag keine Fremden, keine Ärzte, will nicht berührt werden; auffallend sind eine starke Körperbehaarung, eingewachsene Zehennägel, Warzen, Hämangiome (Blutschwämmchen); öliger Schweiß nur an unbedeckten Körperstellen; häufig schmierige Augenentzündungen, chronischer gelb-grüner Schnupfen, vergrößerte Mandeln, Polypen; wichtig beim kindlichen Bronchialasthma; Beschwerden nach Impfungen

				
					
					Thuja * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					typisch ist die Knie-Ellenbogen-Lage im Schlaf (mit dem Po in der Luft); das Kind liebt Orangen und lutscht gerne Eiswürfel; es neigt zu feuerrotem Windelausschlag, chronischen Augen- und Ohrentzündungen sowie Schnupfen, ständigem Hüsteln und Bronchitis

				
					
					Medorrhinum C30 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					Spät- oder auch Frühentwickler (Zahnung etc.), unruhig, dauernd unterwegs, reizbar, aggressiv, hinterhältig; knirscht nachts mit den Zähnen; neigt zu gelbgrünem Schnupfen, Ohrentzündungen, vergrößerten Lymphknoten und Mandeln; es liebt kalte Milch, Fettes und Geräuchertes

				
					
					Tuberculinum C30 1-mal

				
			

		

		
		 

		INFO

		Stillen stärkt das Immunsystem

		Stillkinder entwickeln einen besseren Immunschutz als Babys, die mit künstlicher Säuglingsnahrung gefüttert werden. Dadurch sinkt auch das Risiko für Infektionskrankheiten. Eine 2006 veröffentlichte spanische Studie geht in der Altersgruppe der bis zu Einjährigen sogar von einer Minderung um 30 bis 56 Prozent aus. Denn mit der Muttermilch erhält der Säugling nicht nur alle lebensnotwendigen Nährstoffe, sondern auch die Antikörper und Immunzellen des mütterlichen Immunsystems – und wird damit selbst immun gegen viele Krankheitserreger. Dieser sogenannte Nestschutz hilft dem Kind, die Zeit gesund zu überbrücken, bis sein Körper durch Kontakt mit verschiedenen Viren und Bakterien eigene Antikörper entwickelt.

		 

		

		Milchschorf, Kopfgrind

		Milchschorf entsteht durch eine Überproduktion der Talgdrüsen auf der Kopfhaut, dem Nacken und manchmal dem Gesicht. Er bildet sich in der Regel nach wenigen Monaten von allein zurück. Um den Schorf zu lösen, können Sie unterstützend Olivenöl in die Kopfhaut einmassieren und das Haar an dieser Stelle mit einer weichen Bürste kämmen.

		! Breitet sich der Milchschorf aus, nässt er oder geht er in eine Neurodermitis über, brauchen Sie fachlichen Rat.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					nächtlicher Kopfschweiß; gelbe Schuppen und Krusten vorwiegend am Hinterkopf; das Kind hat einen großen Kopf, ist ein Wonneproppen, verträgt keine Milch und hat Neugeborenenakne

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Krusten mit dickem, gelbem Sekret; fettige, schmierige Kopfhaut; das Kind schläft viel, ist ruhig, ständig hungrig und verstopft 

				
					
					Graphites * D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					nässender, eitriger, gelb krustiger Ausschlag am Kopf, der stark juckt und die Haare verfilzt 

				
					
					Viola tricolor * D3 N

				
			

			
					
					•

				
					
					trockene, stark schuppige und dabei juckende Kopfhaut

					– Wärme, Waschen

				
					
					Sulfur *** D12 N

				
			

		

		Schnupfen, verstopfte Nase

		! Lassen Sie bei Säuglingen Schnupfen immer dann vom Arzt abklären, wenn das Kind schlecht Luft bekommt und das Sekret gelb-grün oder eitrig wird.

		Nasentropfen mit physiologischer Kochsalzlösung halten die Nase frei. Sie sind »normalen« Nasentropfen vorzuziehen.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Allgemein schleimlösend, bei Stockschnupfen mit dickem, gelblichen Sekret und Krustenbildung 

				
					
					Luffa* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					dicker, milder gelbgrüner Schnupfen, morgens schlechter, an der frischen Luft besser; das Baby ist launisch und hat wenig Durst; es hat häufig verklebte Augen

				
					
					Pulsatilla***D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					verstopfte Nase mit viel Schniefen; das Kind kann nicht durch die Nase atmen und nicht richtig saugen; es würgt beim Stillen; die Nase ist voll von gelben Schleim; eventuell nachts plötzliches Erwachen mit Atemnot und starkem Schwitzen 

				
					
					Sambucus nigra* D3 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Schnupfen (> ff.)

				
			

		

		Schreibabys

		Schreit das Baby viel, können neben Blähungskoliken Reizüberflutung, ein gestörter Schlaf-Wach-Rhythmus, Stress bei den Eltern und Kommunikationsprobleme der Grund sein. Die Anfälle treten dann meist abends auf. Für das Kind ist es jetzt am wichtigsten, dass Sie selbst die Ruhe ausstrahlen, die es so dringend benötigt.

		Halten Sie es einfach auf den Arm, ohne es zu wiegen oder zu schaukeln. Sie können es auch ins Tragetuch nehmen (Wickelkreuztechnik, Gesicht zu Ihnen). Beides hilft, die überreizten Sinne des Kleinen zu beruhigen.

		! Ein Säugling, der über mehr als drei Wochen öfter als drei Tage pro Woche mindestens drei Stunden schreit, gilt als Schreibaby. Suchen Sie in diesem Fall unbedingt fachmännischen Rat, zum Beispiel in einer speziellen Schreiambulanz. Ihre Hebamme oder Ihr Kinderarzt kann Ihnen sicher eine entsprechende Adresse in Ihrer Nähe nennen.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Baby schreit ununterbrochen, außer wenn es herumgetragen oder geschaukelt wird; man scheint ihm einfach nichts recht machen zu können

				
					
					Chamomilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					panische nächtliche Schreiattacken, das Baby hatte eine schwere Geburt und blieb für lange Zeit im Geburtskanal stecken

				
					
					Stramonium D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Baby zieht während des Schreiens die Beine an oder krümmt sich (Bauchkoliken)

					+ wenn es auf den Bauch liegt

				
					
					Colocynthis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					tagsüber zufriedener Säugling, der nur nachts schreit; das Baby wirft sich die ganze Nacht im Bett hin und her und windet sich; dazu hat es sauer riechende Durchfälle

				
					
					Jalapa D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind schreit besonders von 16 bis 20 Uhr; es hat viele Blähungen und Kollern in Bauch; es mag keine enge Kleidung, isst nur wenig und hat schnell wieder Heißhunger; es runzelt die Stirn, schaut alt aus, ist missmutig und fremdelt stark

				
					
					Lycopodium *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					cholerisches, überempfindliches Baby, das besonders abends und nachts schreit; es hat unregelmäßig Hunger; oft Verstopfung, schreit dann beim Stuhlgang; brüllt auch zornig, wenn die Nase verstopft ist und dies beim Trinken stört; die Mutter nahm vor und nach der Geburt Medikamente oder Drogen 

				
					
					Nux vomica *** D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Dreimonatskoliken (>)

				
			

		

		Trinkschwäche

		siehe >

		Windeldermatitis, wunder Po, Soor [image: IMG]

		Reizende Stoffe aus der Umwelt oder aus der Muttermilch (zum Beispiel Gewürze), eine Allergie auf Plastikwindeln oder eine leichte Abwehrschwäche (etwa beim Zahnen) können die zarte Haut eines Babypopos schnell einmal angreifen. Pilze (Soor) und Bakterien vermehren sich dann im feuchtwarmen Milieu schnell.

		Die Haut entzündet sich, wird rot, schuppt, nässt, wirft Blasen und Pusteln oder blutet sogar. Lassen Sie Ihr Kind so oft wie möglich mit nacktem Unterleib herumliegen und -krabbeln (im Winter neben einer Heizung oder in gut beheizten Räumen).

		Zur Heilung ist es wichtig, dass die Windeln oft gewechselt werden und viel frische Luft an den nackten Po kommt. Unterstüzend helfen anfangs eine Calendulacreme, später eine Zink- oder Lebertransalbe.

		! Ist der Ausschlag sehr stark oder breitet er sich aus, müssen Sie mit Ihrem Kind zum Arzt oder Heilpraktiker.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					äußerlich: Waschung mit verdünnter Tinktur (10 Tropfen auf 0,2 l abgekochtes lauwarmes Wasser); auch als Salbe oder Puder

				
					
					Calendula-Tinktur N

				
			

			
					
					•

				
					
					tomatenroter, heißer Ausschlag; Haut wirkt geschwollen und ist stark berührungsempfindlich

				
					
					Belladonna * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel: hochroter, entzündeter Po; unruhiges, sehr gereiztes Baby, dem man nichts recht machen kann; will getragen werden; oft mit grünlichem Durchfall; oft bei der Zahnung

				
					
					Chamomilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					auf hochroter Haut bilden sich kleine wässrige Bläschen; sie platzen auf und verkrusten, jucken und stechen; geschwollene Lymphdrüsen

					– kaltes Waschen, Bettwärme

					+ an der frischen Luft

				
					
					Clematis D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					roher, heißer Ausschlag; oft durch scharfen Durchfall; gereiztes, unruhiges Baby, schreit vor jedem Stuhlgang

				
					
					Sulfur *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					rastloses, unruhiges Baby, findet in keiner Lage Ruhe; roter, geschwollener Ausschlag, auch mit Bläschen, die stark jucken und nässen können

				
					
					Rhus toxicodendron * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					durch saure Stühle; korpulentes Baby mit großem Kopf, schwitzt leicht an Kopf und Füßen; erkältet sich leicht

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Candidainfektion (Soor); wund, mit weißen Belägen (zuerst im Mund)

				
					
					Borax * D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					stark entzündete, nässende Haut, mit gelblichen, klebrigen Absonderungen, die übel riechen; das Baby ist eher ruhig, hat einen enormen Hunger und harten Stuhl

				
					
					Graphites * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					hartnäckiger, therapieresistenter, feuerroter, scharf umrissener, nässender Ausschlag; das Kind schläft auf Knien und Ellbogen oder auf dem Bauch, den Po in die Höhe gestreckt 

				
					
					Medorrhinum C30 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					Haut ist nässend, krustig, eitrig mit Pusteln, blutend, wie roh; übler Körper- und Mundgeruch, starker Speichelfluss 

				
					
					Mercurius solubilis D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					nach einer Impfung

				
					
					Thuja* D12 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Durchfall (> ff.)

				
			

		

		Zahnungsbeschwerden

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzliche Schmerzen; das Kind schreit, ist ruhelos vor Schmerzen; Kälte und kalter Wind lösten die Schmerzen aus

				
					
					Aconitum * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					tomatenrotes, heißes Gesicht, Hände und Füße dagegen sind kalt; plötzlich kommende und gehende Schmerzen; das Zahnfleisch ist geschwollen und knallrot; wenig Durst

				
					
					Belladonna * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel: das Kind schreit vorwiegend nachts vor unerträglichen Schmerzen; eine Backe ist rot und heiß, die andere blass; es wirft sich wie wild hin und her, will getragen werden, ist wütend bis aggressiv; oft mit grünem, übel riechendem, wund machendem Durchfall

				
					
					Chamomilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Beißring (oder Ähnliches) und Wärme bringen Erleichterung; das Kind schiebt sich oft die Faust in den Mund; mit Krämpfen und Bauchkoliken

				
					
					Magnesium phosphoricum * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					äußerlich: verdünnt (20 Tropfen auf 100 ml keimfreies Wasser) zum vorsichtigen Einreiben ins Zahnfleisch 

				
					
					Plantago Urtinktur A oder N

				
			

		

		Mit verspätetem Zahnen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					lebhaftes, schlankes, zappelig unruhiges Kind; häufig Durchfälle und Bauchkoliken; Verlangen nach Geräuchertem, Wurst, Speck

				
					
					Calcium phosphoricum *** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					korpulentes Kind mit großem Kopf; schwitzt nachts leicht am Hinterkopf; Verlangen nach Eiern

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 N

				
			

		

		
			
					
					siehe auch: Zähne (> ff.)

				
			

		

	
		Mittel für Schulkinder

		Die Schulzeit stellt immer mehr Ansprüche an unsere Kinder. Zum einen steigt der Druck von Seiten der Lehrer, denn sie müssen die Inhaltsstoffe in immer kürzeren Zeiten vermitteln. Zum anderen bestehen heute viel mehr Eltern – und sogar die Kinder selbst – auf Leistung. Nur mit guten Noten erhoffen sie sich später ausreichend Vorteile in unserer leistungsorientierten Gesellschaft.

		Der steigende Druck dürfte neben anderen Missständen, wie falsche Ernährung und mangelnde Bewegung, ein Grund dafür sein, dass in den letzten Jahren die seelischen und körperlichen Beschwerden bei Schulkindern immer mehr zunehmen. Noch ist es bei uns nicht so weit wie in England, wo die Ausbildung besonders wettbewerbsorientiert und der schulische Druck entsprechend groß ist. Dort verbreitet sich – vorwiegend unter Schülern und Studenten – bereits eine ungewöhnliche Krankheit: ME, ein mysteriöses Schwächesyndrom, das die Medizin vor Rätsel stellt. Es muss sich also erst noch zeigen, ob es sich wirklich auszahlt, dass Kinder nicht mehr Kind sein dürfen. Berechtigte Zweifel sind angebracht.

		Homöopathie hat sich auch für diese Altersgruppe bewährt, um die Gesundheit auf sanfte Weise zu stärken und wiederherzustellen.

		Eine besondere Erwähnung verdienen die oftmals exzellenten Erfolge der Homöopathie bei Prüfungsängsten. Denn obwohl Kinder den Lernstoff oft beherrschen, führt lähmende Panik in der konkreten Prüfungssituation immer öfter zu Blockaden und Blackouts.

		Kein Wunder, dass für die Betroffenen die Schulzeit zur Qual wird.

		Aber auch bei Kopfschmerzen, Lernstörungen, Hyperaktivität (heute Aufmerksamkeitsdefitzit-Hyperaktivitätssyndrom, ADHS) und vielen anderen Beschwerden kann die Heilmethode sehr schöne Resultate verbuchen.

		
		 

		DOSIERUNG DER MITTEL

		Kinder zwischen 3 und 13 Jahren erhalten pro Gabe:

		
				
				bis zur D3/C3: 10 Globuli oder 2 Tabletten
			

				
				bis zur D15/C15: 5 Globuli oder 1 Tablette
			

				
				ab der D15/C15: 3 Globuli oder 1 Tablette 
			

		

		 

		

		Angst [image: IMG]

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					ängstliches, nervöses und zappeliges Kind; wird krank vor Angst; nervöser Darm und Blase; Angst vor bevorstehenden Ereignissen (Prüfung, Zahnarzt); großes Verlangen nach Süßem; auch Reise-, Höhen-, Tiefen-, Flugangst, Angst vor Krankenhaus und Krankheit

				
					
					Argentum nitricum * D12 N (am besten 3 Tage vor der Prüfung)

				
			

			
					
					•

				
					
					vor Angst schwach, zittrig, benommen, wie gelähmt; Angst vor dem (Zahn-)Arzt; akute Examensangst und Lampenfieber; Blackout; das Kind schlottert vor Angst; Darm und Blase sind wie gelähmt, mit Durchfall

				
					
					Gelsemium* D12 A (wirkt am besten am Prüfungstag)

				
			

			
					
					•

				
					
					das Herz schlägt bis zum Hals; das Gesicht ist rot-fleckig; schneller Puls, beklommenes Gefühl; bekommt keine Luft beim Sprechen

				
					
					Strophantus D4 A A

				
			

			
					
					•

				
					
					Angst vor allem Neuen, vor Misserfolg und Versagen; schüchtern und nervös; Angst vor Nadeln, Spritzen, spitzen Gegenständen; sehr gewissenhaft (Typ >) 

				
					
					Silicea *** D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Weitere Symptome und Mittel auf >

				
			

		

		Bauchschmerzen

		siehe > ff.

		Konzentrationsstörungen, Lernschwierigkeiten, Vergesslichkeit, Überforderung

		! Sind die Beschwerden ausgeprägt, halten sie an oder verschlechtern sich rasch, sollten Sie fachlichen Rat einholen.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					müde und erschöpft, doch nach kurzem Schlaf wieder fit; das Kind schläft beim Lesen, Lernen oder im Unterricht ein; es vergisst Gelesenes oder was es sagen wollte; wirkt teilnahmslos, apathisch und müde; nach Kummer und Sorgen, bei geistiger oder körperlicher Überlastung 

				
					
					Acidum phosphoricum * D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					typisch: Essen bessert alle Beschwerden; das Kind neigt zum Fluchen und Schimpfen; es ist unfähig, sich zu konzentrieren; vergisst Gelesenes; Konzentration bereitet Kopfweh; schlechtes Namengedächtnis (auch Lycopodium, siehe unten), ist äußerst gereizt

				
					
					Anacardium D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					körperlicher und geistiger Spätentwickler; gemütlich, neigt zu Übergewicht und großem Kopf; langsame Auffassung, daher schnell in der Schule überfordert; liebt Eier und Süßes

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					deutlich verzögerte Entwicklung; füllige Kinder können sich nicht konzentrieren; vergesslich; scheu und schüchtern, ängstlich oder niedergeschlagen; übergroße Mandeln; Mundatmung, Schnarchen

				
					
					Barium carbonicum * D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Schreibfehler und schlechtes Gedächtnis für Gelesenes, Namen und Worte (auch Anacardium, siehe oben); lässt beim Schreiben Buchstaben aus, verdreht oder verwechselt sie, vergisst Endungen; gern tyrannisch

				
					
					Lycopodium *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					gereizt und gestresst, schlecht im Rechnen; verliert beim Lernen und Lesen den Faden (auch Barium carbonicum, siehe oben); überreiztes, aufbrausendes Wesen; greift zu aufputschenden Substanzen (Koffein, Nikotin)

					– Stress, Überarbeitung

				
					
					Nux vomica *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					sehr empfindlich auf äußere Eindrücke, deshalb schnell abgelenkt; kann sich nicht konzentrieren, ist schnell erschöpft und oft wie blockiert; hat Angst vor geistiger Anstrengung (auch Acidum phosphoricum, siehe oben)

					+ Ruhe, Schlaf

				
					
					Phosphorus *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Unruhe in den Beinen; nervös, ängstlich und erschöpft; tagsüber müde; schläft unruhig und schlecht, knirscht mit den Zähnen; Alkohol und Süßes werden nicht vertragen; Folge von Schlafmangel (auch Cocculus, siehe unten), Überforderung, Impfung

				
					
					Zincum metallicum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					nervös, hibbelig mit Tic; kann sich nicht konzentrieren; antwortet nicht auf die Frage, redet aber schnell und verhaspelt sich; nervöse Zuckungen; Entwicklungsstörung

					- je mehr Druck auf das Kind ausgeübt wird

				
					
					Agaricus * D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					gedankenschwach und vergesslich durch Schlafmangel (auch Nux vomica und Zincum metallicum, siehe oben), Kummer; der Kopf fühlt sich leer an; zittrige Hände; Schwindel bei Bewegung; geistig schnell erschöpft (auch Acidum phosphoricum, siehe oben)

				
					
					Cocculus * D6 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Müdigkeit (> ff.) und Legasthenie (>)

				
			

		

		Kopfschmerzen

		siehe > ff.

		Legasthenie, Rechtschreib- und Rechenschwäche

		! Sollten immer fachlich abgeklärt werden (Schulpsychologe).

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Schreibfehler; verdreht Buchstaben, fügt welche hinzu oder lässt sie aus; auch Rechenfehler; mangelndes Selbstbewusstsein, aber oft diktatorisch (Typ >)

				
					
					Lycopodium *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Rechenfehler und -schwäche; Schreibfehler; lässt Buchstaben und Silben aus; will immer der Beste sein (Typ >)

				
					
					Nux vomica *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Schreibfehler; lässt Wörter, Buchstaben und Silben aus; nervöse, unruhige Hände; knirscht nachts mit den Zähnen, stöhnt im Schlaf; lernte spät sprechen; stottert

				
					
					Kalium bromatum D6 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Schreib- und Rechenfehler; lässt Buchstaben, Silben aus; hektisch; oft Infekte; Warzen

				
					
					Thuja * D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Schreibfehler; Leseschwäche; verachtet sich deshalb, fühlt sich allein; körperliche Beschwerden wechseln häufig die Seite 

				
					
					Lac caninum D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Lernschwierigkeiten (> ff.)

				
			

		

		Nervosität, Unruhe, ADHS (Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätssyndrom)

		! Suchen Sie bei allen anhaltenden Beschwerden den Rat des Kinderarztes oder Heilpraktikers. Eine homöopathische Konstitutionsbehandlung hat sich bewährt. Mit dem passenden Mittel lassen sich häufig konventionelle Medikamente einsparen.

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Nervöse Erschöpfung und Schlaflosigkeit 

				
					
					Avena sativa D1 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Stress, Nervosität und Schlaflosigkeit 

				
					
					Passiflora D1 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Nervosität, Unruhe in den Beinen und Muskelzuckungen; auch bei Zähneknirschen; eher ängstliches Kind

				
					
					Zincum valerianicum D4 N

				
			

		

		Eher nervöse, überdrehte Kinder

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind wirkt zappelig, hektisch; impulsives, überhastetes Verhalten; Angst vor Prüfungen und ausstehenden Ereignissen; große Gier nach Süßem, aber Blähungen dadurch

				
					
					Argentum nitricum * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist völlig überdreht, unruhig, nervös, hellwach; kann keinen Schlaf finden, kann nicht abschalten; Herzklopfen; Folge von Freude, Schreck, Streit

				
					
					Coffea * D12 A

				
			

		

		Eher unruhige, ängstliche Kinder

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzlich auftretende Unruhe und panische Angst; nach einem seelischem Schock, Unfall oder bei akuten Erkrankungen; das Kind meint sterben zu müssen; ist ruhe- und schlaflos; fühlt sich fiebrig; sein Herz klopft

				
					
					Aconitum * C30 bei Bedarf

				
			

			
					
					•

				
					
					rastloses, schwaches und ängstliches Kind; es wirkt wie getrieben; große innere Unruhe, nächtliche Anfälle von Panik, will nicht allein sein; ist verfroren und sehr ordentlich

				
					
					Arsenicum album * D12 A

				
			

		

		Körperlich unruhige und hyperaktive Kinder

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					ständiges Bewegen der Beine, selbst im Schlaf; nervöse Rastlosigkeit und Unruhe, geistige Erschöpfung, Ängstlichkeit, Schulangst; das Kind ist müde, kann aber nachts nicht schlafen; die Glieder zucken oder zittern, es knirscht mit den Zähnen

				
					
					Zincum metallicum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					nervöse Ticks und unfreiwillige Zuckungen (Lidzuckungen); das Kind ist überlebendig und ruhelos; kann nicht still sitzen; macht fahrige Bewegungen; lässt leicht etwas fallen; es spricht undeutlich, schneidet Grimassen, albert herum

					– Leistungsdruck, Kritik, Tadel 

				
					
					Agaricus* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Hände und Füße sind immer in Bewegung; das Kind ist zappelig, muss ständig mit etwas spielen, zupft an Gegenständen, zittert; es schreckt nachts aus dem Schlaf, knirscht mit den Zähnen 

				
					
					Kalium bromatum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					dünnes, lebhaftes, unruhiges Kind; Spätentwickler (körperlich und geistig); Verlangen nach Geräuchertem, Abneigung gegen Milch; ist unzufrieden und leicht ärgerlich; unkonzentriert

				
					
					Calcium phosphoricum *** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist dünn, lebhaft, frühreif oder Spätentwickler; es ist geistig rege, boshaft, schnell gelangweilt, kann nicht still sitzen, liebt Reisen; Zähneknirschen nachts; Verlangen nach Geräuchertem (auch Calcium phosphoricum, siehe oben); es hat häufige Infekte; neigt zu Zerstörungswut und Unzufriedenheit

				
					
					Tuberculinum C30 1-mal monatlich

				
			

			
					
					•

				
					
					ständiger Bewegungsdrang; keine Lage ist angenehm; das Kind kann nicht ruhig sitzen oder liegen, wälzt sich hin und her; typisch sind dabei Gliederschmerzen

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Konzentrations- und Lernschwierigkeiten (> ff.), Ärger, Reizbarkeit, Wutanfälle (> und > ff.)

				
			

		

	
		Mittel für pubertierende Jugendliche und Teenager

		Auch wenn die Pubertät nicht bei jedem die Lebensphase mit den größten Umwälzungen ist, so ist sie in jedem Fall doch die turbulenteste. Dabei gestaltet sich die Übergangsphase vom Kindes- ins Erwachsenenalter für alle Beteiligten oftmals anstrengend, ermüdend und nervtötend. Ein Grund: Bei den Jugendlichen kommt es zu massiven Veränderungen in den hormonellen Regelkreisen. Dies trägt dazu bei, dass sie sich in ihren Gefühlen und Ansichten häufig nicht einmal mehr selbst wiedererkennen. Sie verstehen sich und daher auch die Welt nicht mehr. Entsprechend stellen Heranwachsende alles in Frage: allgemeine Werte, ihre Familie, die Gesellschaft, den Umgang mit dem anderen Geschlecht. Und das verunsichert sie natürlich extrem. Sie fühlen sich oft alleingelassen, sind aber doch keine kleinen Kinder mehr und wollen das Leben selbst meistern. Das alles nervt – und entsprechend sind die Kinder jetzt häufig gereizt oder traurig.

		Auf den folgenden Seiten finden Sie einige Probleme, die im Alter von 12 bis 18 besonders häufig auftreten. Auch wenn sie nicht alle direkt in Zusammenhang mit der Pubertät stehen, treten einige dieser Beschwerden jetzt doch verstärkt auf (zum Beispiel Sehnenscheidenentzündung aufgrund intensiven Sports).

		Bei Akne und Beschwerden während der (ersten) Menstruation werden nur die wichtigsten Homöopathika aufgeführt. Weiterführende Informationen zu den Beschwerden und geeigneten Mitteln finden Sie im großen GU Kompass »Homöopathie« (siehe Buchempfehlungen auf >), den Sie im Übrigen auch in anderen Fällen für diese Altersstufe schon heranziehen können.

		
		 

		DOSIERUNG DER MITTEL

		Jugendliche ab 14 Jahren erhalten pro Gabe:

		
				
				bis zur D3/C3: 10 – 15 Globuli, 10 – 15 Tropfen oder 2 – 3 Tabletten
			

				
				bis zur D15/C15: 5 Globuli, 5 Tropfen oder 1 Tablette
			

				
				ab der D15/C15: 3 Globuli, 3 Tropfen oder 1 Tablette
			

		

		 

		

		Ärger, Aggression, Reizbarkeit, Wutanfälle 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind ist reizbar, ungeduldig, rebelliert und nörgelt; es hat heftige Wutanfälle und kann schlecht verlieren; es verträgt keinen Widerspruch; danach oft Verdauungsbeschwerden; nach Überforderung, Stress, Medikamenten, Alkohol und Drogen

				
					
					Nux vomica *** D12 akut: A sonst: C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Weitere Mittel und Symptome ab > ff.

				
			

		

		Akne [image: IMG]

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					kleine Pickel vorwiegend am Kinn, aber auch an Schultern, Brust und Rücken

					- um die Periode herum

				
					
					Juglans regia D3 N

				
			

			
					
					•

				
					
					große, eitrige Pickel mit dunkelrotem Rand

				
					
					Sulfur iodatum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					dunkle, bräunliche, harte Pickel oder dicke, zusammenlaufende Pusteln an den Wangen und am Hals; vorwiegend bei nervösen Jugendlichen

					- während der Periode

				
					
					Kalium bromatum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Teenager-Akne, vor allem beim Pulsatilla-Typ (siehe >); um die Periode herum, vor allem wenn die Menses ausbleibt oder verspätet eintritt

					- durch fettes Essen, Schwein, Kuchen, Eis

				
					
					Pulsatilla *** D12 N

				
			

		

		Äußerlich (zum Abtupfen)

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					zur Reinigung, Desinfektion und schnelleren Abheilung; wenn die Pickel sich geöffnet haben 

				
					
					Hypericum Tinktur N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Mehr Informationen über Akne und geeignete Mittel finden sich im großen GU Kompass »Homöopathie« (siehe >). 

				
			

		

		Anorexie und Bulimie

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Anorexie der überkorrekten Perfektionistin; wacht pedantisch auf ihre Diät und Leistungen in der Schule; unruhig, ruhelos, muss sich trotz Schwäche bewegen; kann schlecht allein sein

				
					
					Arsenicum album * D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					sehr wählerisch beim Essen; Müdigkeit, Schwäche und Blähungen nach dem Essen; Verlangen nach Süßem; Heißhunger nachts; glaubt, von anderen in ihrer freien Entwicklung behindert zu werden. Auch bei Folgen von Anorexie, Bulimie und Abführmittelmissbrauch

				
					
					China * D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					möchte am liebsten abhauen; Abneigung gegen Männer; enttäuscht vom eigenen Vater; die Periode bleibt aus; mag keinen Trost; Ekel vor Geruch und Anblick von Speisen, dann wieder Heißhunger, besonders auf Salziges, Saures, Gewürztes; Bulimie mit heimlichem Erbrechen 

				
					
					Sepia D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Bulimie oder Anorexie durch frischen Kummer; Abneigung gegen Essen; Kloß im Hals; viel seufzen; hysterisches Verhalten; Hunger verhindert abends aber den Schlaf

				
					
					Ignatia * C30 1-mal täglich

				
			

			
					
					•

				
					
					Bulimie oder Anorexie durch alten Kummer; zieht sich zurück; große Tiernärrin und strikte Vegetarierin; Abneigung gegen Trost; bei Scheidungskindern 

				
					
					Natrium chloratum ** D12 C

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Appetit- und Esstörungen (>) 

				
			

		

		Knochen- und Wirbelsäulenbeschwerden

		! Alle anhaltenden Beschwerden von Knochen und Wirbelsäule müssen vom Arzt abgeklärt werden. Die Homöopathie kann jedoch unterstützend bei Entwicklungsstörungen der Knochen helfen, beispielsweise bei Rachitis (Knochenerweichung) und bei Fehlbildungen wie der Scheuermannschen Erkrankung oder einer Wirbelsäulenverkrümmung (Skoliose).

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Neigung zu Fehlstellung der Wirbelsäule, Skoliose, O-Beinen; eher schlank, dünn, unruhig, nervös, schnell erschöpft; mochte keine Muttermilch, aber salzige, saure und geräucherte Speisen; Zähne kamen spät und schmerzhaft; Spätentwickler; Knochenentwicklung kann verzögert sein; auch bei schnellem Wachstum und Morbus Scheuermann; nächtliche Knochenschmerzen 

				
					
					Calcium phosphoricum *** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					eher korpulentes Kind mit großem Kopf, schwitzt leicht an Kopf und Füßen; schnell erkältet; oft Milchschorf; verträgt keine Milch; Spätentwickler; mit X- oder O-Beinen

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Knochenfehlbildung, zu weiche oder zu harte Knochen; dazu Bindegewebsschwäche, die Muskeln sind dagegen oft verhärtet; auch bei Glasknochenkrankheit, Knochenzysten und Blutschwamm (Hämangiom) 

				
					
					Calcium fluoratum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist (von Geburt an) auffallend klein und zart; der Rücken ist schwach; die Wirbelsäule verbiegt sich (Skoliose); es ist auffallend kälteempfindlich; erkältet sich leicht; Nägel und Haar sind dünn, brüchig; es ist schüchtern und ängstlich; die Entwicklung kann verzögert sein; neigt zu Fußschweiß

				
					
					Silicea *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					schlechte, gebeugte, schlaffe Haltung; Skoliose; kann nicht lange stehen; bei O-Beinen; neigt zu unreiner, juckender Haut, Blähungen; es muffelt und deckt sich nachts auf

				
					
					Sulfur *** D12 N

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Hüftdysplasie (>), Knochenschmerzen (>) und Verrenkung (>)

				
			

		

		Kopfschmerzen

		siehe > ff.

		Kreislaufbeschwerden, niedriger Blutdruck

		siehe >

		Launenhaftigkeit

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					durch Schulstress; fühlt sich überlastet; hat Kopfschmerzen; liebt Geräuchertes

					- während der Wachstumsschübe

				
					
					Calcium phosphoricum *** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					durch akuten Kummer; oftmals fast hysterisches Verhalten durch Liebeskummer; will allein sein; sehr widersprüchliche Symptome

				
					
					Ignatia * C30 1-mal täglich

				
			

			
					
					•

				
					
					bei Jungen mit mangelndem Selbstbewusstsein, welches aber nicht gezeigt wird; tyrannisiert die Familie und Schwächere, duckt sich aber vor Stärkeren

				
					
					Lycopodium *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					bei Mädchen besonders während eines Hormonschubs; beginnende Periode; nahe am Wasser gebaut; zickig; kann nicht allein sein; sucht Trost; geht gerne spazieren 

				
					
					Pulsatilla *** D12 N

				
			

		

		Periode 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Wichtigstes Mittel; die erste Periode kommt nicht oder zu spät und ist sehr schmerzhaft; im weiteren Verlauf gleicht keine Periode der anderen; zu frühe, zu späte, spärliche oder reichliche Blutungen; davor Schweregefühl des Unterleibs, gespannte Brüste; krampfartige Schmerzen; weinerlich und launisch

				
					
					Pulsatilla *** D12 N

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					Mehr Informationen zur Periode finden Sie im großen GU Kompass »Homöopathie« (siehe >). 

				
			

		

		Schleimbeutelentzündung

		Schleimbeutel, die wie ein Puffer zwischen weichen und harten Körperstrukturen liegen (etwa im Bereich der Gelenke), entzünden sich meist durch Drucküberlastung, Infektion oder (Sport-)Unfälle. Die Partie ist geschwollen und druckempfindlich.

		! Ziehen Sie bei ausgeprägten oder anhaltenden Beschwerden einen Arzt oder Heilpraktiker zu Rate. Denken Sie bei anhaltenden Beschwerden auch an das Reaktionsmittel Sulfur und das Umstimmungsmittel Acidum formicicum (siehe >).

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					wunde Schmerzen, wie geprellt und zerschlagen; durch Überanstrengung, Quetschung, besonders am Knie

					- durch jegliche Bewegung

					 

					+ Wärme

				
					
					Arnica* D12 A (auch äußerlich als Tinktur)

				
			

			
					
					•

				
					
					blassrote Schwellung; stechender Schmerz

					+ Kühle 

				
					
					Apis * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					stechende Schmerzen bei der geringsten Bewegung; hält das Gelenk absolut still

				
					
					Bryonia * D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Überanstrengung der Gelenke (und Verletzung); Sehnen und Muskeln schmerzen

					- durch Kälte

				
					
					Ruta * D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Schmerzen bei Bewegung; wichtiges Entzündungs- und Schleimhautmittel (am Knie)

					+ feuchte Wärme

				
					
					Kalium chloratum D6 A

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Entzündungen (>), Zerrungen (>), Verletzungen (>)

				
			

		

		Sehnenscheidenentzündung

		Entzündung infolge von Überlastung im Sport oder monotonen Bewegungen (etwa Maus-Arm). Die Sehnen schmerzen bei Bewegung und sind unter Umständen sogar geschwollen.

		! Bei ausgeprägten oder anhaltenden Beschwerden zum Arzt. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					wichtigstes Mittel bei Entzündungen, Verletzungen, Schwellungen jeglicher Art

				
					
					Arnica* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					wichtigstes Mittel bei allen Erkrankungen der Sehne; auch bei Überbein

				
					
					Ruta* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					jede Bewegung schmerzt; bei reibenden Schmerzen oder Geräuschen

				
					
					Bryonia* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					beginnende Bewegung ist steif und schmerzhaft, leichte fortlaufende Bewegung bessert

					+ Wärme, Massagen

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					äußerlich für Umschläge (über die Nacht)

				
					
					Symphytum- Tinktur 

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Zerrung der Sehne (>)

				
			

		

	
		Körperliche Beschwerden von A – Z

		In diesem Kapitel finden Sie die wichtigsten körperlichen Beschwerden in alphabetischer Reihenfolge – unabhängig vom Alter Ihres Kindes. Bei den meisten der beschriebenen Krankheiten ist eine Selbstbehandlung gut möglich. Die Homöopathie kann sogar in schwerwiegenden Fällen wie Asthma oder Lungenentzündung helfen. Erkrankungen dieser Art gehören zwar immer in die Hände eines Kinderarztes oder Heilpraktikers. Doch bis dieser eintrifft beziehungsweise zwischen den Behandlungsterminen können die empfohlenen Mittel Ihrem Kind oft Linderung verschaffen.

		Es spricht auch nichts dagegen, Homöopathika als Begleitung einer schulmedizinischen Therapie zu verabreichen. Während konventionelle Medikamente (wie Antibiotika oder Fiebermittel) bestimmte Erreger abtöten oder das Fieber senken, regulieren und stimulieren die Homöopathika das körpereigene Abwehrsystem (siehe auch >). Dadurch ergänzen sie sich oftmals. Besprechen Sie dies jedoch immer erst mit dem behandelnden Arzt.

		Drei wichtige Kinder-Mittel

		Drei Mittel spielen bei der Selbstbehandlung von Kindern eine ganz besondere Rolle: Echinacea und Sulfur haben sich bei körperlichen Beschwerden ganz allgemein bewährt, Acidum formicicum ist ein wichtiges Umstimmungsmittel bei chronischen Beschwerden und allergischen Erkrankungen.

		
		 

		WICHTIG

		Können Sie das richtige Homöopathikum zu den Beschwerden Ihres Kindes nicht finden oder sind Sie unsicher, was die Behandlung angeht, wenden Sie sich weiterhin an Ihren Arzt oder Heilpraktiker.

		Denn die größte Gefahr der homöopathischen Selbstbehandlung liegt darin, dass Sie den Krankheitsprozess verschleppen.

		 

		

		Echinacea: der Immunbooster

		Bei allen entzündlichen und fieberhaften Prozessen steigert Echinacea D2 die Abwehrkräfte und stärkt das Immunsystem. Das Mittel hat sich zudem bei unklaren Fieberzuständen bewährt. Sie können es sogar vorbeugend bei Abwehrschwäche geben.

		Beschwerden, bei denen eine Behandlung mit Echinacea D2 empfohlen wird, sind auf den folgenden Seiten mit E gekennzeichnet.

		Anwendung: alle ein bis vier Stunden 1 Gabe (siehe >).

		Geben Sie das Mittel nicht länger als sechs Wochen am Stück. Für äußerliche Anwendungen empfiehlt sich ein alkoholischer Auszug; verdünnt mit abgekochten Wasser hilft er bei allen entzündlichen und eitrigen Prozessen.

		Achtung: Reagiert Ihr Kind allergisch auf Korbblütler oder leidet es unter einer Autoimmunerkrankung, weichen Sie bitte auf die Potenz D12 aus. Ab dieser Potenz sind allergische Reaktionen und Nebenwirkungen nicht mehr bekannt.

		Sulfur: das Reaktionsmittel

		Zuweilen kommt es vor, dass ein Mittel nicht anschlägt, obwohl die Beschwerden mit der Beschreibung völlig übereinstimmen. In solchen Fällen können ein paar Gaben eines Reaktionsmittels die Reaktionsbereitschaft des Körpers in Gang bringen. Daraufhin ändert sich entweder die Symptomatik der Beschwerden und deutet so auf das richtige Mittel hin, oder das ursprünglich ausgesuchte Mittel hilft. Das wichtigste Reaktionsmittel ist Sulfur D12.

		Anwendung: dreimal täglich über ein bis drei Tage. Die Dosierung ist abhängig vom Alter (siehe >).

		Hinweis: Sulfur D12 C ist auch das erste und wichtigste Mittel bei allen chronischen Krankheiten, besonders wenn keine klaren Symptome für ein anderes Mittel vorliegen.

		Acidum formicicum: das Umstimmungsmittel

		Bei Allergien, Hauterkrankungen und chronischen Prozessen haben sich sogenannte Umstimmungsmittel bewährt, um den Körper zu einer Besserung zu »überreden«. Das Wichtigste dieser Mittel ist Acidum formicicum D30, das die Allergieneigung abbaut.

		Anwendung: einmal wöchentlich über acht Wochen (zur Dosierung siehe >).

		Abmagerung

		! Bei anhaltendem oder rapidem Gewichtsverlust muss unbedingt der Kinderarzt oder Heilpraktiker zu Rate gezogen werden.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					blasses, müdes, infektanfälliges Kind; Augenringe; Abmagerung, vor allem der Beine, trotz gutem Appetit; aber auch Appetitlosigkeit; vergrößerte Lymphdrüsen

				
					
					Abrotanum D4 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Abmagerung nach altem Kummer oder Kränkung; das Kind zieht sich zurück, will nicht getröstet werden und möchte allein sein; es verlangt nach Salz und hat großen Durst; Abmagerung trotz gutem Appetit (auch Iodum, siehe unten); wichtiges Mittel bei Scheidungskindern

				
					
					Natrium chloratum ** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Abmagerung mit Abwehrschwäche; gehäuft Atemwegserkrankungen; nach Krankheiten, Schulstress, schnellem Wachstum; das Kind neigt zu Erschöpfung, Kopfschmerzen und Rückenproblemen; es liebt geräucherte Speisen

				
					
					Calcium phosphoricum *** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Gewichtsverlust trotz Heißhunger; großer Durst; das Kind ist unruhig und hitzig; bei Schilddrüsenüberfunktion

				
					
					Iodum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					lebhaftes, begeisterungsfähiges Kind, das essen kann, so viel es will, und einfach nicht zunimmt; großer Durst auf kalte Getränke; es wächst schnell; wenn es nicht häufig isst, wird es zittrig und schwach 

				
					
					Phosphorus *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					fortschreitende Abmagerung bei schwächenden chronischen Krankheiten; ängstliche Unruhe und Verlangen nach Wärme

				
					
					Arsenicum album* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Schwäche, Appetitverlust und Abmagerung nach erschöpfenden Krankheiten, nach Flüssigkeitsverlust (Blut, Durchfall, Schweiß) oder nach Operationen

				
					
					China* D6 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Appetit- und Essstörungen (>), Anorexie und Bulimie (>) und Wurmbefall (>)

				
			

		

		Abszess [image: IMG]

		Eine umkapselte Eiteransammlung im Gewebe nennt man Abszess.

		Kann der Eiter nicht abfließen, weil zum Beispiel eine Pore durch Talg oder Schmutz verstopft ist oder eine Wunde fest verschlossen wurde, bildet sich ein Abszess. Die Haut um den Abszess ist gerötet, spannt und schmerzt bei Berührung. Sobald ein Eiterpropfen sichtbar ist und sich der »Pickel« ausdrücken lässt, verschwindet das Spannungsgefühl.

		! Lassen Sie alle Abszesse vom Kinderarzt begutachten.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					blassrote Schwellung, Jucken beziehungsweise stechende Schmerzen

					+ kühle Umschläge

				
					
					Apis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					knallrote, heiße und geschwollene Haut, stechende oder klopfende Schmerzen; sehr berührungsempfindlich

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Abszess ist dunkelrot, hart und sehr empfindlich; vor allem nach Verletzung der Haut 

				
					
					Arnica* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Abszess ist dunkel- bis blaurot; harte, extrem berührungsempfindliche Schwellung

					+ kühle Umschläge

				
					
					Lachesis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					sichtbare Eiterbildung, stechende Schmerzen, Abszess ist stark berührungsempfindlich

					- feuchtwarme Auflagen

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					schmierig, eitrig, übel riechend; bei Mundgeschwüren; auch wenn Hepar sulfuris (oben) versagt

				
					
					Mercurius solubilis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					»homöopathisches Messer«, um reife, weiche Eiterbeulen zu öffnen 

				
					
					Myristica D4 A

				
			

			
					
					•

				
					
					langsame Eiterung und schlechte Heilung; fördert den Eiterprozess; zur besseren Abheilung geöffneter Abszesse oder Fisteln 

				
					
					Silicea *** D12 3-mal täglich

				
			

			
					
					•

				
					
					bei wiederkehrenden Abszessen, wenn sich auf der Eiterbeule ein schwarzer Punkt bildet

				
					
					Anthracinum C30 1-mal

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: eitrige Entzündungen (>), eitrige Wunden (>) und Furunkel (>)

				
			

		

		Allergien

		Im Folgenden finden Sie bewährte Mittel, die in der Regel schnell helfen. Bei anhaltenden allergischen Reaktionen muss eine Konstitutionsbehandlung durchgeführt werden. Sprechen Sie darüber aber unbedingt mit Ihrem Therapeuten (siehe auch >).

		Denken Sie auch an das Umstimmungsmittel Acidum formicicum D30, siehe >.

		! Besprechen Sie alle starken Reaktionen umgehend mit dem behandelnden Kinderarzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Allergische Reaktionen aller Art; Hauterkrankungen; Heuschnupfen, Nesselsucht; Jucken; Arznei- und Waschmittelausschläge, Insektenstiche etc.

				
					
					Cardiospermum D2 akut: A sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					Schwellungen wie nach einem Bienenstich: große Quaddeln, blassrot, heiß, teigig, brennend, später juckend; bei Insekten-, Bienen- oder Wespenstichen; bei starken allergischen Reaktionen Hochpotenz: Apis C200 (Rufen Sie sofort den Notarzt !)

					+ kühle Umschläge, Kälte

				
					
					Apis* C30 akut: S W sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					brennende, juckende Haut; dann Rötung und Schwellung; Bläschenbildung auf roter Haut; Bläschen können später eitern

					+ Wärme

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					brennende, juckende Pickel, wassergefüllt mit rotem Hof; bei Sonnenallergie (»Mallorca-Akne«), nach Meeresfrüchten oder seelischem Konflikt 

				
					
					Natrium chloratum *** D12 A 

				
			

			
					
					•

				
					
					Hautausschlag wie vom Kontakt mit einer Brennnessel; brennende Empfindung mit Ameisenlaufen und Jucken; Nesselsucht

				
					
					Urtica urens* D6 A 

				
			

			
					
					•

				
					
					Hautausschläge, »Nesselsucht« oder Akne nach Einnahme von Medikamenten; auch mit Verdauungsstörungen

				
					
					Nux vomica *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Hautausschläge mit starkem Jucken durch Bettwärme oder Wasser; das Kind kratzt sich wund; bewährt nach Antibiotika

				
					
					Sulfur *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					bei Nahrungsmittel-Unverträglichkeiten; mit Durchfall, Schmerzen, Übelkeit, Erbrechen

				
					
					Okoubaka D2 A 

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Heuschupfen (> ff.), Asthma (> ff.) und Nesselsucht (>)

				
			

		

		Appetit- und Essstörungen

		! Dass Kinder hin und wieder einmal wenig essen, ist normal. Ihr Körper kann sich in der Regel das holen, was er gerade braucht. Bei allen ausgeprägten und anhaltenden Beschwerden ist jedoch fachliche Beratung und Hilfe nötig.

		Vermehrter Appetit

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					andauerndes Leeregefühl, auch nach dem Essen; Abneigung gegen Milch; Verlangen nach Eiern

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Wechsel zwischen Heißhunger und Appetitlosigkeit

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzlicher Heißhunger am späten Vormittag mit Schwächegefühl

				
					
					Sulfur *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Heißhunger selbst nachts, wobei das Kind nach wenigen Bissen voll ist; große Gier auf Süßes

				
					
					Lycopodium D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					trotz gutem Appetit keine Gewichtszunahme; zudem meist starker Durst auf kalte Getränke; oftmals bei schnell wachsenden Jugendlichen

				
					
					Phosphorus *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					gestörter Stoffwechsel (beispielsweise bei Schilddrüsenüberfunktion) führt trotz Heißhunger und großem Durst zum Gewichtsverlust; das Kind ist leicht aufgeregt, nervös und schwitzt schnell

				
					
					Iodum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind neigt zu Übergewicht, leidet an Verstopfung; es verträgt Kälte schlecht, wird leicht niedergeschlagen und sentimental 

				
					
					Graphites* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					der »mürrische Vielfraß«; schlecht gelaunt; Verdauungsstörungen mit dick weiß belegter Zunge; verträgt nichts Saures; mag nicht getröstet, getragen und angefasst werden

				
					
					Antimonium crudum ** D12 C

				
			

		

		Verminderter Appetit 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Appetitlosigkeit durch frischen Kummer; Abneigung gegen Essen; Hunger verhindert abends aber den Schlaf; nach enttäuschter Liebe, dem Verlust eines geliebten Wesens, Kränkung, Tadel oder Bestrafung; das Kind hat einen Kloß im Hals, leidet unter Bauchkrämpfen, seufzt, lacht und weint 

				
					
					Ignatia* C30 1-mal täglich

				
			

			
					
					•

				
					
					appetitsteigerndes Mittel bei blassen, müden, schnell erschöpften Kindern, die infektanfällig sind und hohläugig aussehen; wenn die untere Körperhälfte sichtbar schneller abnimmt als die obere

				
					
					Abrotanum D4 N

				
			

			
					
					•

				
					
					mit fortschreitendem Gewichtsverlust bei schwächenden chronischen Krankheiten; ängstliche Unruhe und Verlangen nach Wärme

				
					
					Arsenicum album* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					nach erschöpfenden Krankheiten und/oder dem Verlust von Körperflüssigkeiten (zum Beispiel Blut)

				
					
					China* D6 N

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Anorexie und Bulimie (>)

				
			

		

		Asthma bronchiale

		Die chronische entzündliche Erkrankung der Atemwege zählt zu den häufigsten chronischen Erkrankungen. Allein in Deutschland leiden rund zehn Prozent aller Kinder an Asthma bronchiale. Ihr Bronchialsystem ist überempfindlich, die Atemwege verengen sich immer wieder, es kommt zu Atemnot. Zu den typischen Symptomen von Asthma bronchiale gehören Kurzatmigkeit, Giemen (ein pfeifendes oder brummendes Atemgeräusch beim Ausatmen) und trockener Husten, die mit Brustschmerzen und einem Engegefühl im Brustkorb einhergehen.

		Als Eltern sollten Sie Ihrem asthmakranken Kind vor allem im Krankheitsverlauf viel Empathie entgegenbringen und es im Umgang mit seiner Erkrankung tatkräftig unterstützen. Fragen Sie bei Ihrem Kinderarzt oder Ihrer Krankenkasse nach speziellen Schulungen. Dort informiert man Sie nicht nur über mögliche Ursachen und Therapien, sondern zeigt der ganzen Familie auch, wie sie besser mit der Krankheit zurechtkommt und was im Notfall zu tun ist. Dadurch verliert die Bedrohung an Gewicht und Ihr Kind kann sich deutlich besser entwickeln.

		! Alle asthmatischen Beschwerden gehören in die Hand eines erfahrenen Arztes. Bei leichteren Beschwerden oder begleitend zur schulmedizinischen Behandlung können nachstehende Mittel jedoch oft erfolgreich eingesetzt werden. Eine homöopathische Konstitutionsbehandlung ist angebracht.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		
				
				Im akuten Anfall:
				 zuerst Aconitum (>) dann Ipecacuanha (>), Antimonium tartaricum (>), Arsenicum album (>)
			

				
				Asthma nach Impfung:
				 Antimonium tartaricum (>), Arsenicum album (>), Lobelia (>), Silicea (>), Thuja (>)
			

				
				Asthma nach unterdrücktem Hautausschlag:
				 Pulsatilla (>), Silicea (>), Sulfur (>)
			

		

		 

		

		Plötzlich, heftiger Beginn 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzlich heftiger Anfall, häufig um Mitternacht; Folge von kaltem Wind (Erkältung), Schreck oder Ärger; pfeifende Atmung; Atemnot; trockener Husten; Unruhe; Angst bis hin zur Todesangst

				
					
					Aconitum* C30 1-mal bei Besserung: S W

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Wutanfall oder Zorn; auch Folge von Zahnung, Erkältung, kalten Wind, Magen-Darm-Infekt; das Kind ist verschwitzt, heiß; reagiert überempfindlich und ungehalten; man kann ihm nichts recht machen; es entwindet sich durch Rückwärtsbeugen; möchte nur getragen werden

				
					
					Chamomilla *** D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzliche nächtliche Erstickungsanfälle gegen 3 Uhr früh; das Kind schrickt aus dem Schlaf, muss sich aufsetzen; es läuft blau an, schnappt nach Luft, hat Todesangst; dann schläft es wieder ein; dies kann sich bis zum Morgen mehrmals wiederholen– Tieflage des Kopfs

				
					
					Sambucus nigra* D3 S

				
			

		

		Eher pfeifende Atmung, ohne Schleim

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Kind ist kalt, schwach und extrem unruhig; es springt vor Todesangst aus dem Bett (auch Sambucus nigra, siehe oben, und Aconitum, siehe >); kann nicht allein sein, hat Brustenge, pfeifende Atmung, Atemnot und ein blasses Gesicht; Verlangen nach Wärme; Abneigung gegen frische Luft; Durst, trinkt in kleinen Schlucken; Asthma tritt periodisch auf

					- nach 24 Uhr, von 1 bis 2 Uhr morgens, Alleinsein

				
					
					Arsenicum album* D12

					akut: S W

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					die Brust schnürt sich zusammen; sich steigernde spastische Hustenanfälle rauben den Atem; kurze Einatmung und langsame, mühsame Ausatmung; Atemnot durch Anstrengung, Blässe und Übelkeit; das Kind reagiert panisch und hysterisch; Gefühl, als bliebe das Herz stehen; verträgt Tabakrauch nicht

				
					
					Lobelia D6

					akut: S W

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					trockener, sägender, kruppartiger Husten; giemende, pfeifende Atmung, wie durch einen Schwamm; plötzlicher Asthmaanfall durch einen Infekt, meist um 1 Uhr nachts; warmes Zimmer und Liegen sind unerträglich

					+ warme Getränke, Kopf nach hinten beugen

				
					
					Spongia* D6

					akut: S W

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					Reizhusten (ohne aufzuwachen) steigert sich gegen 23 Uhr zu einem Asthmaanfall; Gefühl, als stecke etwas im Hals; das Kind hat Atemnot, muss sich aufsetzen; Asthma mit Niesanfällen durch kalte Luft und Allergien 

				
					
					Aralia racemosa D6

					akut: S W

					sonst: N

				
			

		

		Eher rasselnde Atmung, mit Schleim

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					rasselnder Husten mit schwer löslichem Schleim, mit Würgen und Erbrechen; Atemnot; pfeifende, giemende Atmung (deutlich zu hörende Geräusche beim Ausatmen), der Zustand bessert sich nach dem Abhusten; beständige Übelkeit; das Kind ist blass (mit roten Backen) und läuft beim Husten blau an; die Zunge hat keinen Belag, reichlich Speichelbildung

					+ Aufsitzen, frische Luft

				
					
					Ipecacuanha* D12

					akut: S W

					sonst: N 

				
			

			
					
					•

				
					
					reichlich zäher Schleim, der nicht hochgehustet werden kann; würgender Husten mit Erbrechen; laute Rasselgeräusche; das Kind droht zu ersticken, bekommt (Todes-)Angst; es muss sich aufsetzen, ist schwach, blass und kalt; Abhusten erleichtert, aber erschöpft, die Nasenflügel beben; Anfall häufig um 3 Uhr früh

					+ Aufsetzen, frische Luft Auch bei Kleinkindern

				
					
					Antimonium tartaricum** D6

					akut: S W

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					feuchtes Asthma mit Rasseln und dickem gelbgrünem Schleim; Folge von Nebel, Kälte, Regen, (auch warmer) Feuchtigkeit oder Anstrengung; das Kind hat das Gefühl, etwas Schweres laste auf seiner Brust; das Kind wirkt aufgeschwemmt und kann nicht richtig durchatmen; morgens hat es relativ häufig Durchfall

					- bei Anstrengung, zwischen 4 und 5 Uhr morgens

				
					
					Natrium sulfuricum D6

					akut: S W

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					Asthma nach Erkältung mit dickem gelb-grünem Schnupfen; abends vor 24 Uhr Atemnot und Erstickungsanfälle; sehr launisches und anhängliches Kind; möchte viel Trost und Zuspruch durch die Eltern und andere Familienmitglieder

					- Wärme und stickige Luft

					 

					+ frische Luft, langsames Gehen im Freien

				
					
					Pulsatilla ***D12

					akut: S W

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					Erkältungs- und Herbstasthma durch feuchte Kälte und Temperaturwechsel nach kalt; mit rauhem, bellenden Husten; das Kind muss lange husten, bis sich der Schleim endlich löst; es hustet nach körperlicher Anstrengung

				
					
					Dulcamara D12

					akut: A W

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					Asthma nach Erkältung mit dickem gelb-grünem Schnupfen (ähnlich wie Pulsatilla, siehe oben); aber zwischen 2 und 3 Uhr morgens Atemnot und Erstickungsanfälle; rasselnder Husten und Schnarchen, das Kind ist weder weinerlich noch anhänglich

					- Wärme, stickige Luft

					 

					+ frische Luft, langsames Gehen im Freien

				
					
					Kalium sulfuricum D12

					akut: S W

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					Asthma bei Nebel, feuchter Kälte (auch Natrium sulfuricum und Dulcamara, siehe oben); feucht, mit viel gelbem Schleim oder trocken; mit spastischem Husten; viel Giemen und Pfeifen; oft mit nässendem, krustigem Ekzem

					- Feuchtigkeit, Wetterwechsel, nach Impfung, kalte Getränke 

				
					
					Thuja* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Asthma nach Impfung oder unterdrückten Hautausschlägen; mit Erkältungsneigung, großer Kälteempfindlichkeit, das Kind hat Husten mit üblel riechendem Auswurf und Fußschweiß

				
					
					Silicea *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					typisch ist hier die Haltung beim Asthmaanfall: das Kind liegt in der Knie-Ellbogen-Lage (mit dem Po in der Luft) oder auf dem Gesicht und lässt die Zunge heraushängen oder es schläft mit angezogenen Knien auf dem Rücken 

				
					
					Medorrhinum C30 1-mal

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Allergien (>), Heuschnupfen (> ff.) und Husten (> ff.)

				
			

		

		
		 

		TIPP

		Denken Sie auch an das Umstimmungsmittel Acidum formicicum D30 und das Reaktionsmittel Sulfur D12 auf >!

		 

		

		Augenbindehautentzündung [image: IMG]

		! Bei anhaltenden Beschwerden ist ein Termin beim Kinder-, Augenarzt oder Heilpraktiker nötig.

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Augen anfangs trocken, dann scharfe, heiße Tränen; Auge ist rot, geschwollen, lichtempfindlich; das Kind blinzelt ständig; Pupille meist eng; später eitriges Sekret; auch Niesreiz und Schnupfen; Folge von Erkältung, Allergie, Infektion 

				
					
					Euphrasia* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					äußerliche Behandlung: Augenbad oder Waschung (je 10 Tropfen Tinktur auf 0,2 l keimfreies Wasser) oder Euphrasia D3 Augentropfen

				
					
					Euphrasia- oder/und Calendula- Tinktur N 

				
			

		

		Weitere Entzündungsmittel: von akut zu eher eitrig

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					bei allen plötzlich heftigen Schmerzen; oft ausgelöst durch Fremdkörper wie Sand, Staub oder durch kalten, trockenen Wind; das tränende, rote Auge fühlt sich heiß und trocken an

					- Augenbewegung

				
					
					Aconitum* C30 S

				
			

			
					
					•

				
					
					knallrote Bindehaut; das Kind ist extrem lichtempfindlich; plötzliche brennende, klopfende Schmerzen; nur wenig Tränen, trockenes Auge; die Pupillen sind meist weit; das Kind kneift die Augen zusammen; Folge von nasser Kälte, Haarewaschen, Zugluft und zu viel Sonne 

				
					
					Belladonna* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Augenlider dick geschwollen; Bindehaut mit prallen Äderchen und hell gerötet; reichlich heißer Tränenfluss; brennende, stechende Schmerzen, heftiger Juckreiz; Pupillen weit; Folge von Allergie, Insektenstich

					+ kalte Auflagen

				
					
					Apis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Auge brennt wie Feuer, das Kind ist sehr lichtscheu und unruhig

					+ feuchtwarme Kompressen

				
					
					Arsenicum album* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					reichlich mildes, gelbliches bis eitriges Sekret; das Auge verklebt über Nacht; das Kind hat oft ein trockenes Gefühl in den juckenden, brennenden und geschwollenen Augen; sehr lichtscheues Kind; es reibt sich ständig die Augen

					- Wärme

					 

					+ kalte Kompressen Auch bewährt bei Masern !

				
					
					Pulsatilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind kann die Augen nicht öffnen; beim gewaltsamen Öffnen schießen eitrige, scharfe, brennende Tränen hervor, die das Auge verkleben; Folge von Nässe, Kälte, Regen (Schwimmbad)

					- abends, Augenbewegung, Druck und Anstrengung

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					eitriges Sekret; stechende Schmerzen

					- Kälte, Berührung

					 

					+ Wärme, feucht warme Kompressen

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					dünnes, schleimiges, eitriges Sekret verklebt das Auge, macht es rot und wund; häufig Folge von Erkältung und/oder Durchnässung (etwa nach Regen)

					- Berührung, (Kunst-)Licht, nachts, Bettwärme

				
					
					Mercurius solubilis* D12 A

				
			

		

		Überanstrengung der Augen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Reizung der Augen durch Überanstrengung (das Kind ist zu lange vor dem Computer oder TV gesessen, aber auch nach zu langem Lesen); das Kind reibt sich dauernd die geröteten, brennenden und müden Augen

				
					
					Ruta* D6 N

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Augenverletzungen (> ff.) und Augenentzündung der Säuglinge und Kleinkinder (>)

				
			

		

		Bauchschmerzen, -krämpfe und -koliken

		Bauchweh zählt zu den häufigsten kindlichen Beschwerdebildern, auch deshalb, weil gerade kleine Kinder Unwohlsein jedweder Art oft als Bauchschmerzen wahrnehmen. Auch Nabelkoliken äußern sich in krampfartigen Bauchschmerzen ohne erkennbaren Befund.

		Sie sind häufig psychisch bedingt.

		Weil zum Beispiel Ohrenschmerzen, Zahnung oder eine Kränkung Bauchweh verursachen können, müssen Sie bei der Wahl des richtigen homöopathischen Mittels immer auch die »Grundkrankheit« berücksichtigen.

		! Die Schmerzen können mitunter auch bedrohliche Ursachen haben, wie Blinddarmentzündung oder Darmverschlingung. Bei allen starken oder ungewöhnlichen Schmerzen, die sich nicht schnell lindern lassen, muss das Kind umgehend zum Arzt.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		
				
				Wärme bessert:
				 Chamomilla (>), Colocynthis (>), Magnesium phosphoricum (>), Nux vomica (>)
			

				
				Druck bessert:
				 Colocynthis (>), Magnesium phosphoricum (>), Bryonia (>)
			

				
				Zusammenkrümmen bessert:
				 Belladonna (>), Colocynthis (>), Magnesium phosphoricum (>), Nux vomica (>), Staphisagria (>)
			

				
				Rückwärtsbeugen bessert:
				 Belladonna (>), Dioscerosa villosa (>), Nux vomica (>)
			

				
				mit rotem Kopf:
				 Belladonna (>), Chamomilla (>)
			

				
				durch Kummer, Sorgen, Kränkung, Tadel, Bestrafung, Überforderung (Nabelkoliken):
				 Ignatia (>), Staphisagria (>), Calcium phosphoricum (>)
			

				
				durch Ärger: 
				Chamomilla (>), Colocynthis (>), Nux vomica (>), Staphisagria (>)
			

				
				schreit bei Kolik wie am Spieß:
				 Chamomilla (>), Nux vomica (>)
			

		

		 

		

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Krampfartig stechende, oftmals nervöse Bauchschmerzen (bei Examensangst, Aufregung usw.); starke Auftreibung des Bauchs; großes Verlangen nach Süßem 

				
					
					Argentum nitricum* D12

					akut: S

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzliche heftige und krampfartige Bauchschmerzen

					- Druck, Erschütterung, Bewegung, Kälte

					 

					+ Zusammenkrümmen, Rückwärtsbeugen 

				
					
					Belladonna* D12

					akut: S

				
			

			
					
					••

				
					
					krampfartig stechende Schmerzen; Nahrung liegt wie ein Stein im Magen; großer Durst auf kalte Getränke

					- geringste Bewegung

					 

					+ Ruhe, still liegen, Druck 

				
					
					Bryonia* D12

					akut: S

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					unerträgliche Schmerzen mit heißem, verschwitztem, rotem Gesicht; der Schmerz macht das Kind wütend und rastlos; es schlägt um sich, will getragen werden, weiß aber nicht, was es will

					- Zorn, Ärger, Aufregung, Infekt, Kaffee 

				
					
					Chamomilla *** D12

					akut: S

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					kolikartige Bauchschmerzen und übel riechende Blähungen durch Milch oder Überforderung in der Schule; schnelle Erschöpfung, Schulkopfschmerzen durch geistige Anstrengung; schlanke, blasse, unruhige, schnell erschöpfte Kinder mit schlechtem Appetit, Abneigung gegen Milch, aber Verlangen nach Geräuchertem

				
					
					Calcium phosphoricum *** D12

					akut: A

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind krümmt sich zusammen, es hat kolikartige Bauch- und Unterleibsschmerzen; es zieht die Beine an, wälzt sich ständig hin und her, ist unruhig, gereizt und ärgerlich; Folge von Ärger

					+ Wärme (Wärmflasche), Stuhl- oder Blähungsabgang, fester Druck (mit der Faust), Bauchlage, Kaffee

				
					
					Colocynthis* D12

					akut: S

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind überstreckt sich nach hinten und schließt die Hand zur Faust; anhaltende Krämpfe, Schmerzen wechseln häufig die Stelle und strahlen nach allen Richtungen aus; die Schmerzen gehen mit Durchfall und/oder Blähungen einher

					+ Rückwärtsbeugen, Umhergehen

				
					
					Dioscerosa villosa D6

					akut: S

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					Bauchschmerzen durch Kummer (zum Beispiel Heimweh, Verlust eines geliebten Wesens), Tadel, Liebesentzug; Schmerz geht mit mit Würgen und saurem Aufstoßen, Kloßgefühl im Hals und Beklemmungen in der Brust einher; das Kind seufzt und gähnt viel, reagiert leicht hysterisch

					- Tabakrauch

					 

					+ Essen

				
					
					Ignatia* D12

					akut: S

					sonst: N

				
			

			
					
					•

				
					
					Bauchkoliken besser durch Wärme (Wärmflasche, warmes Bad), Reiben und Massieren des Bauches; das Kind krümmt sich vor Schmerzen, es zieht die Beine an; Abgang von Blähungen lindert nicht

				
					
					Magnesium phosphoricum* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					vor allem von 16 bis 20 Uhr und nach Mehl- und Süßspeisen, Kohl, Bohnen, Zwiebeln (auch wenn die stillende Mutter sie isst); Trommelbauch nach dem Essen, deutlich zu hörendes Kollern; das Kind mag keine enge Kleidung; es runzelt die Stirn und hat schnell wieder Heißhunger

				
					
					Lycopodium *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					krampfartige Schmerzen, die mit Blähung und Verstopfung einhergehen; Folge von verdorbenem oder zu schwerem Essen, Ärger, Alkohol, Medikamenten und Drogen; das Kind ist gereizt

					+ Wärme, Vor- und Rückwärtskrümmen 

				
					
					Nux vomica *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Koliken nach fetten Speisen, Obst, Gebäck, Eiscreme; das Kind ist weinerlich, ängstlich und anhänglich 

				
					
					Pulsatilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					schneidende Bauchschmerzen nach Ärger, Zorn, Kränkung, Tadel; das Kind frisst den Ärger in sich hinein, bis es »platzt«; wirft dann mit Gegenständen um sich 

				
					
					Staphisagria* D12 A

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Blinddarmreizung (>), Blähungen (>), Durchfall (>), Bauchkrämpfe, Koliken bei Kleinkindern (>), Verdauungsstörungen (>), Verstopfung (>) und Wurmbefall (>)

				
			

		

		Blähungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					nach dem Genuss von Zucker, Salzigem und Käse; stark oder »zum Platzen« aufgetriebener Bauch; Aufstoßen nach jeder Mahlzeit; große Gier nach Süßem; das Kind ist nervös und ängstlich

				
					
					Argentum nitricum* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					deutlich aufgetriebener Bauch bei sonst eher magerer Figur mit kleinem Kopf; das Kind ist ein Spätentwickler und Einzelgänger; Neigung zu Verstopfung mit hartem, knolligem Stuhl

				
					
					Barium carbonicum* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					eher korpulentes Kind mit großem Kopf und Neigung zu chronischer Verstopfung ohne Stuhldrang; Spätentwickler; es verträgt keine Milch; es ist verfressen, beleibt und infektanfällig 

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					übel riechende Blähungen und Bauchschmerzen durch Milch und beim Zahnen; mit grünlichem Durchfall; schnelle Erschöpfung und Überforderung; Schulkopfschmerzen; schlanke, blasse, unruhige, nervöse Kinder mit schlechtem Appetit, aber Verlangen nach Geräuchertem

				
					
					Calcium phosphoricum *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					träge Verdauung mit starker Aufblähung des Oberbauchs; verursacht durch fette Speisen, Butter, Milch und Fleisch; häufiges Luftaufstoßen, das Erleichterung bringt; übel riechende Blähungen; Schwäche und Müdigkeit; das Kind hat ein ausgeprägtes Verlangen nach frischer Luft

				
					
					Carbo vegetabilis D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					starkes Rumpeln und Kollern im Bauch, Blähungen im Unterbauch; Heißhunger (auf Süßes); nach wenigen Bissen ist das Kind jedoch voll, gebläht und müde; es verträgt nichts Enges um den Bauch

					- Mehl- und Süßspeisen, Zwiebeln, Bohnen, Kohl und Knoblauch, nachmittags zwischen 16 und 20 Uhr

				
					
					Lycopodium *** D12 B

				
			

			
					
					•

				
					
					kleines, eher zierliches Kind mit dünnen Beinen, großem Kopf und aufgetriebenem Bauch; es leidet unter chronischer Verstopfung, der Stuhl schlüpft häufig wieder zurück; das Kind leidet oft unter Nagelstörungen, Eiterungen und Infekten

				
					
					Silicea *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					übel riechende Blähungen »wie nach faulen Eiern«; Durchfall und Verstopfung wechseln sich ab; der Genuss von Fleisch, Milch und Süßem verursacht Blähungen; das Kind wacht morgens mit Stuhldrang auf; auch bewährt nach Magen-Darm-Infekten und Antibiotikabehandlungen

				
					
					Sulfur *** D12 N

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Verdauungsstörungen (>), Durchfall (> ff.), Bauchschmerzen (> ff.), Bauchkrämpfe bei Kleinkindern (>), Verstopfung (>) und Wurmbefall (>)

				
			

		

		Blasen- und Harnwegsbeschwerden, Blasenentzündung (Cystitis) [image: IMG]

		Häufiger Harndrang und Brennen beim Wasserlassen sind meist.

		Zeichen für eine beginnende Blasen- oder Harnwegsentzündung.

		Bei allen Entzündungen der Harnwege sollte Ihr Kind viel trinken (warme Blasen-Nieren-Tees). Dadurch lässt sich oft verhindern, dass die Entzündung in Richtung Nieren aufsteigt. Besonders bei wiederkehrenden Blasen- und Harnwegsinfekten (vor allem wenn Ihr Kind Antibiotika einnehmen musste) und bei entzündlichen Beschwerden des Nierenbeckens ist es ratsam, die Harnwege mithilfe reichlicher Flüssigkeit durchzuspülen. Solidago D3 und Berberis D3 – je fünfmal täglich für zwei bis vier Wochen eingenommen – helfen bei der Ausleitung, Entgiftung und Spülung der Harnmenge. Sitzbäder mit Kamille oder Heublume beruhigen die gereizten Harnwege von außen.

		! Wenn die akuten Beschwerden nicht rasch besser werden oder hohes Fieber, Rücken- oder Bauchschmerzen hinzukommen (Verdacht auf Nierenbeckenentzündung), rufen Sie bitte Ihren Arzt oder Heilpraktiker. Lassen Sie auch alle wiederkehrenden Beschwerden fachlich abklären.

		Plötzlicher, heftiger Beginn der Beschwerden, auch mit Fieber

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzlich unerträglich brennende Schmerzen; trotz Harndrangs kommen beim Wasserlassen allenfalls nur wenige Tropfen; das Kind schreit dabei (die ganze Nacht), greift sich an die Genitalien; Urin heiß, auch rötlich; das Kind ist durstig, unruhig; Folge von kaltem Wind. Auch bei Harnverhaltung (der Neugeborenen)

				
					
					Aconitum* C30 A

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzlich auftretende, brennende, krampfartige, pulsierende Schmerzen; der Unterleib reagiert äußerst empfindlich auf Druck und Erschütterung; wenig Durst; rotes, heißes Gesicht; Folge von feuchter Kälte, Baden

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

		

		Stark brennende oder krampfartige Schmerzen beim Wasserlassen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel: brennende, schneidende Schmerzen vor, während und nach dem Urinieren; heftiger, andauernder Drang, Wasser zu lassen, es gehen aber immer nur wenige Tropfen ab; häufig mit Erektion; wichtiges Mittel bei Infekt und Erkältung

				
					
					Cantharis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					stechendes, brennendes Gefühl in der Harnröhre; Gefühl, nicht fertig zu sein; das Kind geht häufig aufs Klo aus Angst, den Urin nicht halten zu können, doch dann kommt nichts; mitunter geht der Urin auch schmerzlos ab; wenig Durst

				
					
					Apis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					starke, krampfartige Schmerzen beim oft vergeblichen Versuch, Wasser zu lassen; das Kind weint vor Schmerzen bei Harndrang und beim Wasserlassen; es kommen nur Tröpfchen, obwohl die Blase voll zu sein scheint; Folge von Zugluft und Kälte

					+ Wärme

				
					
					Nux vomica *** D12 A

				
			

		

		Weniger heftige Beschwerden, Reizblase

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					oft Beschwerden durch die geringste Verkühlung (feuchte Kälte und Gras, nasse Badesachen etc.); häufiger Harndrang, doch meist nur wenig Urin; dabei drückende Schmerzen, oft im letzten Teil der Harnröhre; Harnverhaltung oder auch Inkontinenz; der Urin ist trüb und riecht übel, das Kind ist gereizt

				
					
					Dulcamara* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Verkühlung (durch kalte Füße); häufiges Wasserlassen; Brennen vor, während und nach dem Urinieren; plötzlicher, unwillkürlicher Harnabgang, vor allem nachts, durch Lachen oder Husten; die Symptome ändern sich dauernd; anhängliches Kind ohne Durst 

				
					
					Pulsatilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					brennende Schmerzen, die gegen Ende des Wasserlassens und danach unerträglich sind; häufiger Harndrang, das Kind weint dabei vor Schmerzen (auch beim Wasserlassen) oder es weint schon, bevor es aufs Klo muss; Urin geht oft nur im Stehen ab 

				
					
					Sarsaparilla D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Kind springt beim Harndrang vor Schmerzen auf und ab; Kribbeln und Jucken in der Harnröhre, wie von Ameisen gebissen

				
					
					Petroselinum D3 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Gefühl, die Blase sei zu voll; nach dem Wasserlassen gleich wieder Harndrang; Blasenreizung und Blasenschwäche mit unwillkürlichem Urinabgang (auch Stuhlabgang) und Bettnässen 

				
					
					Equisetum arvense D3 N

				
			

			
					
					•

				
					
					nervöse Blase (durch Prüfung, Schulangst, etc.); das Kind erreicht vor Harn- und Stuhldrang kaum die Toilette; nervöses, hektisches, zappeliges Kind mit Gier auf Süßes

				
					
					Argentum nitricum* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Beschwerden durch Verletzung, egal ob emotional (durch Demütigung, Kränkung, etc.) oder körperlich (Katheter, Operation, Sex oder sexueller Missbrauch); das Kind fühlt sich innerlich verletzt; es frisst die Wut in sich hinein, bis es explodiert 

				
					
					Staphisagria* D12 N

				
			

		

		Wiederkehrende Blasen- und Harnwegsbeschwerden (auch mit Nierenbeteiligung)

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					stark ammoniakhaltiger Geruch (wie Pferdeharn) des dunklen Urins; splitterartige, stechende Schmerzen in der Harnröhre, besonders nach dem Wasserlassen; das Kind neigt zu Erkältungen, rissigen Mundwinkeln und Warzen

					+ beim Autofahren

				
					
					Acidum nitricum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					immer wieder Infekte; das Kind rennt ständig aufs Klo; gespaltener Harnstrahl; Schmerzen oft nur abends und nachts, am Ende oder nach dem Wasserlassen; Folge von Impfungen; das Kind schwitzt nur an unbedeckten Stellen; es hat oft Warzen. Auch bei Blasenpolypen

				
					
					Thuja* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					beim Wasserlassen anhaltende, starke Krämpfe mit heißem Urin, der wie Feuer brennt; der Urin ist übel riechend, trüb, rot, schleimig, eitrig und blutig; das Kind schwitzt beim Wasserlassen und nachts, vor allem bei Fieber 

				
					
					Mercurius corrosivus D12 N

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					siehe auch: Bauchschmerzen (> ff.)

				
			

		

		Blinddarmreizung [image: IMG]

		! Schmerzen im Bereich des Bauchnabels und vor allem in rechten Unterbauch können erste Symptome für eine Blinddarmreizung (Appendizitis) sein. Weitere Krankheitszeichen sind Übelkeit, Erbrechen, Appetitlosigkeit und Fieber. Besteht der Verdacht einer Blinddarmreizung, sollte Ihr Kind unbedingt einen Arzt sehen.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Plötzlich auftretende krampfartige, stechende, klopfende Schmerzen; das Kind krümmt sich zusammen oder überstreckt sich nach hinten; jede Erschütterung (Husten, Niesen) und Berührung (selbst der Decke) schmerzt; heiße, feuchte Haut; rotes Gesicht, glänzende Augen; Fieber, trockener Mund

				
					
					Belladonna* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel: langsam sich entwickelnde Beschwerden mit stechenden, krampfartigen Schmerzen; gieriger Durst auf kalte Getränke; das Kind ist ärgerlich und gereizt, es will seine Ruhe; es liegt ganz still, da schon geringer Druck und jeder Bewegung oder jede Berührung schmerzt; Loslassschmerz

					+ Anziehen der Beine oder Bauchlage

				
					
					Bryonia* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					starke stechende Schmerzen (wie durch einen Bienenstich); der Bauch fühlt sich gespannt an, ist extrem berührungs- und druckempfindlich; das Kind hat keinen Durst, ist unruhig, zappelig, rollt den Kopf, schreit schrill

					- Wärme, Druck, Kleidung

					 

					+ Kälte, Aufdecken, kühle Auflagen

				
					
					Apis* D12 S

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Bauchschmerzen (> ff.), fieberhafter Infekt (> ff.), Übelkeit (> ff.), Entzündung (>)

				
			

		

	
		Durchfall (Diarrhö)

		Mit dem Durchfall verliert der Körper reichlich Flüssigkeit und Mineralstoffe. Dadurch kann es vor allem bei Säuglingen und Kleinkindern schnell zu bedrohlichen Zuständen kommen (Austrocknung). Deshalb ist es wichtig, dass Ihr Kind ausreichend trinkt (natriumreiches Mineralwasser ohne Kohlensäure oder Traubenzucker-Mineralstoffmischung aus der Apotheke). Klare Brühe, Laugengebäck, Reis(waffeln), Zwieback, geriebener Apfel, Banane und Blaubeeren wirken leicht stopfend. Bei älteren Kindern hilft auch schluck- oder teelöffelweise Gabe von kaltem Cola (am besten koffeinfrei). Milch dagegen verstärkt den Durchfall.

		! Hält der Durchfall länger als zwei Tage an oder enthält der Stuhl Blut, sollten Sie unbedingt den Kinderarzt oder Heilpraktiker zu Rate ziehen (bei Säuglingen und Kleinkindern auch früher).

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					reguliert den Durchfall, die Anzahl der Stuhlentleehrungen geht zurück, der krampfartige Stuhldrang bessert sich

				
					
					Uzara D4 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Verdauungsstörungen (Blähungen, Übelkeit, Aufstoßen) mit Durchfall nach dem Verzehr verdorbener Nahrung, nach der Einnahme von Antibiotika und bei Infekten aller Art; auch bewährt bei Nahrungsmittelunverträglichkeit, Müdigkeit, Leistungsschwäche und als Reiseprophylaxe

				
					
					Okoubaka D2 A als Prophylaxe: N

				
			

		

		(Brech-)Durchfall mit Erbrechen und Schwäche

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Verlangen nach Wärme; Durst auf warme Getränke; wässriger, übel riechender Brechdurchfall, ausgelöst durch verdorbene Speisen (vor allem Fleisch und Fisch), kalte Getränke, Obst und Eis; brennende Schmerzen; wunder, roter Po; das Kind ist blass, kalt, erschöpft, unruhig, zittrig und ängstlich, es mag nicht allein sein

				
					
					Arsenicum album* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					kalter Stirnschweiß; das Gesicht (und die Nasenspitze) sind eiskalt und sehr blass; trotzdem hat das Kind Durst auf Kaltes; dunkle Augenringe; Übelkeit und Erbrechen; krampfartige Bauchschmerzen vor dem Durchfall; reiswasserartige, trübe, milchige Durchfälle nach dem Genuss verdorbener Nahrung

				
					
					Veratrum album* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzliche Übelkeit mit Würgen und Erbrechen; Durchfall mit gelbgrünen, unverdauten Stühlen; starker Schweiß und Schwäche, das (Klein-)Kind schläft immer mehr, kann kaum mehr den Kopf heben; es hat keinen Durst (oder es will nach dem Erbrechen gleich wieder gestillt werden beziehungsweise essen). Das Mittel hat sich auch bewährt bei Milcheiweißunverträglichkeit (nach dem Trinken wird die Milch in Klumpen wieder erbrochen), bei Sommerdurchfällen und während der Zahnung

				
					
					Aethusa D6 A

				
			

		

		Durchfall mit Schwäche oder Schwäche nach Durchfall

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					schmerzloser, schaumig gelber Durchfall mit unverdauten Resten; nachts oder gleich nach dem Essen, nach Saurem, Obst, bei Kleinkindern auch nach Milch; mit starken, übel riechenden Blähungen; anhaltender Schwächezustand mit blassem, rotgeflecktem Gesicht, Überempfindlichkeit gegen Gerüche, wechselhafter Appetit. Auch bei Schwäche nach schwerem Brechdurchfall 

				
					
					China* D6 A

				
			

		

		Vorwiegend krampfartige, schneidende Schmerzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					sauer riechender, schäumender Durchfall mit Bauchkrämpfen; das Kind schwitzt viel (besonders am Kopf), ist unruhig, wirft sich hin und her.

					Auch bei Zahnung, Infekt, Sommerdurchfall (Kleinkinder)

				
					
					Rheum* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Blähungskoliken mit stinkendem, grünlichem Durchfall »wie gehackter Spinat«; der Bauch ist aufgetrieben; das Kind ist ungehalten, gereizt, wirft sich hin und her, will getragen werden; nichts kann man ihm recht machen; bei Zahnung, Infekt, nach Ärger

				
					
					Chamomilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					grüne, schleimige Durchfälle mit übel riechenden Blähungen nach Fruchtsaft, kalten Getränken, Eis und während der Zahnung

				
					
					Calcium phosphoricum *** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Kind krümmt sich vor Schmerzen, rollt sich mit einem Kissen vor den Bauch hin und her oder drückt die Faust in den Bauch; schneidende Bauch- und Unterleibsschmerzen mit Übelkeit und Erbrechen; Stuhl wässrig, gelb, schaumig; das Kind ist sehr gereizt; Folge von Ärger und Obst

				
					
					Colocynthis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					stechende, schneidende Schmerzen, gieriger Durst auf Kaltes; trockener Mund und Lippen; der Durchfall ist gelb, breiig und übel riechend, nach der geringsten Bewegung; Sommerdurchfall an heißen Tagen, nach kalten Getränken (wenn das Kind sie überhitzt getrunken hat), nach Ärger; das Kind ist gereizt und will seine Ruhe 

				
					
					Bryonia* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					ständiger Stuhldrang mit schneidenden, krampfartigen Schmerzen vor, während und nach dem Stuhlgang; schleimiger, auch blutiger Stuhl, brennend, wässrig, übel riechend; das Kind schwitzt nachts sowie vor und nach dem Stuhlgang. Auch bei Herbstdurchfall (an heißen Tagen und kalten Nächten), Colitis ulcerosa und Morbus Crohn

				
					
					Mercurius corrosivus D12 A

				
			

		

		Durchfall vorwiegend am frühen Morgen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					gussartiger, schaumiger, gelbgrüner, unverdauter, wund machender, stinkender, aber schmerzloser Durchfall; spritzt heraus; mit viel Kollern und Gurgeln; zappeliges, unruhiges Kind, das sich nach dem Stuhlgang deutlich geschwächt fühlt

					- nach dem Essen

					Auch bei Zahnung und Sommerdurchfällen

				
					
					Podophyllum* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind erreicht am Morgen nicht rechtzeitig die Toilette; oft gelber, auch schleimiger Durchfall mit Darmgeräuschen und starken Blähungen; der After ist heiß und brennt nach dem Stuhlgang

					- morgens, nach dem Essen und Trinken, Hitze

				
					
					Aloe D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					chronischer, nach verdorbenen Eiern riechender Durchfall; auch abwechselnd mit Verstopfung; brennender, wunder, juckender After; heiße Füße im Bett. Auch nach der Einnahme von Antibiotika

				
					
					Sulfur *** D12 C

				
			

		

		Weitere wichtige Mittel bei Kindern

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Gefühl als hätte man einen Stein im Magen; nach zu viel Eiscreme, nach Obst oder fetten Speisen; mit Übelkeit; kein Stuhlgang gleicht dem anderen; das Kind ist blass, weinerlich und anhänglich; verlangt nach frischer Luft

				
					
					Pulsatilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					sauer riechender Durchfall, vor allem nach Milch und Fett; der Stuhl ist wässrig, milchig und enthält Unverdautes; Verlangen nach Eis, Eiern, Süßem und Unverdaulichen (wie Erde); korpulentes Kind mit großem Kopf, schwitzt an Hinterkopf, Händen und Füßen

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 N

				
			

		

		Durchfall durch Nervosität und Aufregung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					durch Aufregung, Hektik, Angst und bevorstehende Ereignisse (vor Prüfungen); erreicht nur mit Mühe das Klo; aufgetriebener Bauch, Blähungen und Magenschmerzen; große Gier auf Süßes, wobei sich das Befinden dadurch aber verschlechtert

				
					
					Argentum nitricum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Gefühl wie vor Angst gelähmt; kann den Stuhl kaum halten, macht vor »Schiss« fast in die Hose (am Tag der Prüfung); das Kind fühlt sich zittrig, benommen und schwach 

				
					
					Gelsemium* D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Verdauungsstörungen (>) und Verstopfung (> ff.)

				
			

		

		Eiterflechte (Impetigo) [image: IMG]

		Hoch ansteckende bakterielle Hautinfektion, die durch Streptokokken oder Staphylokokken ausgelöst wird und vor allem im Sommer auftritt. Bei der kleinblasigen Eiterflechte (vor allem im Gesicht und an den Extremitäten) bilden sich zunächst Bläschen und Pusteln. Platzen sie, entwickeln sich die typischen gelben Krusten auf gerötetem Grund. Bei der großblasigen Eiterflechte treten größere Blasen auf, die nach einiger Zeit ebenfalls platzen und gerötete, wunde Hautstellen hinterlassen.

		! Sehr ansteckender Ausschlag! Gehen Sie mit Ihrem Kind unbedingt zum Arzt, falls sich die Infektion nach zwei Tagen weiter auf dem Körper ausbreitet.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					äußerlich: Abtupfen mit der unverdünnten Tinktur

				
					
					Hypericum-Tinktur N

				
			

			
					
					•

				
					
					dicke, gelbliche Krusten mit starkem Juckreiz; eiternde Pickel, vor allem an Kinn, Backe, Mund- und Augenwinkel; mürrisches Kind

					- Wärme, Jucken

				
					
					Antimonium crudum** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					dicke, eitrige Krusten mit honigartigem Sekret; eher dickliches Kind; starker Juckreiz

					- nachts, Wärme, Wasser

				
					
					Graphites* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					sehr berührungsempfindliche eitrige Pusteln mit übel riechenden Absonderungen; schlecht heilende Krusten und stechende Schmerzen; äußerst kälteempfindlich

					+ Wärmeanwendungen 

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					stark brennender, juckender Bläschenausschlag; unruhiges, ängstliches Kind

					+ Wärme und warme Anwendungen

				
					
					Arsenicum album* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					mit übel riechenden Absonderungen (besonders an Kopf und Stirn), Mundgeruch, starkem Speichelfluss und Nachtschweiß; durstiges, unruhiges, quengeliges Kind

					- nachts

				
					
					Mercurius solubilis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					extrem juckende Bläschen mit rotem Rand, die schnell eitern; rastloses Kind

					- nachts

					 

					+ Wärme

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					dicke Krusten mit viel gelbem Eiter, vor allem im Gesicht, an der Stirn, hinter den Ohren und am Kopf; Jucken und Brennen, die Haare verfilzen; der Urin riecht scharf 

				
					
					Viola tricolor* D2 A

				
			

			
					
					•

				
					
					wiederkehrende oder abklingende Be-schwerden; rote, trockene, schuppig-raue oder krustige Haut, die juckt; das Kind kratzt sich blutig; es verträgt keine (Bett-)Wärme

				
					
					Sulfur *** D12 N

				
			

		

		Entzündungen aller Art [image: IMG]

		Rötung, Schwellung, Überwärmung und Schmerz sind meist Anzeichen für eine Entzündung – sowohl bei innerlichen Beschwerden wie zum Beispiel einer Halsentzündung als auch bei äußerlichen wie entzündeten Wunden. Die folgenden Mittel helfen bei verschiedenen Entzündungsstadien im ganzen Körper – akut bis eitrig.

		! Alle starken oder anhaltenden Beschwerden gehören in die Hand eines Kinderarztes oder Heilpraktikers.

		Akute Entzündung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					erstes Mittel bei jeder akuten Entzündung; plötzliches Auftreten; Folge von trockener Kälte und Wind; Kälte lindert die Beschwerden; Durst auf kaltes Wasser; auch hohes Fieber mit trockener Haut; ängstliches, unruhiges Kind

					+ Kälte

				
					
					Aconitum* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					blassrote Entzündung; Schwellungen oder Ödeme (wie nach einem Bienenstich); stechende Schmerzen; kein Durst

					+ Kälte

				
					
					Apis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					knallrote Entzündung, mit pochenden Schmerzen Folge von feuchter Kälte; auch hohes Fieber mit anfangs trockener Haut, später dann mit Schweiß

					+ Wärme

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					dunkelrote bis blaurote Entzündung; häufig links; jegliche Einengung ist unerträglich

					- Wärme

					 

					+ Kälte, Eis

				
					
					Lachesis* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					hohes Fieber mit Schüttelfrost und Frieren; übler Geruch aller Absonderungen; auch eitrige Prozesse; feuerrote Zunge; der Puls ist entweder zu schnell oder zu langsam; das Kind fühlt sich wie zerschlagen, hat starke Gliederschmerzen, ist ängstlich und unruhig; wichtiges Mittel bei Blutvergiftung (Sepsis; unbedingt zum Arzt !)

				
					
					Pyrogenium C30 1-mal 

				
			

		

		Eitrige Entzündung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					eitrige Entzündung (oft mit gelben Pünktchen), stechende, pochende Schmerzen; dicke gelbe Absonderungen; das Kind ist sehr reizbar, ungehalten, kälteempfindlich

					+ feuchte Wärme

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					eitrige Entzündung, oft schmierige Beläge, übel riechend; Frostschauer; Nachtschweiß; übler Mundgeruch; verstärkter Speichelfluss; das Kind verträgt weder Hitze noch Kälte 

				
					
					Mercurius solubilis* D12 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: die spezifischen Hinweise bei lokalen Entzündungen wie Blasenentzündung (> ff.), Halsschmerzen (> ff.), fieberhafter Infekt (> ff.) und Wunden (>)

				
			

		

		Erkältung, grippaler und fieberhafter Infekt [image: IMG]

		Bis zu 13-mal im Jahr leiden Kleinkinder durchschnittlich an einer akuten Infektion der Schleimhaut von Nase, Nebenhöhlen, Hals und/oder Bronchien. Fiebert das Kind, ist dies ein Zeichen dafür, dass die Körperabwehr auf Hochtouren läuft. Denn durch die höhere Temperatur sterben viele Erreger ab. Hat Ihr Kind eine gute Konstitution und neigt es nicht zu Fieberkrämpfen, sollten Sie daher nicht sofort zu fiebersenkenden Mitteln greifen. Achten Sie aber darauf, dass das Kind genug trinkt. Bei Kindern ab drei Jahren können Sie dem Körper mit Wadenwickeln Wärme entziehen.

		Tauchen Sie dazu ein Tuch in kaltes Wasser, wringen Sie es leicht aus und wickeln Sie es um die Waden Ihres Kindes. Wickeln Sie darum ein trockenes Handtuch und warten Sie, bis der kalte Wickel die Körperwärme angenommen hat. Dann nehmen Sie ihn ab.

		Wiederholen Sie diese Prozedur so lange, bis das Fieber sinkt.

		! Alle starken oder anhaltenden Beschwerden gehören in die Hand eines Kinderarztes oder Heilpraktikers.

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					bei beginnender Grippe mit Fieber, Gliederschmerzen, Schwäche, Husten und Schnupfen innerhalb der ersten zwei Tage

				
					
					Oscillococcinum C200 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel in den ersten Stadien eines Infekts; Fieber bis 39 °C; das Allgemeinbefinden des Kindes ist trotz der hohen Temperatur jedoch wenig beeinträchtigt; es spielt, als wenn nichts wäre; das Gesicht ist abwechselnd blass und gerötet; das Kind neigt zu Nasenbluten

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 A

				
			

		

		Plötzliche und heftige Beschwerden (eventuell mit rasch steigendem Fieber über 39 °C)

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel im ersten Stadium bei heftigem Beginn der Erkrankung: Fieber meist abends und nachts; die Haut ist trocken und heiß; Folge von trockenem kaltem Zug oder (Ost-) Wind; großer Durst auf Kaltes; das Kind ist unruhig, ängstlich und deckt sich auf; anfänglich laufen ihm oft Frostschauer über den Rücken; schon vorbeugend beim ersten Frösteln geben

				
					
					Aconitum* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel; das Fieber kommt meist nachmittags, abends und nachts; anfangs trockene, dann dampfende, feuchte Haut; Folge von feuchtkalter Luft oder nassem Haar; das Kind hat wenig Durst auf Limonade oder Saures; es hat ein heißes, knallrotes Gesicht und glänzende Augen, aber eher kalte Extremitäten (Arme, Beine); das Kind will gut zugedeckt sein, hat klopfende Empfindungen und wirre Fieberfantasien

				
					
					Belladonna* D12 S (das Mittel folgt gut auf Aconitum)

				
			

			
					
					•

				
					
					ärgerliches, gereiztes Kind; es weint und schreit, bis es getragen wird; heißer, verschwitzer Kopf; eine Backe ist rot, die andere blass; anhaltend hohes Fieber, gefolgt von Schweiß; das Kind ist durstig, unleidig und wirft sich hin und her. Auch bei Zahnung, Durchfall und Bauchschmerzen 

				
					
					Chamomilla *** D12 A

				
			

		

		Sich langsam entwickelndes Fieber

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					müdes, schlappes, benommenes und zittriges Kind; Frostschauer laufen den Rücken hinunter; Folge von feuchtem Wetter, Stress oder Prüfungen; Fieber bis 39 °C; dunkelrotes, gedunsenes Gesicht; das Kind hat wenig Durst; es leidet an Kopf-, Nacken- und Gliederschmerzen; es hat wunde Halsschmerzen; Fließschnupfen; wichtiges (Sommer-)Grippe-Mittel. Auch bewährt bei verzögerter Genesung nach einem Infekt

				
					
					Gelsemium* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					ärgerliches, schnell gereiztes Kind, »will seine Ruhe, will nach Hause«; es ist müde und matt; gieriger Durst auf Kaltes; es friert am frühen Abend; nachts trockenes, auch hohes Fieber, dann erleichternde, säuerliche Schweißausbrüche; rissige Lippen; Abneigung gegen Bewegung; Kopf- Glieder- und Augenschmerzen; erst Niesen und Schnupfen, dann Husten

				
					
					Bryonia* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					schlechter Mundgeruch, starker Speichelfluss, starkes nächtliches Schwitzen; das Kind verträgt keine Temperaturschwankungen (weder zu heiß noch zu kalt) und ist unruhig; übel riechende Absonderungen und Eiterungen

					- nachts (auch das Fieber) Auch bei eitrigen Entzündungen (zum Beispiel der Mandeln)

				
					
					Mercurius solubilis* D12 N

				
			

		

		Starkes Frieren

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					auf Schüttelfrost und inneres Frieren folgt brennende Hitze; durstiges Kind, trinkt aber nur kleine Schlucke; es ist unruhig, ängstlich und fühlt sich schwach; starkes Verlangen nach Wärme

					- nach/um 24 Uhr

				
					
					Arsenicum album* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Frösteln und Schaudern; beim Aufdecken zittert das Kind vor Kälte; es verlangt selbst bei hohem Fieber nach Wärme und Wärmflasche; ist gereizt, ungeduldig; hat Kopfschmerzen; Folge von Kälte und Zug, Zorn, Magen-Darm-Infekt

				
					
					Nux vomica *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					sehr weinerliches, anhängliches Kind; es fröstelt und will gut zugedeckt sein, verlangt aber nach frischer Luft; Abneigung gegen Wärme; kein Durst; dicke gelbgrüne Absonderungen 

				
					
					Pulsatilla *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind friert schon beim geringsten Aufdecken oder Entblößen der Haut, schwitzt aber unter der Bettdecke; Fieber bei eitrigen Entzündungen (Mandeln, Bronchitis, Abszess)

					- nachts, morgens, Kälte

					 

					+ Wärme

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

		

		Deutliche Gliederschmerzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Kind fühlt sich wie geprügelt; das Bett scheint ihm zu hart, es wirft sich hin und her, obwohl Bewegung verschlimmert; ihm ist mal heiß, mal kalt; rotes, heißes Gesicht

				
					
					Arnica* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Zerschlagenheitsgefühl und Knochenschmerzen, schlimmer durch Bewegung; pochende, berstende Kopfscherzen in den Augen; das Fieber ist morgens am höchsten; Übelkeit, Erbrechen; schmerzhafter Husten

				
					
					Eupatorium perfoliatum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					ruheloses Kind; fühlt sich steif, muss sich aber dauernd bewegen und die Lage verändern; Folge von Kälte und Nässe; anfangs Schüttelfrost, dann Fieber mit Benommenheit; belegte Zunge mit roter Spitze; Fieberbläschen; Durst auf Milch

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: begleitende Symptome wie Husten (> ff.), Ohrenschmerzen (> ff.), Schnupfen (> ff.) und Entzündungen (>)

				
			

		

		Erschöpfung, Schwäche, Müdigkeit

		In den meisten Fällen ist Erschöpfung die Folge zu starker körperlicher und geistiger Belastung. Ein allgemeines Gefühl von Schwäche und Müdigkeit kann aber auch das erste Zeichen für einen Infekt sein oder psychische Ursachen haben (zum Beispiel Probleme in der Schule). Versuchen Sie im mitfühlenden Gespräch, die Gründe für das Unwohlsein herauszufinden. Mitunter äußert sich auch ein Flüssigkeitsmangel in Erschöpfung und Müdigkeit. Achten Sie daher darauf, dass Ihr Kind immer genug trinkt.

		! Starke oder anhaltende Schwäche gehört fachlich abgeklärt.

		Schwäche durch Erschöpfung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					nach körperlicher (Muskelkater) oder geistiger Anstrengung; das Kind fühlt sich zerschlagen, gezerrt, wie geprügelt, ruhe- und schlaflos; vorbeugend bei Anstrengung, Reisen etc.

				
					
					Arnica* D12 A zur Vorbeugung N

				
			

		

		Schwäche nach Erkrankungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind ist verfroren und hat ein starkes Verlangen nach Wärme und warmen Getränken, das Gesicht ist eingefallen, blass; schon die geringste Anstrengung ist zu viel; es ist dabei zittrig, unruhig und ängstlich; nach einer Krankheit, nach Durchfall oder Erbrechen 

				
					
					Arsenicum album* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Gesicht mal blass, mal rot; große Nervosität; Schweißausbrüche bei der geringsten Anstrengung; Nachtschweiß; nach lange anhaltenden Krankheiten (auch Arsenicum album, siehe oben) oder Verlust von Körperflüssigkeiten (Durchfall, Blutungen); Ruhe, Schlaf, Essen sind nicht erholsam; neigt zu Blähungen

				
					
					China* D6 C

				
			

			
					
					•

				
					
					nach bestimmten Erkrankungen, extra nach Pfeifferschem Drüsenfieber, Masern, Salmonellenvergiftung, hilft eine Nosode (>) bei der Ausleitung von Giftstoffen, die eine Gesundung verzögern können 

				
					
					Nosode der Krankheit D30 2 bis 3-mal wöchentlich

				
			

		

		Schwäche nach geistiger Überanstrengung, Stress oder Krankheiten

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					zittrige Schwäche bei/nach grippalem Infekt, Kummer, Sorgen, Stress oder Prüfungen; das Kind ist müde, benommen und fühlt sich wie gelähmt; es kann kaum die Augen offen halten, hat jedoch das Gefühl, sich unbedingt bewegen zu müssen; bei Frühjahrsmüdigkeit, Sommergrippe und Föhn (auch Kalium phosphoricum, siehe unten)

				
					
					Gelsemium* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					schnelle Ermüdung, mangelndes Durchhaltevermögen; Folge von Stress und Überforderung in der Schule; nach akuten Virusinfektionen; das Kind ist appetitlos, vergesslich, mürrisch, unruhig; alles ist ihm zu viel 

				
					
					Calcium phosphoricum *** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					kurzer Schlaf tut gut und erholt; Folge von Kummer, Sorgen, geistiger Überanstrengung, Verlust von Körperflüssigkeit; Rekonvaleszenz nach Erkrankungen (auch China, siehe oben); das Kind schläft tagsüber ein, nickt weg; wirkt zerstreut, gedächtnisschwach und unkonzentriert

				
					
					Acidum phosphoricum* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					körperliche und geistige Kraftlosigkeit mit Schwächegefühl und Müdigkeit; das Kind wirkt unkonzentriert, vergesslich, nervös, ängstlich, schreckhaft; es hat keinen Appetit, einen schlechten Mundgeschmack, Kopfschmerzen und Albträume; nach Krankheiten, Überanstrengung

				
					
					Kalium phosphoricum* D6 N

				
			

		

		Schwäche mit Schwindel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					vor Terminen, Prüfungen, Reisen; durch Überarbeitung und Sorgen; »die Nerven spielen verrückt«; das Kind zittert am ganzen Körper; es fühlt sich schwindlig, schwach, unruhig, gehetzt, ängstlich, nervös; es hat Heißhunger auf Süßes

				
					
					Argentum nitricum* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					zu wenig Schlaf; Folge von Aufregung, Kummer, Sorgen, Jetlag; zittrige, lähmende Schwäche (Gelsemium, >) in Armen, Beinen oder Nacken; Schwindel bei jeder Bewegung; das Kind ist überempfindlich, gereizt und verfroren 

				
					
					Cocculus* D6 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Schwäche, geistige (>)

				
			

		

		Fieberkrampf

		! Diese Beschwerde gehört umgehend in ärztliche Hände. Tritt sie wiederholt auf, ist eine Konstitutionsbehandlung angeraten.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Anfangsstadium: Gesicht tomatenrot; hohes Fieber, zunächst heiß und trocken, später dampfend feucht; das Kind hat aber kalte Extremitäten und will zugedeckt sein; glänzende Augen, erweiterte Pupillen; Fieberdelirium; beginnende Krämpfe

				
					
					Belladonna* C30 S

				
			

			
					
					•

				
					
					bei der Zahnung, durch Ärger und Zorn, nach Bestrafung; extrem gereiztes Kind; weint und schreit, bis es getragen wird; heißer, verschwitzter Kopf; eine Backe rot, die andere blass; anhaltend hohes Fieber, gefolgt von Schweiß; das Kind ist durstig, wirft sich hin und her, wird steif, beugt sich zurück, rollt mit den Augen, bekommt Schaum vor den Mund 

				
					
					Chamomilla *** C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Krampfphase beginnt mit einem Schrei; Gesicht wird dunkelrot oder blass-bläulich; Zuckungen und Krämpfe der Muskulatur, beginnen in den Extremitäten; davor oft Würgen und Erbrechen

				
					
					Cuprum metallicum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Krampf beim Frösteln und Schaudern; beim Aufdecken zittert das Kind vor Kälte; es verlangt selbst bei hohem Fieber nach Wärme und Wärmflasche; es hat im Fieberkrampf bläuliche Lippen.

					Bewährtes Mittel auch bei sich wiederholenden Fieberkrämpfen

				
					
					Nux vomica *** C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Stadium der Benommenheit, Schlaffheit; Gesicht meist blass; das Kind verdreht die Augen; es rollt den Kopf; es bohrt den Kopf ins Kissen, kaut, knirscht mit den Zähnen

				
					
					Helleborus D12 S W

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: fieberhafter Infekt (> ff.)

				
			

		

		Furunkel, Eiterungen [image: IMG]

		Ursache für Furunkel sind entzündete Haarfollikel. Der sich im Gewebe sammelnde Eiter entleert sich meist spontan an der Hautoberfläche. Wenn anschließend die Wunde abheilt, kann eine Narbe zurückbleiben.

		! Starke Eiterungen, besonders bei schlechtem Allgemeinbefinden, müssen dem Arzt oder Heilpraktiker gezeigt werden. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					äußerlich zum Abtupfen; wenn das Furunkel sich geöffnet hat; zur Wundreinigung und Abheilung (1:5 verdünnt)

				
					
					Hypericum Tinktur N

				
			

		

		Im Anfangsstadium

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					hochrote, heiße Schwellung; extrem berührungsempfindlich; pochende Schmerzen

					+ warme Umschläge

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					blassrote, heiße Schwellung (wie nach einem Bienenstich), die Haut ist an dieser Stelle extrem berührungsempfindlich; stechende Schmerzen oder Jucken + kühle Umschläge

				
					
					Apis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Furunkel dunkelrot, geschwollen und sehr empfindlich; vor allem nach Verletzung

				
					
					Arnica* D12 A

				
			

		

		Bei Eiterbildung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					sichtbare Eiterbildung, stechende Schmerzen; kleine Verletzungen entzünden sich und werden zu heißen und stark berührungsempfindlichen Eiterbeulen; das Kind fröstelt und schwitzt nachts

					+ feuchtwarme Auflagen

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					»homöopathisches Messer«, um reife, weiche Eiterbeulen zu öffnen 

				
					
					Myristica D4 A

				
			

			
					
					•

				
					
					großes Furunkel oder Karbunkel (Infektion mehrerer Haarfollikel) mit Entzündung, brennenden, stechenden Schmerzen und blauvioletter Verfärbung

				
					
					Tarantula cubensis C30 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					langsame Eiterung und schlechte Heilung; schon kleine Hautverletzungen neigen zum Eitern, heilen schlecht ab und hinterlassen Narben; das Kind ist extrem verfroren; das Mittel fördert den Eiterprozess. Auch bei Furunkeln am Nacken

				
					
					Silicea *** D12 N

				
			

		

		Neigung zu Furunkeln/Eiterungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind hat viele Furunkel und Eiterpickel bei zugleich trockener, schuppiger, unreiner Haut; Furunkel am Po 

				
					
					Sulfur *** D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Abszess (>) und Entzündungen (>)

				
			

		

		Genitalerkrankungen des Jungen

		Am häufigsten treten eine Vorhautverengung (Phimose), der Gleit, der Pendelhoden (der Hoden bleibt nicht im Hodensack) und die Hydrozele, die Hodenschwellung durch Wasserbruch (Flüssigkeitsansammlung in der Hodenhülle), auf.

		! Informieren Sie bei allen Beschwerden im Genitalbereich den Kinderarzt. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					verengte Vorhaut bei eher korpulentem Jungen

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					verengte Vorhaut nach anhaltender Entzündung; oft Jungen mit unreiner Haut

				
					
					Sulfur *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					verengte, schmerzhaft eingerissene, auch entzündete Vorhaut; oft Risse an Mund oder After; dunkler, streng riechender Urin

				
					
					Acidum nitricum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Pendel-, Gleithoden, (entzündlich) geschwollener Hoden (Wasserbruch); eher rechts; ruhe- und durstloser Junge

					- Wärme

				
					
					Apis* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Pendel-, Gleithoden, geschwollener Hoden; eher links; unruhiger, ängstlicher Junge; erstes Mittel bei Wasserbruch eines Säuglings

				
					
					Rhododendron D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					geschwollener (Wasserbruch) oder eingezogener Hoden (eher rechts); launischer Junge, verlangt nach frischer Luft 

				
					
					Pulsatilla *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					bei Wasserbruch (kleiner, zarter frühgeborener Jungen); anhaltende Hodenschwellung (nach Rhododendron, siehe oben); auch bei Nabelbruch

				
					
					Silicea *** D12 C

				
			

		

		Genitalerkrankungen des Mädchens

		Die häufigste Genitalerkrankung vor der Menarche (erste Periode, siehe auch: >) ist die nichtinfektiöse Scheidenentzündung (Vulvitis) durch Reizung oder Ausschlag. Sie geht in der Regel mit Juckreiz und Ausfluss einher.

		! Informieren Sie bei allen Beschwerden im Genitalbereich den Kinderarzt. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Entzündung bei eher korpulenten Mädchen; Juckreiz mit süßlich riechendem Ausfluss

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 C 

				
			

			
					
					•

				
					
					Entzündung mit Hautausschlag; auch mit übel riechenden Ausfluss; starke Rötung, Hitzegefühl, Jucken und Brennen. Auch nach Antibiotika

				
					
					Sulfur *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Schamlippen (auch Anus) sind rissig und entzündet; mit übel riechenden Absonderungen. Auch bei Schwellung der Schamlippen

				
					
					Acidum nitricum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Entzündung mit gelb-grünlicher Absonderung

				
					
					Thuja* D12 C

				
			

		

		Gerstenkorn (Hordeolum), Lidrandentzündung [image: IMG]

		Meist eitrige Entzündung der Drüsen am Augenlid.

		! Fragen Sie bei häufig auftretenden und lang anhaltenden Beschwerden den Kinder-, Augenarzt oder Heilpraktiker um Rat. 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					die Haut ist knallrot, heiß, geschwollen und reagiert sehr empfindlich auf Berührungen; pochende Schmerzen

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					akut entzündetes und blassrot geschwollenes Augenlid; sticht und spannt

					+ kühle Kompressen

				
					
					Apis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Gerstenkorn vor allem am Oberlid; das Lid ist oft rot und geschwollen; gelbgrünes Sekret in den Augenwinkeln; Folge von Kälte, Nässe

				
					
					Pulsatilla *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel, besonders bei häufigen Rückfällen; trockene Augen; die Lidränder und Augenwinkel sind oft entzündet, rissig und jucken; die Lider verhärten

				
					
					Staphisagria* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					die Augenlider sind rot und geschwollen, die Haut ist schuppig, trocken und rissig (besonders äußerer Augenwinkel); honiggelbe, eitrige Absonderungen; Gerstenkorn häufig am Unterlid

				
					
					Graphites* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					immer wiederkehrende Gerstenkörner (wenn Staphisagria, siehe oben, nicht hilft); die Augenlider sind rot und jucken, die Haut ist trocken und schuppig

				
					
					Sulfur *** D12 C

				
			

		

		Halsschmerzen, Mandelentzündung [image: IMG]

		! Mit den folgenden Mitteln lässt sich auch eine beginnende akute Mandelentzündung (Angina) behandeln. Falls die Mittel nicht rasch ansprechen, müssen Sie die Ursache fachlich abklären lassen. Eine nicht richtig behandelte Mandelentzündung kann zu schweren Nacherkrankungen (wie Herzklappenfehler, Rheuma) führen. Sehr starke Halsschmerzen mit himbeerroter Zunge können auf eine Scharlachinfektion hinweisen.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		
				
				Ausgeprägte brennende oder stechende Schmerzen: Apis (>), Arsenicum album (>), Hepar sulfuris (>)
			

				
				Schmerzen ziehen beim Schlucken zum Ohr: Nux vomica (>), Phytolacca (>), Mercurius solubilis (>)
			

				
				Schmerzen einseitig rechts: Lycopodium (>)
			

				
				Schmerzen einseitig links: Lachesis (>)
			

				
				Schmerzen besser durch kalte Getränke: Apis (>), Lachesis (>), Lycopodium (>), Phytolacca (>)
			

				
				Schmerzen besser durch warme Getränke: Arsenicum album (>), Hepar sulfuris (>), Lycopodium (>), Nux vomica (>)
			

		

		 

		

		Beginnende Halsschmerzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Anfangsmittel, wenn wenig Allgemeinsymptome bestehen; eventuell leichtes Fieber

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Kratzen im Hals nach Kälte oder Luftzug; beim Schlucken ziehen die Schmerzen zum Ohr; sehr gereiztes Kind

					+ Wärme

				
					
					Nux vomica *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					grippaler Infekt, nach Aufregung, Stress oder als Folge von feuchtem Wetter (warm oder kalt); der Rachen fühlt sich wund an; das Kind ist müde, schlapp und zittrig; es fröstelt am Rücken(Schauer laufen über ihn); es hat keinen Durst

				
					
					Gelsemium* D12 A

				
			

		

		Plötzliche akute Entzündung (auch mit hohem Fieber)

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					stark stechende oder brennende Schmerzen mit dunkelroten Mandeln; oder aber trockener, roter und heißer Rachen, der sich wie zugeschnürt anfühlt; das Schlucken ist sehr schmerzhaft, obwohl das Kind großen Durst auf Kaltes hat

				
					
					Aconitum* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel: heftige, wunde, brennende, pochende Schmerzen; rotes Gesicht, Rachen und Mandeln sind heiß, tomatenrot, geschwollen und trocken; der Hals fühlt sich an wie zugeschnürt; trotz Schmerzen hat das Kind jedoch das dauernde Bedürfnis zu schlucken; es hat wenig Durst; erdbeer- bis himbeerrote Zunge

				
					
					Belladonna* D12 S

				
			

		

		Weitere Mittel bei Entzündung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					blassrote Entzündung; Hals, Mandeln und Zäpfchen sind glasig und dick geschwollen; das Kind hat stark stechende Schmerzen; es hat ein Kloßgefühl im Hals; starke Schluckbeschwerden; die Zungenspitze ist rot; jegliche Wärme am Hals erscheint dem Kind unerträglich

					+ Kälte (Getränke, Umschläge)

				
					
					Apis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					der Rachen ist dunkel- bis blaurot; beim Schlucken ziehen die Schmerzen zum Ohr; Kloß im Hals; Zäpfchen erscheint verlängert, die Halslymphknoten sind geschwollen; die Zunge ist an den Rändern und an der Spitze rot; das Kind fühlt sich allgemein zerschlagen und schwach

					- warme Getränke

					 

					+ kalte Getränke

					Auch bewährt bei Seitenstrang-Angina, Beschwerden nach einer Steptokokken-Angina (zum Beispiel Rheuma) oder nach einer Mandeloperation

				
					
					Phytolacca* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Rachen und Mandeln sind dunkel- bis purpurrot; deutlich linksseitige Halsschmerzen oder der Schmerz beginnt links und wandert nach rechts; Wärme (auch Getränke), Berührung und enge Kleidung am Hals sind dem Kind unerträglich

					+ Kälte und Eis

				
					
					Lachesis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					deutlich rechtsseitige Halsschmerzen oder der Schmerz beginnt rechts und zieht dann nach links; warme Getränke lindern die Schluckbeschwerden; Kloßgefühl im Hals; schlecht gelauntes Kind; es hat viele Blähungen

					- kalte Getränke, am Nachmittag, nach dem Schlaf

				
					
					Lycopodium *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					stark brennende Schmerzen; doch warme Getränke lindern den Schmerz; das Kind ist ängstlich, unruhig, sehr kälteempfindlich, erschöpft und infektanfällig; es hat großen Durst, trinkt aber in kleinen Schlucken

					- Kälte jeglicher Art

					 

					+ warme Getränke

				
					
					Arsenicum album* D12 A

				
			

		

		Bei Eiterung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					splitterartige Schmerzen, als ob eine Gräte im Hals stecken würde; eindeutig besser durch warme Getränke und Wickel; weiße Stippchen auf den Mandeln; das Kind kann kaum schlucken, ist ungeheuer kälteempfindlich und gereizt

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel: wunde, brennende Halsschmerzen mit üblem Mundgeruch, metallischem Geschmack im Mund und starkem Speichelfluss; andauerndes schmerzhaftes Schlucken; der Hals ist dunkelrot, trocken und geschwollen; vereiterte Mandeln; geschwollene Lymphknoten; die Zunge ist geschwollen und hat am Rand Zahneindrücke; nächtliches Schwitzen

					- nachts, (Bett-)Wärme, Kälte

					Tipp: sind diese Beschwerden deutlich links, geben Sie besser Mercurius iodatus ruber D12 N, zeigen sie sich rechts Mercurius iodatus flavus D12 N

				
					
					Mercurius solubilis* D12 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Scharlach (>), fieberhafter Infekt (> ff.) und Entzündungen (>)

				
			

		

		Hautausschlag, Ekzem

		Kinder haben häufig Erkrankungen, die sich in Hautausschlägen zeigen (siehe zum Beispiel > ff.). Diese können verschiedene Formen annehmen, sich am ganzen Körper oder nur an einigen Stellen zeigen, jucken und schmerzen.

		! Wird der Hautausschlag von Fieber begleitet, deutet dies meist auf eine Infektionskrankheit hin (zum Beispiel auf Windpocken, siehe >). Lassen Sie die Ursache ärztlich abklären. Ziehen Sie bei allergischen Hauterkrankungen, chronischen Ekzemen, Neurodermitis, Schuppenflechte (Psoriasis) einen erfahrenen Homöopathen für eine Konstitutionsbehandlung hinzu. Unterbrechen Sie die Einnahme des Mittels, sobald Sie eine Verbesserung oder einer Verschlechterung bemerken. Bei dieser Beschwerde ist der Vergleich mit den Leitsymptomen (ab >) besonders wichtig.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		
				
				In den Gelenkbeugen: Graphites (>), Sepia (>), Sulfur (>), Natrium chloratum (>), Mercurius solubilis (>), Petroleum (>)
			

				
				Hinter den Ohren: Calcium carbonicum (>), Graphites (>), Petroleum (>), Viola tricolor (>), Sulfur (>)
			

				
				Am Haarrand: Natrium chloratum (>)
			

				
				Im Kopfhaar und Gesicht: Viola tricolor (>)
			

				
				Am Mundwinkel: Acidum nitricum (>), Calcium carbonicum (>), Petroleum (>), Viola tricolor (>)
			

				
				Um den Mund: Sulfur (>)
			

				
				Augenlider: Graphites (>), Natrium chloratum (>)
			

				
				Zwischen den Zehen: Petroleum (>), Graphites (>)
			

				
				Zwischen den Fingern: 
				Acidum nitricum (>), Graphites (>), Sepia (>), Sulfur (>), Natrium chloratum (>)
			

		

		 

		

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt; allergische oder entzündliche Hauterkrankungen mit starkem Juckreiz wie Ekzemen, Nesselsucht, Wasch- oder Arzneimittelhautausschlägen. Äußerlich auch als Halicar®-Salbe oder -creme N

				
					
					Cardiospermum D2 A

				
			

		

		Akuter Hautausschlag mit Rötung und Schmerzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzliche, heiße, tomatenrote und schmerzhaft pochende Entzündung der Haut; kalte Auflagen werden nicht vertragen; berührungsempfindliche, brennende Haut. Auch bei akutem Ekzemschub, Scharlach und Sonnenbrand

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					stechende, brennende, heiße Schwellung (ähnlich wie beim Bienenstich) oder Bläschen; meist blassrote, gespannte, glänzende Haut; berührungsempfindlich

					+ kalte Auflagen

					Auch bei allergischen Ausschlägen und Nesselsucht (Urticaria)

				
					
					Apis* D12 A

				
			

		

		Vorwiegend trocken

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					schuppiger, rauer, trockener, brennender und extrem juckender Hautausschlag; das Kind kratzt sich blutig; Wechsel zwischen Asthma und Ausschlag

					- Wärme; in der Bettwärme, nach dem Baden/Waschen, Kratzen, Wolle

					Auch bei trockenem Ekzem, Neurodermitis, Psoriasis

				
					
					Sulfur *** D12 C

				
			

		

		Vorwiegend trocken, aber auch feucht oder mit Bläschen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					stark brennender, juckender Hautausschlag, der schuppt; Haut ist feuerrot, trocken, später auch wie Pergamentpapier (oft nach langzeitigem Gebrauch von Kortisonsalben); auch eitrige, brennende Bläschen

					- nachts, im Winter, Kälte, Kratzen

					 

					+ Wärme, im Sommer

					Auch bei chronischen, trockenen und schuppigen Ekzemen und Nesselsucht 

				
					
					Arsenicum album* D12 C

				
			

		

		Vorwiegend feucht oder mit Bläschen, aber auch trocken 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					nässendes, juckendes Ekzem im Kopfbereich; Ausschlag hinter den Ohren; ätzend, stinkend, eitrig, dick-krustig; verklebt die Haare; als Baby Milchschorf – im Winter, nachts im Bett Eines der wichtigsten Mittel bei nässenden Hautausschlägen

				
					
					Viola tricolor* D3 N

				
			

			
					
					•

				
					
					feuchtes Ekzem mit schleimig-eitrigem Sekret, Bläschenausschlag oder trockener, rissiger Hautausschlag; kann stark jucken; auch mehlig, krustig weiß; blutet nach dem Kratzen; gerne hinter den Ohren; eher korpulentes, gemütliches Kind, hatte als Baby meist Milchschorf; infektanfällig, schwitzt leicht am Hinterkopf; liebt Eier

					+ Verzicht auf Kuhmilch

					 

					- Kälte, im Winter

					Neben Sulfur (>) wichtigstes Typenmittel bei Neurodermitis und chronischem Ekzem (Kindertyp siehe >)

				
					
					Calcium carbonicum *** D12 C

				
			

		

		Vorwiegend mit Bläschen, auch trocken oder feucht 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					nässender, bläschenartiger Ausschlag, brennt und juckt unerträglich; Bläschen mit rotem Hof (auch Rhus toxicodendron, siehe unten), platzen auf, trocknen und verkrusten; unter der dicken Kruste oder Borke bildet sich Eiter; der Ausschlag zeigt sich vor allem an Kopf, an den Händen und Füßen sowie im Gesicht; auch starker Juckreiz ohne Ausschlag; Juckreiz wechselt beim Kratzen die Stelle

					- Kratzen; (Bett-)Wärme, Waschen, Entkleiden

					Auch nach Impfungen

				
					
					Mezereum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					kleine juckende Bläschen mit scharfer, ätzender Flüssigkeit; die Haut wird rot, entzündet und wund; auch trockene Ausschläge in den Gelenkbeugen oder am Haaransatz (Kindertyp >)

					- Sommer, Hitze, am Meer (dort mitunter aber auch besser)

					Auch bewährt bei Sonnenallergie, Nesselsucht und Lippenherpes sowie bei Fieber- oder Hitzebläschen 

				
					
					Natrium chloratum *** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					extrem juckender, brennender, roter, nässender Ausschlag; Bläschen mit rotem Rand (auch Mezereum, siehe oben); die Haut erscheint erst geschwollen, wird später häufig schuppig und reagiert empfindlich auf Berührung und Kälte; sehr unruhiges Kind

					+ in der Wärme

					Auch bei Nesselsucht, Herpes, Fieberbläschen und Windpocken

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 N

				
			

		

		Rissiger Hautausschlag, nässend oder trocken

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					trockene, rissige Haut, die brennt; aber auch klebriges, feuchtes Ekzem mit dicker honiggelber Absonderung; vor allem am Kopf, hinter den Ohren, in den Gelenkbeugen, an Mund, Augenwinkeln und Hautfalten (Zehen, Finger, Anus); starker Juckreiz; Kratzen führt zur Krustenbildung; Störungen der Nagel- und Narbenbildung.

					Auch bei Milchschorf, Neurodermitis

				
					
					Graphites* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					wunder, stark juckender, krustiger und rissiger Hautausschlag, verstärkt an den Händen und Fingern und in den Gelenkbeugen; oder ringförmige Hautpilze (Flechten); trockene Haut mit bräunlich gelben Flecken; Kratzen lindert nicht

					- Kälte, im Winter

					Auch bei Neurodermitis, Hautpilz, Psoriasis

				
					
					Sepia D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					trockener, rissiger, stark juckender und schmerzhafter Ausschlag; das Kind kratzt sich blutig; kann auch nässen und verkrusten; Ausschlag am Übergang von Haut zu Schleimhaut (zum Beispiel an Mundwinkel, Nase, After, Hodensack), an Kopf, Ohren, Handrücken, Fingerspitzen, Gelenkbeugen und im Haar

					- im Winter, Kälte, nachts 

				
					
					Petroleum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					tiefe Rissen an den Körperöffnungen, am Übergang von Haut und Schleimhaut (etwa Mundwinkel, Nase, After); bluten leicht; mit scharfen, übel riechenden Absonderungen; stechende Splitterschmerzen, Urin riecht übel; das Kind neigt zu Erkältung oder Durchfall, hat oftmals Warzen

				
					
					Acidum nitricum D12 C

				
			

		

		Vorwiegend nässende, eitrige Hautausschläge

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					feuchter, entzündeter und eitriger Ausschlag; Blasen und Pusteln; starkes nächtliches Jucken und Brennen (auch wenn kein Ausschlag zu sehen ist); nächtliches Schwitzen, nächtlicher Speichelfluss, unangenehmer Mundgeruch

					- nachts, Wärme (vor allem Bettwärme), Kälte, Schwitzen 

				
					
					Mercurius solubilis* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					sehr berührungsempfindliche, nässende, eitrige Ausschläge, die wenig jucken; dennoch ist der Ausschlag extrem schmerzhaft und stechend; besonders in den Gelenkbeugen; das Kind ist sehr kälteempfindlich; es neigt generell verstärkt zu Eiterungen; schwitzt nachts

					+ feuchtwarme Auflagen

				
					
					Hepar sulfuris* D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Kinderkrankheiten (> ff.), Eiterflechte (>), Nesselsucht/Urticaria (>), Milchschorf (>), Windeldermatitis (> ff.) und Lippenherpes und Fieberbläschen (>).

				
			

		

		Heiserkeit, Kehlkopfentzündung (Laryngitis) [image: IMG]

		! Ziehen Sie bei starken Beschwerden unbedingt den Kinderarzt oder Heilpraktiker zu Rate.

		Plötzlicher, heftiger Beginn der Beschwerden

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					bei beginnender Erkältung, vor allem nach kaltem, trockenem Wind; großer Durst auf Kaltes; das Kind ist unruhig und ängstlich;

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					es hat schnell hohes Fieber

					- nachts, besonders um Mitternacht.

					Auch bei plötzlicher schwerer, pfeifender Einatmung und Atemnot (erstes Mittel bei Pseudokrupp) 

				
					
			

			
					
					•

				
					
					bei beginnender Erkältung nach feuchtkaltem Wetter und/oder zu viel Sonne; kaum Durst, obwohl der Hals sehr trocken ist; raue, heisere, tonlose Stimme; Fieber mit gerötetem Gesicht

					- spätabends (in der Regel zwischen 21 und 23 Uhr)

				
					
					Belladonna* D12 S

				
			

		

		Vorwiegend durch Überanstrengung der Stimme

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt; Sie können das Mittel im Wechsel mit Ferrum phosphoricum D12 A (siehe >) geben

				
					
					Kalium phosphoricum* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					unkontrollierbare Stimmlage; rau, tief, sich überschlagend, kreischend oder heiser bis tonlos; oft mit brennenden Schmerzen in Rachen und Kehlkopf

				
					
					Arum triphyllum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					chronische Heiserkeit; Husten beim Anheben der Stimme (bei Chorknaben); das Kind ist heiser bis tonlos; es hat Schleim im Kehlkopf mit dem Bedürfnis, sich zu räuspern (auch Spongia, siehe >); nervöses und ängstliches Kind

				
					
					Argentum nitricum* D12 A

				
			

		

		Vor allem abends oder morgens

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind ist schon morgens heiser bis tonlos; mit Stimmbandlähmung; rauer, trockener und wunder Hals; krampfartiger, trockener Husten; unfreiwilliger Harnabgang beim Husten

					+ (kalte) Getränke, Feuchtigkeit (Wetter, Inhalation), Abhusten oder Hochräuspern von Schleim 

				
					
					Causticum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					vorwiegend abends, vor allem nach Überanstrengung der Stimme; steigert sich bis zur Stimmlosigkeit; mit trockenem, hartem Reizhusten; großer Durst auf Kaltes

					+ Ruhe und Schweigen 

				
					
					Phosphorus *** D12 A

				
			

		

		Vorwiegend mit im Kehlkopf sitzendem Husten, Krupphusten (Pseudokrupp)

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					andauerndes Bedürfnis, sich zu räuspern; kurzer, bellender, kruppartiger, trockener und schmerzhafter Husten; geht vom Kehlkopf aus, der sehr berührungsempfindlich ist; erschwerte Atmung »wie durch einen Schwamm«; das Kind fährt jede Nacht um Mitternacht aus dem Schlaf, mit dem Gefühl zu ersticken.

					Auch bei Pseudokrupp (nach Aconitum, siehe >)

				
					
					Spongia* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind kann vor Heiserkeit kaum sprechen; tonlose schwache Stimme; mit rauem, schmerzhaftem, bellendem Husten, gelblichem, schwer löslichem Schleim (auch Schnupfen), Würgen, auch Atemnot und Erstickungsgefühl; das Kind schwitzt nachts, ist extrem kälteempfindlich und gereizt

					- Berührung, kalte Luft, am frühen Morgen

					 

					+ feuchte Wärme (Inhalationen)

					Auch bei Pseudokrupp (nach Spongia, siehe oben)

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					tiefe, hohle bis tonlose Stimme, mit trockenem, bellendem Kitzelhusten; Husten durch Kitzelreiz im Kehlkopf

					- im Liegen, nachts, beim Reden

					Auch bei Infekten, die mit Husten einhergehen beziehungsweise bei Keuchhusten 

				
					
					Drosera* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					völlige Stimmlosigkeit abends, nachts und bei feuchtem Wetter; krampfhafter Husten; auch Atemnot und rasselnder Husten; starkes Verlangen nach frischer (am besten zugefächelter) Luft.

					Auch bei Masern und Pseudokrupp

				
					
					Carbo vegetabilis D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Aconitum (>) 

					siehe auch: Husten (> ff.)

				
			

		

		Heuschnupfen, allergischer Schnupfen (Pollen, Hausstaubmilben, Tierhaare)

		Neigt Ihr Kind zu allergischen Reaktionen, zum Beispiel auf Blütenpollen oder Tierhaare, kann die Homöopathie gleich auf zweierlei Weise helfen. Zum einen lindern einzelne Mittel im akuten Beschwerdefall recht schnell die Symptome wie Fließschnupfen oder Augenjucken. Bei einer chronischen Allergie kann ein erfahrener Homöopath darüber hinaus mithilfe einer typgerechten Konstitutionsbehandlung dazu beitragen, dass sowohl die Allergieneigung als auch die Stärke der Beschwerden mit jedem Jahr weiter abnehmen.

		! Lassen Sie starke allergische Reaktionen immer abklären! Warten Sie damit auf keinen Fall zu lange, um Ihr Kind keinem unnötigen Risiko auszusetzen.

		Vorbeugend

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Reduziert die Neigung zu allergischen Reaktionen; bewährtes Umstimmungsmittel (siehe >); bereits ab Januar/Februar einnehmen

				
					
					Acidum formicicum D30 1-mal/Woche

				
			

			
					
					•

				
					
					bei Pollenallergie; am besten ab Januar/ Februar einnehmen

				
					
					Pollens C30 1-mal/Woche

				
			

		

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					bei allen allergischen Reaktionen mit Haut-, Augen-, Nasenjucken und Fließschnupfen 

				
					
					Cardiospermum D2 A

				
			

			
					
					•

				
					
					bei Heuschnupfen; das Mittel scheint desensibilisierend und antiallergisch zu wirken; das Mittel kann auch schon vorbeugend gegeben werden, dann jedoch in der Potenz Galphimia D12 C

				
					
					Galphimia D4 A

				
			

			
					
					•

				
					
					bei allergischem Schnupfen; das Mittel vermindert Sekretfluss, Kopfschmerzen, Müdigkeit und Durst

				
					
					Luffa* D12 A

				
			

		

		Verschlechterung durch Wärme

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					scharfer, wund machender Schnupfen, milde Tränen; starker Niesreiz; Stirnkopfschmerzen; rauer, abgehackter Husten

					+ an der frischen Luft

				
					
					Allium cepa* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					anfangs wässriger, ätzender Schnupfen, gefolgt von einer verstopften Nase mit reichlich gelbgrünen Absonderungen; die Augen und die Nase brennen, die Augen sind geschwollen; Stirnkopfschmerzen; das Kind hat ein außergewöhnlich starkes Verlangen nach frischer Luft

				
					
					Kalium iodatum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					scharfer Fließschnupfen, der die Nase wund macht; gleichzeitig verstopfte Nase; das Kind atmet durch den offenen Mund; es bohrt ständig in der Nase bis hin zum Nasenbluten; raue Stimme

				
					
					Arum triphyllum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					dauernder Juckreiz in der Nase; wässriger, brennender, scharfer und wund machender Fließschnupfen; Brennen im Rachen; das Kind hat viel Durst auf Kaltes; auch bewährt bei Asthma bronchiale mit trockenem, hackendem Husten; Heiserkeit

				
					
					Arsenicum iodatum D12 N

				
			

		

		Verschlechterung durch Kälte

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					kälteempfindliches, ängstliches, unruhiges Kind; Durst auf Warmes; Sekret ist dünn, wässrig, wund machend und brennend; viel Niesen; Nase oft nachts verstopft. Bewährt auch bei Allergie, Schnupfen und Asthma

				
					
					Arsenicum album* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					starker Juckreiz an Nase und Gaumen, mit krampfartigen Niesanfällen; Fließschnupfen; rote, tränende Augen; ein Nasenloch ist verstopft, das andere offen; Stirnkopfschmerzen

					+ (warme) Getränke und Speisen

				
					
					Sabadilla D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					schon der geringste Luftzug führt zu Niesanfällen; Fließschnupfen mit wässrigem, salzigem und wund machendem Sekret; auch Asthma; nachts trockener, kitzelnder Husten, damit einhergehende Atemnot; das Kind muss sich aufsetzen

					- abends, nach dem ersten Schlaf, im Liegen

				
					
					Aralia racemosa D6 A

				
			

		

		Starke Beteiligung der Augen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					scharfe, heiße, wund machende Tränen; die roten, entzündeten Augen tränen andauernd; aber milder Fließschnupfen; großer Niesreiz

				
					
					Euphrasia* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					milde Tränen, scharfer Schnupfen (siehe selbes Mittel >) 

				
					
					Allium cepa* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					scharfe Tränen, scharfer Schnupfen; brennende, verschwollene Augen (siehe selbes Mittel >)

				
					
					Kalium iodatum D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					anfangs wässriger, brennender Fließschnupfen; heftige Niesattacken und brennende, tränende Augen, wobei die Lider anschwellen; später Sekret wie rohes Eiweiß, dann wunde, trockene Nase; häufig Lippenherpes (Fieberbläschen)

					- am Vormittag, in der Sonne

				
					
					Natrium chloratum** D12 A

				
			

		

		Starker Juckreiz

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Jucken im Auge, in der Nase, am Gaumen und im Ohr; beginnt mit störendem, starkem Juckreiz und Brennen; das Kind bohrt im Ohr; auch trockenes, rissiges, juckendes Ekzem hinter den Ohren, um die Augen oder an Fingern und Fersen

				
					
					Arundo donax D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					vor allem am Gaumen, mit krampfartigen Niesanfällen (siehe selbes Mittel >)

				
					
					Sabadilla D6 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Schnupfen (> ff.), Allergien (>), Asthma (> ff.) und Bindehautentzündung (>)

				
			

		

		Husten, Bronchitis [image: IMG]

		! Bei starken Schmerzen in der Brust, hohem Fieber, Atemnot, blutigem Auswurf, Verdacht auf Lungenentzündung und chronischem Husten muss das Kind zum Arzt oder Heilpraktiker. 

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		
				
				bei Husten mit Würgen und Erbrechen:
				 Coccus cacti (>), Drosera (>), Ipecacuanha (>), Antimonium tartaricum (>)
			

				
				hält sich beim Husten den Brustkorb:
				 Bryonia (>), Drosera (>), Eupatorium (>), Natrium sulfuricum (>), Rumex (>)
			

				
				Kälte verschlimmert Husten: 
				Nux vomica (>), Hepar sulfuris (>), Rumex (>)
			

				
				bei Krupp-Husten:
				 Aconitum (>), Belladonna (>), Drosera (>), Spongia (>), Hepar (>)
			

				
				bei Lungenentzündung:
				 Belladonna (>), Phosphorus (>), Ferrum phosphoricum (>), Bryonia (>)
			

				
				bei Rippenfellentzündung:
				 Bryonia (>), Phosphorus (>)
			

				
				bei Mucoviszidose:
				 Belladonna (>), Drosera (>), Corallium rubrum (>), Phosphorus (>), Ipecacuanha (>), Antimonium tartaricum (>), Ammonium carbonicum (>), Antimonium sulfuratum aurantiacum (>)
			

		

		 

		

		Plötzlicher trockener Husten

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzlich auftretender Husten; pfeifende Einatmung; rauer, zugeschnürter Hals; anfangs mit Frösteln; eventuell mit akutem Erstickungsgefühl (bei Pseudokrupp); auch hohes Fieber und großer Durst; Folge von trockener Kälte oder Zug

					- nachts/nach 24 Uhr 

				
					
					Aconitum* C30 A bei akute

					Atemnot: S W

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzlich (abends) bellender Husten; mit Kratzen und Engegefühl im Hals; klopfende Kopfschmerzen und rotes, heißes Gesicht beim Husten; auch hohes Fieber, aber wenig Durst; Folge von feuchtkalter Witterung

					- Kälte, abends vor 24 Uhr, Sprechen

				
					
					Belladonna* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					wenig ausgeprägte Beschwerden; im Hustenschleim können geringe Blutspuren sein; etwas heiser; wenig Appetit

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 A

				
			

		

		Trockener Husten bei grippalem Infekt, Erkältung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei sich allmählich entwickelndem Infekt; stechende Brustschmerzen beim Husten; das Kind hält sich dabei den Brustkorb; es ist gereizt, möchte seine Ruhe und hat gierigen Durst auf Kaltes; Mund und Lippen sind trocken

					- Bewegung, Sprechen, tiefes Atmen; beim Betreten eines warmen Raumes aus der Kälte (im Gegensatz zu Rumex, >) Auch bei trockenem Husten

				
					
					Bryonia* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					abends, nachts und am Morgen ist der Husten trocken, wund und unangenehm, tagsüber mit Auswurf; Folge von Kälte, Luftzug, Klimaanlage; oft berstende Kopfschmerzen, das Kind hält sich den Kopf beim Husten; verfrorenes, gereiztes Kind

					+ Wärme, warme Getränke

				
					
					Nux vomica *** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					asthmatischer, pfeifender Husten mit Engegefühl in der Brust; brennender, trockener Hals mit rauer Stimme; das Kind ist sehr kälteempfindlich und erschöpft; es ist panisch ängstlich (will nicht allein sein), besorgt und voll innerer Unruhe

					- nach 24 Uhr, Kälte

					 

					+ warme Getränke

				
					
					Arsenicum album* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Husten bei Grippe mit Glieder- und Kopfschmerzen; das Kind hält sich die Brust vor Schmerzen; es meint, sein Schädel würde zerspringen

				
					
					Eupatorium perfoliatum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					zunächst Niesen und Schnupfen, dann Halsschmerzen und in die Bronchien hinabsteigender Husten (auch Bryonia, siehe oben); lästiger, trockener, hackender Husten, der überhaupt nicht aufhören will; dabei klagt das Kind über deutliche Schmerzen vom Brustbein zur Wirbelsäule; es fühlt sich starkt »vergrippt«

					- nachts

				
					
					Sticta D6 v

				
			

			
					
					•

				
					
					andauernde Hustenanfälle (wie Gewehrsalven) mit rotem Gesicht und wiederholtem Hüsteln; Husten wird auch ausgelöst durch kalte Luft oder durch zähen Schleim, der im Rachen hinunterläuft; die Luft fühlt sich in den Atemwegen eiskalt an

				
					
					Corallium rubrum D6 A

				
			

		

		Trockener, vorwiegend krampfartiger Husten

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					bellender, blecherner Husten mit plötzlichen heftigen Hustenanfällen, die dem Kind den Atem rauben; es hält sich den Brustkorb beim Husten und muss sich aufsetzen; das Gesicht läuft blaurot an; oft ausgelöst durch heftiges Kitzeln in der Luftröhre; häufig mit Würgen und Erbrechen

					- nachts, nach 24 Uhr, in der Wärme, im Liegen, beim Sprechen, Lachen und Trinken

				
					
					Drosera* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					anhaltender Kitzelreiz im Kehlkopf oder hinter dem Brustbein; Husten wird durch kalte Luft ausgelöst; das Kind hält sich beim Husten die schmerzende Brust; es kann vor Husten kaum sprechen

					- beim Übergang vom Warmen ins Kalte (beim Aus-dem-Haus-Gehen)

					 

					+ Wärme und Bedecken des Mundes

				
					
					Rumex D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					nächtlicher spastischer Reizhusten; Husten gleich nach dem Hinlegen (Drosera, siehe oben); mit Kitzel- oder Engegefühl im Hals und Kehlkopf

					- nachts, Essen, Trinken, Sprechen

					 

					+ tagsüber und beim Aufsitzen

				
					
					Hyoscyamus D12 nachts A

				
			

		

		Trockener Husten mit Heiserkeit

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Reizhusten, der mit rauer Stimme bis hin zur Stimmlosigkeit einhergeht; trockener und harter Husten, mit wundem, brennendem Schmerz in Hals, Kehlkopf und Brust; der Hals brennt »wie Feuer«; Blut im abgehusteten Schleim oder Nasenbluten; das Kind ist leicht erschöpft; großer Durst auf kalte Getränke

					- Reden, kalte Luft, Übergang vom Kalten ins Warme, im Laufe des Tages

				
					
					Phosphorus*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					krächzende, heisere, aber nicht tiefe Stimme; trockener, hohl klingender, kruppartiger, bellender, abgehackter Husten mit Giemen (pfeifendes Geräusch beim Ausatmen) und Erstickungsgefühl; der Husten reißt das Kind aus dem Schlaf; es meint, ersticken zu müssen; wunder Hals; sehr berührungsempfindlicher Kehlkopf; Heiserkeit; das Kind räuspert sich ständig

					- nachts gegen 24 Uhr, aus dem Schlaf heraus, im Liegen, durch Erregung oder kalte Luft

					 

					+ warme Speisen und Getränke

				
					
					Spongia* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					heiser und tonlos, vor allem am Morgen; trockener, harter Husten mit Kitzeln im Hals; der schwer lösliche Schleim wird nur unter Mühe hochgehustet (oftmals hilft ein Schluck Wasser); das Kind muss sich ständig räuspern und verliert Urin beim Husten (auch Pulsatilla, siehe >); es ist blass und erschöpft; häufig eine Folge von kaltem, trockenem Wetter und Wind

					+ kalte Getränke, feuchtes Wetter

				
					
					Causticum* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					trockener, krampfartiger Husten mit wundem Gefühl im Kehlkopf; durch Überhitzung; auch rauer und sägender Husten oder mit Atemnot; mit Heiserkeit

					- im Warmen

					 

					+ am Meer, frische Luft, kalte Getränke, Bewegung

				
					
					Bromum D12 A

				
			

		

		Feuchter Husten mit zähem Auswurf

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					mit Übelkeit und Erbrechen; Schleimrasseln in den Bronchien, es gelingt dem Kind jedoch kaum, den Schleim abzuhusten; pfeifender Husten; Kurzatmigkeit und Erstickungsgefühl; das Kind ist blass und hat dunkle Augenringe, sein Gesicht wird im Anfall erst rot, dann blau; der Hustenanfall erschöpft es sehr; das Kind ist oft heiser

					- abends, beim Hinlegen; bei Bewegung oder feuchtwarmem Wetter

				
					
					Ipecacuanha* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					der geringste Kältereiz löst Husten aus (auch Rumex, siehe >); Husten anfangs trocken, dann rasselnd mit zähem, gelbem, schwer abzuhustendem Auswurf; damit einhergehende Erstickungsgefühle; die Stimme ist heiser bis tonlos; sehr gereizt (auch Nux vomica, siehe >)

					+ warmes Einhüllen, feuchte Wärme, Dampf, warme Getränke

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					tiefer, rasselnder, erstickender Husten; mit reichlich zähem, weißlichem Schleim, der nur mit Mühe und Würgen abgehustet werden kann; Atemnot und Übelkeit; das (Klein-)Kind ist schwach, blass mit bläulichen Lippen; es muss sich aufsetzen und verlangt nach frischer Luft

					- im Liegen

				
					
					Antimonium tartaricum** D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					tiefsitzender grob rasselnder, rauer Husten; die Lunge ist voll von zähem, gelbem Schleim in der Brust, den das (Klein-)Kind aber kaum hochhusten kann; das Kind hat blaue Lippen, leidet an Atemnot und Herzklopfen (Symptome ähnlich wie Antimonium tartaricum, siehe oben)

				
					
					Ammonium carbonicum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					anfallsweiser, hackender Kitzelhusten mit zähem, klebrigem Schleim, der nur mit Mühe und unter Würgen hochgehustet wird; das Gesicht wird dabei rot bis blau; auch einhergehend mit Erbrechen von reichlich fadenziehendem Schleim

					- Zähneputzen, morgens, Wärme

					 

					+ kühle Luft; kalte Getränke 

				
					
					Coccus cacti D6 A

				
			

		

		Feuchter Husten mit lockerem Auswurf

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					gelbgrüner Schleim, lässt sich morgens gut und schmerzlos abhusten; das Kind hat tagsüber und an der frischen Luft nur wenig Husten, der abends dann trocken und krampfartig wird; manchmal geht beim Husten unfreiwillig etwas Urin ab; das Kind verträgt keine Wärme, verlangt nach viel frischer Luft, ist durstlos, sehr launisch und äußerst anhänglich 

				
					
					Pulsatilla*** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Husten mit starkem Schleimrasseln und gut löslichem, gelbgrünem Schleim – Wärme

					+ frische Luft

				
					
					Kalium sulfuricum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					reichliche Ansammlung von zähem, rasselndem Schleim, der in großen Mengen abgehustet wird; wenig Schwäche (im Gegensatz zu Antimonium tartaricum, >)

				
					
					Antimonium sulfuratum aurantiacum D4 A

				
			

			
					
					•

				
					
					lockerer Husten mit wunden Schmerzen im Brustkorb (vor allem links); das Kind hält sich die Brust beim Husten; Neigung zu feuchtem Asthma mit Pfeifen; gelbgrüner Auswurf

					- feuchte Luft, Nebel, Wetterwechsel, frühmorgens

					 

					+ trockene und frische Luft, Aufsetzen

				
					
					Natrium sulfuricum D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Husten mit viel gelbem Schleim; aber auch trockener, hackender, spastischer Husten mit chronischer Heiserkeit, Stimmbandpolypen;

					- feuchte Luft; Nebel; gegen 15 und 3 Uhr Auch bei kindlichem Asthma und Husten nach Impfung 

				
					
					Thuja* D12 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Heiserkeit (> ff.), Asthma (> ff.), Keuchhusten (> ff.) und Bronchiolitis (>)

				
			

		

		Impfbeschwerden

		Auch wenn moderne Impfstoffe viel seltener schwere Schäden verursachen, kann sich die Impfung doch auf das Befinden Ihres Kindes auswirken. Es ist dann zum Beispiel unruhig, wacht nachts häufig auf, schreit viel oder hat mäßiges Fieber (bis 38,5 °C). Mit dem richtigen Mittel lassen sich die Beschwerden meist erfolgreich lindern (mehr zum Thema Impfen erfahren Sie auf >).

		! Wenden Sie sich bei starken Beschwerden an den Kinderarzt.

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei allen Impfbeschwerden; das Kind reagiert mit Fieber und ist seit der Impfung deutlich geschwächt und infektanfällig; Gewichtsverlust; Erschöpfung; chronische grüne, eitrige Absonderungen (Nase, Ohr, Bronchien, Augen); Polypen, Warzen, ölige Haut; kaltschweißige Haut

				
					
					Thuja* D12 N auch schon 1 Tag vorab

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel bei Schwäche, Mattigkeit, Infektanfälligkeit und Entwicklungsverzögerung nach Impfung; wiederkehrende Ohrinfektionen, Eiterungen, Abszesse (auch an der Einstichstelle) oder Ausbruch eines Ekzems; das Kind ist sehr kälteempfindlich; schwitzt an einzelnen Körperteilen (Hinterkopf, Fußschweiß) 

				
					
					Silicea*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind reagiert mit Fieber; es wirkt apathisch, schlapp, auffallend müde und zittrig nach der Impfung; es hat keinen Durst, aber Nacken- und Kopfschmerzen 

				
					
					Gelsemium* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					rasselnder Husten nach Impfung; Atemnot; asthmatische Beschwerden; Würgen und Übelkeit; das Kind ist sehr geschwächt; es kann den Schleim kaum abhusten, ist blass und schwitzt bei geringster Anstrengung

				
					
					Antimonium tartaricum** D6

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind schreckt plötzlich nachts mit lautem Weinen aus dem Schlaf; seine Beine sind dauernd in Bewegung oder zucken; es knirscht nachts mit den Zähnen 

				
					
					Zincum metallicum D12 N

				
			

		

		Plus die spezifische(n) Krankheitsnosode(n) 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					unabhängig von den Beschwerden wird je nach Krankheit, gegen die geimpft wurde, die zugehörige Nosode (siehe >) eingenommen, etwa nach Röteln-Impfung die Röteln-Nosode, nach Masern-Impfung die Masern-Nosode etc. 

				
					
					Nosode C/D30 1-mal täglich für 3 Tage

				
			

		

		Knochenschmerzen in der Wachstumsphase

		! Wenn die Beschwerden immer öfter auftreten oder immer stärker werden, sollten Sie einen Arzt oder Heilpraktiker zu Rate ziehen.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					nach Überanstrengung, Sport und Verletzung; wie Muskelkater; das Kind will nicht berührt werden

				
					
					Arnica* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Schub mit nächtlichen Knochenschmerzen; Spätentwickler (Zahnung, Laufen); nervöses Kind

					+ Wärme, Bewegung

				
					
					Calcium phosphoricum ***D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					während eines Wachstumsschubs bei erschöpften, interesselosen, unkonzentrierten Kindern mit blassem Gesicht und dunklen Augenringen

				
					
					Acidum phosphoricum* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Schmerzen meist in den Unterschenkeln, das Kind streckt sich dauernd, als wären die Sehnen zu kurz; riecht unsauber, liebt Äpfel

					- Berührung, Wärme

				
					
					Guaiacum D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzliche, schießende, blitzartige Schmerzen mit Muskelkrämpfen (zum Beispiel Waden, Zehen)

					- Wärme, Reiben, Massieren 

				
					
					Magnesium phosphoricum* D12 A

				
			

		

		Knochen- und Wirbelsäulenbeschwerden

		siehe >

		Kopfschmerzen, Migräne

		Kopfweh bei Kindern ist leider nicht so selten wie vermutet. Bereits im Vorschulalter leiden rund 20 Prozent unter den Schmerzen, am Ende der Grundschulzeit sind mehr als die Hälfte betroffen. Verantwortlich für die erschreckend hohe Zahl ist vermutlich der veränderte Lebenswandel: Die Anforderungen in Schule und Familie nehmen ebenso zu wie der kindliche TV- und Computerkonsum. Die meisten Kinder leiden unter Spannungskopfschmerzen, immerhin zwölf Prozent jedoch müssen sich mit regelmäßig wiederkehrenden Migräneanfällen quälen. Das Problem: Gerade kleine Kinder können Kopfschmerzen oftmals nur unzureichend beschreiben. Hier kommt es auf eine gute Beobachtungsgabe an.

		! Hat Ihr Kind plötzlich unerträglich starke Kopfschmerzen, Nackensteife und hohes Fieber, leidet es an Bewusstseinstrübung, Koordinationsstörungen oder Lähmung oder besteht der Verdacht auf Hirnhautentzündung, muss es sofort zum Arzt. Dasselbe gilt bei häufig wiederkehrenden oder anhaltenden Beschwerden.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		Kopfschmerzen mit deutlich psychischem Auslöser

		
				
				bei Schulkopfschmerzen:
				 Acidum phosphoricum (>), Calcium phosphoricum (>), Kalium phosphoricum (>), Phosphorus (>), Pulsatilla (>)
			

				
				bei geistiger Erschöpfung:
				 Acidum phosphoricum (>), Calcium phosphoricum (>), Cocculus (>), Kalium phosphoricum (>), Nux vomica (>), Phosphorus (>), Silicea (>)
			

				
				durch Kummer, Sorgen, depressive Verstimmung:
				 Acidum phosphoricum (>), Cocculus (>), Ignatia (>), Natrium chloratum (>), Pulsatilla (>)
			

				
				durch Ärger, Zorn:
				 Bryonia (>), Natrium chloratum (>), Nux vomica (>)
			

				
				durch Schreck, Schock, Angst:
				 Ignatia (>), Pulsatilla (>)
			

				
				mit Nervosität, Gereiztheit:
				 Bryonia (>), Gelsemium (>), Ignatia (>), Nux vomica (>), Phosphorus (>), Pulsatilla (>)
			

		

		Kopfschmerzen mit deutlich körperlichem Bezug

		
				
				bei Schnupfen, Nasennebenhöhlenentzündung:
				 Belladonna (>), Bryonia (>), Kalium bichromicum (>), Pulsatilla (>), Silicea (>)
			

				
				bei grippalem Infekt:
				 Belladonna (>), Bryonia (>), Gelsemium (>), Eupatorium perfoliatum (>), Nux vomica (>)
			

				
				bei Magen-Darm-Störungen (wie Verstopfung):
				 Bryonia (>), Iris (>), Kalium bichromicum (>), Nux vomica (>), Pulsatilla (>)
			

				
				mit Nackenbeschwerden:
				 Belladonna (>, Cocculus (>), Gelsemium (>), Nux vomica (>),
			

				
				durch Eisenmangel, Anämie:
				 China (>), Ferrum metallicum (>)
			

				
				bei hormonellen Störungen (Periode):
				 Belladonna (>), Glonoinum (>), Lachesis (>), Pulsatilla (>), Sanguinaria (>), Sepia (>)
			

				
				bei Überanstrengung der Augen (TV, Computer):
				 Acidum phosphoricum (>), Cocculus (>), Ruta (>)
			

				
				bei Kater:
				 Nux vomica (>), Bryonia (>), und Pulsatilla (149)
			

		

		Schmerzen (Sitz und Verschlechterung)

		
				
				eher rechts:
				 Belladonna (>), Silicea (>), Sanguinaria (>), Kalium bichromicum (>)
			

				
				eher links:
				 Glonoinum (>), Cyclamen (>), Lachesis (>), Sepia (>), Spigelia (>)
			

				
				von zu viel Sonne:
				 Belladonna (>), Glonoinum (>), Gelsemium (>), Lachesis (>)
			

				
				bei Föhn:
				 Gelsemium (>), Calcium phosphoricum (>), Kalium phosphoricum (>)
			

				
				bei Wetterwechsel, schlechtem Wetter:
				 Calcium phosphoricum (>), Nux vomica (>), Silicea (>)
			

				
				durch Kälte und kalten Wind:
				 Belladonna (>), Silicea (>), Nux vomica (>)
			

				
				beginnen am frühen Morgen, steigern sich bis mittags und werden gegen Abend besser:
				 Natrium chloratum (>), Sanguinaria (>), Spigelia (>)
			

				
				schlechter durch Zigarettenrauch:
				 Belladonna (>), Gelsemium (>), Ignatia (>), Pulsatilla (>)
			

				
				schlechter durch Alkohol:
				 Belladonna (>), Gelsemium (>), Ignatia (>), Natrium chloratum (>), Nux vomica (>), Phosphorus (>), Pulsatilla (>), Silicea (>)
			

		

		Migräne

		
				
				mit Übelkeit und Erbrechen:
				 Natrium chloratum (>), Cyclamen (>), Sanguinaria (>), Iris (>), Kalium bichromicum (>), Pulsatilla (>), Glonoinum (>)
			

				
				mit Sehstörungen nahezu nur vor den Schmerzen:
				 Iris (>), Kalium bichromicum (>)
			

				
				mit Sehstörungen vor und während der Schmerzen:
				 Gelsemium (>), Natrium chloratum (>), Cyclamen (>)
			

				
				mit Sehstörungen während und nach den Schmerzen:
				 Silicea (>)
			

		

		 

		

		Mittel gegen akute Kopfschmerzen von A – Z

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Plötzlich auftretende klopfende, berstende, heftigste Kopfschmerzen; vor allem rechts und über den Augen; das Gesicht ist gerötet, die Augen sind glänzend, Hände und Füße sind kalt; das Kind rollt den Kopf hin und her und bohrt ihn ins Kissen; mit hohem Fieber, Delirium, Nackensteife (! unbedingt baldmöglichst zum Arzt, um eine Meningitis auszuschließen) einhergehend

					- Bücken, bereits die kleinste Erschütterung, jede Art von Anstrengung, Licht, Sonne, nach dem Haarewaschen

					 

					+ Ruhe, Liegen, Dunkelheit, Zurückbeugen Auch bei grippalem Infekt, Fieber, Verkühlung, Stockschnupfen, Sonnenstich und Migräne 

				
					
					Belladonna*

					D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					allmählich auftretende, berstende bis stechende Kopfschmerzen, die von der Stirn zum Nacken ziehen; bisweilen auch an den Schläfen; das Kind wacht bereits am Morgen mit Kopfschmerzen auf; Gefühl »als ob der Kopf platzt«; Schmerzen hinter den Augen; gereiztes, mürrisches Kind; es will seine Ruhe; vermeidet jede Bewegung; hat gierigen Durst auf Kaltes; Folge von Ärger, Stress, Grippe

					- schon die kleinste Bewegung (sogar das Rollen der Augen), Husten, Wärme, beim Erwachen

					 

					+ absolute Ruhe, kalte Auflagen, feste Druckmassage 

				
					
					Bryonia*

					D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					mit heftigen Gliederschmerzen; bei grippalem Infekt; klopfende Kopfschmerzen (auch Belladonna, siehe oben) mit rotem, heißem Gesicht; die Augen sind schmerzhaft (auch Bryonia, siehe oben)

					- Erschütterung (zum Beispiel beim Husten), Bewegung 

				
					
					Eupatorium 

					perfoliatum*

					D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					heftige, dumpfe, schwere, auch pulsierende Kopfschmerzen, die vom Nacken zu den Augen aufsteigen; das Kind ist schläfrig, schlapp, müde und zittrig, es will sich nicht bewegen (auch Bryonia, siehe oben), hat keine Energie; es hat ein Gefühl, als sei sein Kopf in einen Schraubstock eingespannt; Sehstörungen vor oder während der Kopfschmerzen, verschwommene Sicht; Schwindel; dunkelrotes Gesicht; Folge von (Sommer-) Grippe, Sonne, Stress, Prüfungsangst, Kummer und Sorgen

					+ Urinabgang

				
					
					Gelsemium*

					D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Gefühl, der Schädel »platzt vor lauter Pochen«; jeder einzelne Pulsschlag wird im Kopf wie ein Hammerschlag gefühlt (auch Belladonna, siehe oben); das Gesicht ist erst heiß und blaurot, später dann blass; das Kind muss seinen Kopf und Hals freimachen; Kopf- und Nackenschmerzen eher linksseitig; auch mit Erbrechen

					- Hitze, Alkohol, Erschütterung, Bewegung, im Liegen

					 

					+ Kühle, nach dem Urinieren (auch Gelsemium, siehe oben)

					Auch bewährt bei Sonnenstich, Migräne und Bluthochdruck

				
					
					Glonoinum

					D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Kopfschmerzen durch Stress, Ärger, Zorn, Luftzug und Erkältung; das Kind ist wie verkatert, reagiert überemfindlich und cholerisch; mit Übelkeit und Würgereiz einhergehend, besonders am frühen Morgen; Schmerzen zeigen sich eher im Hinterkopf oder über den Augen; auch Folge von zu reichlicher, zu schwerer oder verdorbener Nahrung; von Verstopfung; von Alkohol, Nikotin, Kaffee und/oder Medikamenten; Folge von zu wenig Schlaf; auch bewährt bei steifem Nacken infolge eines kalten Luftzugs

				
					
					Nux vomica

					***

					D12 A

				
			

		

		Zusätzliche Mittel beim akutem Migräneanfall

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Sehstörungen vor und während der Migräne; Flimmern vor den Augen; Stirnoder Schläfenkopfschmerz (eher links); Schwindel, Benommenheit und Schwäche; Schmerzen beim Aufstehen, steigern sich bis zum Erbrechen und werden dadurch besser (auch Sanguinaria, siehe unten); das Mädchen (oft Teenager) ist zart, blass, weinerlich, launisch (auch Pulsatilla, siehe unten), will allein sein, neigt zur Ohnmacht

					- während der Periode, Kälte

					 

					+ Bewegung 

				
					
					Cyclamen

					D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					während der Kopfschmerzen (eher rechts) saures Aufstoßen und Erbrechen, vorwiegend an schulfreien Tagen (Wochenendmigräne); davor meist Sehstörungen mit verschwommener Sicht; am Ende der Migräne lässt das Kind eine Menge hellen Urins (auch Gelsemium, siehe >); Erbrechen erleichtert nicht

					+ leichte Bewegung

				
					
					Iris

					D6 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					berstende, pulsierende Kopfschmerzen mit rotem Kopf, Hitzewallung, Übelkeit und Erbrechen; Schmerzen beginnen im Hinterkopf, setzen sich dann über dem rechten Auge fest und kommen jede Woche; sind am Mittag unerträglich (auch Natrium chloratum, siehe >); während der Migräne sehr gereizt

					- Bewegung, Berührung, Licht, Sonne, Lärm

					 

					+ Erbrechen, Hinlegen, Schlaf

				
					
					Sanguinaria

					D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					meist linksseitige migränearige Schmerzanfälle über Schläfe, Stirn und Auge (auch tief im Augapfel); dieses Auge tränt dann; das Kind ist nervös, ängstlich, berührungsempfindlich, hat Bauchschmerzen am Nabel (oftmals Wurmbefall)

					- Berührung, Bewegung; Lärm

					 

					+ Liegen, Ruhe, kaltes Wasser

				
					
					Spigelia

					D12 S W

				
			

		

		Weitere wichtige Mittel gegen Kopfschmerzen von A - Z

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Kopfschmerzen durch geistige Anstrengung oder Überanstrengung der Augen (zu lange vor dem Fernseher, Computer, aber auch zu langes Lesen); Gefühl, als würden die Schläfen zusammengepresst; das Kind »hat keinen Bock«, ist teilnahmslos, apathisch und unkonzentriert; es wächst schnell, will seine Ruhe, möchte liegen und allein sein. Auch bei Schulkopfschmerzen und nach Kummer und Sorgen.

				
					
					Acidum phosphoricum*

					D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Kopf- und Nackenschmerzen nach Verletzung wie einem Fall, Schlag, Stoß oder Schleudertrauma; Kopfschmerzen nach einer Gehirnerschütterung

				
					
					Arnica*

					C30 A W

				
			

			
					
					•

				
					
					Schulkopfschmerzen und Kopfschmerzen durch Wetterwechsel; bei schlanken, nervösen, unruhigen (zappeligen) und geistig schnell erschöpften Kindern nach geistiger Überforderung oder bei Föhn; oft auch Kopfschmerzen aufgrund von Rückenproblemen (Skoliose); das Kind ist generell infektanfällig; Spätentwickler

					- Bewegung, beim Bücken

					 

					+ Essen, Schlafen (auch Phosphorus, siehe unten)

				
					
					Calcium

					phosphoricum***

					D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					wiederkehrende, periodische Kopfschmerzen; das Gesicht ist mal blass, mal rot; große Nervosität; Schweißausbrüche bei der geringsten Anstrengung; Nachtschweiß; Ruhe, Schlaf und Essen sind nicht erholsam, das Kind hat Blähungen. Auch nach lange anhaltenden Krankheiten (auch Arsenicum album, siehe >), dem Verlust von Körperflüssigkeiten (zum Beispiel durch Durchfall, Blutungen) und Anämie (Blutarmut)

				
					
					China* D6 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Schmerzen im Hinterkopf mit schwachen Nackenmuskeln; Kopf fühlt sich schwer, wie benommen an; Folge von Übernächtigung, Überanstrengung der Augen (Fernseher, Computer, Lesen etc.), Kummer, Sorgen, Jetlag; das Kind ist zittrig, ihm ist übel (besonders auf Reisen)

					- Kälte, Bewegung, Licht, Geräusche

				
					
					Cocculus* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					hämmernde Schmerzen bei blassem Kind, das schnell rot wird; auch mit Schwindel; das Kind ist schwächlich, nervös, nicht belastungsfähig, überempfindlich; es hat kalte Hände und Füße; verträgt keine Eier; hat keinen Appetit

					- jegliche Anstrengung (egal ob körperlicher oder geistiger Art )

					Auch bei Anämie, Eisenmangel und Infektanfälligkeit

				
					
					Ferrum metallicum* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Schmerz, als würde ein Nagel (oder eine Nadel) ins Hirn getrieben; Schmerzen im Bereich von Augen, Nase und Stirn; die Schmerzen beginnen dabei langsam und enden ganz plötzlich wieder; Folge von Kummer, Sorgen, Trauer, starken, hysterischen Gefühlsschwankungen

					- Sonne, Rauch, Gerüche, Alkohol

					 

					+ Essen, Wärme, nachts

				
					
					Ignatia* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					migräneartiger, klopfender, schießender Kopfschmerz über einem Auge, der Nase oder der Wange, auf centgroße Stellen beschränkt; der Kopfschmerz zieht vom Hinterkopf zur Stirn; auch Migräne (eher rechts): beginnt mit massiven Sehstörungen, die mit stärker werdenden Schmerzen verschwinden; dabei leidet das Kind Übelkeit und Erbrechen; Folge einer Nasennebenhöhlenentzündung

					- Wärme (Kopfdampfbad), Essen, frische Luft

				
					
					Kalium bichromicum* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					nervöse Kopfschmerzen nach geistiger Überanstrengung, intensivem Lernen, Überlastung; mit Vergesslichkeit, Geräuschempfindlichkeit, Müdigkeit, nervösen Magenbeschwerden einhergehend; bei nervösen, zarten Schülern 

				
					
					Kalium phosphoricum* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind wacht mit Kopfschmerzen aus dem Schlaf auf; klopfende, stechende, drückende Schmerzen, vorwiegend links; das Gesicht ist heiß und rot oder kalt und blass; Folge von Hormonstörungen (in der Pubertät), Sonne, Alkohol, Herz-Kreislauf-Beschwerden, Eifersucht; meist nervöses, unruhiges Mädchen, das andauernd redet

					- im Liegen, nach Einsetzen der (Monats) Blutung, Erbrechen, Sekretfluss

				
					
					Lachesis* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					klopfende, hämmernde Kopfschmerzen, denen Sehstörungen (Blitze, Flimmern) oder auch ein taubes Gefühl an Lippen, Zunge oder Nase vorausgehen; während der Migräne vorübergehende Erblindung, Übelkeit und Erbrechen; die Kopfschmerzen sind am Mittag unerträglich und werden erst gegen Nachmittag besser; oft Folge von altem Leid oder langjährigem Kummer; verschlossenes, ernstes Kind

					- morgens beim Aufwachen (auch Nux vomica, >); Sonne

				
					
					Natrium chloratum*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Kopfschmerzen durch zu viele Eindrücke; Schmerzen über einem Auge; auch mit Schwindel, Übelkeit und Erbrechen oder Sehstörungen; Folge von Gefühlsregungen, geistiger Anstrengung, Sturm; offenes, kontaktfreudiges, schnell wachsendes Kind, das sich schnell verausgabt

					- Lärm, Licht, starke Gerüche (Abgase, Rauch, Chlor), Gewitter, Wärme, Hitze, Hunger

					 

					+ Schlaf, Ruhe, Essen, kalte Auflagen 

				
					
					Phosphorus*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Kopfschmerzen durch warme, stickige Luft; durch Überessen, fettes Essen, Eiscreme, (Schweine-)Fleisch; durch Kummer und Sorgen oder infolge Erkältung; bei Regelstörungen; die drückenden, berstenden Schmerzen wandern und wechseln immer wieder die Stelle; dabei leidet das Kind unter Schwindel, Übelkeit und Erbrechen; ein Auge kann tränen

					+ sanfte Bewegung, frische Luft

				
					
					Pulsatilla*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Überanstrengung der Augen (zu lange vor dem Computer oder dem TV-Gerät oder durch zu viel Lesen); das Kind hat das Gefühl, als würde es ihm den Kopf zerreißen; pulsierender, drückender Schmerz; an Stirn und Schläfen

				
					
					Ruta* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					stechende, wogende Stirn- und Schläfenkopfschmerzen; oft einseitig hinter beziehungsweise über dem linken Auge; während der Monatsblutung; müdes, erschöpftes, gereiztes und depressives Mädchen; will seine Ruhe und allein sein; hat kalte Hände und Füße; Hungerkopfschmerz, Übelkeit, Schwindel

					+ Essen, Ruhe

				
					
					Sepia D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Kopfschmerzen, die im Nacken beginnen und zu den Augen aufsteigen (meist rechtsseitig); drückende, berstende Schmerzen in der Stirn, zuweilen auch neuralgische Schmerzen im Gesicht, an den Augen und Zähnen; das Kind verlangt danach, dass sein Kopf warm eingehüllt sein soll

					- Kälte, geistige Anstrengung, Reden, Licht, Lärm, Bücken

					+ Ruhe, Wärme, Dunkelheit

					 

					Silicea ist auch ein bewährtes Mittel bei chronischer Nasennebenhöhlenentzündung, regelmäßig wiederkehrender Migräne und Gesichtsschmerzen 

				
					
					Silicea*** D12 N

				
			

		

	
		Kreislaufbeschwerden, niedriger Blutdruck

		Achten Sie bei allen Kreislaufproblemen darauf, dass Ihr Kind reichlich trinkt. Bewegung kurbelt den Kreislauf zwar an, im akuten Schwächefall sollte man starke körperliche Anstrengungen jedoch unbedingt vermeiden. 

		! Fragen Sie bei anhaltenden oder wiederkehrenden Beschwerden den Arzt oder Heilpraktiker um Rat.

		Akutmittel [image: IMG]

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Kind neigt zum Kollaps mit Kälte, Blässe, kaltem Schweiß; will trotzdem aufgedeckt sein; bewährt bei Infekten aller Art und bei Brechdurchfall

				
					
					Camphora D2 S

					Tropfen auf Zucker

				
			

			
					
					•

				
					
					akute Kreislaufprobleme mit Kälte und kalter Stirnschweiß; Verlangen nach Wärme; das Kind wird beim Aufrichten leichenblass und will liegen; nach Bücken, Aufstehen, niedrigem Blutdruck, länger anhaltenden Durchfällen und schwächenden Krankheiten; bei akutem Brechdurchfall 

				
					
					Veratrum album D6 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					bei akuten Kreislaufproblemen mit Übelkeit (auch Erbrechen) und ohnmächtiger Schwäche; kalter, klebriger Schweiß; Schwindel; dem Kind ist sterbenselend; es ist blass, eiskalt, will aber den Bauch aufgedeckt haben; es verlangt nach frischer Luft; Folge von Überanstrengung; Blutzuckerschwankungen; Unterzucker bei Diabetikern nach der ersten Zigarette; Nikotinvergiftung; Reiseübelkeit

				
					
					Tabacum D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					mit nervösem Herzklopfen oder Herzrasen bei Prüfungsangst und Lampenfieber; rote hektische Flecken im Gesicht 

				
					
					Strophantus gratus D6 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					totenblasses, eiskaltes Kind mit starkem Verlangen nach frischer Luft (am besten zugefächelt); es ist sehr aufgebläht, stößt Luft auf, hat bläuliche Lippen und Ohrenklingen; nach Überhitzung, zu schwerem Essen, schwerem Herz-Kreislauf-Versagen (sofort zum Arzt ! )

				
					
					Carbo vegetabilis D12 S W

				
			

		

		Weitere Mittel von A – Z

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					bei Eisenmangel, Blutarmut (Anämie) und rasch wechselnder Gesichtsfarbe (von rot nach blass); schnell erschöpftes, verfrorenes, nervös-gereiztes Kind, das über Schwindel und Kopfweh klagt; es hat schlechten Appetit und ist infektanfällig; Folge von Überanstrengung, verfrühter Periode, Wachtstumsschub 

				
					
					Ferrum metallicum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					anhaltend niedriger Blutdruck mit chronischer Müdigkeit, »das Kind kommt nicht in die Gänge«, leidet an Augenflimmern, verspürt Schwindel beim Bücken und Aufstehen, hat Kopfschmerzen und leidet unter depressiver Verstimmung

				
					
					Haplopappus D3 N

				
			

			
					
					•

				
					
					während eines Wachstumsschubs; sensibles, offenes, leicht zu beeindruckendes Kind mit lebhafter Fantasie; wächst schnell; ist blass, unruhig, zittrig, schreckhaft; auch Folge von Schreck, Kummer und Erschöpfung (nach Krankheit)

				
					
					Phosphorus*** D12 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Kollaps (> ff.), Schwindel (>) und Schwäche (> ff.)

				
			

		

		Lippenherpes, Fieberbläschen (Herpes) [image: IMG]

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					zur äußerlichen Behandlung; mehrmals täglich pur zum Auftupfen 

				
					
					Hypericum Tinktur

				
			

			
					
					•

				
					
					brennende, juckende Bläschen mit rotem Rand, das Kind ist unruhig; Folge von Erkältung oder Infekt

					- Kälte und Nässe

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Juckende Bläschen mit scharfer, ätzender Flüssigkeit; das Kind ist introvertiert und durstig; Folge von Kummer, Erkältung, Sonne oder einem Aufenthalt am Meer; nach dem Verzehr von Meeresfrüchten

				
					
					Natrium chloratum*** D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Hautausschlag (> ff.)

				
			

		

		Magenbeschwerden

		Sodbrennen, Aufstoßen und Verdauungsprobleme sind meist Folge von individuell nicht gut verträglichen Speisen. Sie können aber wie Bauchschmerzen im Allgemeinen (siehe > ff.) auch psychische Ursachen haben, zum Beispiel Stress in der Schule. Im Zweifelsfall kann ein Ernährungstagebuch helfen, den Auslöser für die Beschwerden zu identifizieren.

		! Gehen Sie bei anhaltenden oder sehr starken Magenschmerzen und Beschwerden sowie Erbrechen von Blut umgehend mit dem Kind zu einem Arzt oder Heilpraktiker.

		Vorwiegend Sodbrennen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					brennende Schmerzen im Magen und in der Speiseröhre; Sodbrennen; Mundgeruch; brennende Zunge; rote Backen; meist schlaffes, frostiges, dickliches Kind, das schnell unter Heimweh leidet

				
					
					Capsicum D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					saures Aufstoßen und Erbrechen, vor allem bei überfütterten Kindern; nach dem Genuss von fetten Speisen, zu viel Zucker oder Milch; mit sauer riechenden, gelblich grünen Durchfällen einhergehend; gelblicher Zungenbelag

				
					
					Natrium phosphoricum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Sodbrennen und saures Aufstoßen mit saurem Atem; das Kind riecht sauer; alles schmeckt ihm sauer; es verträgt überhaupt nichts Saures; mit krampfartigen Magenbeschwerden einhergehend; das Kind hat großen Hunger, kann aber nichts essen, weil es bereits nach dem ersten Bissen Übelkeit verspürt

				
					
					Rheum* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Sodbrennen, Aufstoßen und Würgen, auch mit galligem Erbrechen oder grünlichen Durchfällen; typisch ist ein Geruch nach faulen Eiern; das Kind ist gereizt und überempfindlich, man kann ihm überhaupt nichts recht machen 

				
					
					Chamomilla*** D12 A

				
			

		

		Vorwiegend Magenschmerzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Magenschmerzen durch süße Speisen und Getränke oder Nervosität; nervöser Durchfall; bei bevorstehenden Ereignissen; nervöses, hektisches Kind mit großem Verlangen nach Süßem; neigt zu Blähungen und saurem Aufstoßen

				
					
					Argentum nitricum* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Folgen von Durcheinanderessen und Völlerei; mit dickem, weißem Zungenbelag; Sodbrennen, Aufstoßen (riecht nach dem gerade Gegessenen), Übelkeit und Erbrechen; nach Saurem, Fettem, Pasteten und auch nach Milch

				
					
					Antimonium crudum** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					ein bis zwei Stunden nach dem Essen; mit bitterem und saurem Aufstoßen; Folge von Alkohol-, Drogen- und Medikamentenmissbrauch, zu viel Tabak oder Kaffee sowie verdorbener Nahrung; Fett dagegen vertragen diese Kinder sehr gut; oft krampfartiges Würgen und Übelkeit; dabei vergeblicher Stuhldrang

				
					
					Nux vomica*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Folge von fetten Speisen, Eiscreme, Durcheinanderessen; pappiger Mundgeschmack, Aufstoßen und Erbrechen; das Kind verträgt kein warmes, stickiges Zimmer, es will an die frische Luft und ist besonders anhänglich und weinerlich

				
					
					Pulsatilla*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					brennende Schmerzen mit Verlangen nach kalten Getränken, die aber wieder erbrochen werden, wenn sie im Magen warm geworden sind; mit brennender, roter, trockener Zunge

				
					
					Phosphorus*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Folge von Kummer und Heimweh; mit Kloßgefühl im Hals, Würgen und Brechreiz; das Kind seufzt ständig, reagiert leicht hysterisch

					+ Essen 

				
					
					Ignatia* D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Übelkeit (> ff.), Erbrechen und Spucken bei Kleinkindern (>), Verdauungsstörungen (>)

				
			

		

		Mundschleimhaut (Entzündung, Soor, Aphthen, Geschwüre) [image: IMG]

		! Anhaltende, immer wiederkehrende oder eitrige Entzündungen und Geschwüre sowie starke Beschwerden und eine Ausbreitung auf den ganzen Mundbereich (Mundfäule oder Stomatitis aphthosa) bedürfen unbedingt einer fachlichen Klärung.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		Kann höchstens Flüssiges zu sich nehmen: Arsenicum album (>), Acidum sulfuricum (>), Lachesis (>)

		Rissige Lippen und Mundwinkel: Acidum nitricum (>), Natrium chloratum (>)

		Weiße Aphthen: Borax (>), Arsenicum album (>), Acidum sulfuricum (>)

		Aphthen bluten leicht: Borax (>), Acidum sulfuricum (>)

		Auf der Zunge: Borax (>), Mercurius solubilis (>),

		Am Gaumen/Zahnfleisch: Natrium chloratum (>), Acidum sulfuricum (>)

		Mit viel Speichelfluss: Natrium chloratum (>), Acidum nitricum (>), Mercurius solubilis (>)

		 

		

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Zur äußerlichen Behandlung; pur zum Auftupfen; zum Gurgeln: 10 Tropfen auf 0,2 l keimfreies Wasser 

				
					
					Hypericum- Tinktur N

				
			

		

		Mittel von A – Z

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					rissige Mundwinkel und stechende Schmerzen; Aphthen oder Geschwüre bluten leicht; starker Speichelfluss (auch Mercurius solubilis, siehe unten), Mundgeruch; Risse am After; Warzen; tiefe Geschwüre

				
					
					Acidum nitricum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					weißgelbe Aphthen und leicht blutende Geschwüre; starker Speichelfluss (auch Mercurius solubilis, siehe unten), übler Mundgeruch; das Kind mag nichts Festes essen, ein Baby nicht einmal gestillt werden 

				
					
					Acidum sulfuricum D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					weiße oder bläuliche Aphthen; Zahnfleisch und Geschwüre bluten leicht; stark brennende Schmerzen, das Kind kann nichts Festes essen; es hat Mundgeruch, friert leicht, verlangt nach Wärme, ist unruhig, ängstlich

					+ warme Getränke Auch bei Entzündungen, Aphthen und Geschwüren

				
					
					Arsenicum album* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					weißliche Flecken (Schwämmchen) oder Bläschen mit rotem Hof; brennende, weiße Geschwüre, die nicht tief, aber empfindlich sind und leicht bluten; oft an der Zunge; oft auch Windeldermatitis, Soor, Candida-Infektionen 

				
					
					Borax* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					bei Soor mit dicken weißen Belägen oder weißliche Aphten beziehungsweise Geschwüre, die mit dickem weißem Zungenbelag und Mundgeruch einhergehen

				
					
					Kalium chloratum D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					blaurote Entzündung und Schwellung; purpurne Schleimhaut, schwammig und blutend; die Schleimhaut ist stark berührungsempfindlich; das Kind kann wegen Schmerzen kaum essen

					+ kalte Getränke, Eis

				
					
					Lachesis* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					starker Speichelfluss, übler Mundgeruch; oft an der inneren Wange, der Zunge und dem Zahnfleisch; die Schleimhäute sind schwammig geschwollen und dunkelrot entzündet; die Zunge ist schleimig belegt mit sichtbaren Zahneindrücken

				
					
					Mercurius solubilis* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Lippenherpes und spröde aufgesprungene Lippen; Aphthen befinden sich oft an Zahnfleisch und Zunge (Kind mag deshalb nicht sprechen); Folge von Stress und Kummer

				
					
					Natrium chloratum*** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Aphthen auf gelblichem Grund; meist mit schwarzen, kariösen Zähnen oder wiederholt auftretenden Gerstenkörnern; nach Demütigung oder unterdrückter Wut

				
					
					Staphisagria* D12 N

				
			

		

		Nagelbettentzündung [image: IMG]

		Die Nagelbettentzündung, eine bakterielle Hautinfektion, breitet sich auf die Haut um den Nagel aus oder führt zu Vereiterungen unter dem Nagel. Zunächst rötet sich die Haut um den Nagel, schwillt an, wird heiß, schmerzt und juckt; manchmal tritt Eiter aus den Nagelecken. Eine zu spät oder überhaupt nicht behandelte Nagelbettentzündung kann zu Wachstumsstörungen des Nagels führen (siehe auch nächstes Stichwort).

		Akute Entzündung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Klopfende Schmerzen; das Nagelbett ist heiß, geschwollen und hochrot

				
					
					Belladonna* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					stechende Schmerzen und blassrote, glänzende Schwellung

					+ Kälteanwendung 

				
					
					Apis* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Verletzung (nach dem Erste-Hilfe-Mittel Arnica, siehe >)

					- Wärme, nachts

					 

					+ Kälte 

				
					
					Ledum* D6 A

				
			

		

		Eitrige, nässende Entzündung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					vereiterte Nagelbetten mit stechenden Schmerzen

					- nachts und in der Kälte

					 

					+ ein warmes Bad

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Nagelbett neigt zu langsamen Vereiterungen; oft gespaltene, spröde, brüchige, dicke und deformierte Nägel; mit weißen Punkten, Längsrillen; eingewachsene Zehennägel

				
					
					Silicea*** D12 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Nägelkauen (>)

				
			

		

		Nagelstörungen

		Finger- und Zehennägel sind keine tote Materie, sondern bestehen in erster Linie aus Eiweiß. Im Nagelbett werden fortwährend neue Zellen gebildet, die ältere Zellen nach vorn schieben, die sich daraufhin erhärten und den sichtbaren Nagel formen.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		Eingewachsene Zehennägel: Magnetis polis australis (>), Graphites (>), Silicea (>), Thuja (>)

		Nagelpilz: Antimonium crudum (>), Calcium carbonicum (>), Sepia (>), Silicea (>), Thuja (>)

		Verletzung: siehe unter Verletzung (>), Entzündung (>), besonders Arnica (>)

		Eher kurze, breite Nägel: Antimonium crudum (>), Calcium carbonicum (>), Graphites (>), Silicea (>), Thuja (>)

		Eher schmale, lange Nägel: Calcium phosphoricum (>), Silicea (>)

		 

		

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Allgemein bewährt; ohne deutliche Hinweise, die für ein anderes Mittel sprechen (im Wechsel mit Silicea D12, siehe unten)

				
					
					Calcium fluoratum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					bewährt bei eingewachsenen Zehennägeln ohne deutliche weitere Symptomatik

				
					
					Magnetis polis australis C30 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					dünne Nägel; weiße Flecken, bei schlanken, lebhaften Kindern; sie leiden oft unter Rücken- und Wirbelsäulenproblemen; haben ein starkes Verlangen nach Geräuchertem und Salzigem; Abneigung gegen Milch; Neigung zum Nägelbeißen

				
					
					Calcium phosphoricum*** D6 C

				
			

			
					
					•

				
					
					dicke, brüchige, spröde, auch gelbliche Nägel; oft mit Längsrillen; eher dickliches Kind; schwitzt häufig nachts am Kopf; neigt zu Nagelbettentzündung, Nägelbeißen sowie feuchtkalten Händen und Füßen; ausgeprägtes Verlangen nach Eiern

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					dicke, harte Nägel und starke Verhornung der Haut; mit tiefen Längsrillen; auch gespaltene Nägel; wachsen verlangsamt oder missgestaltet; die Nagelplatte hebt sich manchmal ab; das Kind neigt zu Schwielen, Hühneraugen, Warzen am Nagel

				
					
					Antimonium crudum** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					weiche Nägel mit Dellen und Querfurchen, wie gerillt; reißen leicht ein; auch deformier-te, eingewachsene Zehennägel; Nägel sehen schmutzig aus und blättern bisweilen ab

				
					
					Thuja* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					schichtweise abblätternde Nägel; auch dicke, spröde, hornige und deformierte Nägel; Zehennägel sind seitlich eingewachsen; auch rissige, trockene oder nässende Nagelbetten

				
					
					Graphites* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Nägel mit weißen Punkten; auch gespaltene, spröde, brüchige, dicke und deformierte Nägel; Nägel mit Längsrillen; eingewachsene Zehennägel; das Nagelbett neigt zu langsamen Vereiterungen; meist sehr verfrorenes Kind, neigt zu Schweißfüßen

				
					
					Silicea*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					gelblich bräunliche Nagel- und Hautveränderungen; oft mit weißen Punkten; auch spröde, dick, deformiert, abblätternd; das Kind hat kalte Füße, geht mit Socken ins Bett (Silicea, siehe oben) 

				
					
					Sepia D12 C

				
			

		

		Nasennebenhöhlenentzündung (Sinusitis) [image: IMG]

		In drei von vier Fällen breitet sich bei einer Sinusitis die Schleimhautentzündung während eines Schnupfens bis in die Nebenhöhlen aus.

		! Halten die Beschwerden an, sind sie besonders stark, kehren sie immer wieder oder gehen sie mit eitrigen Entzündungen einher, müssen Sie mit Ihrem Kind zum Arzt oder Heilpraktiker.

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Dünnflüssiges Sekret; bei Fließschnupfen oder auch Heuschnupfen

				
					
					Luffa* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					dickes, schleimiges Sekret; bei Stockschnupfen 

				
					
					Luffa* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					kein Sekret; chronischer Schnupfen mit trockenen Nasenschleimhäuten

				
					
					Luffa* D4 N

				
			

		

		Plötzlich heftige Entzündung mit pochenden Schmerzen in Stirn oder Kieferhöhle

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei akuten Schmerzen; tomatenrotes, heißes, schweißiges Gesicht; gerötete, glasige Augen; Fieber; Schmerzen strahlen bis zum Ohr aus, Kopfhaut und Haar sind sehr empfindlich

					- nachts, Kälte, Erschütterung, Bücken 

				
					
					Belladonna* D12 S

				
			

		

		Druck an der Nasenwurzel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei gelbgrünen, zähen, fadenziehenden Schleimpfropfen; beginnender Fließschnupfen; wunde Nasenlöcher und Borkenbildung; Schmerzpunkte an Wangenknochen oder Stirn

					- Kälte

					 

					+ Wärme wie Kopfdampfbad oder Inhalation (auch Hepar sulfuris, siehe >)

				
					
					Kalium bichromicum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel: heftiger, drückender Kopfschmerz an der Stirn oder zwischen den Augen (wie von einer schweren Brille); zäher, übel riechender Schleim läuft hinten den Rachen hinunter (auch Hydrastis, siehe unten); trockener Mund, übler Mundgeschmack; das Kind hat das ständige Bedürfnis, sich den Mund auszuspülen

					- nachts, Bücken

				
					
					Cinnabaris D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Schnupfen anfangs wässrig, ätzend mit geschwollenen Augen, reichlich Tränen und Niesen, gefolgt von Stockschnupfen, heftigen Stirnkopfschmerzen und reichlichen gelb-grünen Absonderungen

				
					
					Kalium iodatum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					typisch: Infekte beginnen mit Schnupfen und enden mit Bronchitis; Stockschnupfen, Völlegefühl in den Stirnhöhlen; das Kind möchte sich ständig schnäuzen, es kommt aber kein Schleim; Halsschmerzen

				
					
					Sticta D6 A

				
			

		

		Gelblicher, fadenziehender, zäher Schleim

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei gummiartigen Schleimpfropfen und Druck auf der Nasenwurzel (weitere Symptome siehe >)

				
					
					Kalium bichromicum* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Schleim läuft den Rachen hinunter (auch Cinnabaris, siehe oben); anfangs scharfer Fließschnupfen; das Kind hat von Anfang an Stirnkopfschmerzen; später auch blutgestreiftes Nasensekret; das Kind will sich ständig schnäuzen

					- Wärme, nachts

				
					
					Hydrastis D6 N

				
			

		

		Gelbgrünes, eitriges, übel riechendes Sekret

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind ist äußerst kälteempfindlich, jähzornig und reizbar; zu Beginn Fließschnupfen; später riecht Sekret dann nach altem Käse; wunde Nasenflügel; stechende Schmerzen in den Kiefern oder der Stirn; Folge von kaltem Wind

					+ Wärme, Einhüllen des Kopfes und heiße Dampfbäder (auch Kalium bichromicum, siehe oben)

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					mit üblem Mundgeruch und nächtlichem Schwitzen; schleimige, ätzende Absonderungen; wunde, krustige Nasenlöcher mit Geschwüren; Nasenbluten; starker Durst, obwohl das Kind viel Speichelfluss hat; metallischer Mundgeschmack

					- nachts, im warmen Bett oder geheiztem Raum, Wärme, Kälte

				
					
					Mercurius solubilis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					lang anhaltende oder immer wiederkehrende Sinusitis mit Eiterung; verfrorenes Kind, muss selbst im Sommer den Kopf warm einhüllen (auch Hepar sulfuris, siehe oben)

					+ Wärme

				
					
					Silicea*** D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Schnupfen (> ff.)

				
			

		

		Nesselsucht (Urticaria)

		Die vorübergehenden Quaddeln am ganzen Körper oder Schwellungen im Gesicht, an Lippen und Schleimhäuten zeigen sich innerhalb von Minuten. Auslöser ist oft eine allergische Reaktion auf Nahrungsmittel, Sonne, Medikamente, Kosmetika beziehungsweise Kontakt mit Tieren oder Pflanzen. Der Ausschlag wird von einem starken Juckreiz begleitet.

		! Erleidet Ihr Kind einen Schock und Atemnot, müssen Sie sofort den Notarzt rufen.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Allgemein bewährt bei allergischer Reaktion mit starkem Jucken, zum Beispiel bei Wasch- oder Arzneimittelhautausschlägen äußerlich: auch als Halicar®-Salbe oder -Creme N

				
					
					Cardiospermum D2 A

				
			

			
					
					•

				
					
					wie nach einem Bienenstich; blassrot, stark geschwollen, brennend, stechend, juckend und berührungsempfindlich; nach Insektenstichen (auch Milben), dem Genuss von Meeresfrüchten, bei und nach Fieber

					- Kratzen, Wärme

					 

					+ Kälte

				
					
					Apis* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					wie nach Kontakt mit einer Brennnessel; mit starkem Brennen, Jucken und Quaddeln; oft mit Gelenkschmerzen (auch Dulcamara, siehe unten); Folge von Allergie, Fisch, Meeresfrüchte, Baden, Quallen, Insektenstichen, Würmern 

				
					
					Urtica urens* D6 S

				
			

			
					
					•

				
					
					juckende Bläschen, besser durch kalte Umschläge; Folge von Sonne, Fisch, Meeresfrüchte, Aufenthalt am Meer (Sonnenallergie, Hitzebläschen) 

				
					
					Natrium chloratum*** D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					brennende Schmerzen, Schwellung und starker Juckreiz, besser durch Wärme; Folge von verdorbenem Fleisch und Fisch

				
					
					Arsenicum album* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					unruhiges Kind, das sich ständig bewegen muss; starker Juckreiz; kleine Quaddeln mit rotem Rand; nach Durchnässung, Kälte und Überanstrengung

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Folge von Kälte und Durchnässung; Kälte- Urticaria

					+ kalte Luft bessert den Juckreiz 

				
					
					Dulcamara* D12 A W

				
			

			
					
					•

				
					
					wiederholte Urticaria durch Milch oder Milchprodukte; besonders bei Calcium-carbonicum-Typen (>)

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Urticaria durch allergische Reaktion auf Arzneimittel (Antibiotika) und Kontaktallergie; besonders bei Sulfur-Typen (>)

				
					
					Sulfur*** D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Allergien (>) und Hautausschlag (> ff.). Denken Sie außerdem auch an das Umstimmungsmittel Acidum formicicum D30, >.

				
			

		

		Ohrenschmerzen [image: IMG]

		Die Mittelohrentzündung (Otitis media) ist eine der häufigsten Erkrankungen im Kindesalter überhaupt. Tubenkatarrh dagegen geht mit Druckgefühl, Knacken im Ohr und Schwerhörigkeit einher. Er entsteht meist infolge eines Schnupfen oder einer Mittelohrentzündung, zuweilen auch von Polypen, Allergien, Flugreisen und Tauchen. Die Beschwerden können wochenlang anhalten. Beim Paukenerguss bildet sich zudem Flüssigkeit im Mittelohr.

		Auch er kann mit Schwerhörigkeit einhergehen.

		Schwimmbadbesuche sind im Kindesalter mit der häufigste Grund für Entzündungen des äußeren Gehörgangs (Otitis externa).

		Andere mögliche Ursachen sind ein Gehörschaden durch eine Verletzung, ein Knalltrauma, die Vernarbung des Trommelfells durch (wiederholte) Entzündungen sowie Ohrwachs. Bei Kindern müssen Sie außerdem immer auch einen Fremdkörper im Gehörgang in Erwägung ziehen.

		
		 

		TIPP

		Zwiebelsäckchen sind ein altbewährtes Mittel gegen Ohrenschmerzen. Wickeln Sie dazu eine frisch gehackte Zwiebel (zimmerwarm) in ein Stofftaschentuch und legen Sie dieses eine Stun-de auf das schmerzhafte Ohr. Eventuell eine Mütze darüber ziehen.

		Die Zwiebeldämpfe wirken antibakteriell und schmerzlindernd.

		 

		

		! Akute Schmerzen, die sich nicht innerhalb von 24 Stunden bessern, sowie chronische, immer wiederkehrende Ohrprobleme und Absonderungen aus dem Ohr müssen immer vom Kinder-, Hals-Nasen-Ohren-Arzt oder Heilpraktiker untersucht werden.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		
				
				Schmerzen eher rechts:
				 Belladonna (>), Mercurius solubilis (>), zuerst rechts, dann auch links: Lycopodium (>)
			

				
				Schmerzen eher links:
				 Pulsatilla (>), Sulfur (>), zuerst rechts, dann links auch: Lachesis (>)
			

				
				Tubenkatarrh:
				 Apis (>), Hepar sulfuris (>), Kalium chloratum (>), Calcium iodatum (>), Kalium sulfuricum (>), Mercurius solubilis (>), Pulsatilla (>), Silicea (>)
			

				
				Schwerhörigkeit:
				 alle Mittel bei Tubenkatarrh plus Graphites (>), Calcium carbonicum (>), Arnica (>), Silicea (>), Thuja (>)
			

				
				Schwerhörig durch Ohrwachs:
				 Pulsatilla (>), Thuja (>)
			

		

		 

		

		Eher stürmischer Beginn mit heftigen Schmerzen und Fieber

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzlich heftige Ohrenschmerzen, oft nachts (etwa 24 Uhr); das Ohr und eine Wange sind rot und heiß (auch Chamomilla, siehe unten); erst Frösteln, dann hohes Fieber; großer Durst; Folge von kaltem Wind; ängstliches, unruhiges Kind

					- gegen 24 Uhr, Wärme

				
					
					Aconitum* C30 S

				
			

			
					
					•

				
					
					brennende, stechende Schmerzen (ähnlich wie ein Bienenstich); auch Druck auf den Ohren, mit Knacken und Schwerhörigkeit; das Kind ist ruhelos und hat keinen Durst

					- Wärme, Berührung

					 

					+ kalte Auflagen, frische Luft Auch bewährtes Mittel bei Paukenerguss und Tubenkatarrh

				
					
					Apis* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel bei plötzlichen, heftigen, klopfenden Ohrenschmerzen; Hitze- und Druckgefühl im Ohr; das Kind schreit plötzlich auf, streckt sich nach hinten; Gesicht und Ohr tomatenrot und heiß; glasige Augen, weite Pupillen; hohes Fieber, wenig Durst

					- abends, Erschütterung, Berührung, Kälte

					 

					+ warmes Einhüllen, Ruhe Auch bewährt bei rechtsseitiger Mittelohrentzündung

				
					
					Belladonna* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel: unerträgliche Ohrenschmerzen, strahlen zu den Zähnen aus; eine Backe ist rot und heiß; heißes (fiebriges), durstiges Kind, unruhig, neigt zu Wutausbrüchen; schwitzt, schreit vor Schmerz, will getragen werden

					- Wärme, Berührung, abends zwischen 21 und 24 Uhr Auch bewährt bei Zahnungsschmerzen

				
					
					Chamomilla*** D12 S

				
			

		

		Eher langsam beginnende Ohrenschmerzen (auch mit Fieber)

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel: Frühstadium einer (Mittel-)Ohrentzündung; leicht pochende Ohrenschmerzen (auch Belladonna, siehe oben); Backe und Ohr sind leicht rot; das Kind zeigt wenig Symptome; auch bei wiederkehrender Mittelohrentzündung

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Verschleimung im Nasen-Rachen-Raum geht ins Ohr über (Tubenkatarrh); drückende Ohrenschmerzen; Schwerhörigkeit; beim Kauen und Schlucken ist ein Knacksen und Knistern im Ohr zu hören; weißgelbes Nasensekret, weiß belegte Zunge; chronischer Paukenerguss (nach Apis, siehe >) als Alternativversuch zu Paukenröhrchen (Eingriff der HNO-Chirurgie, der bei Kindern meist unter Kurznarkose und im Zuge einer Polypenentfernung geschieht)

				
					
					Kalium chloratum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel: anhängliches, weinerliches, launisches Kind; verlangt nach frischer Luft; drückende, auch stechende Ohrenschmerzen; Schnupfen mit dickem, gelbem Sekret; das Ohr fühlt sich an wie verstopft (Tubenkatarrh); schlechtes Hören; rote Backe (auch Chamomilla, >) und geschwollenes Ohrläppchen; auch dicker gelber geruchloser Ausfluss aus dem Ohr

					- abends, nachts, Wärme

					Auch bei linksseitiger Mittelohrentzündung

				
					
					Pulsatilla*** D12 A

				
			

		

		Zusätzliche Mittel bei Tubenkatarrh

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					mit gelblichen Absonderungen (Schnupfen, Husten, Ausfluss aus dem Ohr); schwerhörig; ganz ähnliche Beschwerden wie Pulsatilla (siehe oben), das Kind ist aber nicht weinerlich oder anhänglich

				
					
					Kalium sulfuricum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					bei vergrößerten Mandeln und Polypen (auch Ohrpolypen); wiederholte Infekte und Mandelentzündungen; die Nase ist verstopft, das Kind atmet daher meist durch den Mund; eher schlank mit gutem Appetit

				
					
					Calcium iodatum D6 N

				
			

		

		Ohrenschmerzen durch Kälte oder kalten Wind

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					blitzartig einschießende oder krampfartige Ohrenschmerzen, nach kaltem Wind oder Baden im kalten Wasser; häufig nur rechtsseitig

					+ Wärme

				
					
					Magnesium phosphoricum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					geringste Kälteeinwirkung verschlimmert; heftig stechende, auch pochende Schmerzen, Tubenkatarrh mit Schwerhörigkeit und Ohrenklingen; beim Schnäuzen kracht es im Ohr, eitriger Ausfluss; das Kind schreit, ist extrem gereizt, will nicht berührt werden

					+ Wärme und warmes Einhüllen

					siehe auch: Aconitum (>)

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

		

		Ausfluss aus dem Ohr, chronische Schmerzen, anhaltender Tubenkatarrh

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					anhaltender Tubenkatarrh; das Kind klingt verschnupft und hört schlecht; im Ohr knackt es deutlich

				
					
					Kalium chloratum D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					milder gelbgrüner Ausfluss aus dem Ohr; das Kind ist eher still, anhänglich, aber auch weinerlich und launisch (weitere Symptome >)

				
					
					Pulsatilla*** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel bei übel riechendem, dünnflüssigem, gelbgrünem, auch blutgestreiftem Ausfluss aus dem Ohr; dieser macht den Gehörgang wund; die Halslymphknoten in der Nähe des Ohres sind immer wieder geschwollen; weitere typische Symptome sind nächtliches Schwitzen, Mundgeruch und ausgeprägter Speichelfluss bei einer rechtsseitigen Mittelohrentzündung

				
					
					Mercurius solubilis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					wiederkehrende Entzündungen, chronischer Tubenkatarrh oder scharfer, eitriger Ohrenfluss mit Krusten und Borken am Gehörgang; das Ohr scheint wie verstopft zu sein; das Kind leidet an Schwerhörigkeit (trotz eingesetzten Paukenröhrchen, siehe dazu auch >), für das Kind deutlich hörbares Knacken im Ohr beim Kauen und Schlucken; der Kopf ist extrem kälteempfindlich (auch Hepar sulfuris, >); das Kind trägt deshalb selbst im Sommer gerne eine Mütze; bei anhaltendem Tubenkatarrh und vernarbtem Trommelfell

				
					
					Silicea*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					chronische Ohrenschmerzen, die mit Jucken in den Ohren einhergehen; mit Wundheit und Brennen verbunden; auch eitriger, stinkender Ohrenfluss; das Ohr ist gerötet; Pickel und Furunkel im Gehörgang; zuweilen kann auch Schwerhörigkeit auftreten; nach der Einnahme von Antibiotika

				
					
					Sulfur*** D12 N

				
			

		

		Mit Schmerzen hinter dem Ohr

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Warzenfortsatz (Mastoid, der knöcherne Fortsatz des Schädels hinter dem Ohr) ist sehr druckempfindlich (Gefahr einer Entzündung des Mastoids ! Arzt); eitriger Ausfluss aus dem Ohr; Fieber mit Frostschauern

				
					
					Capsicum D12 A

				
			

		

		Zusätzliche Mittel bei Schmerzen besonders im äußeren Gehörgang

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					nach dem Baden; Schmerzen nach feuchter Kälte und Durchnässung

				
					
					Dulcamara* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Ausschlag im Gehörgang und hinter den Ohren mit stechenden Schmerzen und oftmals Juckreiz; mit Krusten; scharfe, übel riechende Absonderungen (auch Hepar sulfuris, >) oder honiggelbes Sekret; Schwerhörigkeit (wird besser beim Fahren und bei Lärm)

				
					
					Graphites* D12 A

				
			

		

		Zusätzliche Mittel bei Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche, Hörschaden

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					nach Knalltrauma, Schlag, Verletzung; auch nach lauter Musik und Lärm

				
					
					Arnica* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					durch wiederholte Erkältungen; mit vergrößerten Mandeln und Polypen; besonders bei Calcium-carbonicum-Typen (>)

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: fieberhafter Infekt (> ff.), Polypen (> ff.) und Schnupfen (> ff.)

				
			

		

		Polypen, vergrößerte Mandeln [image: IMG]

		! Wenn die Behandlung mit den folgenden Mitteln nach sechs bis acht Wochen keine Wirkung zeigt, wenden Sie sich bitte an Ihren Kinderarzt oder Heilpraktiker. Warten Sie nicht zu lange und lassen Sie die Polypen gegebenenfalls operativ entfernen.

		Vergrößerte Mandeln bei eher schlanken Kindern

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					vergrößerte Mandeln und Polypen (auch Ohrpolypen); wiederholte Infekte und Mandelentzündungen, die Nase ist verstopft, das Kind atmet daher meist durch den Mund und schnarcht; eher schlankes Kind mit gutem Appetit

				
					
					Calcium iodatum D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					vergrößerte Mandeln (so sehr, dass sie sich fast berühren); wiederholte Mandelentzündungen, eher schlankes, nervöses Kind mit gutem Appetit

				
					
					Barium iodatum D6 N

				
			

		

		Vergrößerte Mandeln bei eher dickeren Kindern

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					vergrößerte Mandeln und Polypen; wiederholte Infekte und Mandelentzündungen; die Nase ist verstopft, das Kind atmet daher meist durch den Mund und schnarcht beim Schlafen; eher pastöses, aufgedunsenes Kind mit großem Kopf, sauer riechendem Schweiß und gutem Appetit; das Kind ist oft ein Spätentwickler

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					vergrößerte Mandeln (so sehr, dass sie sich fast berühren); wiederholte Mandelentzündungen, eher pastöses Kind mit kleinem Kopf, Furchtsamkeit und offensichtlicher Entwicklungsstörung

				
					
					Barium carbonicum* D12 N

				
			

		

		Weitere Mittel bei (Nasen-)Polypen 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					fadenziehender Schleim, der den Rachen hinunterläuft; das Kind muss sich andauernd schnäuzen 

				
					
					Hydrastis D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Nasenpolypen mit Juckreiz und verstopfter Nase mit Schleimpfropfen; das Kind hat häufig Schnupfen; viel Rachenschleim, räuspert sich oft 

				
					
					Marum verum D4 N

				
			

			
					
					•

				
					
					bei häufig wiederkehrenden Erkältungen; durch nasskaltes Wetter; Folge von Impfungen; oft aufgeschwemmte, fettige Haut; auch mit Warzen 

				
					
					Thuja* D12 C

				
			

		

		Zusätzliche Mittel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					wählen Sie von den Typenmitteln Calcium phosphoricum (>), Sulfur (>), Phosphorus (>) und Silicea (>)

				
					
					das passende Mittel D12 C

				
			

		

		Schnupfen [image: IMG]

		Achten Sie bei jedem Schnupfen darauf, dass Ihr Kind genug trinkt (am besten warmen Tee). Besser als chemische Nasensprays ist eine Nasenspülung mit warmer Kochsalzlösung (ein Teelöffel Salz auf einen Liter Wasser). Die dazu benötigte Nasendusche erhalten Sie in der Apotheke oder im Drogeriemarkt. Auch Inhalieren mit Thymiantee oder ätherischem Kiefernnadelöl (auf Bioqualität achten) befreit die Atemwege.

		! Lassen Sie chronischen Schnupfen fachlich abklären und homöopathisch konstitutionell behandeln.

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					dünnflüssiges Sekret; bei Fließschnupfen oder auch Heuschnupfen

				
					
					Luffa* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					dickes, schleimiges Sekret; bewährt bei Stockschnupfen oder Nasennebenhöhlenentzündung

				
					
					Luffa* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					kein Sekret; chronischer Schnupfen mit trockenen Nasenschleimhäuten; nach Missbrauch chemischer Nasensprays

				
					
					Luffa* D4 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Fließschnupfen mit viel Niesen bei gutem Allgemeinbefinden (selbst bei Fieber spielt das Kind, als ob nichts wäre); sein Gesicht ist abwechselnd blass oder rot; es neigt zu Mittelohrentzündungen

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 A

				
			

		

		Akuter Schnupfen und Tränenfluss

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel; typisch: scharfer Schnupfen, milde Tränen; wund machender Fließschnupfen (auch Arum triphyllum, >, und Arsenicum album, siehe unten); das Kind muss viel niesen; Druck auf der Stirn; raue Stimme oder abgehackt klingender Husten; gesteigertes Verlangen nach frischer Luft; Folge von feuchter Kälte

				
					
					Allium cepa* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					typisch: milder Schnupfen und scharfe Tränen; gereizte Augen mit brennenden Tränen und wunden Augenlidern; das Kind ist sehr lichtscheu; später hat es verklebte Augen; Schnupfen mit reichlich Sekret und Niesen; auch Husten

					- Wärme, abends und nachts

				
					
					Euphrasia* D6 A

				
			

		

		Fließschnupfen (auch im Wechsel mit Stockschnupfen)

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzlich Frösteln mit häufigem Niesen und heißem Fließschnupfen; durch kalten Wind; geht rasch in eine fiebrige Erkältung über; frühzeitig gegeben, stoppt das Mittel oft eine beginnende Erkältung

				
					
					Aconitum* C30 A

				
			

			
					
					•

				
					
					dünnes, wässriges, brennendes und wund machendes Sekret (auch Allium cepa, siehe oben); durch feuchtkaltes Wetter; das Kind muss viel niesen; nachts ist die Nase verstopft; großes Verlangen nach Wärme und warmen Getränken

				
					
					Arsenicum album* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist äußerst kälte- und zugempfindlich; anfangs und morgens starker Niesreiz; die Nase juckt und kitzelt; tagsüber und in der Kälte; Fließschnupfen, nachts und im Warmen ist die Nase aber auch verstopft (oder umgekehrt); leicht gereizt, ungeduldiges, zorniges Kind

				
					
					Nux vomica*** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					die Nase tropft anfangs wie ein Wasserhahn und wird innen wund; heftige Niesanfälle; später erscheint das Sekret wie Eiweiß, danach entwickelt sich Stockschnupfen; das Kind riecht und schmeckt nichts, hat trockene und aufgesprungene Lippen und Lippenherpes; frühzeitig gegeben, stoppt das Mittel oft beginnenden Schnupfen

					- Sonne, am Meer, Kummer

				
					
					Natrium chloratum*** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					krampfartige Niesanfälle mit Kitzeln und beginnendem Fließschnupfen; das Kind hat rote, tränende Augen; Augen und Nase brennen (auch Allium cepa und Euphrasia, siehe oben); später abwechselnd verstopfte Nasenlöcher, Druck an der Nasenwurzel und Stirnkopfschmerzen

					- Kälte, Allergene, Blumenduft

				
					
					Sabadilla D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					akuter Fließschnupfen bei beginnendem Infekt, bei schwülwarmem Wetter, nach einem Wetterwechsel oder bei einer (Sommer-) Grippe; das Kind fühlt sich müde, schlapp, benommen und etwas zittrig; Frostschauer laufen ihm über den Rücken; anfangs Niesreiz und scharfer, brennender Fließschnupfen, dann Völlegefühl in der Nasenwurzel; Halsschmerzen

				
					
					Gelsemium* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Wechsel zwischen Fließ- und Stockschnupfen: morgens läuft die Nase, abends ist sie verstopft (auch Nux vomica, siehe >); dickes, mildes Nasensekret; Geruchs- und Geschmacksverlust; starkes Verlangen nach frischer Luft

				
					
					Pulsatilla*** D12 A

				
			

		

		Besonders scharfer, wund machender Schnupfen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel; typisch: scharfer, wundmachender Schnupfen, milde Tränen; weitere Symptome siehe >

				
					
					Allium cepa* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					heißer Fließschnupfen mit wässrigem, scharfem Sekret, später Stockschupfen

					- Wärme

					 

					+ in frischer Luft, Essen

				
					
					Kalium iodatum D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					ätzender Fließschnupfen; wunde, brennende Nasenlöcher; die Nase fühlt sich aber trotzdem verstopft an; das Kind muss deshalb durch den Mund atmen und schnarcht zuweilen im Schlaf; es bohrt in der Nase

					- Wärme, im Liegen

				
					
					Arum triphyllum D6 A

				
			

		

		Besonders bei dickem, gelbgrünem Sekret

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei viel mildem, dickem und gelbem Sekret; vor allem morgens; abends ist die Nase verstopft (weitere Symptome siehe >) 

				
					
					Pulsatilla*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel bei zähem, fadenziehendem Schleim oder gummiartigen Schleimpfropfen; Nase und Nebenhöhlen sind verstopft, das Kind bohrt in der Nase; oder es schnieft und schnäuzt ständig, aber es kommt nichts; es kann nicht durch die Nase atmen und riecht nichts; oftmals mit wunden und entzündeten Nasenlöchern; deutlicher Druck an der Nasenwurzel

					+ Wärme, warmes Kopfdampfbad 

				
					
					Kalium bichromicum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					zähe schleimig-eitrige Sekrete, scharf und wund machend; übler Mundgeruch oder -geschmack; starker Speichelfluss

				
					
					Mercurius solubilis* D12 N

				
			

		

		Wiederkehrender, chronischer Schnupfen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Folge von feuchter Nässe und Schwitzen, von einer feuchten Wohnung und feuchtem Klima; reichliches Sekret und Krustenbildung; in der Kälte ist die Nase völlig verstopft, das Kind muss durch den Mund atmen; auch die Augen sind meist entzündet und verklebt

				
					
					Dulcamara* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Calcium-carbonicum-Kinder (siehe >) erkälten sich bei jedem Wetterwechsel, schleimiger Schnupfen, tagsüber Rotznase, nachts ist die Nase verstopft; später werden die Nasenlöcher wund

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					extrem kälteempfindliches Kind (besonders bei trockener Kälte); erkältet sich beim geringsten Entblößen; Schnupfen ist gelbgrün und eitrig; mit Krusten; oft Übergang in Nasennebenhöhlenentzündung; auch Polypen

					+ Wärme, Einhüllen, Inhalationen

				
					
					Hepar sulfuris* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					häufige Erkältungen durch nasskaltes Wetter mit schleimig-eitrigem, scharfem Schnupfen; schrundige Nasenlöcher, Polypen und Warzen; Folge von Impfungen

				
					
					Thuja* D12 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Säuglingsschnupfen (>), Heuschnupfen (> ff.), Nasennebenhöhlenentzündung (> ff.) und Infektanfälligkeit (> ff.). Denken Sie bei anhaltenden Beschwerden auch an das Reaktionsmittel Sulfur (>).

				
			

		

		Schwindel (Vertigo)

		Ist die Informationsübermittlung der drei Sinnessysteme Auge, Gleichgewichtssinn und Tiefenwahrnehmung und ihre Zusammenarbeit gestört, entsteht Schwindel. Obwohl es sich dabei um ein ganz natürliches Phänomen handelt, nehmen die Auswirkungen bisweilen Krankheitswert an.

		! Lassen Sie alle starken und anhaltenden Beschwerden sowie Schwindel nach Kopfverletzung fachlich abklären.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Mit großer Erschöpfung und Übelkeit; das Kind muss sich hinlegen und ganz still halten

					- beim Aufsitzen, Erschütterung, Lärm, die geringste Bewegung und Schlafmangel, gestörter Schlaf-Wach-Rhythmus Topmittel bei Reiseübelkeit, Jetlag (vorbeugend ein bis zwei Tage vor Reiseantritt dreimal täglich eine Gabe)

				
					
					Cocculus* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Folge von geistiger Überanstrengung oder erschöpfenden Krankheiten; das Kind fühlt sich benommen; es ist unfähig, sich zu konzentrieren oder sich etwas zu merken; es ist am Tage schläfrig; auch Muskelschwäche: es kann sich dann nur mit Mühe auf den Beinen halten

				
					
					Kalium phosphoricum* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Folge von Höhen- oder Tiefenangst; bei Angst und Unruhe durch bevorstehende Ereignisse; mit zittriger Schwäche in den Beinen und unsicherem Gehen, vor allem im Dunkeln oder beim Schließen der Augen; Schwindel beim Blick in Höhe oder Tiefe (fühlt sich zum Rand gezogen)

				
					
					Argentum nitricum* D12 N

				
			

		

		Mit großer Übelkeit

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					obwohl das Kind eiskalt ist, will es aufgedeckt sein; kalter Schweiß; ihm ist sterbensübel (ähnlich wie nach der ersten Zigarette); es ist blass oder gelbgrün im Gesicht, zittrig und schwach; es muss die Augen schließen

					- Bewegung, Fahren

				
					
					Tabacum D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					vergeblicher Brech- und Würgereiz; dabei häufig Kopfschmerzen (über einem Auge oder im Hinterkopf); das Kind ist sehr reizbar, friert schnell und verlangt nach Wärme; bei Vergiftungen (Alkohol, giftige Dämpfe, verdorbene Lebensmittel etc.)

				
					
					Nux vomica*** D12 A

				
			

		

		Nach Kopfverletzungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Zum Beispiel Gehirnerschütterung, Schädelprellung; Drehschwindel, das Kind fällt zu Boden, fühlt sich zerschlagen, spielt aber seine Beschwerden herunter

					- jede Kopfbewegung, beim Aufsetzen, Hinlegen oder Gehen

				
					
					Arnica* D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Kreislaufbeschwerden (>) 

				
			

		

		Übelkeit, Erbrechen, Magenverstimmung

		Magenverstimmungen und Übelkeit bei Kindern stehen häufig in Zusammenhang mit der Nahrungsaufnahme oder sind Zeichen eines Magen-Darm-Infektes. In seltenen Fällen ist eine Vergiftung die Ursache für die Beschwerden. Beim azetonämischen Erbrechen muss das Kind ohne erkennbare pathologische Ursache über mehrere Tage erbrechen. Das Erbrochene hat dabei einen apfelartigen Geruch. Diese Form der Übelkeit ist vor allem für Klein- und Schulkinder typisch.

		Im akuten Fall ist es vor allem wichtig, dass Sie Ihr Kind beruhigen und beim Erbrechen stützen. Bieten Sie ihm dann schluckweise etwas zu trinken an, um den Flüssigkeitsverlust auszugleichen.

		Ideal sind Pfefferminz- und Kamillentee, weil sie eine beruhigende Wirkung auf den Magen haben.

		Für die Selbstbehandlung, aber auch falls ärztliche Hilfe nötig sein sollte, ist es gut, wenn Sie Übelkeit und Erbrochenes genau beschreiben können.

		
				Wie erbricht das Kind? Spuckt es nur kleinere Mengen, würgt es die Nahrung kraftlos heraus, kommt das Erbrochene schwallartig oder im Strahl?

				Wann erbricht es (Abstand zur Mahlzeit)?

				Wie riecht das Erbrochene (zum Beispiel sauer, neutral)?

				Wie sieht das Erbrochene aus? Welche Farbe hat es? Enthält es Schleim oder Blut? Schäumt es?

				Hat das Kind zugleich Durchfall?

		

		! Übelkeit und Erbrechen nach einer Kopfverletzung oder Vergiftung bedürfen ebenso einer fachlichen Klärung wie anhaltendes (insbesondere bei Säuglingen und Kleinkindern; Gefahr der Austrocknung) oder blutiges Erbrechen oder Erbrechen mit hohem Fieber, starken Kopfschmerzen oder Bewusstseinsstörungen.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		Durch verdorbene Nahrung, leichte Lebensmittelvergiftung: Arsenicum album (>), Cuprum metallicum (>), Nux vomica (>), Okoubaka (>), Veratrum album (>)

		Durch zu schweres Essen, Völlerei: Nux vomica (>), Bryonia (>), Pulsatilla (>), Antimonium crudum (>), Okoubaka (>)

		Durch Alkohol, Nikotin, Drogen, Arzneimittel: Nux vomica (>)

		Bei Magen-Darm-Infekt: Nux vomica (>), Bryonia (>), Pulsatilla (>), Okoubaka (>)

		Nach Milchgenuss: siehe Erbrechen und Spucken der Kleinkinder (>)

		Unterstützend bei periodischem oder azetonämischem Erbrechen: Arsenicum album (>), Cuprum metallicum (>), Iris (>), Ignatia (>), Pulsatilla (>), Phosphorus (>)

		 

		

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt bei Übelkeit, Erbrechen, Aufstoßen, Blähungen, Bauchschmerz; Wechsel zwischen Durchfall und Verstopfung, Folge von verdorbenen Speisen, Nahrungsmittelunverträglichkeiten; auch als Prophylaxe auf Reisen, wenn die Nahrung schlecht vertragen wird (Dosierung: N)

				
					
					Okoubaka D2 A

				
			

		

		Mit Schwäche und meist mit Durchfall (Brechdurchfall)

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					ängstliche Unruhe, vor allem nachts; Ekel vor Essen (auch Colchicum, >); anhaltendes Erbrechen; brennende, übel riechende, wund machende Durchfälle; nach dem Verzehr von verdorbener Nahrung, Fleisch, Fisch, Eis, Saurem, Obst oder Tabak; das Kind fühlt sich kalt und zittrig, es hat brennende Magenschmerzen; großer Durst, nippt dauernd an Getränken

				
					
					Arsenicum album* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Kind erbricht im Schwall; es ist blass mit eiskalter Nase und kaltem Schweiß auf der Stirn; gieriger Durst auf eiskalte Getränke, die aber gleich wieder erbrochen werden; große Schwäche bis hin zur Ohnmacht; Bewegung oder Trinken lösen gleich wieder Erbrechen oder Durchfall aus

				
					
					Veratrum album* D6 S

				
			

			
					
					•

				
					
					krampfartiges Würgen und Erbrechen, plötzlich heftige Bauchkrämpfe und starke, erschöpfende Durchfälle; das Kind ist kalt, blass bis blau (auch Veratrum album, siehe oben), will aber nicht zugedeckt sein; hat oft nächtliche Waden-, Zehen- oder Fingerkrämpfe; kalte Getränke bessern Übelkeit (im Gegensatz zu Veratrum album) 

				
					
					Cuprum metallicum* D12 S

				
			

		

		Nahrung liegt wie ein Stein im Magen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei vergeblichem Würgen, ohne richtig erbrechen zu können; nach verdorbenem, zu schwerem, zu reichlichem, zu spät eingenommenem Essen; nach Alkohol, Nikotin, Drogen, Medikamenten (auch nach einer Chemotherapie), Vergiftung; mit saurem, bitterem Aufstoßen, krampfartigen Magenschmerzen, katerartigen Kopfschmerzen und morgendlicher Übelkeit; das Kind ist gereizt und überempfindlich

					+ nach dem Erbrechen

				
					
					Nux vomica*** D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					nach Gebäck, Kuchen, Eiscreme, Fett oder Schweinefleisch; mit ranzigem Aufstoßen; das Essen liegt wie ein Stein im Magen; bitterer Mundgeschmack; Sodbrennen; das Kind ist weinerlich und ausgesprochen anhänglich; es ekelt sich vor dem Essen und hat keinen Durst; warme, stickige Räume sind ihm unerträglich

					+ frische Luft, leichte Bewegung

				
					
					Pulsatilla*** D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind hat gierigen Durst auf Kaltes; es ist gereizt und möchte seine Ruhe haben; mit Übelkeit, Erbrechen, stechenden Magenschmerzen; trockener Mund, spröde Lippen; auch Verstopfung mit trockenem Stuhl; oder Durchfall nach kalten Getränken, die im überhitzten Zustand getrunken wurden; nach zu schwerem Essen, Ärger, Zorn oder Sorgen

				
					
					Bryonia* D12 A

				
			

		

		Weitere bewährte Mittel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					deutlich dicker weißer Zungenbelag (auch Pulsatilla, >) bei gierigen, mürrischen Essern; das Kind mag nicht angefasst oder angeschaut werden; es hat wunde Mundwinkel; Erbrechen nach zu viel Essen (auch nach dem Stillen/Speikinder) oder infolge von Durcheinanderessen; nach Milch oder Fettem; appetitlos; dauerndes Aufstoßen, dabei ist der Geschmack des vorher Gegessenen wieder im Mund; oft nach Hitze und Baden; bei Masern

				
					
					Antimonium crudum** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					die Zunge ist feucht und ohne Belag; beständige Übelkeit mit Erbrechen, das nicht erleichtert; nach Fettem oder Süßem (auch Pulsatilla, >) oder nach Ärger; auch bei Husten oder Kopfschmerzen; oftmals reichlicher Speichelfluss; nach dem Erbrechen ist das Kind blass und schwach

					- Bewegung, Bücken, Essen, Husten

				
					
					Ipecacuanha* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Übelkeit schon beim Geruch, Anblick oder bei der Vorstellung von Essen; jede Bewegung verschlimmert die Beschwerden; bei jeder Woge von Übelkeit muss das Kind ganz still halten; es ekelt sich vor Eiern, Fett (auch Pulsatilla, >) oder Fisch; andauerndes Würgen und Erbrechen; das Kind fühlt sich kalt und elend

				
					
					Colchicum D6 S

				
			

			
					
					•

				
					
					mit deutlichen Kreislaufproblemen; das Kind ist totenblass; eiskalter Körper und kalter Schweißausbruch (auch Veratrum album, >); das Kind will sich aber trotz Eiseskälte aufdecken; ihm ist »sterbensübel«; alles dreht sich; es muss die Augen geschlossen halten

					- bei der geringsten Bewegung

					+ an der frischen Luft

					 

					Auch bewährt bei Reisekrankheit und Unterzucker

				
					
					Tabacum D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					deutlicher Schwindel; das Kind muss sich hinlegen; es ekelt sich vor Speisen; Folge von Kummer, Sorgen, Überanstrengung oder Schlafmangel

					- beim Aufrichten, Lärm, Gerüche (auch Colchicum, siehe oben), Tabak, Kaffee Auch bei Reisekrankheit

				
					
					Cocculus* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Brennen im Magen (auch Arsenicum album, >); großer Durst auf Eiskaltes, das aber bald wieder erbrochen wird; Verlangen nach kohlesäurehaltigen Getränken, nach Saurem, Salzigem; Sodbrennen; das Kind ist leicht zu beeindrucken, es hat Angst vor Gewitter und Geistern

					- warme Getränke und Speisen

				
					
					Phosphorus*** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Kummer, Sorgen, Heimweh; Brechwürgen mit krampfartigen Magen- oder Bauchschmerzen; Kloß im Hals und Beklemmungen in der Brust; das Kind seufzt ständig oder holt tief Luft; reagiert leicht hysterisch

					+ Essen und Trinken

				
					
					Ignatia* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					mit viel Speichel, der Fäden zieht oder Blasen wirft; mit Brennen im Bauch; häufig bei periodisch auftretenden Kopfschmerzen (Migräne) oder periodischem Erbrechen

				
					
					Iris D6 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Verdauungsstörungen (>), Magenbeschwerden (>), Bauchkoliken (>), Durchfall (> ff.), Schwindel (>), Erbrechen bei Kleinkindern (>), Husten (>) und Kopfschmerzen (> ff.)

				
			

		

		Übergewicht, krankhaftes (Adipositas)

		! Sprechen Sie unbedingt mit Ihrem Kinderarzt über Therapieformen für übergewichtige Kinder.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					ruhiges, schüchternes Kind mit sehr starkem Appetit; Verlangen nach Eiern und Süßspeisen; Abneigung gegen Milch; das Kind neigt zu Erkältungen; schwitzt nachts

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					träges Kind, das dauernd nascht, aber eine Abneigung gegen Fleisch, Süßigkeiten und Salz hat; neigt zu rissigen Hautausschlägen; es reagiert sehr sentimental bei Musik

				
					
					Graphites* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					rotbackiges, plumpes Kind; gieriger Appetit; Abneigung gegen Arbeit, Sport und geistige Anstrengung; leidet schnell unter Heimweh, ist leicht beleidigt und lustlos

				
					
					Capsicum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					gieriger Vielfraß; mit starkem Verlangen nach Saurem; denkt dauernd ans Essen; mag keine Zuneigung und nicht angefasst werden; ist dafür aber sehr sentimental

				
					
					Antimonium crudum** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					sehr moralisches, pflichterfülltes Kind; mit starkem Verlangen nach Süßem; schwitzt leicht; schnell erschöpft

				
					
					Kalium carbonicum D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Appetit- und Essstörung (>)

				
			

		

		Verdauungsstörungen

		! Anhaltende Verdauungsstörungen gehören in die Hände eines Arztes oder Heilpraktikers. Immer häufiger stellt der Fachmann dabei Nahrungsmittelunverträglichkeiten fest – besonders gegen Milch- und Hühnereiweiß, Fruchtzucker oder Gluten (Zöliakie).

		In diesem Fall sollte Ihr Kind entsprechende Nahrungsmittel meiden. Durch einen möglichst konsequenten Verzicht bessern sich die Verdauungsstörungen schnell. Eine Konstitutionsbehandlung durch einen erfahrenen Homöopathen kann zudem das körpereigene Immunsystem Ihres Kindes stärken.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt bei Übelkeit, Erbrechen, Aufstoßen, Blähungen, Bauchschmerz; Wechsel zwischen Durchfall und Verstopfung, Folge von verdorbenen Speisen, Nahrungsmittelunverträglichkeiten oder Antibiotikabehandlungen; das Kind fühlt sich schwach und abgeschlagen; zur Entgiftung, Stärkung von Verdauung und zur Darmflorasanierung; auch als Prophylaxe auf Reisen, wenn die Nahrung schlecht vertragen wird (Dosierung: N)

				
					
					Okoubaka D2 A

				
			

		

		Weitere bewährte Mittel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Milchunverträglichkeit: Milch wird im Schwall wieder ausgespuckt oder in Klumpen erbrochen; Speikind; danach ist das Kind schwach, schläfrig, doch bald wieder hungrig; oft mit Durchfall

					- während der Zahnung, im Sommer

				
					
					Aethusa* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Milchunverträglichkeit: das ganze Kind riecht sauer und erbricht auch sauer; es verweigert oft die Milch

				
					
					Magnesium carbonicum* D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Milch- und Eiweißunverträglichkeit: Milch verursacht sauren Durchfall oder Erbrechen; das Kind mag keine (Mutter-)Milch; Gier nach Eiern, verträgt diese aber schlecht

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Unverträglichkeit von Backwaren und Mehlspeisen (Gluten): aufgetriebener Bauch mit Blähungen und Bauchschmerzen; das Kind verträgt nichts Enges um den Bauch; es hat eine große Gier auf Süßes

				
					
					Lycopodium*** D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Erbrechen und Spucken (>), Bauchkoliken (> ff.), Durchfall (> ff.), Blähungen (>) und Übelkeit (> ff.)

				
			

		

		Verstopfung

		Die Medizin spricht dann von Verstopfung (Obstipation), wenn ein Kind vier oder mehr Tage keinen Stuhlgang hat, wenn es trotz Drang den Stuhl nicht oder nur unvollständig oder nur unter Schmerzen entleeren kann (Ausnahme: Stillkinder; sie haben bisweilen nur alle sieben Tage Stuhlgang).

		Die Ursachen für eine Verstopfung sind vielfältig. Bei kleinen Kindern beispielsweise erschweren häufig unangenehme Erlebnisse im Zusammenhang mit der Darmentleerung das Stuhlverhalten. Sie halten den Stuhl dann instinktiv zurück. In anderen Fällen spielen Entzündungen und Einrisse im Schließmuskelbereich eine wichtige Rolle. Nicht zuletzt tragen auch das Ernährungsverhalten (viele Ballaststoffe und Flüssigkeit) sowie ausreichend Bewegung dazu bei, dass die Verdauung gut funktioniert.

		! Konsultieren Sie bei anhaltenden oder sehr ausgeprägten Beschwerden sowie Stuhlverhaltung den Arzt oder Heilpraktiker.

		
		 

		DIE WICHTIGSTEN MITTEL

		Bei Neugeborenen: Nux vomica (>), Opium (>), Sulfur (>)

		Bei Kleinkindern: Alumina (>), Bryonia (>), Calcium carbonicum (>), Lycopodium (>), Nux vomica (>), Opium (>)

		Bei Säuglingen, die mit dem Fläschchen gefüttert werden: Alumina (>), Calcium carbonicum (>), Nux vomica (>), Opium (>)

		Im Wechsel mit Durchfall: Nux vomica (>), Lycopodium (>), Acidum nitricum (>)

		Mit Rissen am After (Analfissur): Nux vomica (>), Graphites (>), Acidum nitricum (>), Plumbum metallicum (>)

		 

		

		Vorwiegend zu harter oder zu trockener Stuhl

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Mühevoller Stuhlabgang; das Kind muss heftig drücken und pressen; kleiner, knotiger, trockener oder klebriger Stuhl; rissiger, wunder After; oft gieriger Appetit; Kartoffeln werden nicht vertragen; das Kind wirkt träge und matt; auch wenn Kinder zu wenig trinken 

				
					
					Alumina D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					harter, meist großvolumiger Stuhl, dunkel, »wie verbrannt«; gieriger Durst auf Kaltes; das Kind fühlt sich ausgedörrt, hat einen trockenen Mund und rissige Lippen; es ist gereizt (auch Nux vomica, >), will seine Ruhe; während des Stillens, Zahnens

				
					
					Bryonia* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					der Stuhl schlüpft wieder zurück, sobald er halb draußen ist; trockener, harter, aber auch weicher Stuhl, der nur unter Mühe und Anstrengung entleert wird; das Kind hat Angst vor den Schmerzen beim Stuhlgang; rissiger After; es ist extrem kälteempfindlich und neigt zu Fußschweiß; bei Frühgeborenen

				
					
					Silicea*** D12 C

				
			

		

		Vorwiegend träger Stuhl ohne Stuhldrang

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					»lähmungsartige« Verstopfung; Untätigkeit des Darms; das Kind hat über mehrere Tage keinerlei Stuhldrang; kleiner und knotiger Stuhl, wie Schafkot; dieser kann auch wieder zurückschlüpfen (auch Silicea, >); Stuhlverhalten durch Angst (vor dem schmerzhaften Stuhlgang); auch nach Schreck, Narkose, Operationen, Darmlähmung und sogar Darmverschluss

				
					
					Opium* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind fühlt sich gut, wenn verstopft; selten Stuhldrang; wenn, dann große Mengen harten Stuhls; eher zufriedenes, korpulentes Kind, verlangt nach Eiern und Eis; es mag und verträgt keine Milch

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind hat mehrere Tage lang keinen Stuhldrang (auch Opium, siehe oben); knotiger, harter, auch großer Stuhl, oft mit Schleimbeimengungen; beim Stuhlgang sehr schmerzhafte Fissuren am After (auch Alumina, >); übel riechende Blähungen; meist freche Kinder

				
					
					Graphites* D12 C

				
			

		

		Vorwiegend krampfartiger Stuhldrang 

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					ständig erfolgloser Stuhldrang, meist gehen nur Winde ab; große Mengen von hellgrauem, hartem, bröckeligem Stuhl oder Schafkot; bei gestillten Kindern; während der Zahnung 

				
					
					Magnesium chloratum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					vergeblicher, erfolgloser Stuhldrang; das Kind drückt vergeblich, hat das Gefühl, nicht fertig zu sein; mit krampfartigen Bauchschmerzen; auch im Wechsel mit Durchfall; nach Ärger, zu schwerem Essen, Medikamenten (Abführmittelmissbrauch), auf Reisen; nervöse, reizbare Kinder, die nur noch vor dem Computer hocken; nach Narkose, während der Zahnung 

				
					
					Nux vomica*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					spastische Verkrampfung des Schließmuskels; das Kind hat das Gefühl, als würde der After zusammengeschnürt und hochgezogen; dünner, »bleistiftartiger« Stuhl oder Schafskot; mit stärksten, krampfartigen Bauchschmerzen, wobei es die Bauchdecke nach innen einzieht

				
					
					Plumbum metallicum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					mit blutigen Rissen im After (Analfissur); nach hartem, knotigem Stuhl schneidende Schmerzen im Po; Verstopfung wechselt mit Durchfall; häufig auch rissige Lippen, Mundwinkel und Mundgeruch; sehr gereiztes Kind 

				
					
					Acidum nitricum D12 C

				
			

		

		Vorwiegend Blähungen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					mit Bauchkoliken; viele Darmgeräusche; vergeblicher Stuhldrang; auch im Wechsel mit Durchfall; Schmerz während des Stuhlgangs; das Kind verträgt keine enge Kleidung und kann nicht auf fremde Toiletten gehen (auf Reisen auch Nux vomica, >); mageres, alt aussehendes Kind, tyrannisiert die ganze Familie

				
					
					Lycopodium *** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					übel riechende Blähungen und übler Körpergeruch; Bauchkrämpfe während des Pressens; hält den Stuhl aus Angst vor Schmerzen zurück; oft brennender, wunder, roter und juckender After; bei Neugeborenen und nach Antibiotika

				
					
					Sulfur*** D12 C

				
			

		

		Warzen

		Harte, hornige Warzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					vorwiegend an Fußsohlen, Zehen, Fingern und Handflächen; meist flach, ragen kaum aus der Haut, mit glatter oder brüchiger Oberfläche; treten einzeln oder in Haufen auf; bei Dornwarzen und Hühneraugen

				
					
					Antimonium crudum** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					harte, gezackte oder gestielte, auch große und fleischige Warzen; häufig an Händen, Fingern, Gesicht, Augenlidern und Nase; die Warzen reagieren sehr empfindlich auf Berührungen, reißen schnell ein und fangen leicht zu bluten an (auch Acidum nitricum, >); sie entzünden sich und eitern; sie nässen und verkrusten

				
					
					Causticum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					dunkle, braune (auch Thuja, >), kleine, gezackte und gezähnte Warzen; auch rötlich oder hautfarben; sie brennen und jucken; die Warzen sitzen an Fingern, Händen, Armen und im Gesicht; auch an den Genitalien; bei jungen Mädchen 

				
					
					Sepia D12 C

				
			

		

		Große Warzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					große, flache, glatte und weiche Warzen; sie können entweder flach oder gestielt sein; die Warzen sitzen an den Handflächen, Fußsohlen, Händen, Armen und im Gesicht; bei Kindern, die durch Feuchtigkeit und Kälte rasch krank werden

				
					
					Dulcamara* D12 C

				
			

		

		Weiche Warzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					meist kleine, flache, in Grüppchen stehende Warzen; Dellwarzen (Molluscum contagiosum), aber auch gestielt, hautfarben, ohne Verhornung; meist an Gesicht, Händen und Füßen; bei Schwimmbadwarzen und bei blassen, schnell erschöpften Kindern mit dunklem Haar

				
					
					Ferrum picrinicum D6 C

				
			

			
					
					•

				
					
					zackige oder raue Oberfläche; die Warzen bluten oder nässen leicht (auch Causticum, siehe oben); die Warzen stechen, brennen oder jucken; sie erscheinen an allen Körperöffnungen (Lippen, Anus, Vagina), aber auch an den Händen, Augenlidern und am Penis

				
					
					Acidum nitricum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel bei fleischigen, einzeln stehenden und berührungsempfindlichen Warzen mit rissiger Oberfläche und von dunkler, gelbbrauner Farbe (Sepia, >); klein oder groß, gestielt oder blumenkohlartig, können bluten und nässen; an Fingern, Händen, Hals, Gesicht, Rücken, Anus oder Genitalien; oft auch Polypen

				
					
					Thuja* D12 C als Tinktur auch äußerlich 

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Typenmittel Calcium carbonicum (>), Silicea (>), Sulfur (>); sie können als Einzelmittel oder begleitend zu einem der oben angeführten Mittel angewendet werden (Dosierung C).

				
			

		

		Wurmbefall

		! Gehen Sie bei anhaltenden oder ausgeprägten Beschwerden zum Kinderarzt oder Heilpraktiker.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					allgemein bewährt; gelbe Zunge; Verlangen nach Süßigkeiten und Backwaren; Blähungen und Bauchschmerzen; allgemeine Übersäuerung: Schweiß, Stuhl, Aufstoßen sind sauer; oft hat dieses Kind Schuppen

				
					
					Natrium phosphoricum D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					mit Appetitlosigkeit, Schwäche und tief liegenden Augen einhergehend; das Kind hat Blähungen, Wechsel zwischen Durchfall und Verstopfung; es ist infektanfällig

				
					
					Abrotanum D4 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Nase und Anus jucken: das Kind reibt; bohrt dauernd in der Nase; es hat bräunliche Augenringe, knirscht nachts mit den Zähnen, hat großen oder fehlenden Appetit, Muskelzuckungen; es ist nervös und schlecht gelaunt; will nicht angefasst werden

				
					
					Cina D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Bauchschmerzen um den Nabel herum; bläuliche Augenringe; Gefühl, als würde etwas im Hintern herumkrabbeln; Afterjucken; schlechter Mundgeruch; neuralgische Gesichts- oder Kopfschmerzen; das Kind stottert oder schielt

				
					
					Spigelia D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind leidet unter nächtlicher Ruhelosigkeit; Jucken in der Nase und im Po; Krabbelgefühl im Anus nach dem Stuhl (auch Spigelia, >); das Kind bohrt und kratzt sich dauernd in der Nase (auch Cina, >); es kann nichts riechen; es hat Polypen in der Nase

				
					
					Marum verum D4 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Ticks und Zuckungen; das Kind ist nervös, kaut Nägel; bei allen Arten von Würmern, wenn andere Mittel nicht helfen; bei Band- und Spulwürmern (zusammen mit einer chemischen Wurmkur) 

				
					
					Cuprum oxidatum nigrum D4 N

				
			

			
					
					•

				
					
					während einer chemischen Wurmkur oder nach Wurmbefall; stabilisiert den Darm samt Darmflora 

				
					
					Okoubaka D2 N

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Bauchschmerzen (> ff.)

				
			

		

		Zähne (Schmerz, Karies, Zahnbehandlung)

		! Gehen Sie mit Ihrem Kind bei allen Zahnbeschwerden schnellstmöglich zum Zahnarzt.

		Vorwiegend Entzündung und starke Schmerzen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzlich heftige, klopfende Schmerzen; strahlen bis zum Ohr aus; Wange rot und geschwollen; weite Pupillen; das Kind knirscht mit den Zähnen, Zähne reagieren äußerst empfindlich auf Druck und Erschütterung; häufig ist das Zahnfleisch entzündet und geschwollen

					- Erschütterung, Bücken, Berührung, abends und nachts

				
					
					Belladonna* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					unerträgliche Schmerzen; machen das Kind wütend und aggressiv; es wirft sich umher, will getragen werden; rote, heiße, geschwollene Backe

					- Wärme, nachts

					 

					+ Kaltes und Eis

				
					
					Chamomilla*** D12 S

				
			

		

		Schmerzen, Entzündung, Eiterung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					mit viel Speichelbildung, schlechtem Mundgeruch und metallischem Mundgeschmack; geschwollene Backe; das schwammige Zahnfleisch blutet leicht; sichtbare Zahneindrücke am Zungenrand

					- nachts, Kaltes und Warmes Auch bei schmerzhafter Zahnwurzel, Karies und Eiterherden

				
					
					Mercurius solubilis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					extrem berührungs- und kälteempfindliche Zähne, stechende, pochende Schmerzen; äußerst ärgerliches, leicht gereiztes Kind

					+ Wärme (Umschlag, Getränk) 

				
					
					Hepar sulfuris* D12 A

				
			

		

		Nervenschmerzen und empfindliche Zähne

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzliche, starke, schießende Schmerzen; gerötete, schmerzende Backe; das Kind ist ruhelos vor Schmerzen; Mund, Lippen und Zunge können sich taub oder pelzig anfühlen

					- nachts, Kälte, Wind

				
					
					Aconitum* C30 S

				
			

			
					
					•

				
					
					unerträglich heftige, zuckende Schmerzen »wie elektrische Schläge«; kommen und gehen plötzlich; das Kind kommt nicht zur Ruhe

					- Wärme

					 

					+ Kälte und Eis

				
					
					Coffea* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					blitzartig einschießende Nervenschmerzen, die durch Wärme besser werden; das Kind ist überempfindlich auf Kälte, kalte Luft, Berührung, Essen und Trinken

					+ Wärme (Getränke, Auflagen), Rotlicht

				
					
					Magnesium phosphoricum* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					äußerlich bei Zahnschmerzen (3 Tropfen auf 1 Esslöffel Wasser); ziehen bis zum Ohr oder wechseln sich mit Ohrenschmerzen ab; geschwollene Backe; Zähne scheinen zu lang und sind sehr empfindlich; vermehrter Speichelfluss (Mercurius solubilis, siehe oben); bei Zahnung; nach Zahnbehandlung

				
					
					Plantago Urtinktur N oder 1- bis 3-mal täglich)

				
			

		

		Beschwerden durch Verletzung oder nach dem Zahnarzt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Entzündung und Schwellung; Schmerzen nach zahnärztlicher Behandlung; das Mittel kann schon einen Tag vor dem Termin genommen werden (Dosierung N)

				
					
					Arnica* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					Nerven-, Wund-, Kieferschmerzen durch Reißen (oder Ausschlagen) eines Zahns oder durch Beschwerden bei einer Zahnspange

				
					
					Hypericum* D12 S

				
			

		

		Schlechte Zähne und Karies

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					schon bald nach dem Zahndurchbruch Karies und hohle, schwarze Zähne; Zähne bröckeln, werden locker, verfärben sich, sind überempfindlich gegen Berührung und Kälte

					+ Wärme, Zusammenbeißen der Zähne

				
					
					Staphisagria* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					schon beim Zahndurchbruch Karies und schwarze Zähne; die Zähne verfallen rasch und bröckeln; ekeliger Mundgeruch, bitterer Mundgeschmack, geschwollenes, leicht blutendes Zahnfleisch; Karies breitet sich auch unter der Spange aus; das Kind ist unerträglich (Chamomilla, >)

				
					
					Kreosotum D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Zähne kommen spät und stehen schief; durch mangelnde Festigkeit der Gewebe (Knochen, Zähne, Zahnfleisch); auch bei langsamer Eiterung

				
					
					Silicea*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					bei korpulenten Kindern mit großem Kopf; gutmütige Spätentwickler; schwitzen nachts leicht am Hinterkopf; häufig Milchschorf, Verlangen nach Eiern

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					schlechte und deformierte Zähne, weicher oder zu wenig Zahnschmelz, weißer Streifen im Zahnschmelz und Zahnzerfall (Staphisagria, siehe oben)

				
					
					Calcium fluoratum D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Zahnungsbeschwerden (>), Angst (>).

				
			

		

	
		Hilfe für die Seele

		Nicht nur körperliche Beschwerden beeinflussen Gesundheit und Wohlbehagen eines Kindes, sondern auch seelische Befindlichkeitsstörungen. Die »Geistessymptome«, wie Samuel Hahnemann das psychische und seelische Befinden eines kranken Menschen nannte, sind daher bei der Suche nach dem passenden Homöopathikum von großer Bedeutung.

		Mit den passenden Mitteln lassen sich Störungen, die wie ausgeprägte Ängste, Schlafprobleme oder ADHS das kindliche Allgemeinbefinden gehörig beeinträchtigen und das (Familien-)Leben mitunter empfindlich belasten, wieder in die Balance bringen. Aber auch psychische Beschwerden wie Reizbarkeit, Wutanfälle oder Ängste können mithilfe der Homöopathie in vielen Fällen auf sanfte Art gelindert werden.

		Ängste, Phobien, Panikattacken [image: IMG]

		! Wenn Ihr Kind wiederholte und/oder starke Beschwerden hat, braucht es fachliche Beratung und Hilfe.

		Bei akuter Angst und Panik

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					akute Panik, Schreck, Todesangst; plötzliche heftige Panikattacke; nach Unfall oder seelischem Schock, aber auch bei akuten Erkrankungen; das Kind meint, bald sterben zu müssen; macht seitdem spontan in die Hose (Urin oder Kot) 

				
					
					Aconitum* C30 A W

				
			

		

		Phobien und Kindertypen, die generell zu Ängstlichkeit neigen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Angst und Panik um die Gesundheit, vor der Dunkelheit und dem Alleinsein; häufig unruhige Nächte; das Kind ist im Allgmeinen eher ängstlich, ruhelos, schwach, sehr wählerisch und ordentlich 

				
					
					Arsenicum album* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Angst vor allem Neuen, vor Misserfolg und Versagen; das Kind ist schüchtern und nervös; es möchte, dass jemand in der Nähe ist; kann aber auch angeben und Schwächere tyrannisieren (Typ >)

				
					
					Lycopodium*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Angst vor Gewitter, Dunkelheit, Geistern, Übersinnlichem, vor dem Alleinsein; sehr schreckhaft und furchtsam (Typ >)

				
					
					Phosphorus*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Angst vor dem Alleinsein, vor Dunkelheit, Geistern, der Zukunft und unbekannten Dingen; sehr anhänglich und weinerlich (Typ >)

				
					
					Pulsatilla*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Angst vor Dunkelheit, Gespenstern, großen Tieren; nachts Angst vor dem Alleinsein; tagsüber aggressives, zerstörerisches Kind, das beißt, tritt und flucht; sehr schüchtern vor Fremden, stottert

				
					
					Stramonium D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Schulangst und Lampenfieber (>)

				
			

		

		Appetit- und Essstörungen

		siehe > und >

		Ärger, Aggression, Reizbarkeit, Wutanfälle

		! Wenden Sie sich bei starken und anhaltenden Missstimmungen an Ihren Kinderarzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					mürrisches, reizbares und ärgerliches Kind; möchte nach Hause und seine Ruhe haben; oft mit Verdauungsbeschwerden, Husten oder Kopfschmerzen 

				
					
					Bryonia* D12 akut: A sonst: C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist reizbar, ungeduldig, rebelliert und nörgelt an allem herum; hat heftige Wutanfälle; kann schlecht verlieren, verträgt keinen Widerspruch; danach leidet es oft an Verdauungsbeschwerden; nach Überforderung, Stress, Medikamenten-, Alkohol- und Drogenmissbrauch

				
					
					Nux vomica*** D12 akut: A sonst: C

				
			

			
					
					•

				
					
					schnell verletztes, eingeschnapptes, ärgerliches Kind; lange geschluckter Ärger führt zu plötzlichem heftigem Wutausbruch; das Kind zittert dann vor Wut; es wirft mit Gegenständen um sich; will nicht angefasst oder getröstet werden

				
					
					Staphisagria* D12

					akut: A

					sonst: C

				
			

			
					
					•

				
					
					Herumtragen hilft zeitweise; das Kind wirft sich auf den Boden oder wirft mit Spielzeug um sich; es schreit, stampft und schlägt wie wild um sich; nichts kann man ihm recht machen; Schmerzen (zum Beispiel beim Zahnen) sind unerträglich heftig und machen das Kind rasend

				
					
					Chamomilla*** C30

					akut: A W

					sonst: C

				
			

			
					
					•

				
					
					reizbares, ungeduldiges, aufbrausendes Kind; es fühlt sich rasch angegriffen, explodiert oder reagiert mürrisch; es will allein sein, ist beleidigt und schweigsam; es bekommt infolge von Ärger Bauchkoliken und/oder Durchfall

				
					
					Colocynthis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					häufiges Seufzen, extrem launische und wechselhafte Stimmung; hysterische Anfälle; das Kind heult und schreit, hat einen Wutanfall; fühlt einen Kloß im Hals; Folge von Kummer und Trauer

				
					
					Ignatia * C30

					akut: A W

					sonst: 1-mal täglich

				
			

			
					
					•

				
					
					zerstörerische, unkontrollierbare Wutanfälle, das Kind beißt, tritt und spuckt; es leidet unter Zuckungen und Krämpfen; es zerbricht Dinge, hat panische Angst vor der Dunkelheit und vor dem Alleinsein; es schrickt aus dem Schlaf; singt, lacht, schreit; flucht; ist schüchtern und ängstlich gegenüber Fremden; stottert

				
					
					Stramonium D12

					akut: A

					sonst: C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind wütet, beißt, spuckt und schlägt (auch den eigenen Kopf an die Wand); es zieht andere an den Haaren; es hat ein rotes, heißes Gesicht und weit geöffnete Pupillen; Wutanfälle kommen und verschwinden ebenso plötzlich wieder

				
					
					Belladonna* D12

					akut: A

					sonst: C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind schimpft und flucht beim geringsten Anlass; es hasst Widerspruch, zeigt asoziales Verhalten, ist boshaft, gemein, auch grausam; hat Mangel an Selbstbewusstsein; es versucht ständig, sich und anderen etwas zu beweisen

					+ Essen bessert das gesamte Befinden

				
					
					Anacardium D12

					akut: A

					sonst: C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist eifersüchtig, misstrauisch, eher blass; es wütet, entblößt sich, macht obszöne Gesten, spielt mit seinen Genitalien, redet andauernd, singt oder betet; geiles Lachen bei geringsten Anlass; kann herrschsüchtig und grausam sein

				
					
					Hyoscyamus D12

					akut: A

					sonst: C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Eifersucht (>)

				
			

		

		Bettnässen, Einnässen

		! Wenn Kinder in die Hose oder nachts ins Bett machen, hat das häufig seelische Ursachen. Schimpfen hilft daher nicht. Bei wiederholtem Bett- oder Einnässen sollten Sie den Kinderarzt oder Heilpraktiker um Rat fragen. In diesem Fall muss auch eine Erkrankung der Harnwege ausgeschlossen werden.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind wacht beim Bettnässen nicht auf (auch Kreosotum, siehe unten)

				
					
					Belladonna* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Bettnässen im ersten Schlaf (auch Sepia, siehe unten); Angst vor der Dunkelheit; auch tagsüber ungewollter Harnabgang bei Aufregung, Husten, Niesen oder Lachen; sehr mitfühlendes Kind

				
					
					Causticum* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind macht aus Gewohnheit ins Bett; es kann dabei (Alb-)Träume haben

				
					
					Equisetum D3 N

				
			

			
					
					•

				
					
					kurz nach dem Einschlafen (auch Sepia, siehe unten); das Kind schläft fest und tief, wacht nicht (rechtzeitig) auf (auch Belladonna, siehe oben); träumt vom Urinieren (auch Sepia, siehe unten); es kommt nicht schnell genug aufs Klo; sehr launisches und reizbares Kind

				
					
					Kreosotum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind macht tagsüber in die Hose; blasses Kind, das schnell errötet

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind hat Angst, aufgrund des Einnässens ausgelacht zu werden; es leidet unter mangelndem Selbstvertrauen und traut sich vieles nicht; träumt vom Urinieren (auch Sepia, siehe unten und Kreosotum, siehe oben); häufig dunkler Urin

				
					
					Lycopodium*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Bettnässen im ersten Schlaf (auch Causticum, siehe oben); das Kind mag gerne Sport, kräftige Bewegung, Tanzen und ist gerne allein; eher ein Mittel für Mädchen 

				
					
					Sepia D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					sanftes, schüchternes und nachgiebiges Kind, das schnell weint und nicht gern allein sein will

				
					
					Pulsatilla*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Bettnässen durch Kummer; Kind zieht sich zurück, will allein sein; kann nicht vor Fremden oder auf öffentlichen Klos urinieren; nach Geburt eines Geschwisterchens

				
					
					Natrium chloratum*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Bettnässen durch Tadel, Kränkung, Demütigung; sehr empfindsames Kind, das Ärger in sich hineinfrisst, bis es regelrecht platzt; schmollt leicht

				
					
					Staphisagria* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Einnässen beim Spätentwickler; vergisst einfach beim Spielen aufs Klo zu gehen; gemütliches Kind mit großem Kopf

				
					
					Calcium carbonicum*** D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Blasenbeschwerden (> ff.), Prüfungsangst (>)

				
			

		

		Daumenlutschen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					dünnes, lebhaftes, unruhiges Kind; körperlich und geistiger Spätentwickler; mit Verlangen nach Geräuchertem, Abneigung gegen Milch; ist unzufrieden, leicht ärgerlich und unkonzentriert

				
					
					Calcium phosphoricum*** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					ängstliches, nachgiebiges, nervöses Kind; bohrt oft im Ohr; ist sehr gewissenhaft, hat Angst vor Misserfolg und traut sich nichts zu; häufig krank, friert immer, Schweißfüße

				
					
					Silicea*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					gegenüber Fremden schüchtern, gegenüber Kleineren diktatorisch; magerer Körper mit geblähtem Bauch; nach wenigen Bissen satt

				
					
					Lycopodium*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					introvertiertes Kind; mag keinen Trost, will allein sein, liebt aber Tiere; häufig bei Kummer (oder wenn das Geschwisterchen da ist)

				
					
					Natrium chloratum** D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Nägelkauen (>)

				
			

		

		Eifersucht

		Neid und Eifersucht, zum Beispiel auf Geschwister, die Beschäftigung der Eltern oder einen neuen Partner, sind ganz normale kindliche Regungen. Ältere Kinder wollen dann plötzlich wieder wie Kleine behandelt werden (Eifersucht aufs Nesthäkchen). Das Kind ist überangepasst (Eifersucht auf Partner oder Beschäftigung) oder verletzt sich selbst, indem es zum Beispiel exzessiv Fingernägel kaut (Umlenkung der negativen Gefühle auf sich selbst).

		! Bleibt die Situation über längere Zeit angespannt, sollten Sie einen Kinderpsychologen oder Heilpraktiker um Rat fragen.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					das Kind ist sehr ehrgeizig und kann nicht verlieren oder hintanstehen; es reagiert wütend, grob und kann auch Schläge verteilen; danach hat es oft Verdauungsbeschwerden

				
					
					Nux vomica*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist neidisch und eifersüchtig auf alles und jeden; es steht gerne im Mittelpunkt; ist sehr besitzergreifend, sehr streitsüchtig und redet pausenlos

				
					
					Lachesis* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					störrisches, anhängliches, weinerliches Kind; will die Eltern für sich haben; fühlt sich verlassen; verhält sich wieder wie ein Baby; nässt ins Bett

				
					
					Pulsatilla*** D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Reizbarkeit (> und >)

				
			

		

		Erschöpfung, geistige

		Durch chronischen Mangel an Selbstvertrauen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					sehr empfindsames, sensibles und gewissenhaftes Kind; es fürchtet sich vor ihm gestellten Aufgaben und hat Angst vor Misserfolg; es scheut sich davor, Verantwortung zu übernehmen; es ist äußerst kälteempfindlich, sehr wetter- und mondfühlig; bewährtes Langzeitmittel

				
					
					Silicea*** D12 C

				
			

		

		Durch Eisenmangel, Anämie

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					blasses Kind, das aber schnell errötet; schwächlich, nervös, nicht belastungsfähig und überempfindlich; es hat kalte Hände und Füße; auch Schwindel; das Kind verträgt keine Eier; hat generell keinen Appetit

					- jegliche Anstrengung (Körper oder Geist) Auch bei Infektanfälligkeit

				
					
					Ferrum metallicum* D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Erschöpfung, Schwäche, Müdigkeit (> ff.) und Überforderung (> ff.)

				
			

		

		Kummer, Trauer, Heimweh [image: IMG]

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Anfänglicher Schock, vor allem nach einem unerwarteten Todesfall

				
					
					Aconitum* C30 1-mal 

				
			

			
					
					•

				
					
					frischer Kummer; das Kind kommt über den Verlust eines geliebten Wesens oder Gegenstandes einfach nicht hinweg; es hat großes Heimweh; viel Seufzen und Weinen; Kloßgefühl im Hals; launisches, gar hysterisches Verhalten

				
					
					Ignatia* C30 1-mal täglich

				
			

			
					
					•

				
					
					schon länger bestehender Kummer (nach Sorgen, Trauerfall oder Heimweh); das Kind will nicht bemitleidet werden und möchte allein sein

				
					
					Natrium chloratum*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					weinerliches und anhängliches Kind; kann nicht allein sein (Trennung, Heimweh); launisches Wesen; zeigt starke Stimmungsschwankungen (Ignatia, siehe oben); möchte getröstet werden 

				
					
					Pulsatilla*** D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Heimweh bei Kindern mit roten Backen; trotziges Verhalten; sie wollen in Ruhe gelassen werden und sind beleidigt; sie verlieren den Appetit, können nicht schlafen, sind schlaff und verfroren

				
					
					Capsicum D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Folge von Demütigung, Kränkung oder Tadel; das Kind fühlt sich schnell verletzt; es frisst alles in sich hinein, bis es mit einem Wutanfall »platzt«

				
					
					Staphisagria* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					traurig, resigniert und bedrückt; das Kind will allein sein, wirkt apathisch, appetitlos; es seufzt tief und traurig; Folgen von Kummer und Heimweh

				
					
					Acidum phosphoricum* D6 A

				
			

		

		Nägelkauen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					dünnes, lebhaftes, unruhiges Kind; zupft und beißt auch an der Nagelhaut; körperlicher und geistiger Spätentwickler mit ausgeprägtem Verlangen nach geräucherten Speisen, aber einer Abneigung gegen Milch; ist häufig unzufrieden, leicht ärgerlich und unkonzentriert

				
					
					Calcium phosphoricum*** D6 N

				
			

			
					
					•

				
					
					ängstliches, nachgiebiges, nervöses Kind; bohrt oft im Ohr; sehr gewissenhaft, hat Angst vor Misserfolg und traut sich nichts; es ist häufig krank und immer verfroren, hat aber Schweißfüße 

				
					
					Silicea*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					kleiner Egoist; kaut auch auf Bleistiften herum; seine Nagelhaut ist oftmals entzündet; das Kind ist sehr neugierig und steckt voller Ideen, ist aber oft auch »stinkfaul«; wacht nachts leicht auf

				
					
					Sulfur*** C12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					introvertiertes Kind; beißt auch die Nagelhaut ab; mag keinen Trost, will allein sein, liebt aber Tiere, häufig bei Kummer (wie Scheidung der Eltern oder Geburt eines Geschwisterchen)

				
					
					Natrium chloratum*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					zupft zudem an der Nagelhaut, der Nase und den Lippen, bis sie bluten; das Kind hört nicht damit auf, auch wenn es wehtut; es bohrt in der Nase

				
					
					Arum triphyllum D6 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Nervosität (>)

				
			

		

		Schlafstörungen (Insomnia)

		Wenn Kinder schlecht schlafen, ist in den meisten Fällen Nervosität oder Angst schuld daran. Auch geistige Überanstrengung kann zu Schlaflosigkeit führen. Weil durch den mangelnden Schlaf die Unruhe noch gesteigert wird, geraten die Kinder leicht in einen regelrechten Teufelskreis. Magen- und Darmstörungen können ebenfalls die Nachtruhe behindern. Bei Jugendlichen können zudem Alkohol, Nikotin und Koffein (Kaffee, Cola) den Schlaf rauben.

		! Halten die Beschwerden an oder treten sie immer wieder auf, sollten Sie mit Ihrem Kinderarzt oder Heilpraktiker sprechen.

		Allgemein bewährt

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Stress, Nervosität und Schlaflosigkeit; auch bei der Zahnung; schreit im Schlaf

				
					
					Passiflora D1 N

				
			

			
					
					•

				
					
					Nervosität, Unruhe in den Beinen und Muskelzuckungen; auch bei Zähneknirschen und Schlafwandeln; eher ängstliches Kind; hört jedes Geräusch

				
					
					Zincum valerianicum D4 N

				
			

		

		Mit Angstzuständen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					plötzliche Angst und Panik; das Kind schrickt aus dem Schlaf (gegen Mitternacht); ist unruhig, wirft sich hin und her; bei Fieber- und Albträumen

				
					
					Aconitum* C30 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					Angst vor bevorstehenden Ereignissen mit Unruhe und Zittrigkeit; das Kind ist nervös, hektisch, muss ständig auf die Toilette, hat Gier auf Süßes

				
					
					Argentum nitricum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Angst und Unruhe; das Kind schreckt nach Mitternacht oder gegen 3 Uhr morgens voller Angst aus dem Schlaf; fordert Zuneigung; ist leicht verfroren und verlangt nach Wärme

				
					
					Arsenicum album* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					nächtliche Albträume; das Kind erwacht aus tiefem Schlaf und schreit vor Angst

				
					
					Kalium phosphoricum* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Angst vor Dunkelheit und Alleinsein; kann im Dunkeln nicht schlafen; knirscht mit den Zähnen, schlafwandelt, zuckt, singt, lacht, fährt mit wildem Blick schreiend aus dem Schlaf

				
					
					Stramonium D12 A

				
			

		

		Mit Gereiztheit

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					durch Ärger oder Schmerzen; das Kind ist überempfindlich, unruhig, gereizt, schlecht gelaunt; will getragen werden; Folge von Kaffee (stillende Mutter); beim Zahnen

				
					
					Chamomilla***  D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					sehr geräuschempfindlich; wacht gegen 4 Uhr morgens auf, kann nicht mehr einschlafen; schläft erst spät ein, kann nicht abschalten und einschlafen; träumt von der Schule, von Streit; wacht am Morgen schlecht gelaunt auf; schläft tagsüber im Sitzen ein

				
					
					Nux vomica*** D12 A

				
			

		

		Mit nervöser Überdrehtheit

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					durch Aufregung und Gedankenfülle; überdreht; kann nicht abschalten; Zustand erinnert an eine »Überdosis« Kaffee (auch wenn die stillende Mutter Kaffee trinkt)

				
					
					Coffea* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					spielt, singt und lacht putzmunter in der Nacht; großer Rededrang; ruhelos, kann lange nicht mehr einschlafen

				
					
					Cypripedium D6 A

				
			

		

		Durch Kummer

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					frischer Kummer (Heimweh, Liebeskummer oder Verlust eines geliebten Wesens); starke Stimmungsschwankungen; Lach- und Weinkrämpfe wechseln sich ab; viel Seufzen und Gähnen; das Kind ist müde am Tage und schlaflos in der Nacht

				
					
					Ignatia* C30 1-mal täglich

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Nervosität (>)

				
			

		

		Stottern, fehlerhaftes Sprechen

		! Vereinbaren Sie bei länger anhaltenden Beschwerden einen Termin beim Logopäden.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					durch Schreck oder Trauma

				
					
					Aconitum* C30 1-mal

				
			

			
					
					•

				
					
					stottert oder spricht unklar bei Aufregung und wenn es unter Druck steht; verhaspelt sich; die Sprechentwicklung ist verzögert; nervöses, hibbeliges Kind; hat oft auch Tics

				
					
					Agaricus* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Stottern kommt und geht plötzlich; sehr redefreudiges, lebhaftes, animiertes Kind; gestikuliert; lernt langsam sprechen; knirscht nachts mit den Zähnen

				
					
					Belladonna* C12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					introvertiertes Kind; es mag keinen Trost und will lieber allein sein, liebt aber Tiere; häufig nach Kummer (zum Beispiel bei Scheidungskindern)

				
					
					Natrium chloratum*** D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					nervöse, unruhige Hände; das Kind knirscht nachts mit den Zähnen, stöhnt im Schlaf; es lernt spät sprechen

				
					
					Kalium bromatum D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind braucht lange, bis es die Worte herausbringt; starkes Stottern, die Zunge verkrampft sich; die Sprache ist unklar und schrill, das Kind hat Angst vor dem Sprechen; es ist generell sehr ängstlich, hat aber auch zerstörerische Wutanfälle

				
					
					Stramonium D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					bei Aufregung und Ärger; das Kind lernt spät sprechen, das Gesicht verzerrt sich dabei; es hält beim Sprechen die Luft an; hat Warzen

				
					
					Causticum* D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Nervosität (>)

				
			

		

		Tics

		Bewegungen oder Laute, die ein Kind nicht oder kaum steuern kann, nennt man Tics. Typische Tics sind Blinzeln, Kopfnicken, Schulterzucken, aber auch immer wieder gleiche Geräusche wie Räuspern, Hüsteln, Zungenschnalzen; bisweilen wiederholt das Kind auch das immer gleiche Wort oder denselben Satz.

		! Ziehen Sie bei länger anhaltenden Beschwerden einen Kinderarzt oder Heilpraktiker zu Rate.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel: nervöses, unruhiges, oft albernes Kind mit Lidzucken oder anderen Tic-artigen Bewegungen (zieht Grimassen, blinzelt etc.); es stottert oder spricht unklar; verhaspelt sich; die Entwicklung ist verzögert

					- bei Aufregung und unter Druck

				
					
					Agaricus* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Stress durch bevorstehende Ereignisse (Prüfungsangst, Lampenfieber) löst Tic aus; Zucken und Zittern in Armen und Beinen, blinzelt, stößt auf, muss sich ständig räuspern

				
					
					Argentum nitricum* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					durch Kummer und Eifersucht; blinzelt; schneidet Gesichter; seufzt ständig, Kloß im Hals; starke Stimmungsschwankungen

				
					
					Ignatia* D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					große Angst im Dunkeln und vor dem Alleinsein und/oder Wutanfälle; Zuckungen im Gesicht oder in den Händen; oft Stottern; Zähneknirschen; Folge von Schreck oder Angst

				
					
					Stramonium D12 C

				
			

			
					
					•

				
					
					Beine sind dauernd in Bewegung; Zittern, Muskelzucken; unruhiger Schlaf; Zähneknirschen; Folge von Impfen, Schlafmangel, Überforderung

				
					
					Zincum metallicum D12 C

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Nervosität (>)

				
			

		

	
		Kinderkrankheiten

		Die Homöopathie kann in aller Regel auch dann helfen, wenn Ihr Kind keinen beziehungsweise nur einen unvollständigen Impfschutz besitzt oder wenn es trotz Impfung zum Ausbruch der Krankheit kommt. Dabei lassen sich die »klassischen« Kinderkrankheiten mit dem richtigen Mittel nicht nur behandeln, sondern eventuell auch vorbeugen.

		Impfen – eine persönliche Entscheidung

		Auch wenn viele Homöopathen Imfpungen zwar nicht grundlegend ablehnen, stehen sie ihnen in der Mehrzahl doch kritisch gegenüber. Schließlich besteht das Risiko eines Impfschadens, der im schlimmsten Fall zu bleibenden Behinderungen oder sogar zum Tod führen kann. Die Gründe dafür: Zum einen sind Impfstoffe oft zu wenig abgeschwächt, sodass Impfreaktionen nicht auszuschließen sind. Zum anderen enthalten sie häufig Konservierungsstoffe, wie Antibiotika, Quecksilber (Thiomersal) oder tierische Eiweiße, die allergische Reaktionen auslösen können.

		Demgegenüber steht zwar das Risko einer Infektion. Die Naturheilkunde geht jedoch davon aus, dass ein »Durchmachen« von Kinderkrankheiten das Immunsystem stärkt und die kindliche Entwicklung fördert. Zudem kennt die Homöopathie viele bewährte Mittel, mit denen sich Kinderkrankheiten gezielt beeinflussen lassen – im Gegensatz zur Schulmedizin, die nicht über entsprechende Medikamente verfügt und daher zur Impfung drängt.

		Ob Sie sich nun dafür oder dagegen entscheiden, Ihr Kind impfen zu lassen: Wichtig ist, dass Sie sich vorab gut informieren. Weil beides seine Risiken hat, müssen in jedem Fall individuell Pro und Contra abgewogen werden. Lassen Sie sich dabei von Ihrem Kinderarzt und Homöopathen beraten.

		
		 

		WICHTIG

		Heilpraktiker dürfen keine Kinderkrankheiten behandeln. Verständigen Sie im akuten Bedarfsfall schnellstmöglich den Kinderarzt.

		 

		

		Homöopathische Prophylaxe

		Ist in Ihrem näheren Umfeld (zum Beispiel in der Kinderkrippe oder im Kindergarten) gerade jemand an einer der auf den folgenden Seiten besprochenen Kinderkrankheiten erkrankt, können Sie die empfohlenen Mittel auch vorbeugend geben, um das Immunsystem zu stärken. Sollte sich Ihr Kind angesteckt haben, kann dadurch der Krankheitsverlauf gemildert und/oder verkürzt werden.

		Oft lässt sich durch die rechtzeitige Einnahme der Ausbruch der Krankheit sogar ganz verhindern.

		Wenn Ihr Kind nach einer überstandenen Kinderkrankheit unter Folgebeschwerden leidet (zum Beispiel Schwäche), können Sie ihm ebenfalls dasselbe Mittel geben (Ausnahme Scharlach).

		Homöopathische Nosoden

		Anfang des 19. Jahrhunderts von dem deutsch-amerikanischen Arzt Constantin Hering (1800 – 1880) entdeckt, haben sogenannte Nosoden heute einen festen Platz in der homöopathischen Therapie. Die Mittel werden aus Krankheitserregern, Ausscheidungsprodukten infektiöser Krankheiten und körpereigenem Gewebe (Sarkode) gewonnen. Die Mittel sind hoch potenziert. Daher empfiehlt es sich immer, den Einsatz vorab mit einem erfahrenen Homöopathen zu besprechen. Nosoden sollen Immunsystem und kranke Organe stimulieren. Sie eignen sich neben der Behandlung von infektiösen Krankheiten und Impffolgen gut zur Infektionsprophylaxe. Allerdings bewirken Nosoden keine Immunität im Sinne einer Impfung. Sie verhelfen jedoch oft zu einer stärkeren Resistenz gegenüber dem entsprechenden Krankheitserreger.

		
		 

		SULFUR 12

		Sulfur gilt als das Mittel bei Kinderkrankheiten:

		
				
				Bei Masern, Röteln, Scharlach, 
				wenn der Ausschlag nicht richtig herauskommt;
				 ein deutlich auftretender Ausschlag zeigt, dass die Krankheit »nach außen abgeleitet wird«; Komplikationen werden dann selten.
			

		

		Anwendung: eine Gabe – eventuell bis zum Auftreten des Ausschlags ein- bis dreimal wiederholen.

		
				
				nach jeder überstandenen Kinderkrankheit;
				 zur Entschlackung von restlichen Giftstoffen.
			

		

		Anwendung: eine Woche lang 1-mal täglich eine Gabe.

		 

		

		Drei-Tage-Fieber

		In aller Regel harmlose, jedoch sehr ansteckende Virusinfektion mit Fieber, die durch Tröpfcheninfektion übertragen wird. Die Inkubationszeit beträgt 7 bis 14 Tage. Betroffen sind vor allem Kinder unter drei Jahren. Typische Symptome des Drei-Tage-Fiebers sind: Plötzliches hohes Fieber (um 40 °C) sowie ein rotfleckiger, rötelartiger Ausschlag an Bauch und Rücken, der mit der Entfieberung auftritt und meist nach ein bis drei Tagen wieder verschwindet. Der Ausschlag ist kein Grund zur Besorgnis, sondern ein Zeichen dafür, dass es dem Kind schon wieder besser geht. Ab diesem Stadium besteht auch keine Ansteckungsgefahr mehr.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei mäßig hohem Fieber mit kaum beeinträchtigtem Allgemeinbefinden 

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Schüttelfrost, plötzlich hohes Fieber, großer Durst, Unruhe

				
					
					Aconitum* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzlich hohes Fieber, rotes Gesicht, kalte Hände und Füße; pochende Kopfschmerzen, wenig Durst

				
					
					Belladonna* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind will getragen werden; ansonsten schreit und zürnt es; man kann ihm nichts recht machen; rotes, verschwitztes Gesicht

				
					
					Chamomilla*** D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: fieberhafter Infekt (> ff.)

				
			

		

		Keuchhusten

		Diese klassische Kinderkrankheit wird durch Bakterien hervorgerufen und durch Tröpfcheninfektion übertragen. Die Inkubationszeit beträgt 7 bis 14 Tage, wobei der Kranke vom Ende der Inkubationszeit bis zum deutlichen Abklingen des Hustens ansteckend ist.

		Wenn das Kind Antibiotika einnimmt, geht ab dem vierten Tag keine Gefahr mehr von ihm aus.

		Das Krankheitsbild des Keuchhustens entwickelt sich schleichend: Zunächst leidet das Kind ein bis zwei Wochen nach der Infektion an Husten und Schnupfen (Stadium catharrale). Weitere ein bis zwei Wochen später lassen die Erkältungssymptome nach. Jetzt zeigt sich der typische bellende, abgehackte Husten. Das Kind zieht beim Husten hörbar die Luft ein, leidet an Atemnot und sein Gesicht läuft blau an (Stadium convulsivum). Erst nach bis zu sechs Wochen klingen die Symptome langsam wieder ab (Stadium decrementi). Das Kind ist nun zwar nicht mehr ansteckend, kann aber noch weitere sechs Wochen an Husten leiden.

		! Die Krankheit kann sich nach der akuten Phase über Wochen hinziehen und verläuft im ersten Lebensjahr oft ungleich schwerer als später. Suchen Sie bei Komplikationen wie Mittelohrentzündung, akuter Atemnot, Lungen- und Gehirnhautentzündung schnellstens den Kinderarzt auf. Besprechen Sie mit ihm auch immer, wenn Sie Ihrem Kind eines der nachstehenden homöopathischen Mittel geben möchten.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Keuchhusten-Nosode vorbeugend: 1-mal täglich für 3 Tage

					bei Folgebeschwerden: 3-mal wöchentlich

				
					
					Pertussinum C/D30 

				
			

		

		Rotes Gesicht, wenig Schleim

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					trockener, bellender Husten mit knallrotem Gesicht; plötzlicher Beginn mit hohem Fieber; dabei pochende Kopfschmerzen, das Kind weint beim Hustenanfall; der Kehlkopf ist berührungsempfindlich, der Hals ist trocken, das Kind hat wenig Durst

					- abends, vor 24 Uhr, nach dem ersten Schlaf Auch zu Beginn der Krankheit

				
					
					Belladonna* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind wacht nachts mit einem plötzlichen erstickenden Hustenanfall auf; bekommt keine Luft, glaubt zu ersticken; verängstigt; großer Durst auf Kaltes; trockener Husten

					- nachts, nach Mitternacht

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel bei heftigen, kurzen, bellenden Hustenattacken mit dunkel- bis blaurotem Gesicht; mit Würgen und Erbrechen; das Kind hat das Gefühl zu ersticken, erholt sich aber rasch; es hält sich den schmerzhaften Brustkorb; es ist heiser; auch Nasenbluten

					- im Liegen; nach 24 Uhr, durch Sprechen

				
					
					Drosera* D6 A

				
			

		

		Dunkelrotes bis bläuliches Gesicht, reichlich Schleim

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					krampfartiger würgender Husten; deutliches Rasseln in der Brust; das Kind hustet oder erbricht glasigen, zähen, fadenziehenden Schleim; wacht mit Würgehusten auf; hustet beim Zähneputzen

					- Wärme und warme Getränke

					 

					+ kühle Luft, kalte Getränke

				
					
					Cocculus cacti D6 A

				
			

		

		Blasses Gesicht, das beim Husten bläulich anläuft

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					erstickender Husten; das Kind muss sich aufsetzen; mit Erbrechen von Nahrung und Schleim; Kind überstreckt sich nach hinten und wird blau; starkes Schleimrasseln; nach dem Husten sehr erschöpft; kann den Schleim nicht abhusten; die Zunge ist belegt.

				
					
					Antimonium tartaricum ** D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					erstickender Husten; mit Übelkeit, Würgen und Erbrechen; das blasse Gesicht wird im Anfall nur kurz rot, dann bläulich; das Kind macht sich steif; lautes Schleimrasseln in den Bronchien; zäher Schleim, der sich kaum abhusten lässt; kalter Schweiß; dunkle Augenringe; Erschöpfung; die Zunge ist nicht belegt, dafür aber viel Speichelfluss

				
					
					Ipecacuanha* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind ist blass, sehr erschöpft; hat lange anhaltende Hustenanfälle; Atemnot; läuft blau an; Husten endet mit Erbrechen, danach große Erschöpfung; Krämpfe und Zuckungen in den Armen oder Beinen; das Kind wird steif; Hände und Füße sind eiskalt

					+ kleine Schlucke kaltes Wasser

				
					
					Cuprum metallicum* D12 S

				
			

			
					
					•

				
					
					starkes Verlangen nach frischer Luft; Atemnot; kalter Schweiß; krampfhafter Husten mit Rasseln und Pfeifen; Nasenbluten

					- Wärme, stickige Luft

				
					
					Carbo vegetabilis D12 A

				
			

		

		Reichlich Schleim am Ende der Erkrankung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					milder, gelbgrüner Schleim, der sich morgens gut löst und abhusten lässt; nachts trockener Husten; tagsüber wenig Beschwerden; das Kind ist weinerlich und anhänglich

					- warme, stickige Luft, feuchte Wärme

					 

					+ frische Luft, beim Aufsetzen

				
					
					Pulsatilla*** D12 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Husten (> ff.)

				
			

		

		Masern

		Diese Virusinfektion wird durch Tröpfcheninfektion übertragen. Sie beginnt fast immer mit Fieber und Erkältungsbeschwerden.

		Nachdem es dem Kind kurzzeitig besser geht, hat es 14 Tage nach Ansteckung hohes Fieber. Jetzt zeigt sich auch der typische grobfleckige, kräftig rote Hautausschlag – erst im Gesicht und hinter den Ohren, später am ganzen Körper. Das Kind hustet bellend.

		! Masern gelten als die schwerste unter den klassischen Kinderkrankheiten. Sie gehen häufig mit Mittelohrentzündung einher, manchmal auch mit Lungen- oder Gehirnhautentzündung. Verständigen Sie daher im Krankheitsfall immer den Kinderarzt.

		Vorsicht: Auch wenn die Krankheit an sich überstanden ist, bleibt das Immunsystem über etliche Wochen geschwächt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Masern-Nosode vorbeugend: 1-mal täglich für 3 Tage

					bei Folgebeschwerden: 3-mal wöchentlich 

				
					
					Morbillinum C/D30 

				
			

		

		Hauptsymptom: Fieber

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					mittleres Fieber (bis 39 °C); blassrotes, fleckiges Gesicht; kaum beeinträchtigtes Allgemeinbefinden; Nasenbluten

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzlich hohes Fieber (über 39 °C); trockene Haut; großer Durst auf Kaltes; das Kind ist unruhig und ängstlich

				
					
					Aconitum* C30 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					hohes Fieber (über 39 °C); trockene Haut; kein Durst; Haut oder Schleimhaut blassrot geschwollen; Wärme wird nicht vertragen

				
					
					Apis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					plötzlich auftretendes hohes Fieber (über 39 °C); wenig Durst; tomatenroter Ausschlag, Fieberwahn; Fieber anfangs trocken, dann mit Schweiß; das Kind dampft, mag aber zugedeckt bleiben; es quengelt

				
					
					Belladonna* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					schleichender Beginn; bleierne Müdigkeit, Schlafsucht; Glieder- und Kopfschmerzen; anfangs Frostschauer; dann Fließschnupfen mit viel Niesen; kein Durst; mittleres Fieber (bis 39 °C)

				
					
					Gelsemium* D12 A

				
			

		

		Hauptsymptom: Erkältungsbeschwerden

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Bindehautentzündung mit tränenden Augen; starke Lichtempfindlichkeit; Tränen sind scharf und wund machend; milder Schnupfen; tagsüber trockener Husten; klopfende Kopfschmerzen

				
					
					Euphrasia* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel bei verquollenem Gesicht, verklebten, verheulten Augen, Fieber; Husten, Schnupfen und Ohrenschmerzen mit milden, dicken, gelbgrünen Absonderungen (Auge, Nase, Bronchien, Ohr); trockener Mund, wenig Durst; Verlangen nach frischer Luft; Wärme wird nicht vertragen; sehr weinerliches, anhängliches Kind

				
					
					Pulsatilla*** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					trockener, stechend schmerzhafter Husten; Beschwerden beginnen langsam; Wärme ist unangenehm; das Kind hält sich beim Husten die Brust; es hat einen trockenen Mund und gierigen Durst auf Kaltes; es ist reizbar; will seine Ruhe haben; der typische Hautausschlag kommt verspätet

				
					
					Bryonia* D12 A

				
			

		

		Unterdrückter Ausschlag

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					wenn der Ausschlag nicht richtig herauskommt

				
					
					Sulfur*** D12 1-mal 

				
			

		

		Mumps

		Hoch ansteckende Viruserkrankung, die durch Schmier- und Tröpfcheninfektion übertragen wird. Dabei besteht rund eine halbe Woche vor Krankheitsausbruch bis zu neun Tagen danach Ansteckungsgefahr. Infizierte Kinder haben etwa drei Wochen nach Ansteckung Fieber sowie (meist schmerzhaft) geschwollene Ohrspeicheldrüsen und Schmerzen beim Schlucken. Nach 28 Tagen ist die Krankheit in der Regel überwunden.

		! Informieren Sie den Kinderarzt, ehe Sie Ihrem Kind eines der nachstehenden Mittel geben. Kommt es zu einer der sehr seltenen, aber möglichen Komplikationen wie Bauchspeicheldrüsen-, Brustdrüsen-, Hoden-, Eierstock- oder Gehirnhautentzündung, muss ihr Kind sofort zum Arzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Mumps-Nosode vorbeugend: 1-mal täglich für 3 Tage

					bei Folgebeschwerden: 3-mal wöchentlich

				
					
					Parotitis C/D30 

				
			

		

		Seite der Schwellung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					rechte Seite entzündet und geschwollen; plötzlicher, heftiger Beginn der Beschwerden mit hohem Fieber (über 39 °C); rote Augen, rotes Gesicht; trockener Mund; Fieberwahn

					- Kälte, Berührung, Erschütterung, Kauen

					Auch im Anfangsstadium

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					erst rechte, dann linke Seite geschwollen; mit Blähungen und aufgetriebenem Bauch einhergehend

					- nachmittags; durch Wärme 

				
					
					Lycopodium*** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					linke Seite entzündet und geschwollen; Kälte verschlechtert; beim Kauen knackt es im Kiefer; die Zungenspitze ist deutlich gerötet; Gliederschmerzen; häufig Lippenherpes

					+ Wärme

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					linke Seite entzündet und geschwollen; Einengung und Berührung am Hals werden nicht toleriert; kann vor Schmerz kaum schlucken

					- Wärme und warme Getränke 

				
					
					Lachesis* D12 A

				
			

		

		Harte, geschwollene Drüsen

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					harte Schwellung am Ohr; warme Anwendungen tun gut; beim Schlucken ziehen die Schmerzen bis zum Ohr; wunder dunkelroter Hals; Schwäche und Zerschlagenheitsgefühl

					- Nässe, Kälte, warme Getränke

				
					
					Phytolacca* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					neben der Ohrspeicheldrüse sind auch andere Drüsen (wie Unterkieferspeicheldrüse, Brustdrüse) und Lymphknoten schmerzhaft verhärtet; sehr trockener Mund; die Mandeln sind vergrößert oder entzündet; das Kind ist häufig erkältet und sehr schüchtern

				
					
					Barium carbonicum* D12 A

				
			

		

		Starke Speichelbildung

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei reichlich Speichelfluss und heftigem Schwitzen; das Kind schwitzt am ganzen Körper, hat den Mund voller Speichel, ist durstig und hat ein rotes Gesicht

				
					
					Jaborandi D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					übler Mundgeruch; schlechter Geschmack im Mund; nächtliches Schwitzen; der Schweiß riecht unangenehm, färbt die Wäsche gelb; das Kind verträgt weder Hitze noch Kälte und wirkt sehr krank

				
					
					Mercurius solubilis* D12 A

				
			

		

		Sehr anhängliche, weinerliche Kinder

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Verlangen nach Trost und Zuwendung; wenig Schmerzen; wenig Durst; Wärme wird nicht vertragen; das Kind fühlt sich tagsüber wesentlich besser als nachts; es verlangt nach frischer Luft; bei Schmerzen und Schwellung in Hoden oder in der Brust zum Arzt !

				
					
					Pulsatilla*** D12 A

				
			

		

		Pfeiffersches Drüsenfieber (Mononukleose)

		Die etwa dreiwöchig andauernde, durch das Epstein-Barr-Virus ausgelöste Infektionskrankheit geht mit starken Halsschmerzen und schmerzhaft geschwollenen Lymphknoten einher. Sie kann außerdem ein chronisches Müdigkeitssyndrom auslösen; vor allem bei Jugendlichen, die sich schnell überfordert fühlen. Die Krankheit wird von Mund zu Mund übertragen (zusammen aus einem Glas trinken, küssen).

		! Informieren Sie Ihren Arzt, sobald die Beschwerden stärker werden oder Komplikationen auftreten.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Mononukleose-Nosode vorbeugend: 1-mal täglich für 3 Tage

					bei Folgebeschwerden: 3-mal wöchentlich für 3 Wochen

				
					
					Epstein-Barr- Virus C/D30

				
			

		

		Wichtige Mittel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					im Anfangsstadium: plötzlich hohes Fieber, rotes Gesicht, kalte Hände und Füße; pochende Kopfschmerzen, wenig Durst; Fieberwahn; knallroter Rachen

				
					
					Belladonna* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					dunkelroter Rachen; Halsschmerzen, die beim Schlucken zum Ohr ziehen; Lymphknoten sind hart und schmerzhaft; mit Gliederschmerzen, das Kind fühlt sich kaputt

					+ kalte Getränke

					Auch bei wiederholten oder anhaltenden Halsinfekten mit Lymphdrüsenschwellung

				
					
					Phytolacca* D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					schweres Krankheitsgefühl mit starkem Mundgeruch und Speichelfluss; die Lymphknoten sind gschwollen, das Kind kann vor Schmerzen kaum schlucken; es schwitzt nachts; die Mandeln sind eitrig belegt 

				
					
					Mercurius solubilis* D12 N

				
			

			
					
					•

				
					
					das Kind fühlt sich schwach, müde, zittrig und schlapp, kann kaum die Augen aufhalten; mit Hals- und Kopfschmerzen; nach Grippe oder vor Prüfungen

				
					
					Gelsemium* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					aufgeblähter Bauch, Blähungen, Leber- und Milzvergrößerung; das Kind ist deutlich geschwächt und hat wenig Appetit; es neigt zu Durchfall

				
					
					China* D6 A

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Halsschmerzen (> ff.), Schwäche (> ff.)

				
			

		

		Röteln

		Diese Virenerkrankung verläuft beim Kind meist harmlos. Da sie jedoch beim Fötus schwerste Schäden verusachen können, sollten Schwangere nicht mit ihnen in Kontakt kommen.

		! Suchen Sie bei Komplikationen wie Hals- und Ohrenschmerzen sowie der sehr seltenen Gelenk- oder Hirnhautentzündung umgehend den Arzt auf.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Röteln-Nosode vorbeugend: 1-mal täglich für 3 Tage

					bei Folgebeschwerden: 3-mal wöchentlich

				
					
					Rubella C/D30 

				
			

		

		Die wichtigsten Mittel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei leichtem bis mittlerem Fieber (bis 39,5 °C); blassrotes, fleckiges Gesicht; wenig getrübtes Allgemeinbefinden

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Lymphknotenschwellung; stechende Schmerzen; warme Umschläge sind unangenehm

				
					
					Apis* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Lymphknotenschwellung; klopfende Schmerzen; kalte Umschlage sind unangenehm; vollblütige Kinder; Backen, Augen und Gesicht sind gerötet; rascher, heftiger Beginn

				
					
					Belladonna* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					harte Lymphknoten; das Kind neigt zu Erkältung und Mandelentzündung; friert leicht

				
					
					Barium carbonicum* D12 N

				
			

		

		Unterdrückter Ausschlag

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					wenn der Ausschlag nicht richtig kommt

				
					
					Sulfur*** D12 1-mal

				
			

		

		Scharlach [image: IMG]

		! Scharlach ist eine bakterielle Erkrankung durch Streptokokken, die vom Arzt behandelt werden muss. Komplikationen wie Mittelohrentzündung, Nierenentzündung, Rheuma oder Herzklappenfehler (in Europa allerdings sehr selten) sind möglich.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					vorbeugend: 1-mal täglich für 3 Tage

				
					
					Belladonna* C30

				
			

			
					
					•

				
					
					Scharlach-Nosode bei Folgebeschwerden: 3-mal wöchentlich für 3 Wochen

				
					
					Scarlatinum C/D30 

				
			

		

		Wichtige Mittel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel bei plötzlich auftretendem hohem Fieber mit heißem, rotem Gesicht; um den Mund ist das Kind aber blass; Fieberwahn und Zuckungen; starke Schluckschmerzen mit leuchtend rotem Rachen und rot gepunkteter (Erdbeer-) oder knallroter Zunge (Himbeerzunge); tomatenroter glatter Hautausschlag; klopfende Empfindungen; schwei-ßige, dampfende Haut, das Kind will dennoch gut zugedeckt sein; trockener Mund

				
					
					Belladonna* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					trockenes Fieber, trockener Mund, kein Durst; feuerrote Zunge, blassrote Schwellung im Hals; geschwollenes Zäpfchen; stechende Halsschmerzen; unebener rosa Hautausschlag; das Kind ist unruhig

					- Wärme

					+ Kälte

					Auch bei Ohr- und Nierenentzündung

				
					
					Apis* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					große (besonders nächtliche) Unruhe mit juckendem, dunkelrotem, rauem Hautausschlag; die Zunge ist bis auf die rote Spitze belegt; starke Schluckbeschwerden; eventuell Fieber mit Delirium

					+ warme Getränke

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 A W

				
			

		

		Schwerer Verlauf

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					dunkelroter Hals, bläulich roter Ausschlag; Fieber mit Schüttelfrost; trockener Mund; Schluckbeschwerden; vorwiegend links

					- Wärme, Enges am Hals

					 

					+ Kälte, Eis

				
					
					Lachesis* D12 A W

				
			

			
					
					•

				
					
					Mundgeruch, Speichelfluss und stark geschwollene Lymphknoten; die Zunge ist belegt mit seitlichen Zahneindrücken; das Kind wirkt sehr krank, schwitzt nachts stark

					- nachts

					Bei eitrigen Mandeln und Ohrenschmerzen

				
					
					Mercurius solubilis* D12 A W

				
			

		

		Unterdrückter Ausschlag

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					wenn der Ausschlag nicht richtig herauskommt 

				
					
					1Sulfur*** D12 1-malmal 

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					siehe auch: Halsschmerzen (> ff.), Ohrenschmerzen (> ff.) und Beschwerden der Harnwege (> ff.)

				
			

		

		Windpocken

		In der Regel harmlose Kinderkrankheit mit roten Flecken und juckenden, wassergefüllten Bläschen, die nach dem Aufplatzen verkrusten. Der Ausschlag erstreckt sich über den ganzen Körper und kann auch Schleimhäute und Genitalien erfassen. Die Inkubationszeit beträgt etwa zwei Wochen, dabei kann der Kranke schon in den Tage vor dem Auftreten der ersten Symptome ansteckend sein. Er bleibt es so lange, bis die letzten Bläschen verkrustet sind.

		! Informieren Sie bei den sehr seltenen Komplikationen wie Bronchitis, Bindehautentzündung oder Arthritis umgehend Ihren Kinderarzt.

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Windpocken-Nosode vorbeugend: 1-mal täglich für 3 Tage

					bei Folgebeschwerden: 3-mal wöchentlich für 3 Wochen

				
					
					Varicellinum C/D30

				
			

		

		Die zwei wichtigsten Mittel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Topmittel im Anfangsstadium: das Kind hat plötzlich hohes Fieber, ein rotes Gesicht, kalte Hände und Füße; pochende Kopfschmerzen, wenig Durst

				
					
					Belladonna* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					Topmittel bei juckenden, brennenden Bläschen auf roter Haut; unerträglicher Juckreiz; aufgekratzte Bläschen eitern rasch; starke Unruhe; das Kind kann nicht schlafen, wirft sich hin und her; kratzt sich ständig

					+ Wärme (Auflagen, Kompressen etc.)

				
					
					Rhus toxicodendron* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					äußerlich: entweder als Tinktur (20 Tropfen auf 200 ml Wasser mit einem Schuss Essig) oder in Form von Babycreme oder Salbe

				
					
					Calendula

				
			

		

		Weitere bewährte Mittel

		
			
				
				
				
			
			
					
					•

				
					
					Anfangsstadium mit Schüttelfrost, plötzlich hohem Fieber, großem Durst, Unruhe

				
					
					Aconitum* D12 S W

				
			

			
					
					•

				
					
					mäßig hohes Fieber mit kaum beeinträchtigtem Allgemeinbefinden

				
					
					Ferrum phosphoricum* D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					anfangs nesselartiger Hautausschlag, dann verkrusten die Bläschen und heilen schlecht ab; verschleimter, mürrischer Vielfraß mit dick weiß belegter Zunge; das Kind will nicht angefasst werden

				
					
					Antimonium crudum** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					rasselnder Husten; das Kind kann den Schleim nur schwer abhusten; würgt und erbricht dabei; dick weiß belegte Zunge; brennende eitrige Pusteln, die pockenartig aussehen und verkrusten

				
					
					Antimonium tartaricum** D6 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Erkältung mit dicken gelbgrünen Absonderungen; das Kind ist weinerlich, launisch und mag nicht allein sein; ausgeprägtes Verlangen nach frischer Luft; Juckreiz durch Wärme jeglicher Art; nach dem Kratzen verkrustet der Ausschlag

				
					
					Pulsatilla*** D12 A

				
			

			
					
					•

				
					
					Reaktionsmittel (>); Juckreiz in der Bettwärme unerträglich (auch Pulsatilla, siehe oben); das Kind kratzt sich blutig; dicke Krusten

					- Waschen 

				
					
					Sulfur*** D12 1-mal

				
			

		

	
		Zehn Kindertypen und ihre Mittel

		Es gibt homöopathische Mittel, die sehr gut zu einem bestimmten Kindertyp oder einem bestimmten kindlichen Verhaltensmuster passen. Diese sogenannten Typenmittel stärken die Konstitution Ihres Kindes und haben einen besonders tief greifenden Einfluss auf die Gesundung. Wenn eine der folgenden Beschreibungen auf Ihren kleinen Patienten zutrifft, haben Sie das richtige Mittel meist schon gefunden. Zur Selbstbehandlung empfehle ich die Potenz D12 in der Dosierung C. Informationen zur Kombination mit anderen Mitteln erhalten Sie auf >.

		Calcium-carbonicum-Typ

		Dieses Kind wirkt leicht schlaff, dicklich oder dickbäuchig und hat einen großen Kopf. Es neigt zum Schwitzen, vor allem an den Füßen oder nachts am (Hinter-)Kopf, es friert und erkältet sich leicht.

		Kinder dieses Typs essen gerne Süßigkeiten, Kekse, Kuchen, Eis und lieben Eier sowie eiskalte Getränke, aber auch Unverdauliches wie Kreide, Steine oder Erde. Sie vertragen keine Milch und ihr Durchfall oder Erbrochenes riechen sauer. Meist sind sie unkompliziert, etwas zurückhaltend und schüchtern. Calcium-carbonicum-Typen haben oft Angst, können aber auch recht dickköpfig sein. Sie sind oft etwas langsam und behäbig sowie geistig oder körperlich Spätentwickler, haben Wachstums- und Lernstörungen.

		Calcium-phosphoricum-Typ

		Lebhaftes, zappeliges, blasses, schlankes, sensibles und leicht erschöpftes Kind; oft dunkelhaarig; mit schwacher Wirbelsäule, schlechter Entwicklung der Knochen und dünnem, langem Hals. Die Zähne kommen oft schmerzhaft und zu spät; Spätentwickler. Dieser Typ ist häufig ungeduldig, ängstlich, unkonzentriert, neigt zu Leichtsinnsfehlern und zu Schulkopfschmerzen. Er schwitzt nachts an Kopf oder Hals und leidet oft unter Blähungen und Durchfall. Typisch ist das Verlangen nach geräucherten Speisen.

		Chamomilla-Typ

		Dieses Kind ist überempfindlich, ärgerlich und leicht reizbar. Es will andauernd etwas haben, wirft es aber sofort ärgerlich wieder weg. Es hat ausgeprägte Wutanfälle und tobt, schlägt sogar mit dem Kopf gegen die Wand, wirft sich unruhig hin und her, strampelt und schreit, will herumgetragen werden und braucht andauernd Aufmerksamkeit. Der Körper ist heiß und verschwitzt, eine Backe oft blass, die andere rot. Kinder dieses Typs haben häufig Zahnungs- oder Bauchbeschwerden mit Kolik und Durchfall, der wie gehackter Spinat aussieht.

		Lycopodium-Typ

		Dünnes Kind mit großem Kopf und aufgeblähtem Bauch; als Säugling hat es Dreimonatskoliken, runzelt wie ein Greis die Stirn und fremdelt stark. Es beschäftigt sich gut allein, muss aber wissen, dass jemand in der Nähe ist. Lutscht lange am Schnuller oder Daumen. Weint schnell, ist nervös, schüchtern und hat zuerst kein Selbstvertrauen; sobald es dieses aber einmal gefasst hat, kann es furchtbar angeben und Schwächere (sowie die Eltern) tyrannisieren und schikanieren. In der Schule macht es viele Schreibfehler, fürchtet, gehänselt zu werden und vor der Klasse zu sprechen; dies kann zu körperlichen Beschwerden wie Bauchkoliken führen. Kinder dieses Typs haben großes Verlangen nach Süßigkeiten, mögen nur warme Speisen und essen nur, was sie kennen. Sie sind oft schon nach wenigen Bissen voll und haben häufig Blähungen. Viele Beschwerden wie Mandelentzündung oder Mittelohrentzündung beginnen rechtsseitig, außerdem besteht eine Neigung zu Bronchitis; typischerweise sind die Beschwerden zwischen 16 und 20 Uhr schlimmer. Morgens ist der Lycopodium-Typ meist schlecht gelaunt.

		Natrium-chloratum-Typ

		Dieses Kind ist sensibel, schnell verletzbar und kann sehr nachtragend sein. Daher hat es wenige Freunde, ist lieber allein und liest gerne. Auf schwere Schicksalsschläge (Scheidung) oder nach der Geburt eines Geschwisterchens reagiert es anfangs oft hysterisch, dann zieht es sich zurück und will weder Trost noch Sympathie. Es möchte eigentlich Liebe und Zuneigung, kann dies aber nicht zeigen. Kinder dieses Typs lieben Tiere und sind deshalb oft Vegetarier. Sie haben viel Durst, lieben Salziges, Brot und Fisch. Sie bekommen leicht Fließ- oder Heuschnupfen, haben regelmäßig trockene, rissige Lippen und Lippenherpes und leiden schon als Kinder häufig unter Kopfschmerzen.

		Nux-vomica-Typ

		Dieses Kind kennt meist keine Angst (außer vor Dunkelheit), ist dünn, drahtig, ruhelos, schnell gereizt, dickköpfig, stur, rebellisch und reagiert aggressiv oder ungeduldig. Es ist oft ein Anführer, kann schlecht verlieren oder eigene Fehler eingestehen, prügelt sich schnell und wacht morgens äußerst schlecht gelaunt auf. Kinder dieses Typs sind sehr ehrgeizig, oft auch penibel und pingelig. Sie haben aber häufig Probleme in der Schule und können sich nicht konzentrieren. Ärger bereitet ihnen Verdauungsbeschwerden. Sie lieben Gewürztes und Fett (später Alkohol). Sie sind häufig verstopft oder haben krampfartige Beschwerden (Bauchschmerzen, Erbrechen), die sich durch Wärme bessern.

		Phosphorus-Typ

		Dieses Kind ist lebhaft, extrovertiert, fröhlich, sehr hilfsbereit und aufgeschlossen, aber auch leicht zu beeindrucken und äußerst schreckhaft. Es hat eine blühende Fantasie und viele Ängste (Geister, Dunkelheit, Dämmerung, Gewitter); häufig ist es künstlerisch begabt. Kinder dieses Typs sind meist von zartem, schlankem und schnellem Wuchs, haben oft feines (rötliches) Haar und lange Wimpern. Sie sind schnell erschöpft, erholen sich aber in der Regel rasch. Sie haben Durst auf eiskalte Getränke und lieben Eis, Schokolade, Salziges und Brause.

		Pulsatilla-Typ

		Sanftes, nachgiebiges und verzagtes Kind (vor allem Mädchen), häufig hellhäutig, blauäugig und blond. Oft ist es sehr launisch, weinerlich und ängstlich, ist nicht gerne allein, will umsorgt und getröstet werden.

		Es ist sehr anhänglich und will getragen werden. Die Stimmung schwankt rasch; oft versucht es, anderen zu gefallen oder sie gefühlsmäßig zu erpressen. Pulsatilla-Typen haben keinen Durst und mögen kein Fett und Schweinefleisch, lieben dafür Butter, Kuchen, Eiscreme und kalte Speisen. Sie vertragen Wärme und stickige Luft schlecht und verlangen daher nach viel Frischluft, obwohl sie sich leicht verkühlen.

		Silicea-Typ

		Dieses Kind (oft Früh- oder Mangelgeburt) ist von Anfang an fein, zart, höflich, wohlerzogen, intelligent und sehr gewissenhaft. Es leidet häufig unter mangelndem Selbstbewusstsein, ist schüchtern und hat Angst vor Neuem, Fremden und dem eigenen Versagen, aber auch vor Nadeln, Spritzen oder Ähnlichem. Es kann stur und dickköpfig sein, ist aber nicht aggressiv. Meist äußerst verfroren, verlangt dieser Typ nach Wärme (Wärmflasche, Heizkörper) und trägt oft trotz Schweißfüßen selbst im Bett Socken; es schwitzt oft an Kopf und Füßen. Dieses Kind schwächelt und kränkelt häufig und neigt zu Erkältungen, Ohrinfektionen und vergrößerten Drüsen. Häufig treten die Beschwerden nach einer Impfung auf. Silicea-Typen lieben kaltes Essen und Eiscreme, aber ihr Appetit ist schwach und die Nahrung wird nicht richtig verwertet. Die Folge sind Gewichtsverlust, Nagelstörungen und dünnes Haar.

		Sulfur-Typ

		Ein Kind dieses Typs ist leicht erregt, nur schwer ruhigzustellen, schmollt schnell und weigert sich dann zu sprechen. Will es etwas, so geht es ihm nicht schnell genug; es ist ein kleiner Egoist, der furchtbar neugierig ist, voller Ideen und Einfälle steckt und alles besser weiß. Der Sulfur-Typ ist stinkfaul, wenn es um Pflichten (Schule, zu Hause) geht, die er nicht mag. Er hat einen ausgeprägten Bastel- und Sammlertrieb, ist meist unordentlich und wäscht sich nur ungern. Hat nachts oft heiße Füße und deckt sich dann auf. Sulfur-Typen sind meist hungrig und durstig; sie lieben dabei Süßigkeiten ebenso wie Salz, Fett, Fleisch und Pizza. Lippen, Mund, Nasenlöcher, Lider und Po sind oft rot oder wund, die Haut ist am gesamten Körper meist sehr trocken.

	
		Leitsymptome 65 wichtiger homöopathischer Mittel von A–Z

		Zum Abschluss finden Sie in diesem Kapitel noch einmal die wichtigsten Homöopathika aus diesem GU Kompass. Bei jedem der 65 Leitmittel stehen die prägnantesten Symptome (Leitsymptome), die für die Heilung verantwortlich sind. Am deutschen Namen des Mittels erkennen Sie zugleich den Wirkstoff.

		Sind Sie bei der Suche nach dem richtigen Mittel für Ihr Kind auf mehrere Homöopathika gestoßen, die zur Behandlung in Frage kommen? Dann empfiehlt es sich, noch einmal die Leitsymptome mit den Beschwerden Ihres Kindes zu vergleichen. Entscheiden Sie sich dann für dasjenige Mittel, bei dem die Übereinstimmung (Ähnlichkeit) am größten ist.

		So finden Sie sich zurecht:

		Passt zu: Hier finden Sie eine allgemeine Charakterisierung des Kindes oder seines Verhaltens, die typisch für das Mittel ist. Nicht immer wird alles genau auf Ihr Kind zutreffen. Stimmen jedoch Symptome und Charakterisierung zum Großteil überein, dann gehört das Mittel in die engste Auswahl.

		Bewährt: Verschiedene Beschwerdebilder, bei denen sich das Mittel bewährt hat.

		Symptome: So können sich die Beschwerden äußern.

		- Faktoren, die zur Verschlechterung der Beschwerden beitragen.

		+ Faktoren, die zur Besserung der Beschwerden beitragen.

		Acidum Phosphoricum (Phosphorsäure) 

		Passt zu: Kindern, die sich in der Schule leicht überfordert fühlen, körperlich schnell gewachsen sind und bei Anstrengung schwitzen.

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Schwächezuständen, Schulkopfschmerzen und Wachstumsschmerzen 

				
			

			
					
					Symptome: Schwäche, Müdigkeit; das Kind nickt plötzlich weg; es wirkt vergesslich, unkonzentriert, interesselos, apathisch und gleichgültig; es hat ein großes Verlangen nach frischen, saftigen Dingen; Schulkopfschmerzen durch geistige Überanstrengung; oft Folge von Kummer und akuten Krankheiten

				
			

		

		Aconitum (Blauer Eisenhut)

		Passt zu: sehr ängstlichen und ruhelosen Kindern mit Panik und Panikattacken (auch aus dem Schlaf heraus) bis hin zur Todesangst (das Kind glaubt, sterben zu müssen)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: als erstes Mittel nach einer traumatischen Geburt und bei allen akuten und fieberhaften Erkrankungen und Entzündungen, beispielsweise Krupphusten, Kopf- oder Ohrenschmerzen. Wichtiges Akutmittel: Frühzeitig gegeben, verhindert Aconitum oft den vollen Ausbruch einer Krankheit (beispielsweise einer Grippe).

				
			

			
					
					Symptome: Folgen von Schreck, Schock, Unfall, Sturzgeburt, Kaiserschnitt; Folgen von trockener Kälte, kaltem Wetter oder Wind; alle Beschwerden, die plötzlich akut und mit großer Heftigkeit auftreten; plötzliches Frösteln, dann rascher, sehr hoher Fieberanstieg (über 39,5 °C) mit hartem, schnellem Puls (gleich beim ersten Frösteln geben); die Haut ist heiß und trocken; ein Schweißausbruch erleichtert und senkt das Fieber; das gerötete Gesicht wird beim Aufrichten blass; das Kind hat unerträgliche Schmerzen, dabei körperliche und geistige Unruhe; großer Durst auf Kaltes

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- gegen 24 Uhr, Wärme, kalter Wind

					+ frische Luft, Aufdecken

				
			

		

		Aethusa (Hundspetersilie)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Säuglingserbrechen, Polyrospasmus und Milchunverträglichkeit 

				
			

			
					
					Symptome: Übelkeit, Erbrechen, Bauchkoliken und Durchfall nach Milch; die erbrochene Milch erscheint wie geronnen; das Kind schwitzt beim Trinken; es schläft nach dem Erbrechen wieder ein; hat bald wieder Hunger

				
			

		

		Agaricus (Fliegenpilz)

		Passt zu: nervösen, unruhigen, hibbeligen Kindern, die nicht ruhig sitzen können; sie stottern und verhaspeln sich bei Aufregung; unfreiwilliges Muskelzittern oder -zucken; oft bestehen Lern- und Konzentrationsstörungen; die Entwicklung kann verzögert sein

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: ADHS, Nervosität, Erfrierungen und Frostbeulen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Symptome: unkoordinierte Bewegungen; Tics, Gesichts-, besonders Lidzuckungen, die im Schlaf aufhören; das Kind lässt leicht etwas fallen; es hat kein Gefühl für Gefahr, agiert impulsiv und hyperaktiv; Brennen, Jucken, Rötung, Schwellung der Haut wie bei Frostbeulen; kalte Haut, stechende Schmerzen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- während und nach geistiger Anstrengung

					+ langsame Bewegung und Schlaf

				
			

		

		Allium cepa (Küchenzwiebel)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Heuschnupfen und Erkältungen in Folge von Kälte, Wind und Feuchtigkeit 

				
			

			
					
					Symptome: Niesreiz mit Fließschnupfen und sehr wund machendem, wässrigem, scharfem Nasensekret; rote Augen, mit Brennen und Tränenfluss; milde Tränen, von denen die Augen nicht gereizt werden; Kratzen und Jucken im Hals, raue Stimme; hackender Husten, vor allem durch kalte Luft

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- abends und im Warmen

					+ frische Luft, in kühlen Räumen

				
			

		

		Antimonium crudum/Stibiatum sulfuratum nigrum (Schwarzer Spießglanz)

		Passt zu: ängstlichen Kindern, die weder angeschaut noch angefasst werden wollen und schnell beleidigt reagieren; Kinder mit gierigem Appetit, die dazu neigen, sich zu überessen (vor allem bei Kummer); sie wirken mürrisch, verschlossen, sind aber sehr sentimental

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Verdauungsstörungen, Warzen, Nagelstörungen und Hautausschlägen (Masern, Windpocken)

				
			

			
					
					Symptome: die Zunge hat einen dicken weißen Belag; Folge von Überessen; Verlangen nach Saurem, das allerdings Beschwerden bereitet, eventuell auch Appetitverlust; Neigung zu Fettsucht (Kummerspeck); Aufstoßen (schmeckt nach zuletzt Gegessenem); Übelkeit, Erbrechen und Sodbrennen; Hautausschläge mit Bläschen und Pusteln, später Krusten, die vorwiegend nachts jucken und brennen; auch verdickte, rissige Haut und rissige Mundwinkel; Nagelstörungen; Warzen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Saures, kalte Bäder, feuchte Kälte, Sonne, Hitze

				
			

		

		Antimonium tartaricum/Tartarus stibiatus (Brechweinstein)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Husten mit Schleim, der nur schwer abzuhusten ist, und Bronchiolitis

				
			

			
					
					Symptome: das (Klein-)Kind sieht schwach, blass und krank aus; es ist ängstlich, verdrießlich und lässt sich nicht anfassen; lockerer, rasselnder Husten, der Schleim aber lässt sich kaum abhusten, weshalb das Kind würgt und erbricht; Atemnot, das Kind muss sich aufsetzen und läuft blau an; große Benommenheit und Schläfrigkeit 

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Liegen, abends, Wärme, feuchtkaltes Wetter, Milch, saure Speisen

				
			

		

		Apis (Honigbiene)

		Passt zu: ruhelosen und geschäftigen Kindern (wie fleißige Bienchen); sie sind nervös und sehr eifersüchtig; im Fieber wird die körperliche Unruhe von Apathie begleitet

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Insektenstichen (vor allem Bienenstichen), Hautausschlägen, Entzündungen aller Art (Hals, Blase, Ohren, Gehirnhaut, Nierenbecken), Paukenerguss und Wasserbruch

				
			

			
					
					Symptome: die Beschwerden kommen plötzlich und heftig; Haut oder Schleimhaut ist geschwollen, blassrot und heiß; brennende, stechende Schmerzen; die schmerzhaften Stellen sind sehr empfindlich; Gefühl, der Hals oder die Blase sei zugeschnürt; fehlender Durst, auch bei Fieber; das Kind schreit im Schlaf schrill auf

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Wärme, Hitze, Berührung, nach dem Schlaf und am späten Nachmittag

					+ frische Luft, kalte Bäder und Umschläge

				
			

		

		Argentum nitricum (Silbernitrat)

		Passt zu: extrovertierten, impulsiven, zappeligen und hektisch handelnden Kindern mit nervösen Angstzuständen (zum Beispiel vor einer Prüfung)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Durchfall, vor wichtigen Ereignissen, Schul- und Prüfungsangst 

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Symptome: Flug-, Höhen- und Tiefenangst; Angst vor Krankheit, Krankenhaus oder bevorstehenden Ereignissen; Angst, zu spät zu kommen; Durchfall aus Angst und vor Prüfungen; das Kind ist impulsiv und hektisch, hat eine lebhafte Fantasie, zwanghafte Verhaltensweisen und Tics; gieriges Verlangen nach Zucker; ständiges Aufstoßen mit Erbrechen und Übelkeit; krampfartige, splitterartige Bauchschmerzen, starke Blähungen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Zucker, Käse und Salziges, vor Prüfungen

				
			

		

		Arnica (Bergwohlverleih)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Prellungen, Quetschungen, Verstauchungen und Blutungen. Wichtigstes Mittel bei Verletzungen und Schock

				
			

			
					
					Symptome: körperliche Überanstrengung mit Muskelkater; das Kind fühlt sich zerschlagen, wund und lahm, ist ruhe- und schlaflos; es ist überempfindlich, möchte nicht berührt werden; das Bett scheint zu hart

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Berührung, Bewegung, feuchte Kälte

					+ Liegen

				
			

		

		Arsenicum album (Weißes Arsenik)

		Passt zu: ruhelosen, unruhigen, getrieben wirkenden Kindern, die sehr ängstlich sind und nicht allein sein wollen; sie klammern, fordern, wollen Zuneigung, sind eifersüchtig, überempfindlich, sehr ernst, ordentlich, übergenau und haben oft einen Sauberkeitsfimmel

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Brechdurchfall, Lebensmittelvergiftungen, Asthma und Hauterkrankungen 

				
			

			
					
					Symptome: das Kind ist sehr kälteempfindlich und verfroren; es ist oft entkräftet, schwach und nach geringster Anstrengung erschöpft (mit blassem, eingefallenem, spitzem Gesicht); Herzklopfen, Atembeklemmung, pfeifende Einatmung; brennende Schmerzen; großer Durst mit Verlangen nach warmen Getränken, die dann in kleinen Schlucken getrunken werden; Brechdurchfall, etwa bei Lebensmittelvergiftungen (Fisch und Fleisch), aber auch nach Früchten, Saurem oder kalten Getränken; Beschwerden treten in regelmäßigen Abständen auf

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nach 24 Uhr, Kälte, kaltes und nasses Wetter

					+ Wärme und warme Getränke

				
			

		

		Barium carbonicum (Bariumcarbonat)

		Passt zu: sehr scheuen und schüchternen Kindern, die verspätet laufen und sprechen lernen; es mangelt ihnen an Selbstvertrauen, sie haben Angst gegenüber Fremden und neuen Umgebungen, Angst vor dem Alleinsein und Angst, ausgelacht zu werden; sie können sich nicht durchsetzen und entschuldigen sich andauernd; sie kauen Nägel; das Verhalten ist kindisch, naiv, passiv; sie sind wenig kreativ, aber sehr fleißig, obgleich sie Lern- und Konzentrationsprobleme haben; sie neigen zu Kleinwuchs und Übergewicht und haben meist einen eher kleinen Kopf

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Konzentrationsstörungen, Lernschwierigkeiten, Vergesslichkeit, Überforderung, vergrößerten Mandeln, Röteln

				
			

			
					
					Symptome: das Kind ist sehr kälte- und infektanfällig; häufig wiederkehrende Mandelentzündungen und verhärtete Lymphdrüsen; die Mandeln sind übergroß; oft Hautprobleme wie Milchschorf und Ekzeme hinter den Ohren; Fußschweiß

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Kälte, Gesellschaft fremder Leute

					+ Wärme, Alleinsein

				
			

		

		Belladonna (Tollkirsche)

		Passt zu: intelligenten, lebensfreudigen Kindern, die plötzlich aggressiv und wild reagieren, beißen, um sich schlagen; sie haben wilde Fieberträume, sind dann benommen, wirken aber unruhig

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: als wichtiges Akutmittel bei plötzlichen, schmerzhaften, kolikartigen Erkrankungen und Entzündungen

				
			

			
					
					Symptome: Erkrankungen mit hohem Fieber, rotem Gesicht, heißem und verschwitztem Kopf, aber kalten Extremitäten; das Kind »dampft« unter der Bettdecke, möchte aber nicht aufgedeckt sein; kein Durst während des Fiebers; der Puls ist schnell, hart und klopfend; Folge von feuchtkaltem Wetter, nassem Haar, Luftzug; knallrote, heiße Entzündungen, brennende oder pochende Schmerzen; oft vergrößerte Pupillen und glänzende Augen; trockener Mund, aber Abneigung gegen Wasser; krampfartige Schmerzen in Bauch, Hals und Unterleib

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nachmittags, abends, Berührung, Erschütterung, Lärm, beim Hinlegen

					+ Ruhe, im aufgerichteten Sitzen, beim Rückwärtsbeugen 

				
			

		

		Borax (Natriumborat)

		Passt zu: eher ängstlichen, sehr geräuschempfindlichen Kindern, die große Furcht vor Gewitterdonnern und Abwärtsbewegungen (Schaukel, Lift, Landeanflug) haben

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Soor, Aphthen und Reisekrankheit 

				
			

			
					
					Symptome: Angst, Schwindel und Übelkeit bei Abwärtsbewegungen; weiße Beläge im Mund (Soor, Pilzbefall, Candida); Aphthen und Mundgeschwüre, die leicht bluten

				
			

		

		Bryonia (Rotbeerige Zaunrübe)

		Passt zu: sehr reizbaren, launischen, verdrießlichen Kindern, die ihre Ruhe haben und zu Hause sein möchten, aber nicht getragen und berührt werden wollen

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Kopf- und Gelenkschmerzen, Durchfall, Verstopfung, Entzündungen, Fieber, Erkältung und trockenem Husten (eventuell mit Brustschmerzen; Brustschmerzen; das Kind hält sich dann beim Husten die Brust) sowie bei verschiedenen Beschwerden nach heißen Tagen (Grippe, Durchfall, Husten) – vor allem, wenn es zuvor kühl war

				
			

			
					
					Symptome: stechende, ziehende Schmerzen; das Kind muss sich beim Husten aufsetzen und hält sich die Brust; alle Schleimhäute sind trocken, deshalb großer Durst auf kalte Getränke, die in gierigen Zügen getrunken werden; oft mit trockenen, eingerissenen Lippen und bitterem Geschmack im Mund; starke Verstopfung mit trockenem, hartem Stuhl; Verstauchungen, Zerrungen, Rippenprellung

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Ärger, Aufregung, Bewegung, Hitze, Wärme (bei Gelenkbeschwerden kann Wärme auch lindern)

					+ Ruhe, fester Druck (das Kind liegt gerne auf der schmerzenden Seite), frische Luft, kalte Getränke

				
			

		

		Calcium carbonicum (Austernschale)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Durchfall, Verstopfung, Polypen, Hautausschlägen, jeglicher Form von Infektanfälligkeit, Zahnungsbeschwerden, krankhaftem Übergewicht, Mangel an Spannkraft und Abneigung gegen Anstrengung. Wichtiges Kindertypenmittel (siehe >)

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Symptome: das Kind schwitzt nachts und schon nach der geringsten Anstrengung (vorwiegend an Kopf, Nacken und Brust); kalte, feuchte Füße; es ist sehr kälteempfindlich und ständig erkältet (Schnupfen, Husten, Ohrenschmerzen); Neigung zu krankhaftem Übergewicht mit starkem Hunger und Verlangen nach Eiern und Süßspeisen; Abneigung gegen Milch, Fleisch und Fett, mit saurem Aufstoßen und Erbrechen; fühlt sich bei Verstopfung wohl; Schweiß und Stuhl riechen sauer

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- jede Anstrengung, Kälte und Feuchtigkeit

					+ Wärme, trockenes Wetter

				
			

		

		Calcium phosphoricum (Calciumhydrogenphosphat)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Schulkopfschmerzen, Durchfall, Zahnungs- und Wirbelsäulenbeschwerden, Polypen, nächtlichen Knochenschmerzen (vor allem während der Wachstumsschübe). Wichtiges Kindertypenmittel (siehe >)

				
			

			
					
					Symptome: Schulkopfschmerzen; Kopfschmerzen durch Wetterwechsel; kalte Hände und Füße; infektanfällig; saures Aufstoßen und Erbrechen; häufig übel riechende Blähungen; krampfartige Bauchschmerzen gleich nach dem Essen; Verlangen nach Salzigem und Geräuchertem; Durchfall während der Zahnung oder nach saftigen Früchten (mit übel riechenden Blähungen); Erschöpfung nach Viruserkrankungen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nasskaltes Wetter, Wetterwechsel, nachts, Ruhe

					+ warmes, trockenes Wetter, leichte Bewegung

				
			

		

		Cantharis (spanische Fliege)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Blasenentzündung, Harnwegsinfekten, Verbrennungen und Verbrühungen; Topmittel bei Blasenentzündung mit Schmerzen vor, während und nach dem Urinieren

				
			

			
					
					Symptome: stark brennende Schmerzen; anhaltender Drang zum Wasserlassen; der Urin geht nur tropfenweise ab; Urin brennt wie Feuer, ist rot bis rotbraun; Verbrennungen und Verbrühungen mit wundem Fleisch; Sonnenbrand

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Trinken, Berührung, Stehen, Gehen, Wasserlassen

				
			

		

		Causticum (Ätzkalk nach Hahnemann)

		Passt zu: sehr mitfühlenden, sensiblen Kindern mit einem auffällig stark ausgeprägtem Gerechtigkeitssinn, die sich schnell gegen Autorität und Ungerechtigkeit auflehnen und sehr unter Kummer und Sorgen leiden

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Heiserkeit, Warzen und Verbrennungen

				
			

			
					
					Symptome: Heiserkeit mit Stimmverlust oder sogar Stimmbandlähmung; Bettnässen und Blasenreizung mit unfreiwilligem Harnabgang beim Husten und Niesen; ätzende, schlecht heilende Wunden mit Narbenbildung nach Verbrennungen; rissige Warzen; trockene, schuppige Haut und trockene Schleimhäute; das Kind hat ein ausgeprägtes Verlangen nach Salzigem und Geräuchertem

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Kummer, trockene Kälte, trockene Luft, morgens

					+ Feuchtigkeit, Wärme, Trinken

				
			

		

		Chamomilla (Echte Kamille)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Schmerzen, Blähungskoliken, Durchfall, Ohrenschmerzen, Infekten und Wutanfällen. Topmittel bei allen Beschwerden während der Zahnung. Wichtiges Kindertypenmittel (siehe >)

				
			

			
					
					Symptome: das Kind ist unruhig, eigensinnig, ärgerlich, jähzornig und neigt zu Wutanfällen; es lässt sich nicht zufrieden stellen; es ist extrem schmerzempfindlich; die Schmerzen kommen anfallweise und sind unerträglich; grünliche, unverdaute Durchfälle (wie »gehackter Spinat«) riechen nach verfaulten Eiern; stechende Ohrenschmerzen, wobei Hitzegefühl und Schwellung das Kind verrückt machen; es hält das Ohr bedeckt; Bauchkrämpfe und Blähungskoliken; eine Wange ist rot, die andere blass; Schwitzen besonders am Kopf; das Kind ist heiß und durstig

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Ärger, Zorn, Aufregung, Berührung, Annäherung, Kaffee (auch der stillenden Mutter), morgens um 9 Uhr und abends zwischen 21 und 24 Uhr

					+ Wärme, getragen werden

				
			

			
					
					Hinweis: Bei ruhigen und sanften Kindern hilft Chamomilla (meist) nicht! Alternative: Pulsatilla, >.

				
			

		

		China (Chinarinde)

		Passt zu: blassen, anämischen, schwachen Kindern, die oft frech, dickköpfig und unerzogen sind

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Blähungen, Durchfall, Schwäche nach Flüssigkeitsverlust und Neugeborenengelbsucht

				
			

			
					
					Symptome: Folgen von Krankheit oder Flüssigkeitsverlust, das Kind braucht lange, um sich davon zu erholen; es magert rasch ab; wirkt geschwächt, nervös und überempfindlich; Neigung zu Schweißausbrüchen; starke Blähungen; häufiges Aufstoßen, das aber keine Erleichterung bringt; schmerzloser Durchfall mit gelben, hellen, unverdauten Stühlen (häufig nach Obst); Heißhunger nach Süßem oder Appetitlosigkeit; Beschwerden treten oft in regelmäßigen Abständen auf

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- leichte Berührung, Zugluft, Kälte, Nebel, Gerüche, Lärm, grelles Licht, Obst

					+ fester Druck

				
			

		

		Cocculus (Kockelskörner)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Reisekrankheit, Jetlag, Schwindel

				
			

			
					
					Symptome: Schwindel mit Übelkeit und Erbrechen beim Auto-, Bahn- oder Bootfahren; das Kind ist blass, schwach, zittrig, nervös, gereizt und schwankt; Kopfschmerzen, »leerer« Kopf

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Aufrichten, Bewegung, Schlafmangel, Kummer, Fahren

					+ Ruhe, Sitzen, Liegen

				
			

		

		Coffea (Kaffee)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Unruhe, Schlafstörungen und Zahnschmerzen

				
			

			
					
					Symptome: aktives, unruhiges, nervöses, überdrehtes Kind; Schlaflosigkeit (auch bei Neugeborenen) durch Nervosität; das Kind ist nervös, voller Ideen und kann nicht abschalten; es ist ab 3 Uhr morgens wach; unerträgliche Schmerzen (Bauch, Kopf), das Kind wälzt sich hin und her; Folge von Vorfreude oder plötzlichen Emotionen, etwa Schock durch Überraschung und freudige Nachrichten; Folge von Kaffee (auch der stillenden Mutter); Zahnschmerzen, nervöses Herzklopfen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					+ Kaltes, Eis (Zahnschmerzen)

				
			

		

		Colocynthis (Bittergurke)

		Passt zu: gereizten, ärgerlichen und ungeduldigen Kindern, die über jede Kleinigkeit in Wut geraten 

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: krampfartigen Bauch- und Unterleibsschmerzen sowie Durchfall

				
			

			
					
					Symptome: Beschwerden durch Ärger, Wut, Zorn und Aufregung; Beschwerden im Spätsommer, durch Kälte nach Überhitzung; Krämpfe und kolikartige Bauchschmerzen, die zum Zusammenkrümmen zwingen; das Kind zieht die Beine an; Schmerzen kommen anfallweise in regelmäßigen Abständen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Bewegung, Ärger, Essen und Trinken

					+ Wärme, fester Druck (Faust in den Bauch; Babys wollen auf dem Bauch liegen), Ruhe, Zusammenkrümmen

				
			

		

		Cuprum metallicum (Metallisches Kupfer)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: als wichtiges Mittel bei Krämpfen

				
			

			
					
					Symptome: Krämpfe und Krampfanfälle des Neugeborenen oder Kleinkinds (die Hände sind zu Fäusten geballt); Krämpfe in den Fingern oder Zehen (beginnend); Krämpfe mit Blaufärbung von Gesicht und Lippen (Zyanose); krampfartiger Husten, Keuchhusten und Asthma; Atemnot durch krampfartiges Zusammenschnüren der Brust; Schluckauf; eventuell mit Erbrechen; anfallartiges Erbrechen durch Pylorusstenose; gurgelndes Geräusch beim Trinken; krampfartige Bauchschmerzen, Koliken, mit heftigen wässrig grünlichen (Sommer-)Durchfällen; großer Durst auf Kaltes

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					+ kaltes Wasser trinken (Erbrechen, Husten)

				
			

		

		Drosera (Sonnentau)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: (Keuch-)Husten

				
			

			
					
					Symptome: krampfartiger, spastischer Husten mit Hustenattacken, wobei die Hustenstöße so rasch aufeinander folgen, dass sie den Atem nehmen; dabei auch Nasenbluten; auch mit Würgereiz und Erbrechen; tiefer, rauer Husten mit Kitzelreiz; oft mit heiserer, rauer, tonloser Stimme; Kehlkopfentzündung; Sprechen ist anstrengend und schmerzhaft

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nach 24 Uhr, beim Hinlegen (»sobald der Kopf das Kissen berührt«), Trinken, Reden, Singen, Lachen, Wärme und warme Getränke

					+ Aufsitzen oder Aufstehen

				
			

		

		Dulcamara (Bittersüß)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: nahezu allen Erkältungskrankheiten, die mit Schnupfen, Husten und Ohrenschmerzen einhergehen, bei Durchfall, Blasenentzündung, Asthma im Herbst, Hautausschlägen und Warzen 

				
			

			
					
					Symptome: Folgen von feuchter Nässe, Kälte, Durchnässung, nasser Witterung (besonders im Herbst und Winter), feuchter Kleidung oder feuchter Wohnung, dem Wechsel von heißen Tagen und kalten Nächten; ausgesprochen infektanfällige Kinder, die sich sofort verkühlen; Asthma und Hautausschläge wechseln sich ab

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					- Kälte, Feuchtigkeit, Wechsel von heiß nach kalt

					+ Bewegung, Wärme

				
			

		

		Eupatorium perfoliatum (Wasserhanf)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: grippalem Infekt, der mit starken Knochenschmerzen

					einhergeht

				
			

			
					
					Symptome: starkes Zerschlagenheitsgefühl mit Schmerzen in Gliedern, Knochen, Muskeln, in der Brust (das Kind fühlt sich wie »geprügelt«); Folgen von Kälte, Wind und Feuchtigkeit; schmerzender Brustkorb, das Kind hält sich beim Husten die Brust (siehe auch Bryonia, >); Übelkeit und galliges Erbrechen; starke klopfende Kopfschmerzen; sehr schmerzhafte Augäpfel (siehe auch Bryonia); das Fieber ist häufig am Morgen erhöht; vor dem Fieber hat das Kind Schüttelfrost, davor großer Durst

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					+ Schwitzen

				
			

		

		Euphrasia (Augentrost)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: grippalem Infekt, Masern und Heuschnupfen; Topmittel bei Bindehautentzündung

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Symptome: anfangs meist trockenes Sandgefühl im Auge, dem bald heftiger Tränenfluss folgt; die Tränen sind scharf und wund machend; Schmerzen sind brennend oder drückend; andauerndes Blinzeln; das Kind ist sehr lichtempfindlich, vor allem am Abend und gegen Kunstlicht; später auch ätzendes, eitriges Sekret, das die Augenlider brennen und anschwellen lässt; milder Fließschnupfen und scharfe, wund machende Tränen (umgekehrt bei Allium cepa, >)

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- abends, Wärme, im Haus, grelles Licht

					+ frische Luft

				
			

		

		Ferrum phosphoricum (Phosphorsaures Eisen)

		Passt zu: nervösen, empfindlichen, zur Blässe (Anämie) neigenden Kindern, die aber leicht erröten

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Entzündungen, Fieber und Infekten ohne deutliche Symptome sowie bei (häufigen) Mittelohrentzündungen 

				
			

			
					
					Symptome: grippale Infekte mit mittlerem bis hohem Fieber und weichem, beim Pulsfühlen leicht unterdrückbarem, schnellem Pulsschlag; alle entzündlichen Erkrankungen gehen im ersten Stadium mit Hitze, Röte, Schwellung und Schmerz einher; das Allgemeinbefinden ist typischerweise wenig beeinträchtigt (Kinder spielen beispielsweise trotz Fieber immer noch zufrieden); Nasenbluten mit hellrotem Blut; (pochende) Ohrenschmerzen (nahezu spezifisch im ersten Stadium der Mittelohrentzündung); Heiserkeit und beginnender, trockener, harter, schmerzhafter oder kitzelnder Husten; eventuell Blut im Hustenschleim; viel Niesen und Fließschnupfen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nachts, Berührung, Wärme

					+ kalte Auflagen, Ruhe

				
			

		

		Gelsemium (Falscher Jasmin)

		Passt zu: schüchternen Kindern, die im Krankheitsfall apathisch, benommen, schlapp und energielos werden; Kinder mit großer Schläfrigkeit und Erschöpfung, die die Augen kaum offen halten können; auch bei Ängsten (zum Beispiel vor allem Neuem und Prüfungen) sind sie schwach, wie gelähmt und wissen nicht mehr, was sie sagen wollten

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Nacken- und Kopfschmerzen, Migräne, Erwartungsangst (vor Prüfungen, Arzt- und Zahnarztbesuchen, Verabredungen) und Blackout. Topmittel bei Grippe (vor allem im Sommer) und Lampenfieber

				
			

			
					
					Symptome: Folgen von Schreck, Angst, Schock, seelischer Erregung (vor allem durch schlechte Nachrichten und Stress); Durchfall, vor allem durch die lähmende Schwäche kurz vor oder bei einem Examen (durch hektische Angst: Argentum nitricum, >); Hände und Füße zittern; Muskelschwäche; fehlender Durst (auffälliges Merkmal bei Fieber); bei Fieber dunkelrotes, etwas aufgedunsenes Gesicht; Frostschauer laufen über den Rücken; Kopf- und Nackenschmerzen sowie Migräne; auch mit Schwindel und Sehstörungen; wunde Halsschmerzen, die eventuell zum Ohr ausstrahlen; Kloßgefühl im Hals; grippaler Infekt mit Fließschnupfen; alle Krankheiten entwickeln sich allmählich; anhaltende Schwäche nach Virus, Krankheit, Infektion und Impfung

				
			

		

			
			
				
			
			
					
					- Aufregung, Schreck, Schock, (Sommer-)Hitze, Föhn, warme Räume, Sonne, vor Gewitter, Rauchen

					+ frische Luft, Wasserlassen

				
			

		

		Graphites (Reißblei)

		Passt zu: blassen, verfrorenen, oft dicklichen, frechen Kindern (mit blassem Gesicht), die selbst dann, wenn sie gescholten werden, noch lachen; in der Schule sind sie träge und langsam

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Eiterflechte, Milchschorf, Übergewicht, Verstopfung und Nagelstörungen

				
			

			
					
					Symptome: robustes und kräftiges Kind, das durch großen Appetit oder eine Schilddrüsenunterfunktion zu Übergewicht neigt; verdickte, verhärtete, trockene Haut mit rissigen, spröden, juckenden Hautausschlägen, die nässen und ein honiggelbes, klebriges Sekret absondern können; Gehörgangsekzem, mit Schmerzen oder Hautausschlägen im und oder hinter dem Ohr; auch bei Milchschorf; Verstopfung, das Kind fühlt den Stuhl, hat aber kein Bedürfnis, ihn zu lassen; schmerzhafte Risse an Mund, Nase, Augenwinkel, After; Nagelstörungen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Bettwärme, nachts, morgens unterdrückte Hautausschläge

					+ Essen, Weinen

				
			

		

		Hepar sulfuris (Kalkschwefelleber)

		Passt zu: extrem verfrorenen, reizbaren, jähzornigen, überempfindlichen Kindern (Kleinigkeiten und Kritik regen sie auf)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Nasennebenhöhlenentzündung, Ohren- und Halsschmerzen, Husten, Abszessen, Geschwüren und Hauterkrankungen. Topmittel bei Eiterungen

				
			

			
					
					Symptome: das Kind neigt zu Eiterungen (an Haut, Mandeln, Ohren etc.), oft mit gelben Pünktchen; es ist extrem zugluft- und kälteempfindlich, muss eingehüllt oder zugedeckt sein; schon das Entblößen von Händen oder Füßen (zum Beispiel im Bett) verschlimmert alle Symptome (vor allem bei Fieber); entzündete Haut und erkrankte Stellen sind sehr berührungsempfindlich (Hals, Haut, Mandeln), selbst die Kleidung schmerzt; heftige splitterartige (Hals-)Schmerzen; Haut meist hell und leicht gelblich; das Kind schwitzt leicht; Körperabsonderungen (Schweiß, Sekret, Stuhl) sind klebrig und riechen säuerlich oder nach altem Käse; rasselnder Husten mit heiserer bis tonloser Stimme durch kalten Wind

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- geringste Kälte und Luftzug, Berührung, beim Entblößen

					+ Wärme (wie Einhüllen, Dampfbäder oder Inhalationen)

				
			

		

		Hypericum (Johanniskraut)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: Topmittel bei allen Nervenverletzungen

				
			

			
					
					Symptome: Stauchung und Prellung der Wirbelsäule, vor allem Steißbeinprellung; auch Gehirnerschütterung; geprellte oder gequetschte Finger und Zehen; Schürf-, Platz-, Riss-, Biss- und Stichwunden; entlang der Nerven treten schießende, ziehende, schneidende Schmerzen »wie Stromschläge« auf; nach Operationen und Zahnbehandlung; als Tinktur zur raschen Abheilung, beispielsweise von Wunden, Pickeln, Aphthen und Mundgeschwüren

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Kälte, Feuchtigkeit, Berührung

				
			

		

		Ignatia (Ignatiusbohne)

		Passt zu: meist sensiblen, nervösen, romantischen Kindern, die zu Hysterie und widersprüchlichem Verhalten neigen; sie seufzen laut und weinen viel, sind gereizt und schnell gekränkt

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: als Topmittel bei frischem Kummer, beispielsweise durch den Verlust eines geliebten Wesens (Scheidungskinder) oder durch Heimweh

				
			

			
					
					Symptome: sehr wechselhafte Stimmungen; das Kind neigt zu Lach- und Weinkrämpfen (durch psychische Erregung); Kloßgefühl im Hals, Beklemmung in der Brust; körperliche und psychische Symptome wechseln einander ab und sind dabei oft sehr widersprüchlich; Kopfschmerzen, als würde ein Nagel in den Kopf getrieben oder als wolle der Schädel platzen; Schlaflosigkeit mit viel Gähnen; vor allem durch Sorgen und Kummer; das Kind beißt sich in die Zunge oder Wange

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- beim Denken an die Beschwerden, Tabakgeruch

					+ während des Essens

				
			

		

		Ipecacuanha (Brechwurzel)

		Passt zu: rastlosen, unruhigen, schlecht gelaunten Kindern, die oft blass und schwächlich sind und sich leicht erkälten

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Übelkeit, Erbrechen und Husten

				
			

			
					
					Symptome: anhaltende Übelkeit und Erbrechen, wobei das Erbrechen nicht erleichtert; die Zunge ist dabei meist rein, der Mund feucht, starke Speichelbildung mit viel Sabbern; anfangs trockener Husten, später mit Schleimrasseln; der Schleim löst sich nur schwer und lässt sich nicht abhusten; würgender Husten mit Übelkeit und Erbrechen; Husten, der mit jedem Atemzug heftiger wird, eventuell mit pfeifender Atmung und Erstickungsgefühl; Husten mit Engegefühl in der Brust und Atemnot; das hustende Kind kann im Gesicht blau anlaufen und steif werden (! Notarzt rufen); Husten mit Nasenbluten (auch Drosera, > f. und Ferrum phosphoricum, >); Husten mit Heiserkeit bis Stimmverlust

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nachts, Liegen, beim Einatmen

				
			

		

		Kalium bichromicum (Kaliumbichromat)

		Passt zu: wohlgenährten Kindern, die viel schniefen; sie scheinen gleichgültig, mögen keine (auch geistige) Anstrengung und sind recht menschenscheu

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: als Topmittel bei Nasennebenhöhlenentzündung

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Symptome: zäher, fadenziehender, gelblicher Schleim mit Pfropfen; die Zunge ist meist dick gelb belegt; Schnupfen, bei dem die Nase anfangs rinnt, dann mit grünlich gelbem, fadenziehendem, eventuell übel riechendem Sekret und wunden, entzündeten Nasenlöchern; die Nase und die Nebenhöhlen fühlen sich verstopft an; das Kind kann nicht durch die Nase atmen und schnieft; Geruchsverlust; Kopf- und Gesichtsschmerzen, meist nur an kleinen, centgroßen Stellen über den Augen, an der Nasenwurzel oder den Wangenknochen; metallisch klingender, hackender Husten mit gelben Klumpen oder gelbem, fadenziehendem Auswurf

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- morgens, trockene Luft

					+ Wärme, warmes Kopfdampfbad oder Inhalation

				
			

		

		Kalium phosphoricum (Kaliumhydrogenphosphat)

		Passt zu: schlanken, nervenschwachen Kindern, die oft ängstlich, lethargisch und nervös sind

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: wichtiges Tonikum und »Nervenfutter«

				
			

			
					
					Symptome: körperliche und geistige Erschöpfung; das Kind schwitzt schnell; nervöser Magen oder Durchfall; Folgen von Krankheit, Sorgen, Aufregung und (Schul-)Stress; Schlafstörungen mit schrecklichen Albträumen; bei geistiger Überarbeitung treten Kopfschmerzen mit Leeregefühl im Bauch auf; Schwindel, Schwäche und Ohrensausen; Stimmverlust durch Überanstrengung der Stimmbänder; der Mund ist morgens meist sehr trocken; oft schlechter Mundgeruch mit senfgelb belegter Zunge

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- morgens, körperliche und vor allem geistige Anstrengung, Aufregung, laute Geräusche, Föhn

					+ Ruhe, leichte Bewegung

				
			

		

		Lachesis (Buschmeisterschlange)

		Passt zu: frühreif scheinenden, nervösen, ruhelosen, impulsiven und schnell eifersüchtigen Kindern, die Tag und Nacht reden

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Entzündungen aller Art, Halsschmerzen, Sonnenstich und Eifersucht

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Symptome: die Beschwerden treten oft linksseitig auf (oder beginnen links und ziehen dann nach rechts); überempfindlich gegen Berührung und Kleidung, alles Enge am Hals (und Körper) wird nicht vertragen; Kloßgefühl im Hals; das Kind sieht sehr angegriffen aus, es wacht häufig mit den Beschwerden auf oder fühlt sich nach dem Schlaf deutlich schlechter; dunkel- bis blaurote Entzündungen (Hals, Mandeln, Wunden), die sehr berührungs- und hitzeempfindlich sind; Blutvergiftung

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nach dem Schlaf, Hitze, Sonne, Wetterwechsel von kalt nach warm, Beengung am Hals

					+ kalte Anwendungen, Eis

				
			

		

		Ledum (Sumpfporst)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: als Topmittel bei allen Stichwunden (durch Glas, Splitter, Seeigel, Dornen, Nägel), Bisswunden (auch Zecken), Insektenstichen und »blauem« Auge

				
			

			
					
					Symptome: kalte Auflagen und Anwendungen lindern, obwohl die verletzte oder schmerzhafte Stelle sich kalt anfühlt und kaum angeschwollen ist.

				
			

		

		Luffa (Kürbisschwämmchen)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: starke Wirkung auf die Nasenschleimhäute. Dabei haben verschiedene Potenzen unterschiedliche Wirkungen. 

				
			

			
					
					Allgemeine Symptome: Kopfschmerzen, von der Stirn zum Nacken ziehend; Müdigkeit; Durst

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Luffa D4 fördert den Sekretfluss

				
			

		

		 

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: chronischem Schnupfen, trockene Nasenschleimhäuten, eventuell mit Schorfbildung, Trockenheitsgefühl

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- trockene Luft

					+ feuchte Luft, Inhalationen

				
			

			
					
					Luffa D6 reguliert den Sekretfluss 

				
			

		

		 

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Stockschnupfen, verstopfter Nase mit dickem, schleimigem Sekret und Nasennebenhöhlenentzündung.

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Luffa D12 vermindert den Sekretfluss

				
			

		

		 

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Heuschnupfen und wässrigem Fließschnupfen

				
			

		

		Lycopodium (Bärlapp)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Blähungenskoliken, (rechtsseitigen) Hals- oder Ohrenschmerzen, Verstopfung, Ängsten und schulischen Problemen. Wichtiges Kindertypenmittel (siehe >)

				
			

			
					
					Symptome: mangelndes Selbstbewusstsein, Angst vor Neuem und Fremdem; schlankes Kind mit Blähbauch, das als Baby oft die Stirn runzelt(e); es kann nicht ruhig sitzen, ist unkonzentriert und vergesslich; Völlegefühl mit aufgeblähtem Bauch, Blähungen und saurem Aufstoßen; enge Kleidung (um den Bauch) wird nicht vertragen; Heißhunger auf Süßigkeiten, typischerweise auch abends, wobei das Kind oft nach wenigen Bissen satt ist; das Kind mag keine kalten Getränke, sondern warmes Essen (wie Suppen) und Getränke; Beschwerden treten oft zuerst rechts auf und können dann auf die linke Seite ziehen; Urin riecht übel und mit rotem Satz

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nachmittags zwischen 16 und 20 Uhr, nach dem Essen, warme geschlossene Räume, kalte Luft, kalte Getränke, enge Kleidung

					+ frische Luft, warme Speisen und Getränke, Bewegung, Lockern der Kleidung

				
			

		

		Magnesium carbonicum (Magnesiumcarbonat)

		Passt zu: sauer riechenden Kindern, die (trotz Heißhunger) schlecht gedeihen; sie verweigern die Muttermilch und vertragen Kuhmilch nicht; sie schreien viel, sind ängstlich, überempfindlich, gereizt und sauer; vertragen keinen Streit (der Eltern)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Blähungskoliken, Durchfall, Milchallergie und Zahnung

				
			

			
					
					Symptome: alle Absonderungen riechen sauer (zum Beispiel Stuhl, Schweiß, Erbrochenes); das Kind riecht sauer und ist »sauer«; heftige (Dreimonats-)Koliken mit aufgetriebenem Bauch; es zieht die Beine an und krümmt sich; schleimig grüner, schaumiger Stuhl mit unverdauter Milch; ausgeprägte Gier nach Fleisch

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nachts, Kälte, Luftzug, Aufregung

					+ Blähungs- und Stuhlabgang, Bewegung

				
			

		

		Magnesium phosphoricum (Magnesiumphosphat)

		Passt zu: eher ruhigen, müden Kindern (im Gegensatz zu Wut, Ärger und Zorn beim Kolikmittel Colocynthis, >)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt: als Topmittel bei Krämpfen und Nervenschmerzen

					jeder Art 

				
			

			
					
					Symptome: Bauchkrämpfe und starke Blähungen (Blähungskoliken), wobei Blähungsabgang nicht lindert (im Gegensatz zu Colocynthis); Muskelkrämpfe an den Händen (wie nach langem Schreiben oder Klavierspielen) und den Füßen; bei Anstrengung 

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nachts, Kälte, Luftzug, Aufregung, Stress, Anstrengung

					+ Wärme und warme Auflagen (Wärmflasche), Zusammenkrümmen, Druck, Reiben und Massagen

				
			

		

		Mercurius solubilis (Quecksilber nach Hahnemann)

		Passt zu: oft überempfindlichen, gereizten Kindern; sie sind auf der einen Seite unruhig, impulsiv, waghalsig und schnell aufbrausend, auf der anderen aber auch kontaktscheu, misstrauisch, nörglerisch und rechthaberisch

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Mundgeschwüren, Zahn(wurzel)schmerzen, Windeldermatitis und Eiterungen wie eitrigen Ohr- oder Mandelentzündungen

				
			

			
					
					Symptome: starke Speichelbildung, vor allem nachts; übler Mundgeruch, metallischer Geschmack im Mund; die geschwollene Zunge ist feucht und meist dick gelblich belegt mit Zahneindrücken am Zungenrand; starker Durst, obwohl der Mund feucht ist; Geschwüre und Aphthen auf der Zunge oder in Mund und Rachen; Neigung zu schlecht heilenden, eitrigen, schmierigen und stinkenden Entzündungen und Geschwüren; Hände und Finger sind oft zittrig und schwach; grünliche, schleimige und blutgestreifte Absonderungen (Ohr, Rachen, Nase, Darm); die Haut ist meist ölig-feucht; Neigung zu übel riechenden und schwächenden Schweißausbrüchen, besonders nachts

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Schwitzen, nachts, im warmen Bett oder warmen Raum, Wärme, Kälte

				
			

		

		Natrium chloratum/Natrium muriaticum (Kochsalz)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Kummer, (Heu-)Schnupfen, Kopfschmerzen und Hautausschlägen. Wichtiges Typenmittel (siehe >)

				
			

			
					
					Symptome: Folgen von altem Kummer, Trauer und Enttäuschungen mit Abneigung gegen Mitleid und Fürsorge; das Kind ist ein Einzelgänger, zieht sich zurück, wirkt verschlossen, grübelt über Vergangenes; es will allein sein, um zu weinen, oder bricht plötzlich in Tränen aus; wenn es nicht beachtet wird, kann es sehr reizbar und nachtragend sein; kann in Gegenwart anderer nicht auf die Toilette gehen; es ist mager, obwohl es ständig Hunger hat, auch der Durst kann unstillbar sein; Verlangen nach Salzigem, Saurem, Brot; Abneigung gegen Fleisch, Fett und Brot; Durchfall und Unverträglichkeitsreaktionen auf Getreide und Mehlspeisen (auch Lycopodium, >); Fließschnupfen mit tropfender Nase und heftigen Niesanfällen; Erkältung mit rissigen Lippen und Fieberbläschen; das Kind fühlt sich morgens im Bett erschöpft und schwach; Migräne mit Sehstörungen (Blitze oder Zickzack-Linien) von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang; bläschenartige Hautausschläge wie Sonnenallergie, Nesselsucht oder Herpes; Ekzem besonders in den Gelenkbeugen und am Haaransatz

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- 9 bis 11 Uhr, Geräusche, Licht, Hitze, Stress, Trost, Weinen

					+ frische Luft, kalte Waschungen

				
			

		

		Nux vomica (Brechnuss)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei:Bauchschmerzen, Blasenentzündung, Erkältung, Hals- und Kopfschmerzen, Schnupfen, Übelkeit, Verstopfung, Schlafstörungen.

					Wichtiges Typenmittel (siehe >)

				
			

			
					
					Symptome: Beschwerden nach zu reichlichem oder zu schwerem Essen, nach verdorbener Nahrung; nach Arzneimitteln (auch Chemotherapie), Alkohol, Drogen; Magenbeschwerden mit dem Gefühl, als läge ein Stein im Magen; Übelkeit und Würgen, ohne richtig erbrechen zu können; krampfartige Bauchschmerzen mit Blähungen; krampfartige Verstopfung mit vergeblichem Stuhldrang; Kopfschmerzen am Hinterkopf und über den Augen; das Kind ist morgens unausgeschlafen und übellaunig; es friert und erkältet sich leicht

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- zwischen 3 und 5 Uhr morgens, geistige Anstrengung, Ärger, Zorn, Aufregung, Kälte, Luftzug,

					Lärm, Licht, Gerüche

					+ abends, Ruhe, Wärme und warme Anwendungen

				
			

		

		Opium (Schlafmohn)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Verstopfung ohne Stuhldrang (der Neugeborenen) und Bewusstlosigkeit

				
			

			
					
					Symptome: Folgen von Schreck, Aufregung, Schock oder Operation; Benommenheit, Betäubung oder Bewusstlosigkeit mit schnarchender Atmung und rotem Gesicht; typisch ist die große Schläfrigkeit bei Beschwerden wie Fieber; tagelang Verstopfung ohne Drang; der Stuhl ist hart, klein und trocken (»wie Hasenboller«)

				
			

		

		Phosphorus (gelber Phosphor)

		Passt zu: fantasievollen Kindern mit vielen Ängsten (zum Beispiel vor Alleinsein, Dunkelheit, Gewitter, Geistern oder Arzt); sie lassen sich leicht beeindrucken, sind sehr schreckhaft und haben Vorahnungen

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Husten, Heiserkeit und Blutungen. Wichtiges Kindertypenmittel (siehe >)

				
			

			
					
					Symptome: das Kind ist schnell erschöpft, erholt sich aber auch leicht (zum Beispiel nach kurzem Schlaf); großer Durst auf kalte Getränke (Wasser, Milch); plötzliche nächtliche Heißhungerattacken, besonders auf Eiscreme, Saures, Gewürztes und Salz; Erbrechen von Speisen und Getränken, sobald sie im Magen warm geworden sind; das Kind bekommt leicht blaue Flecken und blutet schnell; stark brennende Schmerzen bei Reizungen und Entzündungen (auch Arsenicum album, >); raue Stimme bis Stimmlosigkeit und Schmerzen beim Reden (Kehlkopfentzündung); harter, trockener Husten (mit Blut gestreiftem Auswurf); bei beginnender Lungenentzündung (hohes Fieber, Brustschmerzen, flache Atmung;

					! sofort den Notarzt rufen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Anstrengung, Reden, kalte Luft, Übergang vom Kalten ins Warme, abends, bei Gewitter, Elektrosmog, Wasseradern, Liegen auf der linken Seite, Fasten

					+ frische Luft, nach dem Schlaf, nach dem Essen

				
			

		

		Phytolacca (Kermesbeere)

		Passt zu: häufig apathischen Kindern, die sich müde, kaputt und zerschlagen fühlen, aber dennoch ständig bewegen müssen, ohne sich dabei besser zu fühlen

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Halsschmerzen (Mandelentzündung, Seitenstrang-Angina). Für jugendliche Mädchen hat sich das Mittel auch bei geschwollenen, empfindlichen Brüsten vor und während der Menstruation bewährt, außerdem bei zu starker Monatsblutung und zu kurzem Zyklus.

				
			

			
					
					Symptome: häufige Halsschmerzen, typischerweise mit dunkelrotem Rachen und verhärteten Lymphknoten; Schmerzen strahlen beim Schlucken bis zum Ohr aus; die Halslymphknoten sind geschwollen und schmerzhaft; die Zunge ist schleimig gelb belegt und hat eine rote Spitze; bei Beschwerden, die auf Mandelentzündung oder Streptokokkeninfekt folgen (wie Gelenkschmerzen). Auch bei empfindlichen Brüsten vor und während der Periode sowie bei heftigen und häufigen Monatsblutungen.

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nachts, nasskaltes Wetter, Kälte, Bewegung, warme Getränke

					+ Wärme, Ruhe, kalte Getränke

				
			

		

		Podophyllum (Maiapfel)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Durchfall

				
			

			
					
					Symptome: Durchfall, der nur so herausspritzt; Explosionen von schmerzlos abgehenden, aber stinkenden, gelbgrünen, wässrig-schleimigen, unverdauten Stühlen, mit viel Rumpeln und Kollern im Bauch; nach dem Toilettengang ist das Kind erschöpft; auch Durchfall in regelmäßigen Abständen (etwa jeden zweiten Tag); krampfartige Bauchschmerzen, das Kind muss sich zusammenkrümmen oder auf dem Bauch liegen, um den Schmerz ertragen zu können; der rechte Oberbauch (Leber) schmerzt; Durchfall im Wechsel mit Verstopfung oder Kopfschmerzen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- am Morgen, heißes Wetter, beim Zahnen, Früchte

					+ Wärme (Wärmflasche), Reiben

				
			

		

		Pulsatilla (Küchenschelle)

		Passt zu: meist sanften, nachgiebigen, unentschlossenen Kindern (oft blauäugig und blond). Wenn sie krank sind, werden sie häufig launisch und weinerlich, können schlecht allein sein und suchen Trost

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Verdauungsstörungen und allen Erkrankungen nach Durchnässen wie Blasenbeschwerden, Schnupfen oder Husten; auch bei Augenentzündungen, Ohrenschmerzen, Masern, Mumps und Windpocken. Wichtiges Kindertypenmittel (siehe >)

				
			

			
					
					Symptome: das Kind verlangt nach frischer Luft, obwohl ihm schnell kalt ist und es leicht fröstelt; es hat trotz trockenem Mund keinen Durst; alle Schleimhautabsonderungen (Nase, Ohr, Bronchien) sind dick, grüngelb und mild; Verdauungsbeschwerden nach zu fettem, schwerem Essen und Eis; Verlangen nach kalten Speisen und Getränken, Kuchen, Butter, aber Abneigung gegen Fett und Schweinefleisch; wandernde und wechselhafte Beschwerden (mal hier, mal dort, mal körperlich, mal psychisch)

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Hitze, Wärme, Ruhe, fettes, schweres Essen, Eiscreme, kalte und nasse Füße

					+ Gesellschaft, Weinen, Trost, leichte Bewegung, frische Luft, kalte Auflagen

				
			

		

		Rheum (Rhabarber)

		Passt zu: sauer riechenden Kindern, die stark am Kopf und im Gesicht schwitzen. Wenn sie krank sind und während der Zahnung sind sie unerträglich sauer, übel gelaunt, schlafen nicht und schreien Tag und Nacht

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Durchfall von Säuglingen und Kleinkindern, Windeldermatitis, Bauchkoliken, Sodbrennen 

				
			

			
					
					Symptome: sauer riechender, schmerzhafter gelbgrüner Durchfall, der den Po wund macht; das Kind schreit beim Stuhlgang; Bauchkoliken mit Zusammenkrümmen (und auch vergeblicher Stuhldrang); eine Backe ist rot

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- durch Entblößen, während der Zahnung, durch saures, unreifes Obst, im Sommer

				
			

		

		Rhus toxidendron (Giftsumach)

		Passt zu: Kindern mit großer innerer und äußerlicher Unruhe und ständigem Bewegungsdrang; sie müssen sich bewegen, werfen sich hin und her, gähnen und strecken sich ständig

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Verrenkungen, Zerrungen, Überdehnungen, Infekten und Grippe mit Gliederschmerzen, juckenden Hautausschlägen wie zum Beispiel Windpocken und Fieberbläschen sowie ADHS

				
			

			
					
					Symptome: Folgen von Zerrungen, Verrenkungen und Überanstrengung wie Gelenkschmerzen mit Steifheit; charakteristisch ist die anfängliche Verschlimmerung bei Bewegung, die sich aber bei fortlaufender, leichter Bewegung bessert; lautes Gelenkknacken; Beschwerden durch Nässe, Kälte und Luftzug, vor allem nach Schwitzen; grippale Infekte mit Gliederschmerzen und Fieberbläschen; eventuell großer Durst mit ausgeprägtem Verlangen nach Milch; dunkelbraun belegte Zunge mit roter Spitze 

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- in der Ruhe, nachts im Bett, Sitzen, Liegen auf der schmerzhaften Seite, bei anfänglicher Bewegung

					+ warmes Wetter, Wärme, warme Auflagen, Massagen, Strecken der Glieder

				
			

		

		Ruta (Weinraute)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Knochenprellungen, Muskel- und Sehnenerkrankungen sowie Überanstrengung der Augen

				
			

			
					
					Symptome: Prellung und Verletzung der Knochen; Verrenkungen und Verstauchungen mit folgender Lahmheit (dann im Wechsel mit Arnica, >); Überanstrengung des Handgelenks; Sehnenschmerzen (zum Beispiel Achillessehne), Sehnenzerrungen, Sehnenscheidenentzündung und Überbein (im Wechsel mit Rhus toxicodendron, siehe oben); Überanstrengung der Augen (etwa durch langes Arbeiten am Computer oder zu viel Lesen) mit Kopfschmerzen, roten, brennenden Augen und Nackenverspannungen

				
			

		

		Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Säuglingen mit Stockschnupfen

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Symptome: das Baby kann nicht durch die Nase atmen; der trockene Schnupfen behindert das Stillen; das Kind schrickt aus dem Schlaf mit sich wiederholendem erstickendem Husten- oder Asthmaanfall; es muss sich aufsetzen, ringt nach Luft, läuft blau an; heftiges Schwitzen tagsüber (nach Infektionen); bei Fieber ist der Körper heiß und trocken

				
			

		

		Silicea (Kieselsäure)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: sich langsam entwickelnden Entzündungen und Eiterungen, Polypen, Verstopfung und Impfbeschwerden. Wichtiges Kindertypenmittel (siehe >)

				
			

			
					
					Symptome: Folgebeschwerden von Impfungen (wie Infektanfälligkeit, verzögerte Entwicklung, Abmagerung mit geblähtem Bauch); als Baby zart, alt aussehend, klein (Mangel- oder Frühgeburt); erbricht die Muttermilch; eher Spätentwickler mit großem Kopf, aufgetriebenem Bauch und dünnen Beinen; Schweiß am Kopf (nachts) und Schweißfüße; häufig eitrige Infekte und Eiterungen (Abszesse, Karbunkel, Akne, Fisteln); Verstopfung, mit dem Gefühl, der Stuhl schlüpfe wieder zurück; Schmerzen beim Stuhlgang; rissige, leicht eiternde und entzündete Haut (Risse am After, Nagelbettentzündung); Nagelstörungen (verformt, rissig) mit weißen Flecken

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Kälte, kaltes Wetter, unbedeckte Körperstellen

					+ warmes Einhüllen, Wärme, Dampfbäder, feuchtwarmes Wetter

				
			

		

		Spongia (Meerschwamm)

		Passt zu: blassen, hellhaarigen Kindern mit schlaffem Gewebe

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: kruppartigem Husten und Heiserkeit

				
			

			
					
					Symptome: nächtliche Hustenanfälle, die das Kind aus dem Schlaf reißen; es hat das Gefühl zu ersticken und muss sich aufsetzen; Trockenheit im Kehlkopf mit Räuspern und rauer Stimme; trockener, bellender Husten mit pfeifender Atmung, als ob das Kind durch einen Schwamm atmet; es wirkt ängstlich und schwach

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- vor 24 Uhr, im Liegen

					+ warme Getränke und Speisen

				
			

		

		Staphisagria (Stephanskörner)

		Passt zu: schüchternen Kindern, die auf alle äußeren Eindrücke sehr sensibel reagieren; sie fressen ihre Probleme in sich hinein, explodieren irgendwann, schlagen bei Wutausbrüchen dann um sich und werfen Gegenstände auf die, die ihnen Trost spenden wollen

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Gerstenkörnern, Schnittverletzungen, Nabelkoliken und Karies

				
			

			
					
					Symptome: Folgen von Demütigung, Missbrauch, Tadel, Kummer, Zorn; Folgen von Schnittwunden, Stichverletzungen und Operationen; wiederkehrende Gerstenkörner, die kleine, harte Narben hinterlassen können; Karies (Zähne werden schwarz); schneidende Bauchkoliken (nach Tadel, Zorn und Ärger); sexuell schnell erregt; neigt zur Masturbation; Hautausschläge, Krätze, Kopfläuse, Insektenstiche – typischerweise wechselt der Juckreiz dabei nach dem Kratzen die Stelle

				
			

		

		Sulfur (Schwefelblüte)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Hautausschlägen, Durchfall, Verstopfung und Schlafstörungen – besonders bei unterdrückten oder verschleppten Krankheiten oder wenn sorgfältig gewählte Mittel nicht helfen. Wichtiges Kindertypenmittel (siehe >)

				
			

			
					
					Symptome: trockene, schuppige, brennende und juckende Hautausschläge; Hautjucken, bei dem Kratzen anfangs angenehm ist; danach brennende Haut, die oft blutig gekratzt wird; katzenhafter Schlaf, bei dem das Kind durch das geringste Geräusch aufwacht (kann vor allem zwischen 2 und 5 Uhr morgens nicht schlafen); plötzliche Schwäche gegen 11 Uhr vormittags mit dem Bedürfnis zu essen; alle Körperöffnungen sind rot, die Ausscheidungen (Speichel, Schweiß, Stuhl) haben einen unangenehmen Geruch; morgens treibt das Kind Durchfall aus dem Bett oder es hat Verstopfung mit großem, schmerzhaftem Stuhl; Verlangen nach Süßem, Pizza, Fleisch; Abneigung gegen Eier, Milch und Saures; das Kind kann nicht lange stehen, hat eine schlechte Haltung und Hängeschultern

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Wärme (vor allem Bettwärme), Baden, Waschen, vormittags und abends, Kratzen

					+ frische Luft

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					Hinweis: Sulfur kann als Erstreaktion Hautausschläge hervorrufen beziehungsweise verschlechtern. Neigt Ihr Kind zu Hautausschlägen, beginnen Sie daher mit einer niedrigen Dosierung: Geben Sie zunächst nur einen Globulus, einen Tropfen oder eine Vierteltablette einer mittlerem Potenz. Bleibt die Erstreaktion aus, steigern Sie die Dosis täglich um dieselbe Menge, bis zur empfohlenen Gabe.

				
			

		

		Symphytum (Beinwell)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Knochenbrüchen, umgeknickten Knöcheln und einem »blauen« Auge

				
			

			
					
					Symptome: Verletzung der Sehnen, Bänder und der Knochen; nach Umknicken eines Knöchels; Prellungen und Verletzungen der Gesichtsknochen und des äußeren Auges; unterstützt die Heilung von Knochenbrüchen und lindert die Schmerzen (im Wechsel mit Arnica, >)

				
			

		

		Thuja (Lebensbaum)

		Passt zu: unzufriedenen, auffallend behaarten, verfrorenen und unzufriedenen Kindern, die möglichst jeden (Körper-)Kontakt (Berührung, Ansprechen, Anblicken) scheuen, dabei reizbar werden und ihre Mütter anschreien; sie machen häufig Fehler beim Sprechen und Schreiben

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Polypen, Warzen, Nagelstörungen und Impfbeschwerden

				
			

			
					
					Symptome: das Kind reagiert empfindlich auf feuchte Kälte; chronische Erkältung und Katarrh mit gelblich grünen, dicken, eitrigen Absonderungen aus Nase, Ohr, Rachen, Vagina und Harnröhre; Warzen von fleischigem, auch blumenkohlartigem Aussehen, die bluten oder nässen können; Polypen (Nase, Dickdarm, Stimmband); Blutschwamm (Hämangiom); Folgebeschwerden nach Impfungen (wie Infektanfälligkeit, verzögerte Entwicklung und Abmagerung); nächtliches Asthma bei nebligem, feuchtem Wetter; starkes Schwitzen an unbekleideten Stellen; Hautausschläge zeigen sich nur an bedeckten Körperstellen; fettige, unreine Haut; eingewachsene Zehennägel; Nägel sind verdickt, verkrüppelt, blättern ab und haben Dellen; Niednägel

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Kälte, Nässe, Nebel, Zwiebeln, nächtliche Bettwärme, um 3 Uhr morgens und nachmittags

					+ Wärme, Bewegung, wenn Absonderungen in Gang kommen

				
			

		

		Urtica urens (Brennnessel)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Nesselsucht (nach Fisch, Muscheln oder allergisch), leichten Verbrennungen, Insektenstichen, Kontaktallergien (ähnlich wie nach Berührung einer Brennnessel)

				
			

			
					
					Symptome: erhabene Hautausschläge mit wässrigen Bläschen und rotem Rand; dabei stechende, brennende, juckende Beschwerden; das Kind muss andauernd die Stelle reiben

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- Feuchtigkeit, Schwitzen, Kälte

				
			

		

		Veratrum album (Weiße Nieswurz)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Kollaps, Kreislaufbeschwerden, Kreislaufschwäche, Erbrechen und Durchfall (nach Lebensmittelvergiftung)

				
			

			
					
					Symptome: Kreislaufschwäche und Neigung zu Ohnmacht mit blauen Lippen, kalter, wächserner Haut, eingefallenem Gesicht, kalter Nasenspitze und kaltem (Stirn-)Schweiß; Verlangen nach kalten Getränken und saurem Obst; Brechdurchfall; reichliche Durchfälle mit schneidenden, kolikartigen Bauchschmerzen; anhaltendes heftiges Erbrechen; große Schwäche

				
			

		

		
			
				
			
			
					
					- nachts, Kälte, im Winter

					+ Wärme

				
			

		

		Viola tricolor (Stiefmütterchen)

		
			
				
			
			
					
					Bewährt bei: Impetigo und nässenden, eitrigen Ausschlägen (im Gesicht, am Kopf, hinter den Ohren)

				
			

			
					
					Symptome: nässende Ekzeme; reichliche, eitrige, gelbe Absonderungen, die verkrusten und die Haare verfilzen; Milchschorf; nachts starkes Jucken und Brennen

				
			

		

		Zum Nachschlagen

		Bücher, die weiterhelfen

		Reichelt, Katrin/Sommer, Sven: Die magische 11 der Homöopathie.

		GRÄFE UND UNZER VERLAG,München

		Reichelt, Katrin/Sommer, Sven: Die magische 11 der Homöopathie für Kinder.

		GRÄFE UND UNZER VERLAG, München

		Sommer, Sven: Großer GU Kompass Homöopathie.

		GRÄFE UND UNZER VERLAG, München

		Sommer, Sven: GU Kompass Homöopathie in der Schwangerschaft.

		GRÄFE UND UNZER VERLAG, München

		Sommer, Sven: Homöopathie – Warum und wie sie wirkt. Mankau, Murnau

		Wiesenauer, Markus: Quickfinder Homöopathie für Kinder. GRÄFE UND UNZER VERLAG, München

		Adressen, die weiterhelfen

		Deutsche Homöopathie-Union (DHU) Ottostr. 24 D-76227 Karlsruhe

		www.dhu.de

		Ausführliche Informationen über die Homöopathie

		Ärztegesellschaft für klassische Homöopathie (ÄKH) Kirchengasse 21 A-5020 Salzburg Patienteninformation und Ärzteverzeichnis in Österreich

		Schweizerische Homöopathie Gesellschaft (SHG/SGKH) Postfach 1050 CH-8134 Adliswil

		www.homoeopathie.org

		www.homoeopathie-heute.de

		Internetportal für homöopathische Beratung, Ärzte und Apotheken

		www.drk.de

		Informationen über Erste-Hilfe-Kurse des Deutschen Roten Kreuz in Ihrer Nähe.

		Für Ihre Hausapotheke

		Preisgünstige Ledertaschen in verschiedenen Größen samt Zubehör zum Buch erhalten Sie zum Beispiel im Taschenvertrieb bei Gegko, R. Yap, Wertinger Str. 4, 86456 Gablingen, www.gegko.de.

		Damit können Sie sich Ihre Taschenapotheke selbst zusammenstellen und abfüllen. Auf Anfrage nennt Gegko Ihnen auch eine Apotheke in Ihrer Nähe, die diese Taschen bereits mit Globuli bestückt anbietet.

		Bezugsquellen für Homöopathika

		Erhalten Sie ein Mittel nicht über Ihre Apotheke, können Sie es bei einer deutschen Versandapotheke (zum Beispiel Johannesapotheke, Hauptstr. 30, 84155 Bodenkirchen, E-Mail: info@naturadoc.de) bestellen. In England erhalten Sie die Mittel beispielsweise bei Helios Pharmacy (www.helios.co.uk). Wichtig: Die Potenz C/D 30 wird in England als 30c, die Potenz D6 oder D12 als 6x bzw. 12x bezeichnet. Nicht zuletzt finden sich auch auf der Website des Autors (www.svensommer.com) hilfreiche Adressen und Hinweise

				
			Häufige Beschwerden und ihre wichtigsten Mittel

			In den folgenden Tabellen finden Sie diejenigen Mittel, die sich in meiner 20-jährigen Praxis bei den aufgeführten Beschwerden besonders häufig bewährt haben.

		

		
			
				
				
			
			
					
					Akne (>)

				
					
					Sulfur iodatum, Kalium bromatum, Pulsatilla

				
			

			
					
					Ängste, Phobien, Panikattacken (> und 190)

				
					
					Argentum nitricum, Gelsemium, Aconitum, Phosphorus, Stramonium

				
			

			
					
					Ärger, Aggression, Reizbarkeit, Wut (>)

				
					
					Nux vomica, Chamomilla, Stramonium

				
			

			
					
					Augenbindehautentzündung (> und 91)

				
					
					Euphrasia, Belladonna, Pulsatilla

				
			

			
					
					Augenverletzungen (>)

				
					
					Aconitum, Arnica, Ledum

				
			

			
					
					Bauchschmerzen, -krämpfe, -koliken (>)

				
					
					Belladonna, Magnesium phosphoricum, Colocynthis

				
			

			
					
					Blähungen, Dreimonatskoliken (> und 96)

				
					
					Chamomilla, Magnesium phosphoricum, Colocynthis, Argentum nitricum, Lycopodium, Sulfur

				
			

			
					
					Blasenentzündung (>)

				
					
					Arnica, Phosphorus, Hamamelis

				
			

			
					
					Blutungen (>)

				
					
					Thuja, Antimonium crudum, Dulcamara

				
			

			
					
					Durchfall (>)

				
					
					Okoubaka, Arsenicum album, Podophyllum

				
			

			
					
					Erkältung, grippaler und fieberhafter Infekt (>)

				
					
					• vorrangig Fieber: Aconitum, Belladonna, Ferrum phosphoricum

				
			

			
					
					

				
					
					• vorrangig Frieren: Arsenicum album, Nuxvomica, Hepar sulfuris

				
			

			
					
					

				
					
					• vorrangig Grippesymptome:

					Gelsemium, Eupatorium, Arnica

				
			

			
					
					Halsschmerzen (>)

				
					
					Ferrum phosphoricum, Gelsemium, Nuxvomica

				
			

			
					
					Heiserkeit (>)

				
					
					Arum triphyllum, Phosphorus, Drosera

				
			

			
					
					Husten (>)

				
					
					• trocken: Aconitum, Bryonia, Drosera

				
			

			
					
					
				
					
					• bellend: Belladonna, Spongia

				
			

			
					
					

				
					
					• krampfhaft, spastisch: Drosera, Rumex, Hyoscyamus

				
			

			
					
					

				
					
					• heiser: Phosphorus, Spongia, Bromum

				
			

			
					
					

				
					
					• feucht und locker: Pulsatilla, Kalium sulfuricum, Antimonium sulfuratum auran-tiacum

				
			

			
					
					

				
					
					• feucht und zäh: Ipecacuanha, Antimonium tartaricum, Coccus cacti

				
			

			
					
					Keuchhusten (>)

				
					
					Belladonna, Drosera, Coccus cacti

				
			

			
					
					Knochenverletzungen (>)

				
					
					Aconitum, Arnica, Symphytum

				
			

			
					
					Konzentrationsstörungen, Lernschwierigkeiten, Vergess-lichkeit, Überforderung (>)

				
					
					Calcium carbonicum, Lycopodium, Nuxvomica

				
			

			
					
					Krupphusten (>)

				
					
					Belladonna, Drosera, Coccus cacti

				
			

			
					
					Kummer, Trauer, Heimweh (>)

				
					
					Ignatia, Natrium chloratum, Capsicum

				
			

			
					
					Lippenherpes, Fieberbläschen (>)

				
					
					Rhus toxicodendron, Natrium chloratum, Hypericum

				
			

			
					
					Mandelentzündung (>)

				
					
					• akut: Belladonna, Apis, Lachesis

				
			

			
					
					

				
					
					• eitrig: Hepar sulfuris, Mercurius solubilis

				
			

			
					
					Masern (>)

				
					
					Ferrum phosphoricum, Belladonna, Pulsatilla

				
			

			
					
					Milchschorf, Kopfgrind (>)

				
					
					Calcium carbonicum, Viola tricolor, Sulfur

				
			

			
					
					Mumps (>)

				
					
					Belladonna, Phytolacca, Pulsatilla

				
			

			
					
					Mundschleimhaut (Entzündungen, Soor, Aphten, Geschwüre) (>)

				
					
					Acidum nitricum, Borax, Mercurius solubilis

				
			

			
					
					Nasenbluten (>)

				
					
					Arnica, Ferrum phosphoricum, Hamamelis

				
			

			
					
					Nasennebenhöhlenentzündung (>)

				
					
					Belladonna, Kalium bichromicum, Cinnabaris

				
			

			
					
					Nervosität, Unruhe, ADHS (>)

				
					
					Zincum valerianicum, Argentum nitricum, Agaricus

				
			

			
					
					Ohrenschmerzen (>)

				
					
					• akut: Belladonna, Chamomilla, Ferrum phosphoricum

				
			

			
					
					

				
					
					• mit Tubenkatarrh: Kalium chloratum, Pulsatilla

				
			

			
					
					Pfeiffersches Drüsenfieber (>)

				
					
					Belladonna, Phytolacca, Gelsemium

				
			

			
					
					Prellungen, Quetschungen, Blutergüsse (>)

				
					
					Arnica, Ledum, Hypericum

				
			

			
					
					Röteln (>)

				
					
					Ferrum phosphoricum

				
			

			
					
					Scharlach (>)

				
					
					Belladonna, Apis, Lachesis

				
			

			
					
					Schlafstörungen (>)

				
					
					Zincum valerianicum, Coffea, Chamomilla

				
			

			
					
					Schleimbeutelentzündung (>)

				
					
					Arnica, Bryonia, Kalium chloratum

				
			

			
					
					Schnupfen (>)

				
					
					Luffa, Allium cepa, Pulsatilla

				
			

			
					
					Schnupfen, verstopfte Nase (>)

				
					
					Pulsatilla, Sambucus nigra

				
			

			
					
					Sehnenscheidenentzündung (>)

				
					
					Arnica, Ruta, Rhus toxicodendron

				
			

			
					
					Übelkeit, Erbrechen, Magenverstimmung (>)

				
					
					Okoubaka, Nux vomica, Ipecacuanha

				
			

			
					
					Verbrennungen, Verbrühungen (>)

				
					
					Aconitum, Belladonna, Cantharis

				
			

			
					
					Verstopfung (>)

				
					
					Calcium carbonicum, Opium, Nuxvomica

				
			

			
					
					Warzen (>)

				
					
					Thuja, Antimonium crudum, Dulcamara

				
			

			
					
					Windeldermatitis, wunder Po, Soor (>)

				
					
					Chamomilla, Belladonna, Borax

				
			

			
					
					Windpocken (>)

				
					
					Belladonna, Rhus toxicodendron, Pulsatilla

				
			

			
					
					Wunden, Verletzungen (>)

				
					
					Arnica, Hypericum, Ruta

				
			

			
					
					Zahnschmerzen (>)

				
					
					Belladonna, Chamomilla, Mercurius solubilis

				
			

			
					
					Zahnungsbeschwerden (>)

				
					
					Chamomilla, Belladonna, Magnesium phosphoricum

				
			

			
					
					Zerrung, Verstauchung, Verrenkung (>)

				
					
					Arnica, Rhus toxicodendron, Ruta

				
			

		

	
		
		  Der Autor
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			SVEN SOMMER

			Sven Sommer studierte zunächst in Heidelberg Chemie, bevor er sich der Naturheilkunde zuwandte und Heilpraktiker wurde. In eigener Praxis arbeitet der Absolvent der renommierten Heilpraktikerschule Josef Angerer in München seit 1992; 1996 erschien sein erster Ratgeber zur Homöopathie. Sven Sommer hat mittlerweile zwölf Bücher über Homöopathie geschrieben, darunter »GU Kompass Homöopathie für Kinder« sowie die Bestseller »GU Kompass Homöopathie«, »Der große GU Kompass Homöopathie« und zusammen mit Katrin Reichelt »Die magische 11 der Homöopathie«. Seine Bücher sind in 20 Ländern erschienen und wurden über 1,5 Millionen Mal verkauft. Mehr über den Autor, seine Bücher und über homöopathische Taschenapotheken zu seinen Büchern finden Sie auf seiner Website: www.svensommer.com
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    WICHTIGER HINWEIS

    Die Gedanken, Methoden und Anregungen in diesem Buch stellen die Meinung bzw. Erfahrung des Verfassers dar. Sie wurden vom Autor nach bestem Wissen erstellt und mit größtmöglicher Sorgfalt geprüft. Sie bieten jedoch keinen Ersatz für persönlichen kompetenten medizinischen Rat. Jede Leserin, jeder Leser ist für das eigene Tun und Lassen auch weiterhin selbst verantwortlich. Weder Autor noch Verlag können für eventuelle Nachteile oder Schäden, die aus den im Buch gegebenen praktischen Hinweisen resultieren, eine Haftung übernehmen.
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      Unsere Garantie

      Alle Informationen in diesem Ratgeber sind sorgfältig und gewissenhaft geprüft. Sollte dennoch einmal ein Fehler enthalten sein, schicken Sie uns eine E-Mail mit einem entsprechendem Hinweis an unseren Leserservice.

      

      Liebe Leserin und lieber Leser,

      wir freuen uns, dass Sie sich für ein GU-eBook entschieden haben. Mit Ihrem Kauf setzen Sie auf die Qualität, Kompetenz und Aktualität unserer Ratgeber. Dafür sagen wir Danke! Wir wollen als führender Ratgeberverlag noch besser werden. Daher ist uns Ihre Meinung wichtig. Bitte senden Sie uns Ihre Anregungen, Ihre Kritik oder Ihr Lob zu unseren Büchern und eBooks. Haben Sie Fragen oder benötigen Sie weiteren Rat zum Thema? Wir freuen uns auf Ihre Nachricht!

      Wir sind für Sie da!

      Montag–Donnerstag: 8.00–18.00 Uhr;

      Freitag: 8.00–16.00 Uhr

      Tel.: 0180-5005054*

      Fax: 0180-5012054*

      E-Mail: leserservice@graefe-und-unzer.de

      * (0,14 €/Min. aus dem dt. Festnetz/ Mobilfunkpreise maximal 0,42 €/Min.)

      P.S.: Wollen Sie noch mehr Aktuelles von GU wissen, dann abonnieren Sie doch unseren kostenlosen GU-Online-Newsletter und/oder unsere kostenlosen Kundenmagazine.

      GRÄFE UND UNZER VERLAG

      Leserservice

      Postfach 86 03 13

      81630 München
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